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Vorrede. 



w enn in irgend einem Tlieile des Grossen und 
Geringfügigen , was der Name der Wissenschaft 
umfasst, die Wahrheit des Salzes dem Strebenden 
« so recht fühlbar wird, dass alles Wissen Bruch werk 
ist: so trifft diess fürwahr zu, wenn man sich mit der 
Erklärung der Denkmale befasst, die römische oder 
griechische Vorzeit in der veränderlichen Scholle des 
Bodens, auf dem wir Nachkommen wandeln, hinter- 
lassen haben. Das grosse Volksleben ist untergegangen, 
mit dem diese Kunstdarstelltingen , diese Bildwerke, 
diese religiösen Vorstellungen zusammenhingen, das 
alte Sprachgewächs, zu dem diese Reste gehören, lebt 
nur noch in rankenden Aeslen und Gczweigen fort, 
die an den Trümmern Latin ms. Galliens undBrilta- 
niens in neuer, selbstsländig gewordener Gestaltung 
wuchern, und kurz alle Fäden sind zerrissen, mit- 
tels derer diese Altäre, Grabmälcr, Ziegel und Ge- 
fasse mit der mächtigen Cullur zusammenhingen, 
die von den Gestaden Spaniens bis in das Herz von 
Deutsehland pulsirle. Aber je weiter die Zeiten 
hinabrücken in die Tiefen der Vergangenheit, je 
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verschiedener sich alles Leben der neuesten Tag«* 
gestaltet, «lesin drängender wird auch das llcdiirf- 
niss . diese kostbaren Ueberbleibsel aller Kunst, 
aller Sitte und Sprache der Laune des zerstören- 
den Zufalls zu enlreissen. Weil nun Jeder dar- 
auf angewiesen ist, gerade im heimathlichen (ieluhle 
sieh dem zuzuwenden, was ihm zunächst sieh dar- 
bietet, möchte ich in diesen Heden Alles vereinigen, 
was aus den ältesten Zeilen uns Inschriflliches hier 
unten am Rheine in und zwischen den grossen 
Städten verblieben ist. Manches zwar ward schon 
^erschlagcu. manches in dumpfer Sorglosigkeit zer- 
brochen und vertriimmeiL aber noch ist es an der 
/eil, gleichsam gruppirend die Ihld- und Schrift- 
werke zusammenzustellen . die bisher der Sehooss 
i.l er Erde wiedergegeben. Nur dasjenige wird jedoch 
Aufnahme erhalten, was wirklich noch vorliudlieh. 
damit sich nichts Unebenbürliges einschleiche } diese 
Vorsicht erfordert der Zustand der Lpigraphik und 
das Interesse der AV ahrheil im Allgemeinen. Was 
aber als echt erkannt worden, soll mit der pünkt- 
lichsten Genauigkeit vor das Auge des Lesers geführt 
w erden, und selbst das kleine, verschlungene Linien- 
werk durchkreuzender Buchstaben und hici oglyphen- 
arliger /eichen und Symbole wird möglichst beibe- 



— VII 

Sprüche allchrisllicher (trabstätlen hei , wofür wir 
keiner Rechtfertigung z« bedürfen glauben. 

Als Probe unseres Verlahrens bei der Abschrift 
und Erläuterung erscheint, hier das erste Heft, das 
— so viel mir bekannt — alle cölnisehen Inschrif- 
ten, worunter viele ganz neue, in getreuem Abdruck, 
nach wiederholter eigener Anschauung*) , und einer, 
je nachdem das Denkmal es erforderte, bald engeren 
bald weitem Auseinandersetzung des Alterthüiuliehen. 
Sprachlichen und (ieschichUicheu enthält. Ausser 
den Originalen wurde eine handschriftliche Samm- 
lung cölnischer Inschriften verglichen, die sich un- 
ter dem Titel Inscriptiones Patriae (fol.) auf 
der dasigen Königlichen Schulverwaltung befindet. 
Dieselbe scheint aus dem vorigen Jahrhunderle 
herzurühren und enthält Alles, was in jener Zeit 
Epigrammatisches im Erzslifte Cöln vorhanden war. 
mochte es alt oder mittelalterlich, heidnisch oder 
chvisl lieh seyn , mochte es in Privathäusern oder 
Kirchen sich aufhalten , in ängstlich genauen , oft 
drei- bis vierfachen Abschriften, vermehrt durch 
viele theils Originalzcichnungen , -theils aus Werken 
entnommene Kupferabdrüeke , oft mit Angabe des 
Fundorts. Natürlich linden sich eine Menge Denk- 
male, deren Spur sich heutzutage schon verloren 
. 



hat. Einige schon früher bekannte erhalten gute 
Verbesserungen, und im Allgemeinen verdient die- 
ses Werk, das ich unter dem Namen des Cölner 
Manuscriptes mehrmals anführe , das Zeugnis* 
treuer Wahrhaftigkeit. Ueberdiess wurden von ge- 
druckten Werken die bekannten Sammlungen von 
Gnitcr, Gelenius, Fuchs, Aldenbrück, Harzheiin, 
Hüpsch, Fiedler, Orelli, Steiner, Gräff u. a. vergli- 
chen. Aus topographischen Rücksichten ist das Ma- 
terial des jedesmaligen Steines beigefügt worden, 
wofern es nicht Grobkalk war, aus dem fast alle 
Monumente jener Periode bestehen. Wird kein Be- 
sitzer oder Ort der Aufbewahrung ausdrücklich an- 
gegeben, so bemerke man, dass das Wallrafianum 
als solcher anzusehen ist. 

AVas also geleistet, hie und da Neues entdeckt 
worden, übergebe ich wohlgemuth der Betrachtung 
sinniger Alterthumsfreunde und prüfender Forscher. 
Mängel sind bei Werken dieser Art gar nicht zu 
vermeiden , Bruchstückliches oft gar 
ten. So freudig ich daher fernere Aufhellung des 
Gegebenen wünsche und selbst erwarte, so fest hoffe 
ich auch, dass unwissenschaftliche Discussion und 
ganz allgemein absprechende Vorwürfe fern bleiben 5 
namentlich aber weiss ich mich von träger Sorglo- 
sigkeit und oberflächlicher Uebereilung ganz frei. 

Bonn im August 1838. 
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I. Zur Geschichte. 



i. 



S- 3T IMPERATORIBVS- NOST 
SIO- FL- ARCADIO Tv FL- EVGEMO 
T- CONLABSAM- 1VSSV- VIRI- CL- 
STIS- COMITIS- T INSTAINTIA VC- 
MITIS- DOMESTICORVM • EI- 



\SEX ENTEGRO OPERE 1 ACIVN 



\ 



IT MAGISTER PRAELIVS 



■ 



( Dominiks et imjicratoribus nostris ( Fl. Tlieodo^sio , Fl. 

Arcadio et FL Eugenio t conlabsnm iussu viri clari 

{Arbogd)stis comitis et instantia viri clari ...... (co~)mi- 

lis domesticorum ci s ex integro opere Jaciun{jlam 

aträ)vit magister Praelius. 

Diese Steinschrift, die nocli gegenwärtig in der südlichen Mauer 
tler Peterskirche zu Cüln eingemauert ist, bot in ihrer Verstümme- 
lung schon mehrfachen Combinationen <ler Gelehrten freien Spiel- 
raum. Ein Ungenannter im Giornale de' Letterali di Koma auf «las 
Jahr 1744 p. 315. ergänzte <len Anfang der dritten Zeile durch: 
Aedem Mercuri, und die fünfte durch: Arbelii comitis. Abgesehen 
davon, dass der Letztgenannte Arbelio (Ijoßiituy bei Zosimus) hiess. 
ferner dass die öffentliche Wiederherstellung eines Mcrcurtempels in 
Colli durch drei der angesehensten Staatsbeamten in dieser Zeit des 
schon begünstigten Chris tenthums kaum zu denken ist: so entsprich! 
auch die echte Lesart nicht dem Worte Mercuri, sondern eine ganz 
genaue Untersuchung hat mich gelehrt, dass tler ersle Purhstahe der 
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drillen Zeile ein T ist , das die Gestalt eines I mit einem darüber 
horizontalliegendcn Strich hat, gerade wie in der fünften Zeile im 
Worte domesticorum und in der bekannten Inschrift des P. Clodius 
Albinus im Bonner Museum. Durch diesen Umstand fällt auch Zac- 
caria^ Vermuthung (Istituzione antiquario - lapidaria p. 471.): tvri.T 
weg, wie es denn überhaupt zu beweisen wäre, dass der Buchstabe 
M in dieser Zeit so geschrieben worden. "Was die Form der Buch- 
staben betrilFt, so ist besonders das F zu bemerken, das dem K sehr 
nahe kommt. Das L in der letzten Zeile hat einen herunterhängen- 
den Horizontalstrich. Die Interpunktion in den fünf erslen Zeilen ist 
stark markirt (das Punktum erscheint in Gestalt eines kleinen Drei- 
ecks) , in den beiden letzten aber nicht bemerkbar. 

Die Zeitbestimmung ist klar genug; denn das Jahr, worin zu 
Theodosins noch Arcadius und Eugenius als Mitregenlen genannt 
werden konnten, kann nur zwischen 392—394 liegen. Welches Ge- 
bäude es gewesen, das zusammengestürzt war und nun wiederherge- 
stellt wurde, ist nicht zu ermitteln; jedenfalls muss es eine öffent- 
liche Bestimmung gehabt, und wohl zum Gebrauche des Fürsten 
selbst gedient haben; denn den comes domesticorum finden wir bei 
seiner Wiedererrichtung thätig. Zugleich weist das Pronomen ei auf 
eine Person hin, zu deren Ehre oder Benutzung das Monument er-! 
neuert wurde. Mein Freund Dr. Düntzer glaubt, dass es ein Gebäudt? 
(statio) für den comes domesticorum selbst gewesen, und dass ei auf 
diesen zu beziehen sey. — Vielleicht stand am Anfange noch salyis. 

IVSSV- INSTANTIA - CVRAVIT. In Bcztlg illlf die drei Iii- 

stanzen der Geschäftsführung ist zu vergleichen eine Inschrift, 
bei Zaccaria p. 201 : 

COLOMA. AVGVSTA. VERONA. NOVA. GALLIENI ANA. VALERIANO 17« 
ET. f.VCIMO* CONS. MVR!. V FR O N ENS I V M« FABRICATI. EX. DIE. 
III. NON» AFAII.1YM. DF.DICAT4. TR. NON. DEC EM Ii RLS. IV 1) I" N T E. 
SANCTISSIMO. GAI.MENO. AVGVSTO. N. IRSISTESTE. AVR, 
MARCELL1NO. V. P. DVC. DVC. CVRASTE. IVL. MARC ELM NO. 

Das Substantivum instantia möchte in dieser Bedeutung 
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hei Zaccaria p. 206. in einer Inschrift aus der Zeit drsCon- 
stantiits und Constans , wo auch von einem Bauwerke dir 
Bede ist. ' Vcrgl. Mai inscript. christ. 332, 1. 

ex. intkcro. opebe. steht ohne Zweifel für ex integro, 
denuo, wie magno opere. 



II. Zur Religion. 

2. 

lovi optimo maximo* 

Runder Altar ans weissem Marmor ohne Bildwerk. 



3. 

ff O- M 
L- AEMIL! YS 
CARVS LEG 
AVG • 

{luvt) optimo maximo Lucius Acmilius Carus Legatm 
jfugusti. 

Nach dem Cülner Manuscript wurde dieser Stein 7.11 Cüln mit 

der Burgmauer im Kloster zum Lämmchen (in in uro coenohii ad ^ 

agiiellum) im Jahr 15t 1 gefunden. 

t — «• • * »• » r». .. L i„ 



lierm beigegeben wurden, um die Angelegenheiten der er- 
oberten Länder in Ordnung zu bringen. Legati Augnsti 
oder Caesaris solche, die für sich allein denjenigen vorstan- 
den, die den Kaisern anheimgefallen waren. 



4. 

* 

I' O* M' T GENIO 
LOCI - D1S- D- Q 
OMNIBVS- AVR 
SVPERINIVS 
MARCVS BF 
COS • PRO SE 
ET SVIS- V- S- L- M' 
MESSALA ET 
SABINO COS 

Iovi optimo maximo et genio loci , dis deabusque Omni- 
bus Aurelias Superinius Marcus beneficiarius consulis pro se 
et suis votum solvit lubens merito Messala et Sabino con- 
sulibus, 

Nack Hüpsch 4, 5. nahe bei Bonn gefunden. 
genio. loci. Obschon die Verehrung des Ortsgeistes 
schon in der augusteischen Zeit bei Dichtern (z. B. Virg. 
Aen. V, 95.) als römische Eigentümlichkeit hervortritt: so 
scheint es doch , als ob am Ende des zweiten und Anfange 
des dritten Jahrhunderts n. Chr. seine Verehrung besonders 
allgemein geworden wäre. Von den Inschriften dieser Art, 
welche durch die Erwähnung der Consuln bestimmbar sind, 
fand icb die älteste vom Jahre 182, die jüngste aus dem 
Jah»e 253. Davon geboren mehre z. B. bei Steiner 895, 
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896, 897 an den Rhein. Die ganze Richtung der Philosophie 
in der damaligen Zeit dürfte darauf Einfluss gehallt haben. 

bf. Die beneficiarii waren keine eigentlich beamteten 
Personen, sondern solche, die durch das "Wohlwollen irgend 
einer Obrigkeit eine bessere Stellung im Heere, völlige oder 
theilweise Freiheit vom aktiven Dienste, oder irgend eine 
kleine Versorgung bei den Consuln , Piätorcn , Tribunen 
u. s. w. erlangt hatten. Veget. II, 7.: „Beneficiarii ab eo 
appellati, quod promoventur beneficio trihunorum." Paullus 
aus Festus : „Beneficiarii dicebantur inilites , qui vacabant 
muneris beneficio ; u wo wohl muneribus oder muncre — 
ducis zu lesen ist. 

mess a la et sabiho cos. Die gegenwärtige Inschrift fallt 
mithin in's Jahr 066 d. Erb. Roms, 214 nach Chr. Die 
Schreibung messala mit einfachem l ist bcmerkcnswei ih. 



5. 

GENIO 
OCI- C 
APRILIS 

COS • PR 

SVI 

(Iovi) optimo maxütto (eO genio (l)oci Caim Aprilis 
{ßeiieficiarius') consulis pr(p se et) s/«'(&). 

cos. Die Ergänzung ergibt sich aiib der vorigen In- 
schrift. 
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6. 

DEAL SEMELAEET 
SORORIBVS EllVS 
DEABVS OBKXNORäl 
SACRIMATRATVS 
REGINI A PATE RNA 
MATER • IV ATA- ET 
PACTA- AR AM* PO 

SVIT 
SVB SACERDOTA$ 
SER AjVIO • CATVLLO 

PATRE 

Deac Semclae et sororibus eiius deabus ob honorem savri 
matratu* Reginia Paterna mater, nata et pacta aram posuit 
sab saccrdotailt) Scranio Catullo patre, 

Sandstein. 

deae. s. u. s. w. Die Schwestern der Senicle hicssen 
Ino, Autonoc und Agaue. Zu bemerken ist die Form eiivs, 
ähnlich ist deiae. So schrieb in einigen Eigennamen selbst 
Cicero. Vergl. Quintil. 1,4, 11: „Sciat ctiam Ciccroui pla- 
cuisse Aiio Maiiaimjuc geminata I scribere." 

sacri. matratvs. Wenn Scmele mit der Mutter Erde 
( t utjiqo yaVui) identisch war, so crkliirt sich leicht, warum 
ihre Pricstcrinncn die Ehre heiliger Mutterschaft annehmen 
konnten. Der sacer matratvs bestand wahrscheinlich darin, 
A -' r * A '- J> ' ' ' i:«A\r:..wi« » :.»n-:~i.t 



Unrichtigkeiten; er spricht z. B, von einem sacer raagistra- 
tus, der auf dem Steine genannt werde. 

mater. kata. Die Reginia Paterna, die der Scmcle den 
genannten Altar setzte, wurde Mutter nicht im eigentlichen, 
sondern im mystischen Sinne des Wortes. Sie war aber 
noch Tochter (nata), indem ihr Vater noch am Leben war. 

et. pacta. Alle Herausgeber Mnratori 165 , 5, (Vergl. 
1981, 2.) , Orelli, Hüpsch, 9, 24., bei dem auch die Zeilcn- 
abtheilung ganz verkehrt ist, Steiner 889. lesen et. facta. In 
der deutschen Ausgabe von Forcellini s.v. mater hebst es: 
„facta, quod suo tempore sacerdotium inicrit." Orelli : 
„formula mystica in Bacchicis usurpata haec videtur." Stei- 
ner: „Der Grad der Priesterwürde (matratus), weichen sie 
erlangt, hier mystisch angedeutet." Die richtige Lesart ist: 
pacta , die einen sehr schönen Sinn gibt. Pacta heisst näm- 
lich bei den Römern dasjenige Mädchen, in Bezug auf wel- 
ches der Freier mit dem Vater die erste Besprechung über 
Einwilligung , Grösse der Mitgift u. dgl. gehalten hat , ohne 
dass jedoch eine feierliche Verlobung schon statt gefunden 
hätte. Rein Rom. Privatrecht S. 189. führt an Juveual. 
Sat. VI, 200—202: 

Si tibi legitimis pactam iunctamque tabcllis 

Non es amaturus, ducendi nulla videtur 

Causa. 
Ebendaselbst 25: 

Conventum tarnen et pactum et sponsalia nostra 

Paras. 

Folgende Stellen aus meinen Collektaneen klaren die rö- 
mischen Begriffe besser auf. Vor Allen Nouiu* p. 439. (ed. 
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sponsa tlici potcut. Virg. Aen. — — (X, 79) : Et grcmiis 
abducere pactas. ik Serv. zu Virg. Aen. X, 722: „Pactae 
coui ugis. Uic ordo est: conciliata primo, dein convcnta, 
dein pacta, dein sponsa. " Zu X, 79; „Pactas i. c. spon- 
sas." Aruob. adv. gent. IV, 20: „Habcnt speratas , habent 
pactas, babent interpositis stipulationibus sponsas?" 

Unsere Reginia Pater na war also aueb Braut, und 
vereinigte mitbin dureb die geistliebc Mutterschaft in einer 
Person den Charakter einer Tochter, Braut und Mutter zu 
gleicher Zeit. 

&vßt sacerdota. Nach a ist eine Verletzung im Steine, 
daher wohl die verschiedene Lesart. Ilüpsch sub sacerdotaee. 
Saxius sacerdote. Die erstere scheint die richtigere zu seyn. 
Sacerdotalis hiess in der Zeit der sinkenden Latinität der 
JJaupIpricstcr einer Provinz. Es kommt in mehren Schrift- 
stellern sowohl als Inschriften vor z. B. ]>ci Orcll. 1108. in 
einer Inschrift, die nach Gelen, p. 55. in der JN'ähc von Zül- 
pich (Tolbiaci in Hoven Cistcrciensi Partbenonc) aufgefuii- 
den worden : d. masclimo. materno. m. decca. aedimcio. 

DVMVIRAl.I. CVRATORICIO. SACERDOT ALI, ET. EX. COMITIBVS. 
MASCMNIVS. LEO. l'ATRI. BENEMERIT. EEG IT. DECEMTIO* ET. PAVLO. 

<os. Orelli irrt, wenn er dazu bemerkt: „Notanda insuper 
voeahula Curatoricius et Sacerdotalis, alias vix 
obvia ; u denn bei Forcelliui finden sich eine Menge Bei- 
>piele, uoraus wir nur noch Gruter. XX, 3. hervorheben. 
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MERCVRIO 
T- FLAVIVS 
VICTORI 

ms 0 LEG , 
XXX V V 

V s 

Mercurio Titus Flavius Fictorimis centitrio legionis tricc- 

simae Ulpiae viclricis votum solvü. 

Dieser Yotivstcin wurde im Jahr 1822 auf der Burgmauer in 
Cölu im Garten des Hauses Nro. 21. mit fünf andern Monumenten 
entdeckt. 



8. 

• 

MERCVRIO 
CESSONIO 
LAR . . . VS 
SEII JS 
VSLM- 

Mercurio Cessonio Lar(ci)us {pro) sc (et su)is votum sol- 
vit lubcns merito, 
Sandstein. 

cessonio. Ccssonius hier ein Beiname des Mercur, dessen 
nähere Bedeutung undeutlich ist« Es scheint, dass er mit einer 
gallischen Gottheit identificirt ist; denn wir finden in Besancon 
(Orelli 1406.) folgende Inschrift: deo. mercväio. cissonio. 

DVBITATIA. CASTVLA. NATIO>E. SYRIA. TEMPLVM. ET. POÄTICVS. 
VETVSTATE. COLLAOSVM. DENVO. DE. SVO. REST IT VIT. Vielleicht 

ist auch hieher zu ziehen Steiner 189 : deo. cismo. ex. voto. 
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posvt (sie), imternvs. o. Mercur oder wenigstens eine die- 
sem sehr ähnliche Gottheit wurde von den Galliern und Ger- 
manen besonders verehrt. VergL Cacs. Bell. Gall. VI, 17: 
„Dcuin maximc Mcrcuriutn coliint: huius suut plurima sirau- 
lacra, liunc omnium inventorem artium ferunt, hunc viarum 
atqtic iliaerum ducem, hunc ad quaeslus pecuniae mercatu- 
rasque habere vim maximam arbitrantur«" undTacit. Germ. 9: 
„Dcorum maxirnc Mercurium colunt, cui certis diebus hu- 

manis quoque hostiis litare fas hahent." 

! « » ■ - 1 



NC ' , . V 4 
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DEANAE 
SACRVM 
A- TiTWS- C- F 
POM • SEVER 
VS- ARRTIO 
>. LEGVIVIC- P. F 
IDEMQVE- VIWR1 
VM- SAEPSIT 



Deanae sacrum Aulus Titüts , Caii filius f Pomptina, 
Severus, AmtU>> centurio legionis sextat victricis piae fiddis, 
idemqut vivarium saepsit. 

Dieser Altar ist ein* der vier Denkmäler, welche bei der Aus- 
grabung der Fundamente eines, auf der Burgmauer zu Cölu in die 
römische Stadtmauer eingebauten, Klostergebäudes am 6. August 1829 
entdeckt wurden. Yergl. Nro. 18- und 19. Er besteht, wie der in 
Wesseling befindliche Grabstein des Q. Aelius Egrilius und ein paar 
andere im Bonner Museum aus Drachenfelser Trachyt, woraus er- 
hellt, dass das Siebengebirge schon von deu Römern zu Steinbrüchen 
benutzt worden. Auf den beiden Seitenflächen des Steines befindet 
»ich ein Lorbeerbaum mit blossen Umrissen eingemeißelt. 



Digitized by Googl 



— 11 — 

• 

deanab. Dio Schreibung Deana statt Diana findet sich 
auch auf italischen Inschriften z.B. Orelli 1453., 1462«, 1546. 
Zur Zeit des Quintilian, also ungefähr in derselben Zeit, 
worin, wie wir sehen werden, unsere Inschrift gesetzt wor- 
den, ging diese Verwechslung von e und i schon vor sich. 
Er erwähnt in den Institut, orat. I, 4. , dass man Mcnerva, 
leber, magester statt Minerva, Uber, magister schrieb. Wir 
werden gleich ein aweites Beispiel erhalten. Vergl. Gruter 
XXXIX, 2., 4., 7. 

a. titivs. c. f. pom. severvs. ABBETio. Griechen und 
Deutsche haben sich in alten Zeiten eines einfachen Namens 
bedient. Bei den Griechen lief kein bestimmter Name durch 
mehre Generationen einer Familie durch. Anders war es 
bei den Hörnern; hier findet sich ein Verhältniss, dem 'ähn- 
lich , das wir heutzutage üblich sehen. Es waren bostimmte 
Namen für die weitere Verwandtschaft da , bestimmte auch 
wieder für die einzelnen Individuen derselben, Man unter- 
scheidet daher bei der vollständigen Bezeichnung eines römi- 
schen Bürgers gewöhnlich drei Namen ; zuerst den Vorna- 
men, der die bestimmte Einzelperson eines Geschlechts oder 
einer Familie anzeigt z. B. Aulus, Caius, Lucius u. s. w. 
praenoinen; dann den Namen der gens, nomen gen- 
tilicium. Die gentes sind die alten römischen Geschlech- 
ter, von denen die einzelnen Familien die Zweige bilden. 
Die Familiennamen bilden das cognomen des römtsclien 
Bürgers. Tritt noch ein spcoieller Beiname dazu , so nen- 
nen die Grammatiker ihn a g n o m e n. Auf diese Weise er- 
klären 'sich in der vorliegenden Inschrift die Namen Aulus 
Titius Severus. Zuweilen werden aber noch genauere No- 
tizen über die Person hinzugefügt ; darunter gehört der Vor- 
iiame des Vaters , wie hier : Caii ßlius. Endlich vollenden 
geographische Bezeichnungen die Personalchronik» Diese 
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werden bei einer vollständigen Beschreibung hergenommen 
theils von der Tribus , welcher der Geburtsort des Körners 
angehörte, theils vom Geburtsorte selbst, Ueber das Wesen 
der römischen Tribus werde hier das Resultat einer treff- 
lichen Untersuchung von C. L. Grotefend aus der Zeitschrift 
für Alterthumswissenschaft 1836. Nro. 114. mitgetheilt 

Wenn schlechthin von römischen Tribus die Rede ist, 
— ■ heisst es daselbst — * wird wohl Niemand an jene alten 
drei romulischen Tribus der Ramnenses, Titienses und Lu- 
ceres denken , sondern man wird die 35 tribus der römi- 
schen Republik darunter verstehen, über deren Zahl freilich 
nie ein Streit statt gefunden hat, deren Namen aber erst 
von Orelli (Inscript. Lat. sei. coli. II. S. 147. f.) festgestellt 
worden sind. Ganz sind jedoch die Untersuchungen auch 
durch die scharfsinnigen Bemerkungen eines Niebuhr, Orelii 
u. A. noch nicht geschlossen. — — Zuerst ist es nöthig, 
die Entstehung der 35 tribus historisch zu verfolgen. Ser- 
vius Tullius theilte die Stadt in vier Theile oder tribus, denen 
er die (Local-)Namen Suburana oder Sucusana (die Inschrif- 
ten haben nur sve), Palatina, Esquiüna und Colüna (tri- 
bus urbanac) beilegte. Das römische Gebiet aber, theilte 
er nach Fabius Pictor in 26 tribus (tr. rusticae). Rom. 
zählte also damals 30 tribus, und diese Zahl scheint es auch 
bis zur Vertreibung der Könige beibehalten zu haben. Im 
zweiten Jahre aber nach Vertreibung der Könige (246 a. 
u. c.) büsste Rom durch den Frieden mit Porsenna einen 
beträchtlichen Theil seines Gebietes ein. Mit Recht verum- 
thet Niebuhr, dass der dritte Theil desselben, also 10 Tri- 
bus, damals verloren gegangen sey : denn von deu 26 Land- 
tribus des Servius existirten später nur noch 16, nämlich 
nach alten Geschlechtern benannt. Ihre Namen sind: Aemi- 
lia, Camilia, Glaudia, Cornelia, Fabia, Galeria, 
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Horatia, Lcmonia, Menenia, Papiria, Pollia, 
Pupinia, Romilia, Scrgia, Veturia oder vielmehr 
Voturia, Voltini a. — Wenige Jahre nach dem er- 
wähnten schmachvollen Frieden (255 a. u. c.) eroberten die 
Römer die Stadt Crustumeria, die ohne Zweifel Von Por- 
senna den Römern entrissen war, da nach Dionysius von 
Halikarnass III , 49. den Crustnmerinern schon unter Tar- 
quinius Priscus das Bürgerrecht ertheilt worden war. Diese 
Erweiterung des römischen Gebietes brachte auch eine Ver- 
mehrung der Tribus zuwege* ; deshalb wurden im Jahr 259 
a. u. c. 21 Tribus gemacht, d.h. zu den schon bestehenden 
20 Tribus wurde eine neue, die Crustumina oder viel- 
mehr Clustumina, hinzugefügt. Diess war die erste 
Landtribus der Römer, welche, wie die städtischen und alle 
später hinzugefügten Tribus, nicht Geschlechts-, sondern 
Localnamen erhielt« Im J. Roms 367 wurden vier Tribus 
aus neuen Bürgern hinzugefügt , die S t e 1 1 a t i na , T r o. 
mentina, Sabbatina und Arniensis l so dass nun 25 
Tribus existirten. Drcissig Jahre später kamen zwei Tribus 
hinzu, die Pomp ti na und Publilia. Im J. 421 wurden 
wieder viele neue Bürger geschätzt, und deshalb die Creirung 
zweier Tribus, der Maecia und Scaptia nöthig. Schon 
fünfzehn Jahre darauf wurden die Tribus Oufentina und 
Falerina zu den bestehenden hinzugefugt, und im J. 455 
die Aniensis und Terentina. Ums J. 515 endlich 
wurde durch Hinzufügung der letzten zwei Tribus , der 
Velina m*J Quirina, die Zahl der Tribus auf 35 ge- 
bracht, und so blieb dieselbe bis in die spätesten Zeiten. — 
In der nu» tätigenden Erörterung sucht Grotcfend die geo- 
graphische Bedeutsamkeit der Tribus zu bestimmen, und hat 
durch Vergleichung mehrer hundert Inschriften glücklich 
nachgewiesen, zu welchen Tribus die verschiedenen Colonien 
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und Mtinicipien des römischen Reiches gehörten. So finden 
wir es denn auch in Nro. 115. durch eine Masse Inschriften 
hinlänglich bestätigt; dass Arretium cur tribus Pomptina ge- 
hörte, denen dann noch unsere Cölner beizufügen ist. Ar« 
retium eine Stadt des altert Etrurions (heutzutage Arezzo im 
Florcntinischen) kommt bei den alten Schriftstellern häufig 
vor z. B» Caes. B. Civ. 1, IL Polyb. II, 19. 

leg. vi. vre» p, f. Die hier genannte *) sechste Legion 
wurde zuerst von August nach Syrien beordert, hierauf 
unter Nero nach Armenien , dünn wieder nach Syrien, fer- 
ner hei Gelegenheit des vitellischcn Bürgerkrieges von Mu- 
cian nach Italien gegen Yitellius gefuhrt , nach dessen Be- 
siegung endlich nach Deutschland gesandt » wo sie im J. 71 
die aufrührischon Bataver und Germanen «um Gehorsam 
zurückbrachte. Vergl. Onuphrii Panvinii Imperium Roma— 
num p. 119* Später unter Antoninus Pius ging sie nacli 
Brittanicn. Gruter. CCCCLVU, 2. Orclli 845., 1745. Diese 
verschiedenen Siege brachten ihr also nicht mit Unrecht die 
Benennungen der siegreichen , braven und treuen. Auch 
bei Tacit. HisU IV, 68. heissen die sechste und achte Legion 
viclrices. Was die Standquartiere dieser Legion betrifft, so 
habe ich schon in den Rhein. Prov. - Blättern 1836. 8. Heft 
dargethan, dass sie auch in Aachen gestanden. Hier fand 
sich ein Legionszicgel mit folgender Inschrift : 

* . .1 vLEGi°VI- VIO P- F rv » **V« 

IVIJIVYIARI IAL* 

deren erste Zeile offenbar Legio sexta victrix Jwa lidclis ist. 

i V, • fliiltt luv : . 

*) Nach Dio Cas*. LV, 23. gab es zwei Legionen« klicser Bezeich- 
nung ; die andere führte den Namen ferrata. Auch eine legio 
sexta Traiani hat sich bei Trier gefunden. Vergl. die Zeit- 
schrift Treviris. 1834. Nro. 20. Hier hat wohl die viel rix die- 
sen Namen angenommen. 
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Die zweite undeutlichere scheint den Namen Inlii oder Ju- 
lius Martialis zu enthalten, den wir auch sonst auf Thonge- 
schirren der Rheingegend finden. Das andere Documcnt war 
ein damals auf dem Rande einer Wasserleitungsröhre gefun- 
dener Stempel: lecyivictrix. Weiter lassen sich aus In- 
schrillen al* Standorte derselben Xanten, Neuss, Cöln und 
Brohl nachweisen. Für jede rheinländische Inschrift also, 
worin diese Legion vorkommt, haben wir den sichern An- 
haltspunkt, dass sie nicht vor Vespasian und nicht nach 
Antoninus Pius , mithin zwischen 70 — 160 n. Chr. gesetzt 
worden ist. 

ipemqve. viTARivM. saepsit. Derselbe Centurio, der der 
Diana, der Göttin der Jagd, diesen Altar errichtete, um- 
zäunte auch einen Behälter zur Aufbewahrung wilder Tliiere. 
Rufen wir uns nun in's Gedächtniss zurück, dass auch in den 
grössern Städten Germaniens , wie in Trier , zu Römer- 
zeiten Amphitheater bestanden, ja dass man in der Nähe des 
Punktes, wo dieses römische Denkmal gefunden worden, die 
Spuren eines solchen verfolgt hat (Vgl. Beiblatt zur köln. 
Zeitung 1829. Nro. 17.); dass ferner unter Domitian die 
amphi theatralischen Spiele so sehr in Schwung kamen (Sueton. 
Domit. 4.): so ist es mehr als wahrscheinlich, dass der ge- 
nannte A* Titius Severus dieses Vivarium in der Nähe des 
Amphitheaters zum Bchufe von Thierkämpfen unter Domitian 
angelegt, und zu gleicher Zeit diesen Stein zum fortwäh- 
rentlen Andenken aufgestellt hat. 

r , ■ ' • > ■ 

-1.1. 1 ! ■ 1 

r , # r >. . , 

■v l " ' >i :-.ß ^ .AUW '* i f ' • ; 

- 



Digitized by 



— 16 — 
10. 

DEANAE 

TACITNIS 

TATVCVS 

PRO SE ET SVIS 

V' S- L- M* 

Deanae Tacilinius Tatucus pro «? et suis votum solvit 
lubcns merilo. 



11. 

SOLISERAPl 
CVMSVACLIN2 
INHDD 

DEXTRI^AIVSTA 
L- DEXTRINIIVSTI 
gj ILIA AGRIPP- DD 

Soli Serapi cum sua clinc in Iionorem domus divinae 
Dcxlrinia lusta Lucii Dextrini Iasti fdia Agrippinensis dono 
dedil. 

Dieser aus buntem Marmor bestehende Votivstein befand sich 
schon seit mehren Jahrhunderten im Hause Domkloster Nro. 2. An- 
gefügte Zuschriften belehren uns, dass er im J. 1;">98. bei der Re- 
stauration des Gebäudes herausgenommen und im J. 1780. an einer 
anderen Stelle in demselben eingemauert wurde. (Cippus iste erutus 
est e veteri muro dum haec domus restauraretur. Ao. X. GfDlDXCVHI. 
— et huc translatus, dum haec .1— — * by -^ ( 
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soll seh ah. Sol und Luna hatten in altern Zeiten mit 
einander in Rom ein ganz unbedeutendes Kapellchen auf der 
via sacra, und von dem erstem ist nicht bekannt, dass ihm 
früher noch irgend ein andres Heiligthum gestiftet war. 
(Härtung Relig. der Rom. II. S. 83.) Allein in den Kai- 
serzeilcn , wo ägyptischer Serapis- und persischer Mithras- 
dienst mehr und mehr eindrang, wurden Sol und Serapis 
identificirt. Macrob. I, 20: „Ex bis apparet , Serapis et 
Solis unam et individuam esse naturam." Vgl. Orelli 1890 : 

f. O. M« SOLI. SARAPIDI. SCIPIO. ORFiTVS. V. C. AVOYR. \OTl. 
COMpOS. REDDITVS. - 1891. Und 1893 : SOLI. SKRAPI. IOVI. 
LIBERO. PATRI. ET. SILVAlf. SACR. C. COHN ELI. HONORATVS. 
D. D. D. BERKA. ET. ANTHVS. FIlI. D. VALErI. NEOPHITVS. 
IIIICCCLX. 

cvm. sv\. cline. Kktvtj bedeutet ursprünglich jedes La- 
ger , dann mit dem Zusätze lega da$ lateinische pulvinar 
und lectisternium. Als lateinisches Wort kommt es sonst 

♦ 

nicht vor. Orelli 1892. vergleicht Thucyd. II, 68: xXtvag 
xazaaxevdaavtsg uvi&eoav jfj v Hqu. Dextrin ia Jnsta würde * 
also, wenn man das Wort xXtvij im gewöhnlichen Sinne 
nimmt, nebst diesem Altare ihr Lager zum Gebrauche bei 
heiligen Festen, wo die Bildnisse der Götter auf Betten 
gelegt , und ihnen Speisen vorgesetzt wurden , geweiht 
haben. Allein Düntzer scheint mir mit Recht zu ver- 
muthen, dass hier cum sua cline bedeute: „mit der gan- 
zen Reihe von Göttern , die zugleich auf ein lectisternium 
kamen." 

15. h. d. d. Diese Formel, wodurch auch religiöse 
Handlungen auf die Ehre des kaiserlichen Hauses bezogen 
wurden, steht gewöhnlich am Anfange der Dedicationen, 
hier in der Mitte. Orelli und Steiner 888. haben sie fälsch- 
lich vor soli geschoben. Vgl. Steiner 1 : 

o 
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MES. T. C. 



12. 

DITI 
PATRI • ET- 
PROSERPIN 
SAGRVM 
Diti patri et Proserpinae sacntm. 

Zu Cöln vor 2 Jahren gefunden, im Besitze des Herrn Dr. Nückel. 
Hier Iritt nun der merkwürdige Fall ein, dass wir bestimmt ein 
doppeltes Exemplar eines und desselben Steines nachweisen können. 
Nämlich schon Hüpsch fährt aus seinen Papieren 6, 14. folgende In- 
schrift aus Cöln an : 

dItI 

•i 

atrI a et 

PROSRPIN 
SACRVM 

die Orelli 1468. richtig verbesserte, woher sie Steiner 866. entnom- 
men zu haben scheint, nur dass er in der Inschrift sowohl als in 
der Erklärung Atri stehen liess, als ob es wirklich ein lateinisches 
Wort wäre! Jene von Hüpsch raitgetheilte kann aber die von mir 
gesehene nicht seyn, weil letztere nach dem ausdrücklichen Zeug- 
nisse des Besitzers erst vor 2 Jahren in einet Tiefe von 40 Fuss (?) 
gefunden worden. Vermuthlich wohnten daher in Cöln zur Zeit der 
Römer eigentliche Steinmetzen von Profession, die iür die gewöhn, 
lichsten Bedürfnisse des religiösen Lebens dergleichen kleine Altäre 

- ■ ■ * ■ 

oder Votivsteine auch ohne vorherige Bestellung zu raachen pflegten. 
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13. 

HONORI 
T WVORI 
SATVRN 
MVS • LV 
PVLVS 

Honori et Vavori Saturnnius Lupulus. 

honori. et. vavorn Härtung Relig. der Römer II. 
S. 263: „Gleichwie den Frauen Schamhaftigkeit und Sitt- 
samkeit, so war den Männern Mannheit und Tüchtigkeit 
(Virtus) die höchste aller Tugenden , und Ehre und Aus- 
zeichnung (Honos) , die sich an dieselbe kctleu , das Ziel 
ihres Strebens. Diesen beiden Gottheiten zugleich gelobte 
Marcellus in der Schlacht bei Clastidium einen Tempel, was 
ihm jedoeb die Pontifices nicht in dieser Art auszuführen 
erlaubten , weil zweien göttlichen Wesen nicht mit einander 
Ein Opfer gebracht werden dürfe, und weil man, wenn 
irgend ein Anzeichen in und an dem Heiligthum beobaebtet 
worden wäre, nie wissen könne, welchen von beiden man 
darum zu verehren habe. So wurden denn zwei Heilig- 
thiimer neben einander gebaut, und erst der Sohn des Mar- 
cellus vollendete, was der Vater begonnen hatte. Vespasianus 
erneuerte dieselben und zierte sie mit Gemälden. Ein Altar 
der Ehre (Honos) stand, wie es scheint, schon länger vor 
dem Collinischen Thore: und als man bei demselben einst 
ein Stückchen Blech fand mit der Aufschrift Honoris, so war 
diess den Römern Veranlassung genug, auch einen Tempel 
dahin zu bauen. (Cic. leg. II, 23. P. Victor, reg. urb. I.)." 
Somit war also die Verehrung des Gottes Honos ziemlich 
alt. Auch Marius errichtete ihm und der Virtus einen 



Tempel aus der cimbrischcn und teutonischen Beute , wie 
wir aus einer zu Arezzo gefundenen Inschrift (Orelli. 543.} 
wissen. Vcrgl. denselben 1842. Arnoh. TV, 1. Minder alt 
scheint der Dienst des zweiten in unsrer Inschrift genannten 
Gottes der Gunst, Favor, oder wie er fehlerhaft heisst: vavob, 
zu seyn. Auch bei den Alten wird er äusserst selten er- 
wähnt. Die einzige mir bekannte Stelle findet sich im 
vierten Jahrhundert nach Christus bei Marcianus Capclla de 
nupt. Philol. et Merc. I, 16 : „In sexdeeim discernitur coe- 
lum omne regiones. In qua r um prima sedes habere memo- 
ranlur post ipsum lovem dii Consentcs, Penates , Salus ac 
lares, lanus , Favor es, opertanei nocturnusque." Notker's 
altdeutsche Uebersctzung gibt das Wort Favores durch 
„liumendingn." 

satvrsnivs. lvpvlvs. Die Schreibung Saturnnius mit dop- 
pelten n war mir anfangs sehr au (Fallend, und ich vermu- 
thetc Saturninius; allein hier half das genannte Manuscript 
durch eine angeblieh 1776 zu Deutz gefundene Inschrift aus, 
die wir hier mittheilen : 

IN. II. D. P. DP. AK 
^. 1IF.HALE3MAE 

M. SATYR NN IVS 

t 

LVPVLVS. I Ulli VIR 
AVG, PRO. SE. ET 
SVIS. V. S. L. L, M. 

Es ist offenbar dieselbe, die sich bei Orelli 3912. und Stei- 
ner 900., jedoch nach fehlerhaften Quellen, mehrfach unrich- 
tig vorfindet Aus derselben geht zugleich hervor, dass die- 
ser Saturnnius Lupuhts, Sevir Augustalis, derselbe war, der 
dem Honor und Favor wie der Göttin JN'ehalennia diese 
Votivsteine setzte. Die Augustalen , anfänglich Priester zu 
Ehren des Augustus, und ganz besonders furMunicipicn und 
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Colonicen bestimmt, gelangten allmäh lig zu einer politischen 
Bedeutung, indem sie bald den Rang einnahmen, den in 
Rom der Ritlerstand behauptete. Jedoch scheinen die aus 
ihnen gewählten Sechsmänncr fortwährend den priest erheben 
Charakter beibehalten zu haben. Unser Saturnuius Lupulus 

« 

dürfte einer ziemlich späten Zeit, etwa dem dritten Jahrhun- 
dert nach Chr. , angehörig seyn. 



14. 

FORTYMAE 
SACRVM 
ATTIVS 
FIRMYS 

s EX W//MJ? 

Fortunac saenun Attius Firmus vx (imperio s, votö). 



15. 

FAMAE 
PVBLIVS 
TINV 
V 

VSLM 

Fauutc PuOlius . » . tinu . . . u . votutn solvit lubtns 
merito. 

Jen fühle mich verpflichlcl zu bemerken, dass bei dieser Steiu- 
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s« lirifl. hlo.vi der iVuue der Kann und .Ii.« Formel des Gelübde* ab 
irgendwie sicher zu betrachten .sind ; allein der Aame der (ioUluit 
ist hinreichend , nin für den Katalog der vielen von den Hörnern 
vergottlichten Khrenhegrilu» einen Zuwachs /u gewinnen. Jedermann 
erinnert sich der Schilderung der Fama in Virgils Aem-is. Jedoch 
erscheint sie schon auf Münzen des Demetrius Poliurkele* iiiilTroui- 
|>i'le und Lan/e. 



16. 

epoyae 

SA CIl 
CACIV 
OPTAT 
MV 

V 

Hj)una<' Hierum C<tciu(s) ()/jtal(us). . . . mit 

her Stein i>t Tra>s. llüpsch be/.ei< hurt ihn als zu Andernach 
gefunden. 

r.roNAR. Epona ist eine derjenigen spälern Gottheiten, 
deren Wesen unseren Begriffen des Göttlichen ganz fremd 
i>t. Die Stellen über dieselbe finden sich "csnmmclt bei 
IWcellini. Phitareh sagt von ilir: 'iitfr* <Jt &tag nyorotav 
t/ m oviitvjj Inno»'. Diesem ^ciniiss schreiben Einige! bei Ter- 
Inll. Apolog. Jf> : Hippona, eine Form, die aneh J)ei Appu- 
h'ins sich vorfindet. Andere hingegen nehmen sie nicht ah 
Göttin der Pferde, sondern der Esel. Diese können sich 
stützen auf Aliniic. Eel. Oetav. c. 2S : isi <piod vos et lotos 
asinos in slabnlis enin \cslra vel Epona eonsccralis." Die- 
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ovo; her. Allein es möchte wohl ein sehr seltener Fall seyn, 
dass der Name einer Gottheit aus einer Präposition und 
einem Hauptworte zusammengesetzt wäre. Man vergl. noch 
Act. soc. leuens. V, 246. Ich glaube, wir können jene bei- 
den Ansichten verbinden , und die Güttin Epona als Be- 
schützerin der Maulesel ansehen. Dann würde ihr JNamc 
von l'nnog, cpus, alt statt equus, und wog herkommen, so dass 
llippona und Epona nur verschiedene Aussprache desselben 
Wortes wäre. 



17. 

LAMA VE 
RVSLEG..I 
M . . . I\ 
• • . . • \^ 
V S L M 

Lama F vnts leg . . . in . . u . Votum solvit /«- 

htm merito. 



III. Der Matroiicndioiist. 

Dass die Horner in den hiesigen Landen ausser den von 
Griechenland und Italien hergebrachten Hauptgotlhcitcn noch 
einige minder angesehene, namentlich weihliche, verehrt hü- 
ben, ist eine allbekannte Thatsache. Man findet sie gewöhn- 
lich auf Steinschriften unter dem Aainen der Matrcs, Matro- 

1W 1 titi rvt-wic flitunii «1 'tun um» »• ** * .»-.-■-'- r » 
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i. B. Rumanchae, Humavchac , Gabiac , Vatviae u. s. w. 
beigefügt wird. Was den Charakter der Matronae betrifft, 
so hielt Altenbrück sie für die Schicksalsgöttinnen. Vergl. 
p. 75: „Crediderim ego pro Parcis aeeeptum, quae et 
Matronae, ac Deae Gahiae in lapidibus appellantur." p. 76: 
„Tres itaque sorores has maiores nostri Matronas, Mal res, 
Deas. etc nuneupavere." Eine zweite Ansicht, dieKeisler in 
einer eigenen Abhandhing vertheidigte , hält sie für Sehe- 
rinnen und Wahrsagerinnen bei den alten Deutschen. Eine 
Abart nur von dieser Meinung ist diejenige, welche gewöhn- 
liche Frauen , Wohltäterinnen darin erkennt. Die jetzt 
gangbare Betrachtungsweise, die schon Banier in seiner Ab- 
handlung sur les deesses meres (memoires de l'acadcVnie des 

/ 

inscriptions. Tom. VII. p. 34.) aufstellte , sieht in ihnen 
wirkliche göttliche Wesen , den Nymphen verwandt , kurz 
weibliche Ortsgenien, die durch topische Namen unterschie- 
den werden. Dass den Abbildungen derselben ein charakte- 
ristischer Typus zu Grunde lag, zeigt sich in der Gleichför- 
migkeit der darauf bezüglichen Monumente, in der fortwäh- 
rend vorkommenden Dreizahl , in den Attributen von 
Fruchttellern oder Füllhörnern, welche sie in Händen hal- 
ten *) , in den turbanförmigen Kopfbedeckungen der ersten 

*) Wir erinnern hier daran , dass in den alten Bildern zit der 
Nntitia dignilatum, wovon wir eine sorgfältige und reiche Aus- 
gabe durch Prof. Uöcking zu erwarten haben, die römischen 
Provinzen als Frauen mit Schüsseln voll Goldstücken erschei- 
nen. Sonst findet man die Ortsgenien mehrmals als Schlan- 
gen abgebildet, welche geopferte Früchte verzehren, während 
der Genius einer Person meistenteils als eine mit der Toga 
bekleidete Figur mit verhülltem Haupte , Füllhorn und Patera 
in den Händen dargestellt wird. Mitunter stehen auch mehre 
Personen für eine Figur, wie die Temporuin felicitas auf 
Münzen durch vier Knaben mit den Früchten verschiedener 
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und dritten Matrone, während die mittlere meist kleiner 
und ohne einen solchen Wulst erscheint. Noch ist zu he- 
inerken , dass es ihnen gerade eigentümlich gewesen seyn 
iiuiss , die Menschen durch Visionen zu ihrer Verehrung auf- 
zumuntern ; denn wir finden hei diesen Matronensteinen sehr 
häufig die Formel : ex imperio ipsarum, die darauf hindeu- 
tet, dass zur Errichtung derselben nicht ein hlosser innerer 
Autrieh oder ein gewöhnliches Gelübde , sondern eine sicht- 
bare (iöttcrerscheinung die Veranlassung gab. Was die to- 
pischen Namen selbst betrifft, so kann bei einer durch fast 
zwei Jahrtausende veränderten Localitat , wo die alten Na- 
men nur in flüchtigen, oft kaum erkennbaren, Zügen er- 
halten sind, nicht gefordert werden, dass diese Rälhscl von 
dem heutigen Forscher gelöst werden. 



18. 

MATROMS 

axsingieehis 

M • CATVLlNVS 
PATERNVS 
V- S- L- M- 

Malronis Axsinginchis Marcus Calullimiis Paternus votum 
aolvit lubens merilo. 

„Unter eiuer den obern Theil bildenden froutartigeu Verdachung, 
deren äusseres Ende Schneckenrollen schmücken , erscheinen drei in 
einer muschelfürmigen Nische auf einem zierlichen Ruhebett sitzende 
bekleidete Figuren , deren im Schoos« zusammengefügte Hände , mit 
dein, was sie darin gehalten zu haben scheinen, eben so, wie die 

i 

Jahreszeiten bezeichnet wird. Vergl. Müllers Handbuch de* 
Archkol. der Kunst. §. 405. und 40o. Auiu. 
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Gesichter, leitler zerstört sind; die mittle, jugendlichere ausgenom- 
men, haben sie eine breite, wulstartige Kopfbedeckung. Die Ecken 
des Ganzen bilden niedliche Pilaster, deren korinthische Kapitale 
vermittelst ganz regelmässiger Simse die Verdachung stutzen ; nach 
vorne hin enthalten die Pilasterfüllungen sehr geschmackvolle Ara- 
besken , wie Mir deren im Cinquecentisten-Styl oft wiederholt sehen; 
nach den Seiten hin sind dieselben mit einer Art von Kannelirung 
versehen. Zwischen diesen Pilastern zeigen die Seiten zwei mit kur- 
zen Leibröcken bekleidete Jünglinge , wovon der - eine einen Krug, 
der andere einen Becher in der Hand hält " BeibL zur köln. Zeit, 
1829. N'ro. 15. Ganz ähnlich wird ein solcher Stein aus Jülich bei 
Grätf, grossherzogl. Anütj. zu Mannheim. Nro. 24. beschriehen. Noch 
ist zu bemerken , dass auf dem unsern die drei Matronen ausnahms- 
weise Ringe gleich einer Bulle vermittelst einer Schnur um den Hals 
befestigt tragen. 

axsinginebis. Was zur Erläuterung dieser Benennung 
bisher beigebracht worden ist , beschränkt sich darauf, dass 
es im Amte Brilon ein Kirchdorf Assinghausen gebe. 

. — - — , — 

ß 

i 

19. 

MATRONIS 

AFLIABVS 

M- MARIVS 

MARCELLVS 

PRO SE ET SMS 

EX IMPERIO IPSARVM 

Matronis Afiiabus Marcus Marius Marcellus pro sc et 
suis ex imperio if)sarum» 

„Das zweite Monument — — obwohl in etwa weniger reich und 
geschmackvoll geordnet, dennoch sehr schaUbar , und wie das vor- 
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herige fast unversehrt, enthält ebenfalls drei des vorgenannten sehr 
ähnliche Figuren in einer frontlosen Mische, deren Kinfassungspi la- 
sier, aus der Steinflache hervorspringend, nur mit dem anstatt eines 
Simses durchlaufenden Kämpfer nach oben in Verbindung stehen. 
Auch liier zeigen die Seitenwände zwei Opferdiencr , den einen mit 
einem kraterahnlichen Trinkgefäss und den andern mit einem Frucht- 
Korb verselieu; weniger anmuthig in ihre Räume gefugt, stehen sie 
den auf dem andern Monument vorkommenden keineswegs nach, 
vielmehr zeichnen sie sich, in hocherhobener Arbeit hervortretend, 
durch eine gewandtere Plastik und edle Zeichnung vortheilhaft aus." 
Beibl. z. k. Z. 1829. JN'ro. 15. 

afliabvs. Zwei Meinungen sind in Bezug auf diesen 
Namen aufgestellt worden. Nach der einen soll Matronis 
Afliabus bedeuten: „den Besehützerinncn (?) der Eifel." Die 
andere weist auf ein Affeln im Erzstifte Cöln, Grafschal^ 
Arensberg, Amt Balve, hin. 



I 

20. 

MATRONIS IlAMA 
VEHIS- C- IVLIVS 
PRIMVS *E CIVLIVS 
QURTVS EX IMPERIO 
IPSARVM V- S- L- M 

Maüvnis Hamavehis Caius Julius Primus et Caius Iulius 
Quartus cjc imperio ipsarum votum solvit lubens merilo. 

Nach dem Cülner Manuscript wurde dieser, aus Sandstein beste- 
hende, Matronenaltar imj. 1582. zu Altorf im Jülich' sehen entdeckt. 
Drei weibliche Figuren sitzen wieder in einer Nische; über der mitt- 
lem befindet sich ein kleiner Kopf in Basrelief. Vergl. Schannat 
fcifl. illustr. 1. 1. Taf. X. 
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h am ay Ems. Ein Dorf Hambach cxistirt noch heute in 
der Nähe von Jülich. Steiner erinnert an Hamm bei Jülich. 



81. 

MATRONlg 
/VAIENAIEftl^ 
CGADINIVS 
CASS1VS EX 
IMPIPS ARM 

Matroni(s) /iumcnaieni{s) Caius Gadinius Cassiiis ex im- 
perio ipsarum, 

You dieser Inschrift ist zu bemerken , dass sip von ihrem ur- 
sprünglichen Zustande her jener Sculptur von drei Matronen er- 
mangelte. 



22. 

MATRONIS 

A1NDRVSTE 

HIÄBVS 

LSILVINIVS 

RESPECTVS 

V- S- L- M- 

4 

Matronis Amlrusteläabus Lucius Silvitüus Respcctus volurn 
solvil lubens merito. 
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23. 

i 

MAHLOWS 
RVMy?eiIABVS 

SACR 
LVITELL1VS 
CONSORSEXkO 
LEG VI VICTR 

.iV 

Matrorus Rttmanehalhis sacrQurn) Lucius Vitellim consors 

exploratonim legionis sextae tnctricis. 

Nach der Ueberlieferung der früheren Epigraphiker wurde die- 
ser Stein zu Atorf bei Jülich gefunden. Aldenbrück. p. 55 : „Inser- 
tus lapis muro Iuliaci supra portam ürbis e regione domus Cellarii." 
Nach Gruter soll sich in der Nähe ein Römercastell und ein Dorf 
Rumanheira befunden haben. 

r ymakehakvs. Sollte diess richtig seyn , so wäre der 
Name wohl aus deutschen Elementen rumana (aus der Ferne 
her) und heim gehildcl. Bei Gruter XCI, 5. kommen noch: 
rouianehis, und hei Uüpsch 57, 16: rummchis amaviatinehis 
vor. Im Cölner Manuscript lautet die letztere: 

MATROJHS 
RVM3ERIS 
ITEM. AVLAITI 
NEHIS. C. IVL 
... TA X ISDD, 

expt.o. Die exploratores scheinen in den Kaiserzeiten 
ein eigenes collegium gebildet zu hahen ; wir finden sie in 
Inschriften mehrmals als besondere Abtheilung erwähnt. So 
in folgender, die ich selbst im Mainzer Museum abgeschrie- 
ben habe: d. m. togjo. statvto. militi. nvmeri. exploratorvm. 

DIVITIESIVM. ANTONIPfl AJfORVM. STIPEWDIORVM. XVIIII. TOGIA. 

faventina. soror . • • heres • . . (frat)Ri . . . (carissi)MO .... 
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Aehnlich ist der numerus exploratorum r»rcmcn(iensiuin) hei 
Orelli 200., der numerus Britonum et exploratorum Ncma- 
ningensium hei Steiner 161. Wohl zu spitzfindig ist die Un- 
terscheidung von speculator und cxploratnr , die sich hei 
J\iullus aus Fest us vorfindet : „Speculalor ah cxploratore 
hoc distal, quod speculator hostilia silenlio perspicit, ex- 
plorator pacata clamorc cognoscit." Sollte also der Unter- 
schied von exploratores und spcculatorcs wegfallen, so Ava- 
len wir über beide näher uuterriclKet. Forcellitii führt an, 
dass sich in einer Inschrift (bei Lahus Ära di Ilainburgo 
p. 63.), die in's Jahr 212 gehört, die cornicularii , com- 
mentarienses, spcculatorcs legionum III. Antoniniarum P. S. 
devotissimi numini cius vorfinden, und hernach drei JNamen 
der beiden ersten Classcn , dreissig spcculatorcs hingegen 
aufgezählt sind. Hieraus würde sich ergehen, dass jede 
Legion zehn derselben, mithin jede Cohortc einen gehabt 
hätte. Forcellini führt unter Andern noch aus Gruter an 

DXX, 5: Q. AKMO. APRO. SI'KCVL ATORf. I.F.r,. VI- flKM. FKI. U.S.W. 

Folgende Inschrift, die im vorigen Jahre zu Mainz ausgegra- 
ben worden, dürllc noch nicht bekannt seyn : 

r. VRVINVS 

r. f. pol. ron 
i vi.vi. srr.c 
vi.ator. m:c. 

xTTI. STl FEM D 
Xll\. ANOUVM 

x\ xv. h s. i:. 

M. AKV.M'US. 

rosonex n 

ECI. 
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24. 

MATRONIS 

VATVIABVS 

NERSIIEMS 

PRIMI MA 

f IVSTINA 

PROSEETSV IS 

EXIMPERIOIPLM 

Matronis Vatviabus Nersihtnis Priminia Iuslina pro sc 
et suis ex imperio ipsarum lubens merito. 

Im Jülicher Lande gefunden , aus Sundslein bestehend. 

vatviabvs. Steine, den matronis vatviabus, vaturiahus, 
gavadiabus u. s. w. gewidmet, haben sich namentlich hei Jü- 
lich gefunden. Die meisten derselben befinden sich jetzt in 
Mannheim. Vergl. Gräff das grossherzoglichc Antnjuarium 
in Mannheim. 1837. IVro. 24 — 34, Aus diesem Umstände 
scheint man geschlossen zu haben, dass das Gebiet von Jü- 
lich bei den Römern Vatuca geheissen , wofür ich keine; 
Bestätigung aus alten Schriftstellern wüsste. Anderer Ansicht 
ist Gräff S. 16: „Nach Lamcy kommen selbst die drei Jahrs- 
zeiten als Winter mit verhülltem, als Frühling und Sommer 
mit cntblösstem Haupte und Früchten unter dein Rüde der 
Matronen vor, und ihre Namen Gesatiabus im dat. plur. 
mögen auf Saat, Vatuiabus auf "Wat d. Ii. Kleidung, Gava- 
diabus auf — Gaben — oder auf weibliche Gottheiten , die 
solche Segnungen spenden, hindeuten. Andere Namen be- 
ziehen sich auf die Orte u. s. w." 

nERsiHENis. Bei diesem Zusätze hat man an den Ort 
Neersen gedacht, der unfern von Neuss liegt und jetzt zum 
K r»M«o rVpftd'i «~U^vf An dem.selh** n h'mf> #1-»- 



25. 



VALLAMN^P 

IIIABVS 
IVLIA GENET1 

F • LELLA 
EX TMPERIO 

{Malroms) Vallamn{t)hiabus lulia Geneti filia Lellci ex 
imperio. 



26. 

IN H DD 
DIABVS 
MALVISIS 
ET SILVANO 
AVR • VERE 
CVNDVS 
ORb- BRITO 
V • S • L • M 

In honorem domus divinae diabus Malvisis et Silvano 
Aurelius Ferecundus ordine Brüonum volum solvit lubens 
merito, 

ordo. Ordo bezeichnet eine kleine Abtheilung von Sol- 
daten , zuweilen von hundert Mann. 

bbito. Mir ist wahrscheinlich' , dass unter diesen Bri- 
tonen nicht Brittanier, sondern das gallische Völkchen in 
Brittania minor zu verstehen sey. Sechs Cohorten dieser 



Digitized by Google 



Britonen werden erwähnt. Vergl. Orelli 804., wo eine co- 
hors II. Flavia Brlttonum vorkommt, 2223., wo eine cohors 
1. Aelia Brition., 3155, Daselbst 1627. findet sieh ein nu- 
merus Briüon. Triputiensis, bei Steiner 161. ein numerus 
Brit. et explorat, Ncmaning. 



27. 

J 

DIGIMBVS 
SACRVM 
EXCOMMIINVS 
SACRATVSET 
CASSIA- VERA 
EX- JMP- 1PS- 

Diginibus sactum (Sixtus Comminius Sacratus et Cas. 
sia Vera ex imperio ipsarunu 

diginibvs. Andere unrichtig ms. gitubvs. Daher sind 
die Erklärungen von dis geniis oder genltalibus nicht zulässig. 



28. 

POSSESSOR 

EXVICOLVCR 

TIOSCAMNO 

PRIMOEXIMP 

RIOIPSIVS 

* 

Possessor ex vico Litct {e^tio Scamno Primo ex imperio 
ipsius, 

3 
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Die Schlussformel weist darauf hin , dass der Stein einer Gott- 
heit gewidmet war, wenn sie nicht hier etwa eine aus.sergewühnlicbe 
Anwendung erlitten hat; denn eine kleine Ortschaft mit den drei 
Manien Luc-reliiiin Scamnum priinuin möchte schwer nachzuweisen seyn. 



IV. Grabinschriften. 

29. 

* 

DM - POMPEIIA 
DAGAMA- VIVA 
SIBI- FECIT- ET 
AVRELIAE- VRSE 
FIL 

Dis Manifäis. Pompeiin Dagania viva sibi feeit et /In- 
line Urse. Jiliae. 

pompeiia. In der augusteischen Zeit schon muss man 
Pompeiius geschrieben haben ; denn -wir linden die Nach- 
richt bei Prise. I. p. 545. , dass die Alten im Genitiv ein 
dreifaches i , also Pompeiii , setzten. Ein Rest dieser 
Schreibung ist in unserer Insclnift , die der Genitiv Urse 
statt Ursac, als einer späten Zeit zugehörig, ankündigt. 
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30. 

I) ß AI 
L • VICARINIO 
AVGVSTO 
VICARlrfvS 
LVPVSETV1CAR! 
MAAVGVSTI 
NAPATRI 
PIESTISSIMO 
POSVERVjNT 

l)is Mnnlbus Lucio Picarinio sfttgüsto Vicaritiim Lupus 
et Vicarinia Augustina palri pientissimo posutrunt. 

Das zwischen dem d. h befindliche herzförmige Rlatt hat 
nicht allein die Bestimmung einer Interpunktion* sondern 
auch einer leichten Verzierung. "Wir finden es daher be- 
sonders gerne zwischen r> und m gesetzt. Man vergl- Hi- 
stoire de racade'mic royale des inscript. Tom. VII. p. 237., 
242., 244., 245., 246. Pelliccia dechrist. ecel. poüt. Tom. IL 
p. 131. ed. Colon. 



31. 

ANIV^EGVI 

DOMVERCEL 

IG - KT- VETER • LE 

m-RAP-H - E- P C- 




JniuCO (Pi)egu(/us) doiro fercr/Iis sign jf er et vvleL 
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le. xxi. bap. Da unter Atigustus nach Dio Cass. LV, 23. 
schon 23 , nach antlern 25 Legionen vorhanden waren , so 
schreibt sich dieselbe unstreitig schon aus dieser Zeit her. 
Bei Tacitus erscheint sie überwinternd in Vetera mit der 

« 

fünften im J. 14. Als Standorte ergeben sich mit Sicherheit 
aus den Inschriften Bonn, Andernach und Mainz. So scheint 
sie aus dem untern Germanien nach dem obern allmählich 
hinauf'gerückt zu seyn; denn wir finden sie im J. 70 als 
Kern des dasigen Heeres bei Tacit. hist. I, 64. genannt 
Damals zog sie nach Oberitalien , und kämpfte am Po für 
Vitellius gegen die legio prima adiutrix. Hier erwähnt sie 
Tacit. hist. N, 43 : „Pro Vitellio unetvicesima, cui cognomen 
rapaci, vetere gloria insignis." Nach Vitellius Fall wurde sie 
mit der sexta victrix und mehren andern über die pennini- 
sehen und cottischen Alpen nach Deutschland im J. 71 zu« 

a> 

rückgesandt , um den daselbst ausgebrochenen Aufruhr zo 
dämpfen ; und bei dieser Gelegenheit rettete sie bei Trier 
das römische Heer. Vergl. Tacit. histor. IV, 68. und 78. 
Zur Zeit, ab Dio Cassius (LV, 23.) schrieb, also etwa um 
das Jahr 200 nach Chr. , war sie aus der Reihe der Legionen 
verschwunden , wenn wir seiner Angabe trauen dürfen. 

*Dds unter der Inschrift befindliche Monogramm hat 
Orelli 3379. als Asciae notae bezeichnet. Ich kann aber 
weder die Gestalt einer Ascia, noch die Buchstaben s. a. d. 
darin erkennen , sondern finde nur eine Verschlingung von 
h. s. o. Vergleichen wir dieses mit folgendem sonst vor- 
kommenden Monogramm: 



welches Kopp, palaeogr. crit. I. p. 177. unstreitig richtig 
erklärt ab: Hunc locum testamento sibi ordinavit: so wird 
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auch das obige Zeichen dasselbe bedeuten , oder , wenn 
wir die Buchstaben t uud i. nicht als in h eingeschlossen an- 
nehmen , wenigstens: Hoc sibi ordinavit. 



32. 

D. M. 
SVPERINIO RVSTICO 
ET SVPER1NLVE SVPE 
RBAE INGEN VIMA 
IVMA MATR FILIS DVL 
CISSIMISOOETSIBI 
VIVA- FC- 

■ 

V 



.iiA ';»•» 



Dis Matiibus Superinio Rustico et Superiniae Supcrbae 
Inge nui nia Iunia mater filiis dulcissimis obitis et sibi viva 
faeiwidum curavit. ' " r V , J 

Nach Hiipsch 42, 17. scheint es, dass auch dieser Grabstein in 
Cöln gefunden worden. Unter «den Buchstaben d. m. befinden sich 
drei Medaillons, welche die Portraite der in der Inschrift genannten 
Personen in Basrelief enthalten. 

oo. Schannat Eiflia illustrata F. Bd. S. 544. erklärt deu 
Buchstaben o für das abgekürzte Wort : olla (eineraria) 
Todtenurne oder Aschenkrug; das wiederholte o bezeichne 
die Anzahl der Urnen für diejenigen, deren Andenken man 
sie weihetc. Allein offenbar ist in der Inschrift nicht die 
Rede von Aschenk rügen , die gesetzt werden, nicht ponen- 
das curavit, sondern vom vorliegenden Monumente, das er- 
richtet wird, faciundum curavit. Steiner, der diese Inschrill 
doppelt und beidemal verschieden hat (878. und 922.), er- 
klärt sie an der erstem Stelle durch: obilis. Diess scheint 
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das Richtige tu scyn, indem es in einer au Cola gefundenen 
Inschrift bei üüpsch 17, 58. hcisst: d. m. ivl, antoniho. et. 

^NTOAINO. INFAKT. DVLCISS. 8PERANT1A» DOMMVLA. COIflV. ET 
F1LIO. OB1T. ET» SIBI. VIVA. F. C. 

Unter dieser Inschrift befindet sich nun wirklich das 
Zeichen der ascia (Axt), über dessen Bedeutung nicht weni- 
ger als 30 verschiedene Meinungen existiren. Eine neue Ver- 
niuthung auszusprechen, wage ich kaum ; was ich über die 
Inschriften beobachtet habe , worin die ascia entweder mit 
der Formel: svb. ascia, dedicavit, oder ohne dieselbe vor- 
kommt, ist Folgendes ; J) Die ascia erscheint auf Grabstei- 
nen, wo au d.m. noch eine weitere Ausführung wiei bonae, 
memoriae oder memoriae aeternae hinzutritt. 2) Sind diese 
Monumente meist der Art, dass sie eine ganz nahe verwandle 
Person betreffen , mit der der Uebrigbleibendo in innigster 
triebe (sine ulla antun laosione oder querela) gelebt, 3) Fin^. 
det sich die ascia meist auf Monumenten von Lyon und 
Vienne (wodurch ich eine Zeit lang die Vermuthung hegte, 
dass es ein christliches Emblem gewesen). 4) Erscheinen in 
Verbindung mit ihr theilweise unverständliche griechische 
Acclamationen, wie; mvzafa vyttam Xqvqi, Z at Q* vysiaiv* 
nxaoi vivaqij vXxm> svxvi, arpagi. Fasst man dieses Alles 
zusammen , so wird es wahrscheinlich , dass die ascia als 
Symbol des strafenden Gesetzes auf jenen Monumenten aus- 
gehauen Wurde, die, als vorzüglich theuern Personen gesetzt, 
heilig und unverletzlich seyn sollten; denn wir wissen, dass 
frech.e Beschädigung von Grabmalern nach römischem Rechte 
mit dem Tode bestraft werden konnte, Uebrigens hat die 
ascia gewöhnlich diese Form 

Bemerkens werth ist noch das vor der ascia befindliche, 
einem v ähnliche , Zeichen , das dem Steinmetzen anzuge* 
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hören scheint, wie auf der Rückseite eines römischen Grab- 
steines iri Xanten (nach Fiedier. Neüe Jahrb. f. Phil. Suppl. 
1831. S. 348.) ein I eingegraben ist. 



33. 

D* M- 
C- SEVERINIOVrEALI • VETOIANO 
HONESTEMISSIONIS- EX- BF- CÖS 
LEG XXX- V- V - SEA?R!PJa SEVRINA 
FILIA PÄRIKARISSIMO ADSEREN 
TLVITALIN10HILAUONE • LIBERTO 
FACIVNDVM CVRAVIT. 

DU Mcuiibus Caio Sevtrinio Viteali, veterano honestc 
missionisy ex beneficiario considis, legionis tricesimac Ulpiae 
victricis, Severina Severirua filia patri karissimo, adserente 
Vüalinio Hilarione liberto, faciundum curavit. 

Eine alte Urkunde wörtlich abgedruckt aus Mich. Eyzinger's hi- 
storischen Relationen (Cöln 1590) in Brewers vaterlandischer Chronik. 
1826. S. 538. lautet folgendermaassen : 

„Was für antiquitaten allhie zu Cöln ausser der Weyerporten 
im feldt gefunden. 

1589* ungeverlich umb diese Zeit, das ist, an S, Marxtag den 
25» aprilis ausser der Cülnischen Weyerporten under der Erden asda 
man gegraben hat, und noch ohn underlass grabet, daselbst das an- 
gefangene bolwerk zu volenden , umb damit die Statt der enden zu 
befridigen und zu versicher, werden ohn geverde zwey steinerne Grä- 
ber gefunden, aus welchen das ein ganz tinverletzet, das ander aber 
zerbrochen, die waren bei acht Statfuessen der nach lengde, in wel- 
chen nit allein gar alte raüntzen, noch under dem Kayser Constan- 
tinc geschlagen, welcher vor zweihundert und achtzig Jahren gelebt, 
gefunden seindt worden , sondern auch allerlay irdene und gläserne 
Geschirr, darin lauter klar wasser , auch eine brinueude Lampeu, 
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welche aber alsbald der Ludl dareiu komujeu ausgeloscken seye, uml 
ab mau nit wol wissen khuudte von wannen doch solche» clar Was- 
ser in die Am pul las und gipserne Geseilter kommen , Italien etliche 
sagen wollen, weil bei den alten der brauch gewesen , v*an eiu an- 
gebliche Person gestorben und mit todt abgangen, das man «lie zäher 
der Laydt tragenden und weinenden Refreundten, auch andere zu- 
sammen gesamblt, unnd in dergleichen Gläser gethan , solche sambt 
den verschaidnen und in die Steinere Gräber gelegten Personen, 
mit under die erden zu begraben, Dem sey quu wie dem wolle, 
daraus hat man leichttfch abzunemmen, d*ss Cplln ihn und albeg eiu 
gewaltige und von alters, ja auch von Christi geburt hero , ein be- 
rüempte Statt gewest, wie sie den noch heutig* Tags ist, und dafür 
gehalten wird.*« 

Nach Aldenbrück hingegen p. 95. soll dieser aus Sandstein he- 
stehende colossale Sarkophag im J. 1671, da der Magistrat von Cöln 
das ganze Terrain nach dem Felde zu mit neuen Bollwerken verse- 
hen liess, zwischen dem Weyer- und Severinthor gefunden und da- 
mals in das städtische Arsenal gebracht worden seyn , wo er selbst 
ihn noch im J* 1746 bewundert habe. Uns scheint die Angabe der 
Urkunde sicherer und insofern von der höchsten Bedeutung, als sie 
uns den wahrscheinlichen Zeitpunkt, in den das Monument fallt, die 
Zeit GonstanLin s angibt Auf der linken Seitenfläche sind zwei Bac- 
chantinnen abgebildet, wovon die eine ihr Gewand in weitem Bogen 
über den Kopf wird, während die andere zwei Handpauken schlagt. 
(Eine letztere auch auf dem Grabsteine des Marcinus. Fiedler S. 229.) 
Auf der Vorderseite links von der Inschrift Perseus und Andromeda, 
rechts Hercules mit Keule und Dreifnss , neben ihm Apollo mit der 
Uyra. (Vergl. Cic. nafc. deor. III, 16: „Hercules, quem concertavisse 
cum Apolline de tripode aeeepimus.") Auf der rechten Seitenfläche 
Hercules mit dem Thiermenschen Cacus kämpfend. (Vrgl. Virg. Aen. 
VIII, 194.) Diese vier Scenen deuten offenbar auf musische sowohl 
als gymnastische Gewandtheit des C t Severiuius Vilealh. 

veterano u. s. w, Veteranus hiess zur Zeit der Repu* 
Llik derjenige Soldat, der 25 Diensljahre mitgemacht hatte, 
unter August, der deren 20 vollendet. Die Entlassung (initfio) 
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der Soldaten vom aktiven Dienste war aber eine dreifache, 
die erste honesta, sobald die gehörige Anzahl Jahre rühm- 
lich bestanden worden, die zweite caussaria, sobald er aus 
irgend einer persönlichen Ursache z. B. Krankbcits halber sei- 
nen Abschied erhielt; die dritte endlieh ignominiosa, oder 
Ausstossnng wegen militärischer Verbrechen. Mit der ho- 
nesta missio waren gewöhnlich einige bürgerliche Begünsti- 
gungen, eine Hebung des Rechtszustaudes verbunden. Ein 
solcher missicius war C. Severinius Vitealis; allein che er 
dicss geworden, war er Bcneficiar des Consuls gewesen ; (ge- 
genwärtig war eres nicht mehr; daher: ex bcneficiario con- 
sulis.) und hatte als Soldat zur XXX. Legion, die den Beina- 
men Ulpia victrix führte, gehört. Man vergleiche eine ganz 
ähnliche Inschrift bei Orelli 3578: d. m. ivl. macriano. 

QVOKDAM. VETERANO. M« H. M. EX. BP. COS. COKIVGI. CABISSlMO. 
8EGVNDIA. SERVATA. ET. SIBI. ET. 1VLIIS .... ALPINO. ET. 
AI.PINAE. FILIIS. BENEVALENTIDVS P. C. 

SEVERtiuA u. s. w. Nicht die Gemahlin des Veteranen, 
welche vielleicht längere Zeit schon gestorben war, sondern 
seine Tochter (die nach ihm Severinia Severina genannt ist, 
wie in Nro. 30. eine Vicarinia Augustina nach ihrem Vater 
L. Vicarinius Augustus) besorgte die Verfertigung dieses 
Sarkophags. Allein da sie als unverheiratete Tochter nicht 
juristisch selbstständig war , sondern unter Vormundschaft 
stand, so musste ihr Vormund der Freigelassene Hilario, der 
den Beinamen Vitalinius wohl von seinem ursprünglichen 
Herrn Vitealis erhalten, sein Ansehen (auetoritas) dazu her- 
geben. Man vergleiche dazu eine Inschrift bei Aldenbrück 
p. 94., ftir den Ausdruck adserente Sueton. Vesp. 3: „Uxo- 
rem — civem Romanam recuperatorio iudicio pronun- 
ciatam patre asserente." Statt Vitalinio lesen einige Heraus- 
geber unrichtig tvtalinio. 
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34. 

APOLLONIAS VICTORINAE BESSVLA^W 
VALGASMAIERI • DEC- ALAE- FIDEVJJNDJCfS 
CONIVGI CARISSIMAE MEMORIAM QI^EM 
ROGAV1T FECIT 

Apollonia* Victorinae Bessuia . . . Valgasnmieri decurio 
alae fulevindicis cordugi carissimae memoriam, quem rogavil, 
fecit 

Der vorliegende Sarkophag scheint der zweite Sarg zu seyn, des- 
sen die alte Urkunde Erwähnung thut; dies* dürfte ans der Gleich- 
heit des Materials geschlossen werden; denn auch dieser besteht aus 
Sandstein. Ein Zweifel an der Identität m it jenen beiden könnte 
nur daraus abgeleitet werden, dass die Urkunde von keiner Inschrift 
ein Wort meldet. 

FiDEviNDicis. Von der hier genannten ala finden wir, 
so viel ich weiss, sonst weder in Schriftstellern, noch In- 
schriften eine Spur. 

memoriam. Memoria bedeutet zuweilen so viel als Denk- 
mal, Grabmal, und ist in diesem Sinne nur Eigenthum der 
spätem Latinität. Forcellini fuhrt dafür an eine Inschrift 
aus Gruter DCCCXXV1I , 8: servieivs. tboilvs. se. vivo. 

COMPARAVIT. MEMOEIAM. SIBI. ET« SVIS U. S. W., Sodann AllgU- 

stin. Civ. D. XXII, 8. n. 11 : „Memorati memoriam mar- 
tyris, quae posita est in castello Sinitensi, — — Lucillus 
Episcopus populo praecedente atque sequente portabat/' 
Man füge hinzu eine Inschrift aus Orelli3381., die für Cöln 
noch deswegen merkwürdig ist, weil der darin genannte 
Soldat daselbst geboren worden : silvanio. silvestbi. mih. 

LEG. PA. SEVER. STIP. HU. VIXIT. ANN. XXV. WATVS. COL. AGRIP- 
P1NENSE. DECCIVS. MATVTINVS. HERES. MEMORIAM. BINEM ERENTl 

(sie), fecit. Endlich 4469., 4512. und 4549. Durch diese 
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Bedeutung des Wortes memoria mag auch die Geschlechts- 
Veränderung in rjuem ihre Erklärung linden. 



35. 

M- GAVIOPRIMO A MILITIS ARSVLANA G KR INI AML 
LA CVM QVISQVE FILIS CONIVGI INCOMPA 
KAB1LI CVM QVO VFXIT ANIS XXV SARCOFAG 
POAENDVM CV11AV1T 

Marco Gavio Primo a militis Arsulana Germaniila cum 
qidnque filis conwgi incomparabali , cum quo vixil anis vi- 
pnli quinqut) sarcqfag(ian~) ponendum curavic. 
Reste eines Sarkophags. 

gavio. Gavius war mit einem deutschen Mädchen ver- 
heirathet ; denn, wenn mich nicht Alles tauscht, so ist das 
Wort Germaniila nichts als ein romanisirtcr Name für eine 
junge Deutsche überhaupt. Der JVamc Arsulana mochte zu 
der Vermuthung führen , dass sie aus Hersel in der IVähc 
von Bonn gebürtig gewesen. Ilex'sel könnte dann Arsulum 
geheissen haben. 

a» militis. Steiner 874. liest nach Ilüpsch unrich- 
tig : Primo . . militi. Der unvergleichliche Gemahl der Ar- 
sulana Germaniila war a militiis ; denn so ist das i zu lesen. 
A militiis war eins der vielen kleinen militärischen Acmlcr, 
die unter den Kaisern aufkamen , deren Funktionen wir 
nicht gehörig kennen. 

cvm. ovikqve. filis« Bemerkenswerth ist die Form filis, 
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36. 

D. M. 

POTENTINA SENN 
ANO CONIVGI CEN 
TVRIONl LEGXXHET 
SERVANDOFILIO 
ET MAXIMINE FILIE 
F- C- 

Dis Manibus Potenüna Scnntano coniugi centurioni le- 
gionis victsimat secwidae et Seruando filio et Maximine JüU 
faciutidum curavü. 

Nach dem Cölner Manuscript ist diese Inschrift auf dem Holz- 
markte zu Cöln entdeckt worden. Drei Brustbilder darauf in Bas- 
relief. 

leg. xxii. Die Legio XXII. war unter August in Aegyp- 
ten; unter Nero hat sie schon (bei Oreüi 732.) den Beinurnen 
primigenia, um's J. 70. erscheint sie in Italien hei Tack. 
Hist. II, 100. Bei Dio Cass. LV, 23. wird sie nicht mehr 
aufgeführt; doch scheint die vorliegende Inschrift spater als 
dieser Schriftsteller zu sevn. Wir finden sie auch noch im 
J. 227. auf einer Inschrift bei Fuchs I, 22. Uehrigens ha- 
ben sich Spuren derselben im ganzen Rheingcbietc, vorzüg- 
lich aber in Mainz vorgefunden. 
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37. 

ALBANO- yitali 

EQ • ALAE • IPOIANAE 
TVR • BARBI • CIVI 
TREVERO • ANXXXSfPX 
H- EX- T- F- C. 

Albanio Vitali, equili alae Indianae, turma Barbi, cwi 

Trevero annorum triginta, stipendiorum decem , heres ex 

testamtnlo faciundum curariu 

Nach Gelenius de magnit Colon, p. 198. in Worringen gefun- 
den : „In Woringen (olim Burunco) municipio prope a Coloniä , re- 
pertus est Cippus Albanio Vitali Equiti positus, tres habens areas, in 
«juarum suprema exhibetur seminudus adolescens innixits sinistro 
brachio quasi in stragula et pulvinari, accumbens mensae tripodi, in 
qua duo vasa cum cibis et Scyphis , ad pedes puer adstat manibus 
decussatim compositis. Media area haec habet verba. albawiovitali 

EQ. ALAE IHD1AHAE TVR BÄK Bl CIVI TREVERO AR. XXX« 8. *{* P. X. R. EX. 

t. e. c. In infima area. Equus generosus stragula et phaleris orna- 
tus , ex cuius ephippio acutum oblongum dependet , famulo fasces 
fereute , loroque equum a tergo regente." Das Cötner Manuscript 
hingegen bezeichnet denselben als in Deutz gefunden und nachher 
nach Blankenheim gebracht: „Ex ruinis monast Tuitien. nunc Blan- 
kenh." Aldenbrück endlich p. 93. bezeichnet ihn als zu Dormagen 
entdeckt. Seine Erklärung: Turbius Barbitius Treviro Annorum tri- 
ginta stipendiorum decem hoc ex testamento erigendura curavit. ist 
nach unserer genauen Abschrift ganz falsch. Uebrigens ist das obere 
Bildwerk einem pompejanischen Gemälde sehr ähnlich. Vergl. Roux 
et Bouchet Herculanum et PompeX 2. Serie. 20. 

albanio. Dem aufmerksamen Beobachter wird die Li- 
gatur von n und i nicht entgehen. Die Form Alban ins fin- 
den wir auch in einer Inschrift bei Fuchs I, 6. 

alae. ikdianae. Die Römer hatten ausser den Legionen, 
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denen ein Reitercorps immer zugegeben war, noch einzelne 
alae, die sie gewöhnlich nach eleu Völkerschaften benannten, 
aus denen sie gebildet waren. So erwähnt Dio Cass. LV, 24 : 
Sevoi xe inmig tnus y.ioc , ojg rd td>v Bazunveov — ovofxu 
— xittui. So findet sich eine ala Ilispanorum , Astu- 
rum , Maurorum u. s. w. Forcelli nt vermuthet , dass die 
Indiana von einer Expedition Trajans an's rothe Meer 
hin den tarnen erhalten. Diess wäre insofern möglich , als . 
die Römer ja selbst unter August mit dein fernen Morgen- 
lande in Berührung gekommen, und Inder nach Turneh. Adv. 
XXI, 9. auch die Araber und Aethioper nannten. Allein es 
stellt dieser \ ermuthting der bedenkliche L 1 instand im Wege, 
dass von India das Adjektivum nicht Indianus , sondern In- 
dus und Indicus lautete. Die Formation ianus findet sich 
aber meist da , wo von Personennamen Adjektiva gebildet 
werden, z. Ii. Marcellianus, :Veronianus, Antonianus. Die ala 
Indiana dürfte daher, wie schon Fuchs I, 104. glaubte, von 
dein Ronige Indus (oder fndo nach Oudendorp zu Hirt, 
hell, llisp. c. 10.) benannt seyn, der im spanischen Kriege 
dem Cäsar mit seiner Reiterei gegen Pompejus beistand 
und gelödtet wurde. Spanische Truppen kamen oft nach 
Deutschland. In Verbindung mit einer anerkannt spanischen 
ala treffen wir sie in einer Inschrift bei Orelli 3507 : d. m. 

M. Vl.PIO. C, F. SPORO. MEDICO. AT.AR. INIHANAE. FTHF.RIAE. 

astorvm u. s. w. , welche Ilultmami Mise. Epigr. p. 415, 
gewiss richtig verbessert hat in: et. tertiae. astvrvm. Sonst 
finden wir die ala Indiana noch bei Orelli 4039., wo sieden 
Beinamen p. r. führt , und bei Fuchs I ? 102. 
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38. 

AHDIO SAT 
T LEGT PR 

(Dis Manibus Claudio Sat(urnino tribimd) legionis 
primae pri(mini). 

Dieser Stein ist gegenwärtig bis auf die angegebenen Buchstaben 
verstümmelt. Drewer in seiner Uebersetzung von Harxheim inscriptionis 
Hersellensis Ubio - Komanae explanatio. gibt davon eine Abbildung, 
woraus erbellt, dass über der Inschrift das Brustbild des Verstorbe- 
nen in Basrelief , von einem Medaillon umschlossen, sich befand. 
Seine im Texte gegebene Abschrift stimmt mit der in der Abbil- 
dung nicht überein. In Letzterer lautet die vollständige Inßcbrift : 

D M 
vdio saTvr> t no 

R LEGI TR ITH IM 

i 

hingegen im Ersteren steht statt des n ein t vor leg und nach pr 
fehlt das i. Wenn das Wort primim richtig ist, so ist es eine an- 
dere Form statt primani. Primini sind dann die Soldaten der ersten 
Legion. Harxheim p. 25. erklärt die letzten Zeichen als Primige- 
niae Minerviae. Allein abgesehen davon, dass wir für die legio prima 
Minervia den Beinamen primigenia nicht nachweisen können, indem 
sie keine ursprünglich vorhandene , sondern eine erst von Domitian 
gegründete war — vgl. Dio Cass. LV, 24 — , so ist nicht abzusehen, 
was das i nach mix bedeuten soll. Steiner 880- gibt Cölu als 
Fundort an; unrichtig erklärt er: Diis Manibus, Avidio Saturnino 
.... legionis i. minerviae. Iiier ist einmal der Name Avidius falsch, 
dann erhalten die Zeichen pai keine Deutung. Seine Verinulhunj; 
tribunus war mir ebenfalls schon in den Sinn gekommen. Das Cüt- 
ner Manuscripl hat noch ein b unter der Inschrift. 
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39. 

RR . . IYS LEG 
EG-IMCONIVG 
BSEQVENTIS 
SJMAE 

■ 

{A)rrie()ius legatus (l}egionis primae Minerviae coniugi 
obsetjuentissimae. 

In der Vorhall« der Gereonskirche befindlich. 



40. 

SE\Vy/CVN 

DI MO 

SEVERONECOT 
ORETOSECVi>0IN 
AD VENTVSI RAI I 
PIENTISSETJSVN 
DINSEVERINAC 

Secundinio Severo Necotoreto Secundinius Adventus fra(Jri) 
pientiss(imo) et Nundin(ia) Severina c(pniugi). 

An dem Nordeingange der Gereonskirche eingemauert. Nach 
Oben zu ist der Stein abgebrochen, wodurch ohne Zweifel das d. m. 
und ein Theil des Brustbildes verloren gegangen ist. Uebrigens be- 
finden sich mit Ausnahme der vorigen die in dieser Kirche einge- 
mauerten Inschriften in der „Geschichte über die Erb. und Stift, der 
K. zum h. Gereon. Köln 1824.," jedoch mit manchen Unrichtigkeiten. 

adventvs (Inden wir als Eigennamen anter andern auch 
bei G. Oclatinus Adventus, der im J. 218 n. Chr. Gonsul war. 
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jNivs • sEevro 

VES- NERVIVS 
EGOT • PISTOR 

VIVOS- S1BI- 
IMINLE* SABINA 
Oll VGr- OBITAE 

• TERTINIAE 

FVAE • LIBERTjE 
/AE # FECIT 

{Terti)niits Secundus cives Nervius (n)egot(iö) pistor vi- 
vos sibi et {Pr)iminiae. Sabinae coiiugi obitae (e/) Tertiniac 
. • ,Jttae libertae (yi~)vae Jecit. 

Im Besitze des Herrn Maler Meinerzhagen; zu Cüln gefunden. 

jcives und vivos statt civis und vivus, Spuren der schon 
verdorbenen Latinität, obgleich Letzteres auch in der älte- 
sten sich vorfindet. 

coiivgi. Ganz gewohnlich ist in Inschriften coiunx statt 
coniunx z. B. hei Orelli 4646. Seltener ist die Verdoppe- 
lung des i. 



42. 

C • MESSVLENO • C • L • 
1VVENI- 
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43. 

] RONTO 

SVLARIS 

IDVM 



44. 

VIVS • SIBI • E 
C- IVL- SPERA 
FRATRI • OBI . 
FECIT 

.... vivQOs sibi et Caio Mio Spera{to) fratri obi(to) 

fecit. 

Am Weyerthor vor dem Jahre 1814 gefunden. 



45. 

IA 
TIN 
E- COj* 
VLIVS 
NTIBV 



46. 

■ 

EVERVS 
MAXIMVS 

Severus Wlaxitnus* 
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« 

DIS- M 
SEPT * 
IST 



48. 

ORTIS 
GLASS 
E • F. 



49. 

ET 
IOIN 
/ULI 



50. 

M 

b 3RAN° / 

51. - V 

IOFLOR17 
IOIELICHÄ 
CTAVO PO 

AXTRrB • PO 
PPROCOS 

Hälfte einer Säule aus Sandstein, bei Cüln gefunden, im Besitze 
des Herrn Maler Meinerzhagen. 
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IOVICTORI 

CIPIS LEG II PARTHIC 
EVERVSBF • PREF- PRET 

(Z?#V Manibus). . . • io Victori (beneficiario priri)cip£s le- 

gionis secundae Parthieae Severus beneficiarius pre- 

Jecti pretorio. 

Sandstein, aus Rheincassel herrührend. 

eins. Die Ergänzung ist vorgenommen nach Orelli 
3451. , 3452 und 3460. 

leg. ii. r arth ic. Bei Orelli 4660. finden wir eine III. 
Parthica. 

pref. pret. Die praefecti praetorio, anfangs Oberste der 
kaiserlichen Leibwache, erschwangen sicli allmählich zu der 
höchsten Macht in der Staatsverwaltung. In spätem Zeiten 
verwalteten vier derselben das römische Reich« (Pr. Pr. per 
O Hentern, per Hlyricum, per Italiam, per Gallias.) 



53. 

XXXV- COR- S 

OK- QVI- VIXIT- ANNOS • LVIII' MENSES- VIII 
DIES- II- VALERIA • PREPIS- CONIVGI- INCOM 
PARABIL1 • F- C • PER • VAI . . . . . IVM • AGA 

THIWVM- L1P...T 

iDis Mariibus . . . Valerio centurioni legionis) trkesimae 

Ulpiae • • qui vixit anttos quinquaginta octo, 

dies duos , Valeria Prepis coniugi incomparabili facüuiduni 
curavit per Val{tr)jUun Agathinum lib(er)t(jutn). 

Reste eines Sarkophags, der früher im Kreuzgange der Capitols- 
kirche stand, von Herrn De Noel genau zusammengestellt. 

; . 

. J 
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talebia. Dieser Name, sowie der ohne Zweifel richtig 
ergänzte des Freigelassenen lassen ganz sicher darauf schlies- 
sen, dass der Geinahl selbst aus der gens Valeria war. Ue- 
brigens bedient sich die Wittwe hier des Valerius Agathinus 
ebenso, wie in Nro. 33. die Tochter des Vitalinius Hilario. 



* 54 

L- CAIVS 
AFFECTVSESTAMORE 
ERGAMVSAS 

Dis Manibus. Lucius Caius affectus est amore erga 
Jfäusas. 

Wir würden an dieser weissen Marmorplatte, die unten mit drei 
Masken , zur Seite mit vollständigen Abbildungen eines Schauspie- 
lers geschmückt ist, eins der interessantesten Denkmäler aus dem 
Alterthume besitzen , wenn wir nur gehörige Sicherheit hätten , dass 
diese Tafel , die sich als Bruchstück eines grösseren Ganzen darstellt, 
echt wäre. Allein ich möchte die Kenner des Alterthums aufmerk- 
sam machen auf den sonderbaren Namen Lucius Caius, deren jeder 
2war als Vorname gebräuchlich ist, von denen ich aber Caius als 
Gen ti In amen nickt aufzuweisen vermag. Dazu kommt die ungewöhn- 
liche Form affectus , während die Inschriften (noch Dünt/er's richti- 
ger Bemerkung in seiner latein. Wortbildung und Komposition S. 166.) 
fast ausschliesslich adfectus aufweisen« Die Form der Buchstaben 
ist unsicher , nicht rein gehauen, nach Oben zu gleich den pompe- 
janischen Maueranschriften ausgeschweift ^ und an dem Rande des 
Monuments finden wir eine französische Etirjuette : inscription septil- 
chrale , die uns auf die Vermuthung bringt, dass hier der eifrige 
Sammler Prof. Wallraf , der, wie verlautet, selbst zuweilen einer 
antiquarischen Täuschung sich schuldig gemacht, mit einer schein- 
baren Autike hintergangeu worden ist. 
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D I S MAMBVS 
COCCEIAE AVG- LRESTiTvTAE 
VIXIT- ANW • XXV- M- VW* D • Uli 
M • VLPIVS • AVG • L • FORTVi\ATVS 
ACOMM- RAT- PATRIM 
CONIVCIOPTIM AEBENE Q 
DE SE MERITAE ET SIB1L1B 
L1BERTABQ SVIS POSTERISQ EOR 

Dis Manibus Cocceiae jiugitsti libertae ReUiiutae. P^ijcit 
ahnos viginti (juinque, mcnsts octo y dies quattuor. Marcus UL 
pitis Augusii libertus Fortunatas a commentarüs rationis pa~ 
trimoni coniugi optimac bentq{ue) de se meritae et sibi, libferüs) 
libtrtab(itsyf{ue) suis posierisq(ue) eor{um). 

Weisse MarmorUfel. 

A comm. bat. patrim. Der commentariensis ist in der 
Kaiserzeit der Secretär , besonders in Angelegenheiten des 
Fiscus. Häufig aber beisst ein solcher Beamter auch a com- 
mentarüs, besonders in Inschriften. Wir finden daher bei 
Orelli 794. einen im J. 117. verstorbenen Marcus Ulpius, 
Augusti libertus, Phaedimus , der a commentarüs be* 
neficiorom war, 2904. einen Mosdms, Aug. I., a com- 
mentariis equorum, ferner 2646. einen Titus Clau- 
dius Aug. Üb. Philetus , der a commentarüs rationis 
vestium Scaenicarum et gladiatoriarum genannt 
wird. Sollte auch die letzte Inschrift, wie Orelli vcrniulhet, 
unecht seyn , so sieht man aus den übrigen schon zur Ge- 
nüge, dass besonders Freigelasseue von den Kaisern zu com- 
mentarienses gewählt wurden. Diess bestätigt sich vollends 
durch eine der unsrigen in gewisser Beziehung merkwürdig 
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V»lin Ii che Inschrift bei Orelli 3205 : i. o. m. m. tlpivs. ayclib. 

THAVM ASTYS. A. COMMZSTARllS. OPERVM. PVBLICORVM. ZT. RATIO JUS, 

fatrimonI. d. d. Vgl. 4173. Ein solcher libertus a commen- 
tariis ratio nis patrimoni hatte offenbar die Rechnung;- und 
Geschäftsführung für die Erbschaften zu verwarfen , aber 
ivohl nur in soweit, als der Kaiser persönlich dabei bethei- 
ligt war. Aber aus den zusammengestellten Inschriften er- 
geben sich drei solcher Freigelassenen, die alle die Vorna- 
men Marcus Ulpius fuhren , und wovon der erste offenbar 
in die Zeit des Trajan fallt. Da dieser Kaiser nun mit sei- 
nen vollen Namen Marcus Ulpius Nerva Traianus hiess , da 
ferner die Freigelassenen gewöhnlich den Vor- und Gentil- 
namen ihres frühern Herrn annahmen (z. B. Marcus Tullius 
Tiro) : so schliefen wir mit voller Sicherheit , dfass Marcus 
Ulpius Fortunatus Freigelassener Trajans war, mithin unsere 
Inschrift in das Zeitalter dieses Kaisers gehört. 



56. ' 

DIIS MAMBVS 
CNCOSSVTIFJPTYN 
CHAM • F- IANVAft! 
DVORVM COSSVTI 
ORVMBASSl-ET- ASTERIS 

LiBvixrr Amis vmi 

Diis Alatübus Cnaei Cossuti Ep{i)lynchani filii Ianuari, 
duorum Cossiüioruni , Bassi et Asterts, liberti. Vixit annis 
novem. 

Diese so wie die beiden folgenden sind weisse Marmorkästchen, 
durch Zierlichkeit der Arbeit ausgezeichnet. 



i 
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i 
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57. 



DMCAESIAE 
LIBADIFEC 
BMM- VLPIVS 
IANVARIVSVXOR 
KARJSSIMAEETSI 

Dis Manibus Caesiac Libadi fecit benemerenti Marcus 
Ulpius lanuarius uxor(i) karissimae et si(hi). 

libadi. .Zu diesem Eigennamen ist ohne Zweifel Gliae 
zu ergänzen, wie oben in Nro. 34. filius zu valgasmaiebi. 
Aus dem zu Nro. 51. Gesagten darf man vermutlicn , dass 
auch diese Inschrift in den Anfang des zweiten Jahrhun- 
derts gehört. 



58. 

DISMANIBVS 
T- RVSTI- 0 * L 
ALYPI 

Dis Manibus Titi Rusti, Caiae liberli , Alypi* 
Nro. 55—58 rühren aus Italien her. 
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59. 

OPTAEICNO MENSIS NA 
TVM CARMINE TR IST I 
WOMENDVt CESVISET^A W 
E NT A B ! I^ESEMPERO PT AT 'S 
gENYTVRETMATERNEMESIA 
ftDEjfLCT- INIQVAOMISE 
R\f ATORVMSORTEPA 
REIN TESPARVVl^AQVISRA PTA 
ESTAIQ • ViMCA IEVMALE 
MENSISPOSTDECIMVMNON 
CLAVSITPROPCAlsTlArATA 

Optacio nomen sis natum carmine tristi, 

Nomen dulcc suis et lamentabile Semper 

Optalus genitur et mater Nemesia deflet. 

lniqua o miseri Jatorum sorte parentes , 

Parvula quis rapta est atque unica! Heu male, mensis 

Post decimu(ni) nonum clausit prope{r)aritia Jhta. 

Optaejo , wohl seyst du ein Namen zu traurigem Licdc, 
Namen, den seinigen süss und ewig beklagufcg verdienend, 
Dich ja beweinet der Vater Optatus , die Mutter Nemesia. 
Grauses Verhängniss hat eucli, o Eltern, gestürzet in's Elend, 
Denen die Kleine geraubt ist und Einzige ! Ach nach des Monats 
Neunzehntem Tage beschloss sie die flüchtig enteilenden Loose. 

Dieter merkwürdige Grabstein , der im J. 1821 in Cöln ausge- 
graben und gegenwärtig in der Vorhalle der Gereonskirche einge- 
mauert ist, hat einige Buchstaben, die in ihrer Form von der Capi- 
talschrift schon abweichen. Dahin gehört das c , das an seinem un- 
tern Ende geschweift ist , dann das r , welches schwankend gestaltet, 
doch schon dem heutigen f ähnelt , endlich das l , dessen Quer- 
strich mehr herabhäugeud und gebogen ist. Auch in der Form des 
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e, das in dieser einen Inschrift als e, 6 und o vorkommt, ist der 
Uehergang xu der heutigen Gestalt ganz bemerkbar. Die Hexameter 
sind im Ganzen ziemlich kunstgerecht gehalten, die männliche Cäsur 
im dritten Fusse fehlt nirgend ; jedoch zeigen sich schon die Sparen 
der nachlässigeren Metrik im dritten Verse , wo in mäter Nemesia 
die Position nicht beachtet ist, hingegen genitur mit langer Endsilbe, 
so wie im fünften , wo die erste Silbe in iniqua lang gebraucht er- 
scheint. Weisen somit Schriftzüge und Prosodie zwar auf eine späte 
Zeit hin, so möchten wir die Inschrift doch nicht den christlichen 
beizahlen , indem in den Gedanken über den erlittenen herben Ver- 
lust sich keine Spur einer tröstenden Aussicht auf das Jenseits mischt; 
die fata und iniqua fatorum sors lassen vielmehr noch auf heidnische 
Schicksalsideen tchliessen. 

optaeic Etwas Anderes ab Optaeio , onis zu vermu- 
thcn, erlauben die Schriftzüge nicht. Diess wäre aber ein 
weibliches Diminutivum auf io, wie bei Marini gli Atti p. 252. 
Lucilla Quartio und p. 254. Gratilia Uranio vorkommt. Jeden- 
falls ist das Gedankenspiel in dem Begriffe des Optare enthalten. 
„Du hi essest zwar: die Erwünschte, allein die gute Vorbe- 
deutung, die in deinem Namen lag, hast du nicht verwirk- 
licht; derselbe sey daher fortan ein nomen infaustunu" 

gekitvb. für genitor. Sowohl langes als kurzes o artete 
in den romanischen Sprachen in u aus ; den ältesten TJrkun- 
den der französischen Sprache war u für o sehr geläufig; die 
Livres des rois haben daher amur , seignur. Yergl. Dies 
Grammatik der roman. Sprachen. I« S. 137. folg« 

pROpeAifTii. Ob die Auslassung des r bloss Versehen des 
Steinmetzen , oder Abschleifung des Dialekts ist , wage ich 
nicht zu entscheiden. Nach Diez S. 249. ist der Ausfall des 
r zwischen Vocalen dem romanischen Sprachgebiete fast 
fremd, und nur das italienische dietro für diretro, de retro 
bekannt. 
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V. Kleinere Denkmäler. 

• 60 f 

w 

LEGXV 

« 

Die fünfzehnte Legion erscheint beim Tode des Augu- 
st us als sich empörend in Pannonien, wird aber durch Dru- 

f 

sus zum Gehorsam zurückgebracht. Vergl. Tacit. Ann. ! y 
23., 30. Von Nero nach Syrien versetzt (Tacit. Ann. XV, 25.), 
scheint sie bei irgend einer Gelegenheit in das untere Ger- 
manien gekommen zu seyn; denn wir finden sie im J. 70» 
nach Italien ziehend und dort Air Vitellius kämpfend. (Tacit. 
Hist. III, 22.). Nach dessen Besiegung wurde sie dann im 
Jahr 71. unter Titus zum jüdischen Kriege gebraucht 
(Tacit. Imtor. V, 1.) uml bei Dio Gass. LV, 23. finden wir 
sie mit dem Beinamen Apollinaris in Cappadocien. Diese 
Thatsachen scheinen sich alle mit der Annahme nur einer 
Legion dieser Zahlbezcichnung vereinigen zu lassen ; denn 
weder Tacitus noch Dio Cassius haben Spuren einer zwei- 
ten , ja es scheint der Beiname phim. (primigenia) , den sie 
in einer Bonner Inschrift (Steiner 780.) führt, auf ihre Ur- 
sprünglichkeit und Einheit hinzudeuten. Auf den Legions- 
ziegeln findet sich nur die einfache Bezeichnung. Als Auf- 
enthältst) rte derselben lassen sich Xanten, Cleve, Crefcld — 
mehre dort gefundene Legionsziegcl befinden sich gegenwär- 
tig in Aachen — Com , Bonn nachweisen. 

L- T- M- ^ 

Tj, . ■ * ' 
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62. 

XXT V V 

Trictsima JJlpia victrix. 

Ueber diese beiden werde ich in einem der folgenden Hefte 
naber sprechen. 



63. 

NSRBENANA , 

Dreimal vorbanden, einmal mit andern Schriftzügen; 
nach einstimmigem Zeugnisse bei Dormagen zwischen Cöfn 
nnd Neuss gefunden. Fiedler S. 187. halt sie für die XIIII. 
Legion, weil sich daselbst viele Ziegel mit dem Stempel leg« 
transrhen. germ. leg ximi. vorgefunden. Allein eben die Wie- 
derholung des Wortes legio scheint dafür zu sprechen , dass 
eine andere Legion gemeint sey, abgesehen davon , dass es 
leg. xiiii. TRAirsRH. hatte heissen müssen. Es kommt vor AI- 
lern darauf an, welches Ufer bezeichnet werde. Fragen wir 
die Analogie um Rath, so heisstGallia transpadana derjenige 
Theil von Oberitalien, der von Rom aus das Jenseits bildete. 
Also transrfrenani wären diejenigen, die von Rom aus oder 
von den römischen Eroberungen aus jenseit des Stromes d. 
h, auf dem rechten Rheinufer lagen. In dieser Bedeutung 
stehen bei Gass. Bell. Gall. V, 2. Germani transrhenani. In 
derselben gehörten IV, 16. die Ubier damals noch zu den 
Transrhenanen. Ich sehe keinen Grund, warum sich diese 
geographische Vorstellung verändert haben sollte. Vgl. Tacit. 
Hist IV, 23. Legio Iransrhenaua ist daher eine solche, die 
auf dem rechten Rheinufer fortwährend gestanden , oder 



Digitized by Google 



— Ol — 

vielmehr , wegen des Zusatzes cebm. (Germanorum) , eine 
solche , die aus transrhenanischen Germanen zusammengesetzt 
war y aber nicht in die Reihe der ordentlichen Legionen 
gehörte« 



64. 

CG- P- F- 

Dieselben Buchstaben iinden wir auch auf der Seiten- 
flache eines in das J. 189, gehörenden Cölner Steines , den 
ich vergebens aufgesucht babe. Orelli 1963 : bacvrdo. sacrvm. 
m. alb an vs« paternvs. optio. v. s. l. m. TT. sil. cos. Da hier 
eine germanische Gottheit genannt wird, so möchte ich jene 
Zeichen als: Cohors Germanorum, pia fidelis deuten. Wir 
finden eine cor. i. germanor bei Orelli 4949. und Steiner 
28. und 35. Auf einem Ziegel findet sich auch : 



65. k 

MALIC 

.i 



66. 



X 



SV.- 



. ■ r .... ' r i ,'. • • 

AVEVITAE 



^i»e wifcze. 



Auf einem bronzenen Ringe im Besitze des Herrn Maler Mei- 
nenhagen. J 

yitae. Vita nennt der Römer bekanntlich seine Geliebte 

. i .-.!,/ . •!■■»*••' > »'. J 

gerne, ?■ 
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67 — 71. 

M- I- S- C- E • V- !• V- A- S- — M • I- S- C • E* - 

AMAS — FELIX — VALE 

Auf Trinkgelassen. Bei der ersten Aufschrift : misce 
\ivas könnte man auf die Yermuthung kommen, dass vivas 
nicht die Acclamation: Lebe! bezeichne, sondern romanisi- 
rende Schreibung statt blbas sey; und diese Vermuthung 
wird zur Gewissheit durch folgende Inschrift bei Orelli 4781. 

Dl«. MAK1BYS. n UAE, FEUCYLAE. COXIVGI. BENEMEREftTI. EIVSDEM. 
FIMO. HEPTYKAM. PATER. FECIT. fiVARISTYS. PVBLIC. 1VL.IAKYS. 1 
S1BI, ET. SVIS. POSTEBISOVE. EORVM. HOSPES. AD. *YNC. TTMVLVM, 
NE« MEIAS. OSSA. PRECAHTVR. TECTA. HOMINIS. SET. SI. GÄATYS, 

* m 

homo. es. misce, b i b E» da. Mi. Wir sehen daraus, dass 
diese Ausdrücke sich auf eine Libation für die Todten be- 
zichen. 



Folgende (Nro. 72 — 93.) fanden sich bei Herrn Rrafft, 
und sind zu Cöln ausgegraben worden. 

72—78. 

MISCE (doppelt) — VIVAS — VIVE — D* A 9 M* I* — 
AMO TE — A • M • V • S • F- E- 

< 

9 

Wie diese einzelnen Anreden« von denen da mi sieb aus 
der eben angegebenen Inschrift trefflich erläutert , von de- 
nen aber die letzte mir unverständlich geblieben ist, (wenn 
nicht vielleicht: A(mo oder amas) , M(isce), V(ivas) in den 
ersten Buchstaben liegt) auf Trankspenden bei Todtenopfeni 
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gelten : so wurden unstreitig diese Trinkgcfässe , die man 
häufig in Begleitung römischer A schenk rügt* antrifft , auch 
zu demselben ßehufc beigesetzt. 



79 — 87. 

CVasc) PRIMI (Schale) SILVIMI — MACER — CICARV — 
NAMANTI — SVLPIC — WCO — CVS — CONTIOMC — 

MEDIVSF 

Auf Schalen von terra sigillata« 



88—89. 

BEWLO — VOCARAF. 

Auf grauem Thon. Der Name Vocara kommt auch auf 
einer „schicferblauen" Schüssel in Xanten vor. Fiedler S. 198. 



90—92. 

ALBINVS — FORTIS — EVCARI 

Auf Lampen. Der Name Fortis fand sich auch auf ei- 
nen neuerdings vor dem Coblenzer Thorc bei Bonn ausge- 
grabenen Lämpchen vor. Auch inNynrwegcn bei Steiner 947. 



93. 

FRATERNI 



Digitized by Gc 



VI. Christliche Inschriften; 

» 

Aus den Jahrhunderten, wo die christliche Lehre in Un- 
sen» Landen festeren Boden gewann, finden sich einige Denk, 
mäler in den grössern Städten auch am Rheine. Trier ist 
durch eine außergewöhnliche Ansaht derselben ausgezeichnet, 
jedoch mangeln sie auch in Cöln nicht ganz« Diese Monu- 
mente glänzen nicht mehr durch Reinheit der Sprache, durch 
Bedeutsamkeit für die Geschichte römischer Eroberungen, 
durch Namen grosser Männer: aber sie müssen fiir Jeden 
von Interesse seyn, der den welthistorischen Gang des gros- 
sen Glaubens in ferne Zeiten zu verfolgen liebt. Leicht 
kenntlich sind dieselben durch jene Ausdrucksweise, die, von 
den religiösen Formeln des Alterthums sich entfernend, auf 
das innere Leben sich beziehen , durch die Worte : bonac 
inemoriae, in pace, durch die genaue Schätzung des Lebens 
nach Jahren, Monaten, Tagen, Stunden, durch andere mehr 
oder weniger wesentliche Redeweise, wie contra votum, in 
seculo , depositus , titulus u. s. w. , endlich durch bildliche 
Scenen aus dem alten und neuen Testamente und vorzüg- 
lich durch das christliche Monogramm, wozu manchmal noch 
das zarte Sinnbild der Tauben hinzutritt. Das Monogramm 
besteht ursprünglich aus den griechischen Buchstaben XP 
{XPICTOC), welche verbunden in den verschiedensten For- 
men sich darstellen. Meist 'erscheint es von einem Kreise 
eingeschlossen, und wird dann häufig von den Buchstaben 
A und ß begleitet, die auf die bekannte Stelle der heil. 
Schrift gehen, wo Christus sagt, er sey A und SL Endlich ist 
zu bemerken , dass auch oft noch heidnische Formeln , die 
dem christlichen Geiste fremd waren, wie Dis Manibus, durch 
die gleichgültige Geläufigkeit, die sie im gewöhnlichen Leben 
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erlangt hatten, sich auf ihren Gröbern einschlichen. Vergl. 
Pellicci« de re lapidaria et siglis veterum Christ iano nun in 
seiner Christianae ccclesiac politia. Tom. II. p. III. cd 
Colon, 



94. 



I HC [ A C IT A RTKM 1 A 



DVLCISAPTISSIAIVSINF 
ANSETVISVQRATAET 



CVNCTIS'l • VATTVo 
INqVINTü^ADXB'A 
DE r " , VteJTA'NNO 
IISKOCENSSVß 
TOADCAELEST 
NATM ,S,V 

.... ' : • . 

llic iacit Artemia dulcis apthsimus infans et visu grata 

et verbis dulcissinia cunetisy in tjuinto ...... 

. . vixit anno , innocens sub(i)to ad caelest. 

Am südlichen Eingange der Gereonskirche eingemauert. Das r 
in dem "Worte infans iat dem e sehr ähnlich , das c geschweift und 
das y dem kleinen schon gleich. 

iacit. für iacet eine ganz gewöhnliche abweichende 
Form dieser spaten Latinität , die wir in der folgenden In- 
schrift wiederfinden. 

aptissimvs. Dass hier das Masculinum steht, obschon 
gleich darauf das weihliche Geschlecht durch grata und dul- 
cissima bezeichnet wird , erklart sich durch die Gesehlechfs- 
geraemsatnkeit , die im Worte infans liegt. 

ijrqviNTO. .. Wenn hier eine Vermuthung gestattet ist, 



so möchten wir in den Buchstaben xr den Namen Christas 
erkennen. Das halten wir aber fiir sicher , dass quinto zu 
anno gezogen werden müsse, so dass also die siissplaudernde 
(verbis dulcissima) Artemia in ihrem fünften Jahre plötzlich 
(subito) verschieden sey. Ueber die letzten Buchstaben isiv 
und natm bescheiden wir uns gerne, auch nicht einmal eine 
Vermnthung beibringen zu können. Ob die Inschrift eine 
christliche sey, könnte bezweifelt werden, da weder die Tau- 
ben, noch das Monogramm, noch das: in pace vorhanden 
sind ; man dürfte vielleicht gar die Schilderung der äussern 
Schönheit (visu grata) als Gegengrund geltend machen* Al- 
lein sollte auch der Name Christi nicht in der sechsten Zeile , 
vorhanden seyn: so entscheidet doch das caelest so wie 
das ixifocExs hinlänglich für den christlichen Charakter. 

95. , 

HIC- IACIT- EME r ERIVS. CN ' 
T- EX- NVMER • GENTTL • QV 
•IVTXIT- ANN- QVINQVAGI 
NTA MILITAVIT- PM 
XXV- DD ^-^D 

Hie iaeü Emeterius centurio ex numero geiitilium, qui 

virit annos qianquaginta, militant plus minus viginti quinque 

deo dedicatus. 

Drachenfelser Trachyt 

nvmer. gentil. Da wir hier einen offenbar christlichen 
Stein vor uns haben, so nelune ich keinen Anstand, den nu- 
merus gentilium ab eine Cohorte zu deuten, die aus Anhän- 
gern der alten Religion bestand, während ihr Centurio schon 
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Christ war. In diesem Sinne kommt das Wort gentilis bei 
Prudcnlius uhd Hieronymus vor. 

qv. ivtxit. Handgreifliche Versehen des Steinhauers 

für QVI. VIXIT. 



96. 

HICIACETPVERNOMEN 
EVALENTINIANO QVI 
VIXITAN NO II I ET ME 

SESET^\a|M/ DIES XVI ET . ; . 

INALBISC VMPACER 

ECESSIT 

t 

m 

Hic iacet puer nomene Valcntiniano qui vixil anno üvs 
et meses et dies sedecini, et in albis curn pace recessit. 

Marinortafel , 1821 zu Cölii ausgegraben und iu der Vorhalle 
der Gereouskirclie eingemauert, wo auch die beiden folgenden sich 
befinden. 

amjso. für annos. Ohne Zweifel ist zu meses auch tres 
zu suppliren. Für die Syncope meses statt meuses, die schon 
in der römischen Aussprache begründet war , hat Diez I. 
S. 239. viele gleiche Formen aufgeführt. Die Römer spra- 
chen schon zu Varro's Zeit mesa für mensa. So findet sich 

* 

im Mediccus (Virg. Georg. I, 19.) mostrator mit darüber 
geschriebenem n, was Wagner, wie andere Vorkommnisse 
in derselben Handschrift, als Spuren alter Aussprache be- 
trachtet. 

in. albis. Es war eine bekannte Sitte der Christen in 
den ersten Jahrhunderten, nach der Taufe mit weissem Ge- 
wände bekleidet zu werden. Sic wurde damals nur im rei- 
fen Alter gespendet. Merkwürdig ist daher , dass in unsrer 
Inschrift , die schwerlich nach dein sechsten Jahrhundert 



■ 
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gesetzt ist , ein dreijähriger Knabe als Täufling erscheine; 
die tödliche Krankheit scheint Veranlassung zu der Beschleu- 
nigung gewesen 7.11 seyn. 

c;vm. pace. Die gewöhnliche Formel ist : in pace. 
Vielleicht sollte das doppelte in vermieden werden. 



97. 

+ PRESBITER 
CIELPINSAMOI 
HAN IN 



G11EG1ISEX 
BVSARCAM 
AESENEX 

NES 
BNAEIOMS 
BE pOEI : 

b 

Dieae 1 r.i-aieuU mIiciucji /.iisdininenv.ugelioiea 



98. 



CIUSTEA 
TV AMAN 
AxNNVS XX 
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AMivs für amios, wie bei Wyttenuach neue Beitrage zur 
Epigraphik. Trier 1833. N: VIT. 



99. 

SIQIS D1SNAIV 
RESCIRE AEOMJ «f 
RWV»MADIG> 
V1VIX ANNIS 



Uli ET ME XI 
SOCl*IAM • S 




Siq(ii)is di^natu(r) rescire mco normen) Iiu . . u . . /im 
dico ; \vi\vix{i) annis (juatLuor et me(tisibiu>} widecitn. Soci- 
nia m(ater) s(cpelivit?) 

siqis. dignatv. Der Sinn ist ohne Zweifel : „Wenn einer 
wissen will meinen Namen, ich nenne ihn: Ru . . u . . ma." 
Was die Form qis statt quis betrifft, so berichtet Velin* 
Lonaus de ortliogr. p. 2219«, dass schon Einige der Aiten 
qb, qid, qaeret geschrieben, wofür Andere cuis, cuid, cuae- 
ret wollten. Diguari für den einfachen Begriff des Wollen» 
kommt schon in der chissischcn Zeit, namentlich bei Dich- 
tern , vor. Vgl. Forceiiiiii. 

oesciae. Von diesem Worte kommt nur dasPertektum 
reseivi, in den andern Zeiten rescisco vor; doch linden wir 
den Infinitiv auch bei Gellius N. A. II, 19: „Verbum rescire 
ohäcrvavimus vim habere propriani quaudam , uou ex com- 
muni significationc celerorum vcrboruni, <|tiibus cadein prac- 
positio rc imponilur . . . . « iVam qiü factum aliquod oc- 
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cultius aut inopinaium insperatumque cognosott, is dicitui 
proprie rescire." u. s. w. 

MBo'fiir meom, meum. Schon sichtbarer U eher gang ins 
Ilalieniscnc. So findet sich bei Orelli 4810 so statt sum. 

yivix. Ob hier vi tarn vixi zu lesen, oder die erste Silbe 
bloss eine fehlerhafte Verdoppelung des Steinmetzen ist, lasst 
sich nicht bestimmen. 



100. 

tJt XI -IUI KL. NONENBRIS | 

OBIITEK4NINLAICNS 

PRIMNJS JVOVIS /^W 

SIMNSINICINMWm 

E T F 1 N I S W 


■ 

Ante diem nonum kalendas Novenbris obiit Ekquin laicus . 

Primus novissimus. 
Imciuni et felis, 

viiii. kl. novesbris. Den 23. October. Die Schreibung 
Novenbris auch bei Kopp. Palaeogr. crit Vol. III. p. 507. 
in einer mit griechischen Buchstaben geschriebenen lateini- 
schen Inschrift vom J. 269. 

laicvs. AautOQ bezeichnet schon bei Tcrtullian einen, 
der nicht zur Geistlichkeit gehört. 

paimvs u. s. W. Es ist durch diese Worte die mystische 
Bedeutung der dem christlichen Monogramm gewöhnlich bei- 
gegebenen Buchstaljen A und Q klar ausgesprochen , was 
sehr selten vorkommt. Vgl. Tcrtullian. de monogam, c. 5 : 
„Sic et duas Gracciac litcras sumtnam et ultimam sibi induit 
dominus , initii et finis coneurrentium in se figuras, uti 

■ 

i 

- 

■ 
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qnemadmodum « ad <o usque volvitur , et rursus co ad « 
replicatur , ita ostenderet in se esse et initii deenrsum ad 
fmera, etfinis recursum ad initium." und etwas später: „Sed 
et si initium transmittit ad finem, ut «" ad co, quomodo finis 
remittit ad initium, ut co et a — — — proinde vidcamus 
— — an in eadem forma esse conveniat novissimus quo- 
que Adam, in qua et primus." Ob die der Inschrift bei- 
gefugten Striche bloss zur Ausfüllung dienen, oder etwa die 
Anzahl der Lebensjahre des Verstorbenen bedeuten, mögen 

♦ 

Kundigere entscheiden. 



Nachträge. 

• 



Durch die Güte des Herrn Stadtraths De Noel, dem die 
ältere Kunstgeschichte Cölns schon so Vieles verdankt, bin 
ich in den Stand gesetzt, einiges nicht Unwichtige, beson- 
ders in Bezug auf die Fundorte noch hier mitzutheilen. Es 
erhellt daraus, dass fast alle in Cöln befindlichen Inschriften 
dem dasigen Boden angehören. 

N. 2. auf der Apernstrasse entdeckt 

N, 3. vor dem Severinsthor« 

N. 8. lautet : ' 

MERCVEIO 
CIS50MO 

I'ARI VS 

SKN • • • • IfS 
V. S. L. M 

Der Beiname Gissonius ist also dem der andern Inschrift 



72 



ganz gleich; allein ilic Deutung: Larcius pro sc et suis passt 
nicht zu dm Sehriftzugcn. Das i. ist ganz unsicher. Bei 
der muthwilligcn Zerstörung des Steins ist der Name schwer- 
lich zu enträthseln. Man hat an Arminius gedacht. 

N. 10., 13., 14., 15. und Ii 1 . in der Kupiergasse. 

N. 1U. Zu den malronis Afliahus ist noch zu hemerken, 
dass ein römisches Bergwerk hei Alflen im Kreise Kochern 
in den Rhein. Provinz.-Bl. 1833. erwähnt wird, 

N. 25. unter Fettenhennen. 

N. 27. steht dhunirvs. 

•V. 28. auf dem Gerconsplatz. 

N. 30. in der Gegend der Gerconskirche. 

In !S r . 33. erklärt Hr. De Xoel zwei Darstellungen des 
Bildwerks richtiger, als ich gelhan, also: Links von der In- 
schrift nicht Perseus und Andronieda, sondern lfercules und 
Ilesionc. Auf der rechten Seitenfläche Thcseus den Mino- 
lauriis erlegend. Dann gehören die Tänzerinnen auf der 
entgegengesetzten zu der Thescussage. An der Deutung des 
Ganzen ändert sich wohl Nichts. 

N 34. aus Sl. Ursula herrührend. 
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platz. 

n Ücrconskirchc. 
c .Noi'l zwei D.ir.5l<'lluni;.ii 1 
'< llt.iM. «il>o : Links rl;i ' 
IjojhcJ.i, soinlmi Ifrnnli 
eik'iifl.iclie Tlicsciis ilt-ii V"- 
uvn die Tinzciiimni ;r.l !l 
i-iiss.jgc An der JliHilim 1 
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nontl. 
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Die 



Inschriften des Königlichen Museum 



rlu-inlnrlt- westfpliKliMrher Altert Ii linier und «1er 

Umgebung- von Hoitn 



vou 
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Vorrede. 



Nach demselben Plane, der dem Herausgeber bei 
der Bearbeitung der cölnischcn Inschriften vor- 
schwebte, sind auch die vorliegenden Bonner gear- 
beitet. Wie dort das Wallrafianum , so bildet hier 
das mit grossartiger Freigebigkeit gestiftete König- 
liche Museum der rheinisch- westphälischcn Alter- 
thümer, welches als wahres Centraimuseum nicht 
allein viele hiesige, sondern auch eine Anzahl Denk- 
mäler von Xanten und Cleve, von Andernach und 
der Mosel enthält , den Hauptstamm. Dazu kommt 
eine nicht unbedeutende Reihe von Inschriften, 
welche hieselbst und in den Ortschaften der Umge- 
bung, in Wesseling, Lechenich, Rheder, Lessenich 
und Remagen theils in den Händen von Privatleu- 
ten, theils unter freiem Himmel, der Verwitterung 
preisgegeben, sich noch beßnden. Möchte diese 
Sammlung Veranlassung zur Erwerbung derselben 
für das Königliche Museum werden I 

Bei der Erklärung sind im Ganzen dieselben 
Glänzen geblieben, innerhalb derer sowohl der Mann 
von Fach, als auch der Dilettant im Gebiete der 

♦ 
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Epigraphik und Allcrthuiuskundc einiges Neue und 
Interessante finden wird. Dem Rathe einsichtsvol- 
ler Forscher gemäss habe ich die hauptsächlichste 
Litteralur jedesmal beigefügt j hingegen schien es 
mir gerathen, die vereinzelten Bemerkungen über 
die römischen Legionen fortan auszuschliessen, weil 
sie eben ihrer Absonderung wegen zu leicht dem 
Irrthume anheimfallen. Die Legionsgeschichte kann 
nur im Ganzen und Grossen dargestellt werden, und 
erwart et von C. L. (1 rot elend ihre wissenschaftliche 
Vollendung. 

Herr Georgi ? der kunstfertige Typograph so 
mancher hier erschienenen Werke ? von denen ich 
nur die neue Ausgabe derNolitia dignilatum zu nen- 
nen brauche, erwirbt sich den Dank der gelehrten 
Welt auch durch die unermüdliche Ausdauer bei 
den vielen Buchstaben-Verschlingungen und epigra- 
phischen Zeichen und Zügen . die er der wunder- 
lichen Laune der Denkmäler zum Frommen diplo- 
matischer Genauigkeit nachbildet. Den Verleger 
wird hoffentlich die steigende Theilnahme deutscher 
und besonders rheinländischer Altertliumsfreunde 
zur Vollendung des Begonnenen ermuntern. 

Bonn, im Oktober IT"). 
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I. Zur Geschichte. 

1. 

M 1 CAELIVS M 1 CAELTVS 

M • L M • L 

PRIVATVS THIAMINVS 

MCAEU0 T* f. L E M«BoN| 
K/O • L E G • X l I X • AM- LIII-3 
^CIDIT- BELLO VARI ANO OSSA 
^NFERRE • LICEBIT • P • CAELIVS • T • F* 
LEMf FRATER • FECIT 

Manius Caelius , Manii libertus, Privatus , JSlanius Cae* 
litis 9 Manii libertus , Thiaminus Manio Caelio , TiU ßlio> 
Lemonia , Bononia , legato legionis decimae octavae , anno- 
rttm quinqnaginta Irium semis, Cecidit hello f^ariano, Ossa 
inferre licebit. P. Caelius , Titißlius, Lemonia, J rater fecit. 

Nack Teschenmacher annales Cliviae p. 48. ist dieser Stein bei 
Xanten gefunden worden, und befand sich im J. 1638 auf dem Hause 
Wissen des Freiiierrn von Loe. Dieser schenkte ihn dem Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm dein Grossen , welcher ihn im Schlosse zu Cleve 
aufstellen Hess. Hier blieb er bis 1667, wo ihn der Fürst Moritz 
zur Ausschmückung seines Grabmals bei Berg nnd Thal benutzte. 
Von da kam er mit den übrigen daselbst eingemauerten Alterthü- 
mern wieder auf das Schloss nach Cleve, und seit 1820 befindet er 
sich im hiesigen Museum. Abbildungen davon sind bei Teschenma- 
cher a. a. O. , Murat. 2030. (801, 1.) , Brewer Herseler Inschrift 
S. 57., Simon Taf. V. , Dorow Taf. XXI., die Inschrift ausserdem 
bei Hüpsch 34, 41., Fiedler S. 232., Orelli 621., Steiner 650. — 
Nicht allein des grossen geschichtlichen Ereignisses wegen , welches 
auf demselben berührt wird , ist dieser Slein einer der kostbarsten, 

-- 
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die wir aus drin Altertlmm besitzen, sondern auch wegen der reiclieii 
militärischen Ausstattung des darauf abgebildeten Legaten. Seinen 
Koj>f umgibt die Corona civica , ein Khreukranz ans Eichenlaub, für 
solche bestimmt, welche im Kampfe eines Uürgers Leben gerettet 
und seinen Feind getüdlct halten (vergl. Gell. V, G.) ; um den Hals 
tragt er die Halskette, torques, einen ursprünglich gallischen Schmuck, 
der durch Man litis Torquatus in der römischen Geschichte hinläng- 
lich bekannt geworden. Nachher aber wurde er zum Verdienstorden. 
Daher nennt Vegctius II, 7 : „Torquati duplares, torquati simplares, 
quibus torques aureus solidus virtutis praemium fuit, quem qui me- 
ruisset, praeter landein interdum duplas consequebatur annonas, du- 
plares duas , sesquiplares unam semis." An den beiden Armen er- 
scheinen die armillae oder Armbander, auf der Brust, ausser dem 
gewöhnlich in der Mitlc des P;mzers vorkommenden Medusenhaupt, 
verschiedene Medaillons als phalerae, wovon zwei einen bekränzten 
Kopf , die drille einen Löwenkopf darstellen. Wir haben hier also 
eine Verbindung militärischer Lhrenzeichen, welche zusammen in fol- 
genden Inschriften genannt sind, bei Murat. 799, 6: m. blossio. 

< v >. r. AM. PYDEKTI. > . LEG. V. MACEDOMC, DOMS. M 1 1.1TARI B VS. DOKATO. 
AR. 1)11'. VESPASIAM). A VC», TO f,(iV I BVS. ARM ULI S. P II A L E R 1 3. 

cor.nsiA- avrfa. u. s. w. Orelli 34S8 : Q. albto. q. r. hör. illici 
(Telici) > • leg. .vT. v. v. cormcvi.ario. pr. pr. doms. donato. ab. 

l>IVO. TRAIAKO. AVG. TORQVIBVS, A R M 1 I. L I S, P I! A L E R I S. BKELO. 
PAUTIIJCO. ET. AB. 1MP. CAI.SARE. TftAlAriO. HA»RIA>0. AVG HAS TA, PVRA. ET. 

cor.orsA. aviiea, u. s. w. Vergl. Gell. II, 11: „Is (L. Sincius Dcntatus) 
ptignasse in hostein dicilur cenlum et XX' procliis , cicalricem aver- 
sam uiillam , adversas quinfjue et XL tulisse , coronis esse donatus 
aureis oclo , obsidionali una , muralibus tribus, civicis XIV, t o r- 
quibus tribus et LXXX, arm il Iis plus centum LXX , hastis duo- 
deviginti, phalcris item donalus est quinquics viciesque." — Was 
den Panzer auf dein vorliegenden Steine belriH't. so ist dieser ein 
O-Mnrt'i aiüiftog oder oiaxog , wie er bei den Griechen sowohl als 
Kölnern zum Staatsanzuge eines gerüsteten Kriegers von Hang gehört. 
Der homerische besteht aus zwei yüu).a 9 aus einer vordem und hin- 
tern Hälfte, die auf den Schultern durch grosse Klammern oder 
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raengehalten werden. Klammern und Gurt erscheinen auch auf den 
römischen Kunstwerken, allein an den Seiton des Panzers sind keine 
Fugen bemerkbar. Die Köpfe der beiden Freigelassenen , die auf 
eigenen Piedestalen in kleinerm Maassstabe innerhalb der Nische 
neben dem Bilde des Legaten, und deren Namen, was wohl zu be- 
achten, hier im Nominativ stehen, scheinen mir nicht anzudeuten, 
dass sie mit ihrem frühem Herrn in der Schlacht gefallen sind, son- 
dern dass sie Veranlassung zu der Errichtung dieses Denkmals gaben, 
welches der Bruder, ein freier römischer Burger, durch seine aucto- 
ritas ia einer durch das römische Recht gesicherten Thataache 
machte. Wären sie gleichzeitig in der Schlacht umgekommen , so 
wäre ihrer allenfalls iunerhalb der Inschrift und nach ihrem patro- 
mis gedacht worden. 

rono. habe ich Bononia ergänzt , indem es durch In. 
schriften, wie Orelli 446. feststeht, dass Bononia, das heu- 
tige Bologna, zur tribus Lemonia gehörte. VergL C. L. Gro- 
lefend in der Zeitschr. für Alterthumsw. 1836. Nr. 115. 

to. Nicht centurioni , sondern legato ist zu lesen, wor- 
auf schon der Stab (seipio) in der Hand des Abgebildeten 
hindeutet. Von einer Weinrebe sprechen einige Herausge- 
ber, die ich aber nicht habe erkennen können. Das o ist 
noch ganz deutlich , und von dem Buchstaben t noch der 
Querstrich zu erkennen , so dass also die Abkürzung i/ro 
war. Die achtzehnte Legion war bekanntlich eine derjeni- 
gen, welche bei der Niederlage des Varus (hier euphemi- 
stisch bellum Varianum genannt) vernichtet wurden. 

ossa. inferre. LicEoiT. Ohne Zweifel war dieses Denk- 
mal ein s. g. xevoTutpiov, tumulus inani«, honorarius. Vergl. 
I)ig. XI, 7, 42: ,,Monumentuin generalitcr res est memoriac 
causa in posterum prodita; in qua si corpus vel reliquiae 
inferantur, fiet sepulcrum ; si vero nihil eorum inferatur, 
crit monumentum memoriac causa factum, quod Graeci 
xevoiu(pto}> appellant." Aus §. 6. lernen wir , dass ein sol- 
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dies nicht als rcligiosum angesehen wurde, und daraus er- 
klärt sich, warum auch die Asche fremder Personen solchen 
beigegeben werden durfte. Wir finden daher zuweilen auf 
römischen Grabsteinen diese Erlauhniss ausdrücklich beige- 
fügt z. B. Gruler. DCCCCXXXII, 8: in. hoc, monvmento. 

SIVE. SEPYLC* CORP. TER. AEJHL. 1NFLRIU. MCEB1T. Häufiger 

aber findet man das Verbot, fremde Personen dem Grab- 
male einzuverleiben. Vergl. Dig. XI, 7, 2. 



....F..« S • • • • . 

. • , O • • • A • • . • • • 

MAMAE • I X F E R 
TEM • II ISP A MAE ♦ CITER 
T- FL- DVRITATVS * STRATEIVS 
M • ALPIMYS • FIRMANV^ 

P- A ELI YS MARIN VS 

P- IVL1VS MEMORITO 
D3LEGIM1XER 
P R A E S I D I S A X C T I S S n I O 

(Faiistino .... procuralori proviiiciac? . . .) 

Cermaniae inferioris item Hispaniae citcrioris Titus Flavius 
Dttlitatus Strateins , Marcus Alpinius Firnuuiu(s) , Publius 
Aelius Mari aus, Publius Julius Mcmorinus, centuriones legio- 
nis primae Mincrviac , praesuli sanctis.simo. 

Diese in schwarzen Marmor gehauene, mit schönen Charakteren 
versehene Inschrift hefaml sich früher in der Kirclunauer zu Hersel 
hei lioun. Sie wurde zuerst von dem Jesuiten J. Ilarzl.eim in der 
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guten Erläuterungen begleitet. Fs existirt davon eine UeberseUung 
von J. W. Brewer. Cola 1820. Ausserdem vergl. Hiipsch 11, 33., 
Dorow S. 60 , der das Material als herrührend aus dem Steinbruche 
zu Theux bei Spaa angibt, Steiner 788. Die drei ersten Zeilen sind 
mit Absicht vertilgt , der Stein selbst an der linken Seite verstüm- 
melt worden; jedoch glaubte ich die vier oben angeführten Buchsta- 
ben noch aus der Art der Vertilgung errathen zu können. 

t, fl. dubitatvs. Harxheim hat sich p. 9. bestrebt, aus 
dem Namen des drillen Ccnturionen, des Marinus, ungefähr 
die Zeit der vorliegenden Inschrift zu bestimmen. Er führte 
schon an Gruler. DCIV, 8: d. m. flaviae. valbntiwae. p. 

JiELIVS. AVG. L1B. MARINVS. .VXORl. SANCTISSIMAE. ET. Sini. ET. 

svis. posterisqve. eorvm. fecit. Nehmen wir dazu noch den 
Titus Flavius Duhitatus Strateius , so erhellt, dass wir un- 
ter diesen Personen uns nicht etwa Abkömmlinge altrömi- 
schcr gentes, sondern Freigelassene oder Söhne von Freige- 
lassenen zu denken haben. Nun weist der Name Titus Fla- 
vius auf einen lihcrtus oder libertinus aus der Zeit des Do- 
mitian , Publius Aclius auf einen solchen aus' der Zeit des 
Hadrian hin , so dass wir nicht sehr irren werden , wenn 
vir gegenwärtige Inschrift nach dein Tode des Letztem also 
nach 138 n. Chr. setzen. Damit stimmt auch die schöne 
reine Form der Buchstaben und das: 

PRAESiDf. Die Einrichtung der praesides in den Provin- 
zen war nach Sucton Octav. 23. eine Schöpfung des Augu- 
stus, der die ihm zugefallenen auf diese Weise zu erhalten 

s 

und zu fesseln bemüht war. Macer in Dig. I, 18. De of- 
ficio praesidis 1. sagt jedoch : „Praesidis nornen generale 
est , eo quod et proconsules et legati Cacsaris et omnes 
provincias regentes, licet senatores sint , praesides appellcn- 
tur. u Nach diesem Ausspruche würde also jeder bürger- 
liche Statthalter einer Provinz ohne Rücksicht« ob er eine 
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Provinz des Seouls oder des Kaiser* verwaltete, prarses 
lieissen. Dies* mag insofern seine Richtigkeit hahen, als 
manche Provinzen in der Folge der sciialorischcn Verwal- 
tung hahl entzogen, bald wiedergegeben winden; sonst wird 
jnoeonsul gewöhnlich für den Slaltlialler der Letztern, prae- 
ses hingegen für den des Kaisers gebraucht. Antoninus Pius, 
unter dein wir gegenwärtige Inschrift gesetzt vermulheten, 
schenkte ihnen besondere Aufmerksamkeit, und hielt sie so 
lange als möglich auf ihrem Posten. Vergl. Capitolin. Anto- 
nin. 5 : „Fuilque Ca constaiilia, ut sejitenis et novenis annis 
in provineiis bonos praesides dclineret." Derselbe brauchte 
sie sowohl als die legati auch zu militärischen Zwecken, wie 
eben dieser Schriftsteller berichtet: „Per legalos suos plu- 
rima bella gessit — — et Germanos et Dacos et mullas 
gentes atque Iudacos rebellantes contudit per praesides 
ae legalos/' Wurde aber unter Anloninus der bürgerliche 
Statthalter einer Provinz zugleich Feldherr, so erklärt sich 
auch leicht der merkwürdige Umstand, dass in unserer In- 
schrift vier Centurionen einer Legion dem Präses von Ger- 
mania inferior und llispania eiferior ein Denkmal setzen. 
Dass übrigens auch spater die bürgerliche Verwaltung , diu 
Jurisdiktion, der IJauptzwcig der Amtathätigkeit für den Prä- 
ses blieb, zeigt sieb daran, dass Prohns nach Vopisc. Prob. 1.5. 
den Senatoren es überliess, „ut ins praetorium praesidibus 
da reut." 

s \notissimo. Schon Harzheim pag. 4'J. hat Gruter. 
CCCLXXW , 1 : riiAF.siDi. sa.vctissimo. f.t. rarissimo. und 
CCCCL, (): rRAi-:sii)i:(.\0. sasctissi mi m. verglichen. In Mavnz 
befindet sieh f ' 'ende Inschrift : ci.. aki.io. poi.mom. lec. avg. 
pr. pr. r.( eniKi e ). s( ' uperioris). v r. aesi n i. i n t r. r. E r. R l m o. 
v.r.. i i . cos. 



Digitized by Google 



U. Zur Religion. 

3. 

I • O • M ■ 
M A R T I V S 

VICTOR 
SIGLEGXXX- V-V- 
SEVERIA NAE 
ALEXANDRI 
P F-V S-L-M- 
AGRICOLA • ET* CLE 
MEJN'TIANO- COS- 

Iovi optimo maxinio Martins Victor, signifer legionis tri- 
cesimae Ulpiac victricis Severianae Alexandrianae piae feil- 
eis, votum solvit lubens merito Agricola et Clementiano cow- 
sulibus. 

Schon Murat. 357» 2. bezeichnet diesen Stein als gefunden in 
tief Nähe von Cleve. Vergl. Amusem. p. 159 , Nachrichten S. 56., 
Hiipsch 28, 9., Fiedler S. 216., Dorow S. 100., Orelli 3394 , Stei- 
ner 667- 

sie Veget. II, 7: „Signiferi, qui Signa portant, quos 
nunc draconariös vocant." Eine Abbildung eines signifer 
finden wir auf dem später vorkommenden Grabsteine des 
Pintajus , und bei Lehne Taf. VII. 

severianae. alexandri. Schon Orelli bat bemerkt, dass 
nicht Alexandrinae , sondern Alexandrianae zu lesen sey, in- 
dem er Grut. CCCLV, 7: leg. vii. gem. p. f. severianae. 
alexandrianae. vergleicht. Doch ist nicht zu verschweigen, 
dass die von Severus Alexander benannten Gegenstände und 
Personen bei Aelius Lampridius immer Alexandrinae und 
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Alexandrini heissen. Hier tritt also gratle derselbe Fall ein, 
wie gleich hei dein Eigennamen eines Consuls. JNur das 
könnte noch fraglich seyn , oh nicht einfach der Genitiv 
Alcxandri heizubehaltcn sey. So finden wir hei Lehne 24. 
eine leg. xxii. alexandri. Severus Alexander war ungemein 
strenge g^gen die Soldaten, wie Aelius Lampridius in seiner 
Lebensbeschreibung c. 12., 25. und 52. berichtet. Letztere 
Stelle lautet: „Scvcritatis autem tantac fuil in niililes, ut 
saepc legioncs integras exauetoraverit , ex militihus Quiri- 
tes nppcllans." Vielleicht legten sich daher mehre Legionen 
selbst jenen Beinamen zu, um sieh den Fürsten geneigt zu 
machen. 

clemestiano. In den fasti consulares lieissen diese Con- 
suln, die in's J. 230 n. Clir. fallen, L. Virius Agricola und 
Sex. Calius Clcmenlinus. 



4. 

I • O • M ■ 
T« GRAMVS 
VICTORI 

NVS 
OPTIO • V • S • 
L • M 

lovi optimo maximo Titus Granius Ficlorinus oplio Vo- 
tum solvit lubens merito» 

Nach den Ainusein. p. 1GI. scheint auch dieser Altar ohne Bildwerk 
aus Cleve herzurül Vergl. jNachrichteu S. 73-, Hüpsch 27, 8., 

Horn..- « " 

waren Stellvertreter der Cenlu- 
l'rivalangelegeiilieitcii. So sayt 
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Pauli us aus Festus: „Optio est optatio, sed in re militari 
optio appcllatur is , quem decurio aut ccnturio optat sibi 
rerum privatarum rainislrum, quo facilius obcat publica 
officia." Vegetius hingegen II, 7. bezieht ihre Stellvertreter- 
schaft auch auf ihre Amtsgeschäfte, wie es scheint: „Optio- 
nes ab optando appellati , quod antecedentibus aegritudine 
praepeditis hi tanquam adoptati eorum atque vicarii solent 
universa curare." Uebrigcns geht diese Anstalt in die Re- 
publik hinab; denn schon Varro L. L. IV. p. 27. erwähnt 
dieselben als Beigeordnete der Decurionen und Tribunen. 
In Inschriften kommt ein optio tribuni , ein optio in cen- 
turia , ein optio signiferorum u. s. w. vor. 



5. 

IOM- 
CL- NERO 
L- M- S- 

Iovi oplimo maxitno Claudius Nero libera mcrite solvit 
lubens merito. 

Gemäss den Nachrichten S. 53. wurde dieser schmale, mit schwe- 
rem Sockel und Sims versehene Altar im J. 1788 auf einem Acker 
iu tler Nahe von Büderich gefunden, und 1792 in das clevische Anti- 
quarium gebracht. Yergl. Fiedler S. 146., DorowS.100., Steiner 622. 
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6. 

I • O * M • 
T * A L T I V S 
IAHARIVS, 
KT« L • AC CEP 

vs- reTom ae 

FR A TER- V* S- L- M • 

Iovi optimo maximo Titus Aldus Ianaarius et Lucius 
AcccpU)us Retomac J'ratcr votum solverant lubenies merito. 

In den Nachrichten S. 62. und bei Dorow S. 101- sind einige 
Unrichtigkeiten im Texte dieser Inschrift. So interpungiren Beitie 
retüm. a. e. Daher Steiner 596- den Namen Uetomus (?) erklart. 



7, 

I ■ O • M • 

SACRVM • M • 
SEP • IVMVS 
VS-L-L-M- 

Iovi optimo maximo sacrum Marcus Scptimius Iunius 
votum solvit lactus lubcns merito. 

Vergl. Amusem. p. 1 öl., Nachrichten S. 02 , Dorow S. 101., Stei- 
ner 606. Bei Hüpsch ist diese Inschrift mit einem C. Iulius Martialis 
eines andern Votivsteins unrichtig zusammengezogen. Auch dieser und 
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tum solverunt lubtmcs meru 

,.;J bei Dorow S. 101. sind n~ 
■ [,)>cl.riü. So iuterpuDsir« 
Jeu .Naoicu Kctoinus ß erlU 



i. 

• M • 
M- M ' 
INMVS 

,-L-M- 
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8. 

1 • O • M • C O N S E R 
VATOItl- T ERTI 
N I V S • VITALIS 
MIL • LEG • XXX- V- V • SA 
ILIB • PR^F • PRO • SE 
ET- S V I S • V • S • L • M 
VI- R A L ■ MAUS 

LVPO • ET M^TMO COS • 
lovi optimo maximo conservalori Tertinius Vitalis, miles 
legiotiis tricesirnae Ulpiae victricis Severianae Alexandrianat^ 
librarius praejccti pro sc et suis votum solvit lubens merito 
eextum kalendas Maias Lupo et Maximo. considibus. 

Nach den Amusem. p, 155. zu Cleve, nach eleu Nachrichten 
S. 59. zu Birten bei Xanten gefunden. Zuerst gab diese Inschrift 
Keyssler diss. de mul. fatid. §. 49. , hernach Hontheim I. |>. 187., 
Donat. 180, 1. in Verbindung mit den matribvs. taevebis. u. s. w. 
heraus. Die Trennung davon haben richtig Fabretti 676, 27., Mu- 
rat 2037, 5., Hüpsch 27, 6., Fiedler S. 218., Dorow S. 99., Orelli 
3511., Steiner 675« Bei Vielen ist die ZeilenahVheilung verkehrt* 
lieber der Inschrift steht in einer Nische, die sich muschel förmig 
aufwölbt, Jupiter bloss mit einem von der linken Schulter herabfal- 
lenden Mantel bekleidet, in der rechten Hand den Blitzstrahl, in 
der Linken den langen Götter- und Herrscherstab; ihm zur Seite 
befindet sich sein heiliger Adler. Auf beiden Seiten des Steines 
stehen, wie auf Nr 18. und 19. des I. Heftes, Opferknaben , wovon 
der eine ein Schwein, der andere ein geöffnetes Kästchen trägt, 
über ihuen Brustbilder von Ceres und Bacchus (?). 

conservatori. Sobald der Römer grossen Gefahren ent- 
rönnen, pflegte er wobl dem Jupiter Conservator einen Al- 
tar zum Dank zu setzen. Vcrgl. Tacit. Hist. 111,74: „(Do- 
mitianus) potiente rerum patre disiecto aeditui contubcrnio, 
modicum sacellum lovi Conservatori aramque posuit 
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casus suos in marmore cxprcssarn." Der Beiname Conscrva- 
tor fitulet sich daher häufig auf Inschriften z.B. Orelli 1225., 
1226. , 1629. 

leg. xxx. v. v. sa. Murator! und Orelli erklären un- 
richtig: Valentis Victricis, der Erstere fügt noch hinzu: 
„fortassc Salutaris." Da aber diese Inschrift in die Regie- 
rungszeit des Kaisers Severus Alexander fällt, da wir ferner 
die legio tricesima Ulpia victrix schon aus Nr. 3. als Scve- 
riana Alexandriana kennen , da sich ferner dieselbe Sigla 
bei Fiedler S. 149. leg. xxx. v. v. s. a. vorfindet: so wal- 
tet auclr* hier ohne Zweifel diese Bedeutung ob. Dann aber 
lässt sich natürlich in der folgenden Zeile nicht mehr sali». 
rnAEF. lesen , wie viele frühere Herausgeber gelhan. Der 
Stein bat ilib. praef. Einige erklärten dieses durch libra- 
riorum praefectus. Allein es wäre doch sonderbar , wenn 
eine Legion so viele librarii, Secretäre oder Copisten, gehabt 
hätte, dass ein ganzes Collegium derselben vorbanden gewe- 
sen, und diesem ein Oberster vorgestanden hätte. Hatte auch 
der Kaiser selbst, wie Lampridius c. 31. erzählt, eine ge- 
hörige Anzahl solcher librarii, so bezieht sich dieses doch 
Lloss auf seine persönliche Umgebung, nicht auf eine einzelne 
Legion. Das Richtige vermuthete schon Muratori : „Videtur 
etiara fuisse Librarius Praefecti", und führte Ilagcnbuch 
epist epigr. p. 615. weiter aus. Dann dürfte das Zeichen i 
zu lesen seyn: „primus librarius praefecti." Der praefectus 
ist dann natürlich kein Andrer, als der praefectus legionis. 
Bei Vcgetius II, 7. erscheinen die librarii zwischen den bc- 
neficiarii und tubicines. Die Stelle lautet : „Librarii ab eo, 
quod in libros referant rationes ad milites pertinentes." 

lvpo. et maximo. Im J. 232 n. Chr., nicht 236, wie 
Steiner hat. 
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9. 

I • O • M • ET 
GE1VI0Ä0CI 

M VL 
MATflfNVS 
BFCOSPROSE 
iSViS- V- S- L- M 

lovi optimo maximo et genio loci Marcus U/pius^ Maternus, 
beneficiarius consulis , pro se et suis votum solvit lubens merito. 

Diese auf rothen Sandstein eingegrabene Inschrift wurde vor 
einiger Zeit in Rheder, einem in einer Entfernung von fünf Stunden 
von hier , nach der Eifel zu liegenden Dorfe gefunden, und von mir 
zuerst in den rhein. Provinzialblättern 1839. Nr. 51. bekannt gemacht. 
Hernach erschien sie auch in der Zeitschrift für Alterthumsw. Nr. 83. 
Gegenwärtig befindet sie sich noch in Rheder bei einem Landraanne. 



10. 

H'D-DIOI 
ET • GENIOLO CI 
DIS' DEABVSQ 
A?» OMNIBVSjED- 
^NC ONIVS- CR 
fSCENS- 3> 1VLIVS 
ELIXBBFFLEG 
gEG- T- M- P- F- PRoSE 
IsVs- V- S« L- M- KA-i* 
EP- IMP- P- D- D- mOL 

o- an • volvsiano 

VG'GCOSS 
iln) honorem domus divinae lovi optimo maximo et 
genio loci , dis deabusque omnibus Aedius Venconius Crescens 
et Iidiui Felix , beneficiarii legati legionis primae Minerviae 
piaefelicis , pro st (eY) suis votum solverunt lubentes merito 
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kalendis Septembribus imperatoribits domitiis nostris Gallo et 
Volusiano Augustis consulibus. 

Die Erwähnung der legio prima Minervia deutet auf Bonn als 
Fundort hin. 

ga..o. L. Vibius Treboninnus Gallus untl L. Vibius Vo- 
lusianus waren im J. 252 n. dir. zusammen Consuln. 



11. 

I O M • I V N O N I • R E G I N E 
MINERVAE- T- QVARTJNI 
VS- SATVRNALIS- SIGNI 
FER- LEG- XXX- V- V- PRO- SE 
ET- S V 1 S- V- S- L • M- 



MPDNGORDIANOET- AVIOLAOSKALI 

Iovi optimo maximo , Iunoni regine y flfinervae Titus 
Quartinius Saturnalis , signifer legionis tricesimae U/piae i>i- 
ctricis , pro se et suis votum solvit lubens merito {i)mperatore 
domino nostro Gordiano et Aviola consulibus kalendis Ju/ii, 

Dieser Stein, den auch Murat. 360, 3., A rausein. p. 160., Hüpsch 
26, 3. , . Dorow S. 99. meist mit verkehrter Zeilenabtheilung haben, 
soll nach Fiedler S. 16t. zu Donsbrugge (Thornsbruggen), einem 
Dorfe bei Cleve, gefunden worden seyn, wo der Sage nach ein Tem- 
pel der darauf bezeichneten Götter stand. Ueber der Inschrift be- 
finden sich in einer rauscheiförmigen Nische die Bildnisse der drei 
Gottheiten: Jupiter, ganz so gestaltet wie auf Nr. 8., ihm zur Rechten 
Minerva, mit Schild und Aegis (In der einen Hand hält sie eine 
Lanze, auf deren Spilze die Eule sitzt), ihm zur Linken Juno, am Pfau 
kenntlich, mit dem Skeptron in dereinen, dem Granatapfel in der an. ** 
dem Hand. Auch hier sind zu beiden Seiten die Opferknaben ganz ( 
wie Nr. 8. Eine Abbildung befindet sich in den Nachrichten- Tab. XIX. 
Vergl. Epistolae illustr. erud. de Castris Veteribus. Nteomagi. 1783. p 6. 

gordiano. Der Kaiser M. Antonius Gordianui und Ma- 
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nius Acilius Aviola waren nicht, wie Steiner 501. angibt, im 
J. 243 n. Chr. zusammen Consuln , sondern 230. 



12. 

VNOXI 
aVTE • TRO 
EXTIIVL 
INTIM 

lovi optimo majcimo {lytnoni (retinae et Mincr)vae pro 
(salute S)ejcti lul(ii) (Fro)n/i/u. 

Ohne Zweifel aus dein Clevischen. Vergl. Nachrichten S. 53., 
Dorow S. 102., Steiner 598. 

exti. iv i nt im. Der Verfasser der Nachrichten er- 
innert an den bekannten Schriftsteller Sex las lulius Front! . 
nus , der unter Yespasian die Strategematica und de aquac- 
duetibus urbis Romac geschrieben. Die Möglichkeit, ja selbst 
die Wahrscheinlichkeit, dass dieser in vorliegender Inschrift 
gemeint sey, ist vorhanden ; denn Fronlinus konnte leicht 
bei seiner Rückkehr aus Rrittanien diese Gegenden berühren. 
Dederieh Zeitschrift für Alterlhumsw. 1830. Nr. 106. schwankt 
zwischen 71 und 85 n. Chr. 



13. 

M IMIRVI 

DOLABRAklt 

H W / -. — } 

CL^ASSISAVG 
CT VRPPRD 
V • S • m M 
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Dieser aus Tuff bestehende, nach Uiipsch 18, 61 hei Andernach 
entdeckte Stein ist wegen der äusserst schlechten Buchstaben kau in 
zu entziffern. 

minuryi. Uüpsch Ins : mixiirali. doiabrarii. w 

GKASSI. SAISf. ClIRPrilD. V«. S. K. KM. 



14. 

D- PRO 
IMP- SEVERT 
■YNDIRI • AVG. DEo 
LLINT • DYS PRO • LV • S 
LQ • DE • MILITES • LEG 
XXX- V- V P-F-SVß- CVRA 
AGENT- T- F- APRI- COM 
MODIAN- LEG- AVG-P-PET 
CAMVt- MODESf • LEG 

leg • sept • m vc a tr a 
jmag et- sept call vs 
et- sept- mvcatra- et 
sept • deospor • et • sept 
sammvs-tsseptmca'Ba 
candidati- v- s- l- m 

MAXIMO • f • ET • AELIANO 

, COS 

(/« honorem domus) divinae pro (salttie) imperatoris 
Severi Alexandiri (sie) Augusli Deo {Apö)llini , diis pro. 
pitiis Lunae Solique devoti milites legionis tricesimae Ulpiae 
viclricis piae felicis sub cura agentium Tili Flavi Apri Com. 
modiani, legati Augusti pro praetore 9 et Cannuli Modesti, legati 
legionis, — Septimius Mucatra imaginifer et Septimius Callus 
et Septimius Mucatra et Septimius Deosporus et Septimius 



Digitized by Google 



Sammiis et Septimiiis Mucatra candidati votum solverunt lu- 
bentes merito Maximo iterum et Atliano considibus. 

Nach den Nachrichten S. 72. und Fiedler S. 227. ist diese In- 
schrift zu Xanten gefunden worden. Das fehlende Stuck des Anfangs 
ist bei beiden Schriftstellern noch vollständig. Vergl. Murat. 355, 2 , 
Amusem. p. 160., Hiipsch 25, 1., Dorow S. 53., Steiner 651* 

severi. alexandiri« Die Stellung dieser Namen ist in 
allen Inschriften bei Orelli 955., 956., 957., 959., Steiner 17., 
ebenso auf den Münzen Severus Alexander, nicht aber Ale- 
xander Severus. Vergl. Lamprid. Heliog. 35. 

dys. pro. lv. solq. de. Wie Steiner diese Zeichen als: 
„Diis Deabusque omnibus" deuten kann , ist mir rein un- 
begreiflich. Unsere Deutung bestätigt sich schon durch die 
Ausbreitung des orientalischen Sonnen- und Mondcultus, der 
unter dem Vorganger des Severus Alexander , unter Elaga- 
balus, herrschend geworden war. 

svb. cvra. agehtivm. Hier, wie in Nr. 20., erscheinen 
der legatus Augusti und der Iegatus legionis als diejenigen, 
unter deren Autorität eine solche für das Wohl des Kaisers 
unternommene öffentliche Handlung vor sich geht. Uebri- 
gens sind solche, die für einen einzelnen Fall agentes ge- 
nannt werden, wohl von den s. g. agentes in rebus zu un- 
terscheiden. 

im ag. Vergl. Veget. II, 7 : „Imaginarii vel imaginiferi, 
qui imperatoris imagines ferunt." Diese sind also von den 
signiferi ganz verschieden , ebenso von den aquiliferi. 

candidati. Die gewöhnliche Ansicht von den militäri- 
schen candidati ist , dass es durch Körpergrösse und Stärke 
ausgezeichnete Soldaten waren , welche um die Person des 
Feldherrn kämpften, um auf diese Weise durch offenkundige 
Proben ihrer Tapferkeit zu höhern Stellen im Heere zu 
gelangen. Vergl. Vales. zum Aminian. Marcell. XV, 5 : „Duae 

o 
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crant Scholae Caudidatorum : alii enim Candidati senior«**, 
alii iuniores dicebantur: hi septunae, illi sextae erant Scho- 
lae. At seniores quidem Gordianus senior instituit, lectis c 
Scholarium online fortissimis ac maximae proecritatis : iunio- 
res aütem Gordianiis iunior, ut Ccdreno placet, aut iunior 
Philippus, ut est in Clironico Alexandrino. De Iiis Gandt- 
datis intelligendus est locus D. Hieronymi de yita Hilarionis, 
ubi dicit: Namque Gandidatus Imperatoris Con- 
s 1 1\ n t i i , rutilus c o m a , et candore corporis i n- 
dicans provinciam etc. et Victor Turonensis in Cliro- 
nico: Cui nepos Iustinianus vocabulo fuit, 
Candidati militia funetus. et paullo post : Ex 
Candidato mag ister militum Ordinarius con- 
stttuitur* Nec omittenda est vetus insCriptio : hic positvs. 
est. amtiochos. gandidatus. primicer." Vergl. Orelli 3515. 
In unserer Inschrift ist an keine von den Gordianen erst 
errichtetes Collegium der candidati zu denken. Eher gehören 
hieher bei Veget. II, 7 : „Erant et secundum annonam can- 
didati duplares, candidati simplares. Hi suut milites prin- 
cipales , qui privilegiis muniuntur." 

maxi mo. it. Das Consulat des L. Marius Maximus und 
des L. Roscius Aclianus fällt in das J. 975. d. Erb, Roms 
oder 223. n. Chr. , mithin noch in das erste der Regierung 
des Kaisers Severus Alexander; und somit könnte diese In- 
schrift seihst noch als Glückwunsch einiger Militäre , ' die 
sich die Gunst des neuen Kaisers erwerbeu wollten , gelten. 
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MERu 

C • IVLIVS 

MARKAUS 

VSLM 

MercQtrio) Caius Iulius Martialis votum solvit Iiibens 
rnerito» 

Bei Berg und Thal gefanden. Vergl. Amtisem. p. 165., Nach-' 
richten S. 63., Fiedler S. 160-, Dorow S. 102. Hüpsch 26, 4. und 
30, 19. nebst Steiner 595. und 9 14. haben sie doppelt. 

ivlivs. martialis. Sehr nahe liegt die Annahme, dass der 
im I. Hefte S. 14. in Verbindung mit der legio VI. victrix 
vorkommende lulius Martialis mit dem der vorliegenden In- 
schrift derselbe ist, besonders da Hüpsch 36, 53. einen Zie- 
vel aus Cleve anführt: lkg. vi. vic. p. f. ivlivs. max., wel- 
cher gewiss mar zu verbessern ist. Ist vielleicht der tribu- 
nus legionis Iuliu* Martialis , der bei Tacit. Hist. I, 82. im 
J. 70 in Rom erscheint, mit diesem ebenfalls identisch? 



16. 

MERCVRI 
O-M'CP 
VSLM 

Mtrcurio Marciis Caius (?) Primus votum solvit Iiibens 
rnerito. 

Aus Cleve. Vergl. Amutem. p. 162., Nachrichten S. 54., Dorow 
S. 102., Hüpsch 29, 17. 30, 18-, Steiner 604. 
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17. 

deöiwito 

MITIIR 

SECYNDINYS 
DAT 

Deo invi(c)lo Mithrae Secundinus dat. 

Nach der Zeichnung bei Gruter XXXIII, 11. zu urtheilen, dürfte 
diess bronzene Votivtäfelchen , das oben in ein Mitlirasbild aus- 
lauft, zu dem sich von Unten eine Schlange rechts emporwindet, 
dasselbe seyn , was dort als „Lugduni in inonle Sancto" befindlich 
angegeben wird, besonders da dieses Stück unseres Museums zu den 
von dein Prinzen von Isenburg angekauften gehört. 

deo. irfviTo. Gruter invicto. Vielleicht zeigt sich in 
diesem Fehler schon die Hinneigung zu der spätem roma- 
nischen Abschleilung ct in tt oder t, worüber zu verglei- 
chen Diez Grammatik der roman. Sprachen I. S. 9.04. 
Uebrigens ist der unbesiegbare Sonnengott Mithras in der 
Zeit der Durchdringung abendländischer und morgenländi- 
scher Calle vielfach verehrt worden, wie schon die häufigen 
Inschriften bezeugen, ßroclman hat unter den cölnischen 
tab. II, 13. eine rohe Säule mit der Aufschrift : deo. invicto. 



18. 

FOHYKl 
SA L VT A RIß V 
AESCVLAPIO HYG 
Q- VEMDIVSRVF 
MARIW MAX1I 
L • CALVINIAiNV 
LEG- LEG- I M I 
LEG • AVG • VW////) 
PROVINC • Gill 
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nidius Rufiis , Marius ^Maximits, Lucius Calvinianus y legatus 
Ivgionis primae Minervae piae Cfeiicis'), legatus Augusti, prae- 
ses (?) provinciae. Germaniae iriferioris (dedicaverunf). 

Zu Godesberg entdeckt, aus Trachyt vom Drachenfelsen gearbei- 
tet, daher bis zur Unkenntlichkeit verwittert Vergl. GruterLXXIX,2., 
Gudius p. 69., Aldenbrück p. 79., Dorow S. 58., G. F. Grotefend in 
Seebode's krit. Bibliothek. 1828. S.611.. Orelli 1767- und 5024, Mul- 
ler S. 286. , wovon die vier Letztern Vieles unrichtig haben. 

marivs. maxim. Ich finde keinen Grund, daran zu zwei- 
feln , dass der hier genannte Marius Maximus der von den 
Scriptores historiae Augustae häufig genannte GcschichU 
schreibcr der Kaiserzeit ist, welcher noch unter Severus 
Alexander lebte und das Leben des Trajan und seiner Nach- 
folger bis auf Elagabalus schrieb. Er ist von den Spätem 
sehr stark benutzt worden. Vergl. oben Nr. 14. 

• • — . 

v 

* ■ i • » » 

19. 

DEAE 
VICTORIAE 
SACRVM 

Dean Victoriaesaerum. 

Woher dieser Altar der Victoria stamme, ist nicht mit voller 
Sicherheit zu ermitteln. Jedoch weist sein Vorkommen bei Broel- 
mann Nr. 24. im J. 1606 und bei GruterCII, 11. auf Cöln als Fund- 
ort hin. Später befand er sich in Blankenheim und kam von dort 
nach Bonn in den Besitz des Canonikus Pick, der ihn seiner Vater- 
stadt unter der Bedingung schenkte, ihn auf dem Remigiusplatze auf- 
stellen zu lassen. Dieses geschah im J, 1809. Vergl. Description 
d*un aulel de la Victoire, raonum. anL errge sur la place de st. Renn 
a Bonn, le 5. Dccembre 1809. Avec une estarape. Bonn. 1810. Was 
das Bildwerk betrifft , so sind alle vier Seiten mit Basreliefs reich 
und sorgfältig geschmückt, ein Zeichen , dass er ringsum freier Be- 
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schaumig preisgegeben war. Ausser den mit Kreisen, gewundenen Linien 
und Laubwerk verzierten Friesen und Simsen enthalt die Vorderseite 
Nichts, als einen von zwei kleinen Delphinen umgebenen Stierkopf 
im Giebelfelde zwischen den Wülsten, welche mir das Wappen der 
Stadt darzustellen scheinen , wo dieser Altar stand. Dieses wieder- 
holt sich in viel grösserra Maassstabe auf der Buckseite dergestalt, 
dass dort in einem untern Felde ein Stier sich zeigt, hinter dem 
sich ein Baum (Lorbeer?) herüberneigt. In dem mitleren Felde win- 
den sich zwei grosse Delphine, die an der vorletzten Flosse verbun- 
den und mit dem Kopfe nach unten gerichtet sind , zwischen ihnen 
liegt ein kleinerer Delphin; ein solcher kleinerer zeigt sich endlich 
auch im Giebelfelde. Diese Embleme deuten wahrscheinlich auf die 
StromschiJTfahrt und Fruchtbarkeit des hiesigen Landes , namentlich 
der Colonia Agrippina j sind also nicht historischer, sondern rein 
geographischer Natur. Die beiden Seltenflachen enthalten ganz ge- 
Wohnliche, auf die Opfer sich beziehende Gerathschaften und Per- 
sonen. Wie die Ruckseite, sind auch diese in zwei Felder getheilt, 
wovon das obere der einen Seitenflache die Opferaxt (bipennis) und 
das Opfermesser (secespita), das untere aber einen Opferdiener (popa 
victimarius) mit einfach gegürteter Tunica und Sandalen enthält, 
der in jeder Hand eins dieser Instrumente trägt. Wie also diese 
Seite sich auf die eine Handlung des Opfers, auf das Schlachten der 
hostia, bezieht, so die andere auf die Libation. Hier erscheint die 
Spendekanue (simpulum) nebst der Spendeschale (patera) im obe- 
ren Felde, im unteren wieder ein minister sacrOram , der diese bei- 
den Libationsgefässe in den Händen tragt. Audi hier kann wieder 
von keiner historischen Anspielung die- Rede sein; Alles hat, wie bei. 
jedem römischen Opfer, seinen festen typischen Charakter Wenn wir 
nun auch glauben , dass dieser Altar aus Cöln herrührt, dass 
seine zuerst angeführten Embleme sich auf die physikalische Beschaf- 
fenheit seiner Lage beziehen , wenn wir endlich auch zugeben , dass 
die bei Tacitus genannte ara Ubiorum keine andere, als das spätere 
oppidum Ubiorum sey: so berechtigt uns doch Nichts zu dem Schlüsse, 
dass dieser Altar der Yictoria , wie man manchmal gemeint, jene 
ara Ubiorum sey. Hier sind gar keine Anspielungen auf ein germa- 
nische» Volk; hier ist keine Beziehung auf ein historisches Faktum, 
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wie tlen Rhehiübergang der Ubier; hier verlautet die Inschrift Nichts 
vou Ubiern, Nichts von Einem, der diess Denkmal setzte, sondern 
es erscheint zwar als ein öffentliches, aber doch auch als ein solches, 
das in rein römischen Verhältnissen seine Begründung gehabt haben 
nouss. Nun aber leiten uns mehrere Zeugnisse der Kaiserzeit auf die 
gauz sichere Thatsache, dass ein Bild und ein Altar der Victoria sich 
in der Curie des römischen Senates immer befand. Vergl. Laraprid. 
Sev. Alex. 14: „Mater eins pridie, quam pareret, somniavit, se pur- 
pureum dracunculum parere. Pater eadem nocte in somniis vidit, 
alis se Romanae Victoriae , q u a e in S e n a t u , ad coelum vehi." 
Einen solchen Altar brachte der bekannte Schriftsteller Symmachus 
als praefectus urbis unter dein christlichen Kaiser Vulentinian wieder 
in den Senat. Vergl. Prosper de promiss. dei III: „Cui Symmachus 
ille, mirabili eloquio et scientia praeditus, tarnen paganus, praeconio 
laudum in consistorio recifato, subtili arte, qua valuit, aram Victo- 
riae in Senatu restitui Christiano , ut noverat , Principi intimavit." 
Symmachus epist. X, 61. sagt in Bezug darauf : „Quis ita familiaris 
est barbaris , ut aram Victoriae non requirat?" Gegen eben diesen 
Brief gehen auch mehre Briefe des h. Ambrosius, welche die Auf- 
stellung eines solchen Altars als unchristlich darzustellen und rück- 
gängig zu machen suchen. Wie nun aber alle Einrichtungen der 
Römer, sowohl in der Architektur, als in der Verwaltung in den Co- 
lonieen immer nur eine Nachbildung der Hauptstadt waren: so scheint 
auch in der Colonia Agrippina nicht allein der Senat, sondern auch 

die religiöse Weihe senatorischer Verhandlungen vermittelst eines 

- »' 

Opfers vor dem Altar der Siegesgöttin wiederholt worden zu seyn. 

»i ■! 

Ich glaube daher, dass diese ara in der römischen Curie zu Cölu 
stand, und dass jedes Mitglied des Senates oder der Decurionen 
vor den Verhandlungen durch eine Spende von Weihrauch und Wein 
(tbnre et mero) seine Anhänglichkeit an die Staalsreligion und aei-> 
nen Wunsch für den erfolgreichen Ausgang feierlich lundthat. 

• • . ' it.-'. 

.,'»;' ; — . ■ "» • 
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20. 

VICTORIÄE'AVG 
C- PVBLICIVS- O FILI VS- SEPTUvf A 
SISCIA- PR1SCILI ANVSPR 

leg • i- m t»mmmmmmiv 

D • D • DEDICANTE • Ii APRO 
COMODI ANO ■ LEG • AVG PR PR 
ET - ^FIDIO. CORESN MARCEI I 
LEG- LEG- I IVSl rmimMWS \ S 

o 

Victoriae Augusti Caius Publicius , Caii filius , Septi- 
mia Siscia, Priscilianus, praefeetus legionis primae Minerviae 

• * 

{Severianae 7) piae felicis , dono dedit de die a nie Flavio Apro 
Comodiano , legaio Augusti pro praetore, et Aufidio Coresino 
Marcello, legato legionis eiusdem, (deeimum sextum kalendas 
Maias} domino nostro (Severo Alexandra} Augusto consule. 

Diesen aus Trachyt des Siebengebirges bestehenden Stein hat 
schon Gruter CIH, 11., welcher ihn als zu „Declekirchen prope Bon- 
nam" gefunden bezeichnet, dann Aldenbruck p. 77, Hflpsch 8, 20, 
Dorow S. 52. , Orelli 505. , Müller S. 265. und Steiner 786. 

septimia. Steiner schreibt: „Hier die Stelle des Namens 
der tribus. Allein eine tribus septimia ist unbekannt. leb 
schlüge vor, „Scaptia" zu lesen." Siscia, das heutige Sissck, 
eine römische Colonie in Pannonien (Plin. III, 28., Orelli 504.) 
hiess mit seinem vollen Namen Septimia Siscia, wie wir nicht 
allein aus unserer Inschrift, sondern auch aus Orelli 4993. 
sehen, wo es vollständig heisst: colonia. septimia. siscia. 
avgvsta. Für Herrn Steiner liegt Siscia „in Italien." 

dedicante. Der Name des Fl. Aper Gommodianus, der 
hier mit einem einfachen m geschrieben erscheint, — gerade 
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iv ie in dieser Zeit bald Mamaea, bald Mammaea — kam 
oben schon Nr. 14. vor. In Hinsicht der Dedication durch 
den obersten kaiserlichen Provincialbeamten und die höchste 
militärische Obrigkeit ist die Vergleichung einer ganz ähn- 
lichen Inschrift bei Gruter CHI, 6. lehrreich: victoriae. 

AVGG. Kl«. ET. LEG. I. ADI. P. F. ANTON INI Alf AE. P. MABCIVS. P. 

r. sextini anvs. epheso. p. p. d. d. , auf der andern Seite: 

DEDICANTE. EGNATIO. VICTOEE. LEG. AVGG, PB. PR. ET. CL. PISONE. 
1. LEGATO. LEG. V. IDVS. IVNIAS. APEO. ET. MAXIMO. COSS. Auch 

hier ist d. d. und nicht v. s. l. m. die Form der "Weihe. 

AVFioto. cobesin. m abcello scheint der bei Murat.356, 2. 
genannte L. AuGdius Marcellus zu seyn , der mit Severus 
Alexander im J. 226 n. Chr. Consul war. 

dn avg. Durch den Namen des Aper Co- 

modiamis ergibt sich nach Vergleichung mit Nr. 14., dass 
diese luschrift ebenfalls in die Regierungszeit des Kaisers 
Severus Alexander fällt. Dass sie nicht etwa vorher oder 
nachher zu setzen sey , erhellt aus dem Titel des Aper, der 
gewiss nicht unter zwei Kaisern nach einander legatus Au- 
gusti pro praetore geblieben wäre. "Wenn daher Dorow 
S. 53. sagt : „In der vierten und vorletzten Zeile sind Namen 
mit Absicht getilgt; in der vierten stand antoninianae, in 
der vorletzten Zeile nach dn kam imp. caes. m. avr, antoni. 
und dann das noch vorhandene avg." ferner: „Der hier 
mitgetheilte, der Victoria zu Ehren errichtete Votivstein ist 
wahrscheinlich vom Jahr 219, dem ersten Consulate des 
Heliogabal , vielleicht auch vom Jahr 222, seinem letzten 
Consulate, da der Stein aus Xanten (Nr. 14.) vom Jahr 223 
ist." so möchte ich gerne wissen, woher er das Alles so ge- 
nau weiss. Ebensowenig lasst sich der Beiname Antoniniana 
für die erste minervische Legion nachweisen , sondern die 
prima adiutrix r. f. halte denselben nach Gruter CHI, ö. 
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Dagegen treffen wir in einer zu Nr. 34. des I. Heftes 
mitgetheilten Inschrift , die sich auf einen zu Cöln gebore- 
nen Soldaten bezieht, eine leg. pr. sever. Das kann keine 
andere, als die auch in unserer Inschrift erwähnte seyn. 
Stimmt aber diese Combination mit der Zeit der Würde des 
Aper Couimodianus und mit einem diplomatisch begründe- 
ten Beinamen der ersten Legion, so kann kein Zweifel seyo, 
dass der Name des Severus Alexander in der drittletzten 
Zeile richtig ergänzt ist *). Nun wissen wir aber aus Lam- 
pridius Alex. 59. , dass Severus Alezander wegen seiner 
Strenge von gallischen Soldaten in Sicila (Sicklingen bei 
Maynz) ermordet worden. Die Tilgung Jener bei (Jen Na- 
men scheint, wie es manchmal geschah, eins jener natürlichen 
Zeichen der öffentlichen Rache gewesen zu seyn. Zuweilen 
wurde sie vom Senate selbst in den öffentlichen Annaien an- 
geordnet, wie beim Tode des Elagabalus. Vergl. Lamprid. 
Heliog. 17: >,Nomen eius, id est Antonini , erasum est se— 
natu iubente , remansitque Varii Heliogabali : siquidem illud 
affectato retinuerat , cum vult videri filius Antonini. u mit 
Alex. 1. i'.-i ■* \ r 

i 

Ii J t - ■ • * '*> 4 ♦ i • I a ' * 

*) Steiner hat hier einmal das Richtige errathen: „Ob hier ein 
Constil oder zwei Consuln gestanden haben, lüsst sich aus dem 
einzigen. COS nicht bestimmt errathen ; denn man fiutlet zu- 
weilen bei den Namen zweier Consuln diese Abkürzung ohne ♦ 
doppeltes SS stehend. Die Zeit der Errichtung dieses Denkmals 
ist jedoch unstreitig die Regierung der spätem Antoniuen bis 
zu Alex. Severus. Steht hier der Name eines Consuls , so 
kauu man nach Nr. 17« domino nostro Severo Alexandro Au- 
gusto Consule lesen." Dieses Consulat setzt er daselbst in das 

J 222 nach der Ermordung des Elagabalus. 

uiiii i "i • < i ■ t * < * • «j j . i i i 

i» , * i ».•** '• »«••». * 
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HERCVLISAy ' 
SANO 
QMNLIVS 
PRISCVS>IE 
CXCEMIIXA 
UCOMlCTOiNES 
V S 

Herculi saxsano Quintus Manlhis Priscus, centurio legio- 
nis decimae geminae , et comilitones votum solvemnt (lubetites 
meriVo). " 

Aus den Tuflbrüchen zu Brohl. Vergl. Fiedler in den neuen 
Mitteilungen des thüringisch - sächsischen Alterthumsvereins III, 3. 
S. lia, Fiedler S. 224-, Dorow S. 1Q3. , Steiner 745. 

saxsano. Den Beinamen Saxanus finden wir, so viel 
bekannt, bei keinem Schriftsteller des Alterthums dem Her- 
cules beigegeben; uliein desto häufiger in Inschriften, welche 
seit einem Jahrhunderte etwa entdeckt worden. Vergl. Ha- 
genbuch sacrarü Principis i, e. Antiquitatum Clivensium sivö 
Jnscriptionum Bergendalensjum investigatio I. de Hercule 
Saxsano. Susati. 1731, Fiedler S. 224. erklärt sich richtig 
dahin, dass Hercules unter diesem Namen als Beschützer der 
Steinbrüche verehrt worden; Gerade bei so schwierigen 
und gefahrvollen Arbeiten, wie bei Bergwerken dieser Art, 
war der Schutz des athletischen Heros ein passender Ge- 
danke. Bemerkenswerth ist auch , dass wir meistens Solda- 
ten und zwar gewöhnlich in grösserer Anzahl als solche an- 
treffen, welche derartige Denkmäler setzen, einreichen, dass 
sie gerade zu .solchen Arbeiten verwendet wurden. Die 
rheinländischen Steinschriften dieses Heros sind meistens in 
Tuff eingegraben, und kommen fast alle aus den Tuflbrüchen 
hei Brohl unterhalb Andernach. In unserer Inschrift ist das x 
mit einem beigefügten s verseben, eine Schreibung, die in der 
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römischen Epigraphik hinlänglich bekannt ist. Um aber all« 
Inschriften hier zusammenzustellen, welche sich auf den Her- 
cules Saxanus bezichen, merke man noch folgende auf einer 
FeUhöhe am Anio, nicht weit von Tibur, gefundene bei Gru- 
tcr XL1X, 2: hercvli. saxano. sacrym. ser. svlpicivs. 

TROPHIMVS, AEDEM. ZOTHECAM. CVLINAM. PECVtflA. SVA. A. SOLO. 
AESTITVIT. IDEMQVE. DEDICAVIT. K. DECEMBR. L. TVRPILIO. 
DEXTRO. M. MAECIO. RVFO. COS. EVTYCHVS. SER* PEBAGEWDVM. 

curavit. Fiedler erinnert daru an die schon dem Strabon 
bekannten Steinbrüche zu Tibur. In den Steinbrüchen von 
Norroy bei Pont- a - Mousson fand sich (nach Ferussac Bul- 
letin des scienccs historiques. 1831. p. 101. Osann in der 
Zeitschr. für Alterthumsw. 1837. Nr. 47.) folgende: herctli. 

SAXSANO. VEXILI.ARI. LE. XXI. RA. ET. AVXILIA. EORVM. CHORTES. 
V- QVI. SV>T. SVB. L. POMPEIO. SECVNDO. I.E. XXI. V. S. L. M. 

Eine dritte zu Brohl gefundene befindet sich gegenwärtig im 
Dritnborner Waidchen zu Aachen. Sie lautet: (He)Rc(uli 

Sü)XA(llo) C. JUGIIMVS. APONINVS. O. LEG. X. G. P. F. E(t). 

commilito>e(s). leg. eivsdem. vv. s. l. m. Bemerkenswerth 
ist in dieser, so wie in mehreren der noch aufzuführenden 
Inschriften, dass es gerade die legio X. gemina war , die eu 
diesen Arbeiten verwendet wurde. 

.f)jlfri;Ii 

-,.-!•. ,.k l.ifAu/'. YmA»vNi|' JLimJ.. r 

NEXILLV&IO 

N • S • L • M 

Herculi saxano vexillatio cohortis primae civium Roma" 
norum votum solvit lubens merito. 
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Ohne Zweifel wurde dieser aus Tuff bestehende Votivstein, wie 
beinahe alle andere dem Hercules Saxanus gewidmeten, in Brohl ge- 
funden. Dorow S. 103. gibt keinen Fundort an. Vergl. Orelli 2010. 

vexillatio. Dorow und Orelli lesen vexeliaho; allein 
Letzterer vennuthete schon das Richtige : „Hoc corruptum 
videtur, legendumque ex praecedente: vexillatio." Beim 
• ersten Anblicke des Steins wird man jedenfalls vexeliano le- 
sen , indem zwischen t und i eine Verletzung ist, welche 
die Täuschung verursacht. Allein nach x steht kein e, son- 
dern ein zweimal unabsichtlich, wie es scheint, durchsto- 
chenes i. Ob das i nach l nicht ebenfalls ein l sey , kann 
zweifelhaft seyn, indem der Horizontalstrich des l in dieser 
Inschrift kurz und herabhängend ist. Ausserdem ist zu be- 
• merken, dass die obigen Herausgeber das t vor c ausgelas- 
sen haben. Was das Wesen der vexillarii oder der vexil- 
lationes betrifft, so berichtet Vegetius II, 1., dass es von 
den Legionen sowohl , als den Hülfstruppen getrennte Rei- 
tercorps waren : „Equitum alae dicuntur ab eo , quod ad 
similitudinem alarum ab utraque parte protegant acies: quae 
nunc vexillationes vocantur a velo , quia velis, hoc est, 
flammulis utuntur." III, 4: „in omnibus legionibus sive 
auxiliis vel vexillationihus." III, 10 : „Ergo si tironem vel diu 
armis desuetum exercitum ducit, singularum legionum sive 
auxiliorum nec non ctiam vexillationum vires, animos , con- x 
suetudinem diligenter exploret." Schon Stewechius hat be- 
merkt, dass auch in allen Stellen der Notitia* dignitatum, 
wo von ihnen die Rede ist , offenbar Reiter gemeint sind. 
Es sind also die vexillationes kleine, unter einer eigenen Fahne, 
vexillum, stehende freie Reitercorps, die abwechselnd ver- 
schiedenen Legionen oder Cohorten zuertheilt worden zu 
seyn scheinen. Sie kommen in Inschriften nicht selten vor 
und gerade beim Hercules Saxanus. Orelli 2008: hercvlt. 
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saxano. et. imp. tespasi atto. avg. et. tito. imp. et. do!tf itiano. 
Caesar t. m. vibivs. martialis. »> . leg. x. oem. et. commilitones. 
vexilli. leg. eivsd. qvi. svnt. svb. cvra. e1vs. v. s. m. 
2009: hercvl1. saxano. sacrvm. vexsill atio. leg. xvii- pr. 
qvi. svnt. svb. cvra. k. aprili. > m. Letztere soll zu Schwep- 
penburg hei (?) Bonn gefunden worden seyn. Endlich fuh- 
ren noch Hüpsch5, 7. und Orelli 3479. folgende im J. 1775 
bei Andernach entdeckte on: uercli. saxano. gemeli,vs. 

IMG INI F. COH ... ASTVRVM. P. F. D. ET. VLXIL. s(sic). CO 11. ' 



V. S. L, L. M. 



F*> - ,jk ,i . rus iiif) wie. 



* 

— — ■ i i 

IIERCYLISAXA .;/ .n^dta! <co« 

i .Ii K0LLICINIVS , :Uv*totl Viat/iiu. 

FESTV7//0 LEGXX.. 

i RAPETMILITES • .-. /r .n'^'ial 

LEGEI\ SDEM 

. / V • L • S >...' i;'«>ilj.lti/flv 



Herculi saxano Lucius Licinius Festus 7 emturio legionis 
unetvicesimae rapacis, et milites legionis eins dem votum luben- 
tes solverunt (weritöO >»"'"■< 

• , HM Iii 11 r t Wil7 i;;iM'i»'-il.V r iijr97 . ; '. n ■ i ' ftlUTOlÜ; H»T 

Vergl. Fiedler S. 225., Dorow S. 103-, Steiner 740. 

murrt irr*.* /;n,T)r " .vyu>.\/ r : r\\injuiU iri'mimit'Uf* 

festv. Unrichtig hat Fiedler E -ff-sius. 

.'»rnlr,' 1 ? i> ffijji'i '[inri 'i.pj<iii orjh';l >-n:oi h;Hir v > = « 5 J ■ «vh; buf* 
m\ rjor j^vr dl) »Jt-^uix «i^t-fTvflnrv \tsb> fi3f;<*'i.3^ J n*rr>bjMifofc 
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HERCSAXSEX 
DONNIVS 
VINDEXSLEC 
IG'P'F'D'ET 
COMMILI 
TOJESVSLM 

lovi optimo maximo, Herculi saxano Sextus Donnius 
VindeX) signifer legionis decimae geminae piae felicis y dedi- 
cavit et commilitones votum solverunt lubentes merito, 

Vergl. Dorow S. 103., Steiner 741. 



25. 
o 

TFORTVNE 
C N I O IC 
NTMNINIPI 
AVGDOMVMVE 

STATCLf AB 

1ASOLOR«* 

VN\ IE 

{lovi) optimo {maximo e)t Fortune {Aynt(p\nini 

Fi(0 Augiuti domum ve(tu)stat{e) c{p)l(J)ab{sani) a solo 
res(tUuer)unt . 

Dieser aus Drachenfelser Trachyt bestehende, daher schon sehr 
verwitterte Stein ist an dem Giebel der Kirche zu Lessenich bei Bonn 
rechts neben der Thüre eiugemauert. Die ganze Kirche scheint aus 
Bruchstücken eines römischen Gebäudes, namentlich eines Hypokau- 
•tums, errichtet zu seyn. 
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M..NIM. Pi. avg. Also Caracallas; denn bei Antoniuus 
Pius ist die Stellung der Namen auf Inschriften und Münzen : 

AMoM>VS. AVG. l'IVS. 



26. 

FORTVNAE 
SACRVM 

SEXTILIVS 

EPIDVS- VET 

EGXXXVV 

ROSEETSVIS 

/• S- L- L- M 

Fortunac sacrum (Caius") Sextilius (L)epidus , veterantis 
(l)egionis tricesimae Uljriae victricis , (p)ro se et suis votiwi 
solvit laetiis lubens merito. 

Gruter LXXII, 8. bezeichnet diese Inschrift als befindlich zu 
Xanten im Hanse des Probates : „Sanctis, itl est, Traiana colonia, in 
domo praepositi." Er hatte sie ans dem Hercules des Pighius p. 75. 
geschöpft. Vergl. Aldenbrück p. 78., Ainusem. p. 157 , Nachrichten S. 57. , 
Hüpsch31,24. und 30,21., Fiedler S. 139., Dorow S. 100., Steiner C38. 

sextilivs. Der Vorname ist bei Gruter mit c , in den 
Nachrichten mit i*. bezeichnet. 



27. 

DEAE 
HEYDANE 
SACRVM 
CTIBERIVS 
VERVS 

Deae Hindun an vnwmt Caius Tiberius Perus. 

-\. Mural. 112, 7. , Amusem. p. 159., 
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Nachrichten S. 74-, Fiedler S. 226., Dorow S. 102-, Orelli 2014 , 
Steiner 6*32. u. a. ( 

h lvd \n ae» Muratori liest : deae. hludonia. sacrvm. c. 
tvbbivs., Pococke p. 117, 3: c. trepivs. v..epvs. Was die 
Göttin Hliidana betrifft , so hielt sie Cannegieter de Brit- 
tenhurgo p. 31. und der Verf. der Nachrichten für die 
Schutzgöttin des in der Nahe von Xanten gelegenen Ortes 
Lüttingen oder Lüddingen. Ohne Zweifel ist die andere 
jetzt gangbare Ansicht die allein richtige, welche sie für die 
nordische Hertha , die in der Edda mit einem mystischen 
Namen Hlodyn heisst, erklärt. Orelli verweist deshalb auf 
Schütz de Hludana Dea in den Exercitat. ad Germ. Sacr. 
Centil. und Munter Geschichte der Einführung des Christen- 
thums in Dänemark, p. 31. Nach Dorow soll auch der ge- 
lehrte Dr. Tholacius in Kopenhagen eine gehaltreiche Schrift 
über diese Gottheit haben drucken lassen. 



28. 

MATRIBVS 
TREVERIS 
T • PATERN! VS 
PERPETVVS 
CORNICVLAR 
LEG • LEG 
XXX- V- V • L • M 
Malrihus Treveris Titus Paternius Perpetuus, cornieula- 
rius legati legionis tricesimae Ulpiae victricis, lubens merilo. 

In Verbindung mit Nr. 8. dieses Heftes steht diese zu Birten 
gefundene Inschrift bei Hontheim I, 187., Donat. 180, 1., getrennt in 
den Amusein. p. 157- , Nachrichten S. 68-, Ilüpsch 33, 30-, Fiedler 
S. 221-, Dorow S. 101., Orelli 2092-, S leiner 634. 

3 
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matribvs. Vergl. I. Heft S. 23. Schwerlich stehen 
aber die hier genannten matres Trevcrae mit Trier selbst 
in Verbindung. 

corSicvlar. Die cornicularii hielt man früher für Sol- 
daten, welche von ihrem Feldherrn als Belohnung und Aus- 
zeichnung ein corniculum d. h. eine Hclmzierde, welche 
hornartig geformt gewesen scy, erhalten hätten. Diese An- 
sicht beruhte auf Liv. X, 44; „Equites omnes ob insignem 
multis locis operam corniculis armillisque argenteis (Papirius) 
donut. 1 " Allein, dass dieses Ehrenzeichen an den Helm be- 
festigt worden , wüsste ich durch Nichts zu bestätigen. 
Ebenso ist es eine grosse Frage, ob die cornicularii mit 
dem corniculum Etwas zu schaffen haben. Wäre diess der 
Fall , so hätten sie eher corniculati nach der Analogie von 
torquati beissen müssen. Kurz die cornicularii sind, wie die 
imaginarii, tesserarii, librarii, ein eigenes Amt in der Legion. 
Vergl. Ascon. in Cic. Verr. II, 1, 28: „Accensus nomen est 
ordinis et promotionis in militia , ut nunc dicitur prineeps 
vel commentariensis aut cornicularius. Haec enim nomina 
de legionaria militia sumpta sunt." Nun finden sich aber in 
einer Inschrift (bei Labus Ära di Hainburgo p. 63.) vom 
J. 212 n. Chr. von drei Legionen auch drei cornicularii 
aufgeführt , so dass also auf jede Legion nur Einer fiel. 
In der Notitia dignitatum findet sich bei' dem officium viri 
illustris praefecti praetorio Orientis folgende Reihenfolge : 
Prineeps, Cornicularius, Adiutor , Commentariensis, Ab 
Actis u. s. w. Ueber diesen Civilbeamtcn , der die Aufsicht 
über alle Verhandlungen , die Genehmigung der Verfügun- 
gen des Magistrats und die Unterschrift aller gerichtlichen 
Urkunden vollzog, vergl. Hollweg Civilprocess I, 1. S. 171. 
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29. 

M A T R O N I S 
LANEHI A BVSL 
I ALEH ENI VSSE 

cvN^vsTäcc-i ' 

ALEfE^VS'>\ f ERNf 
EXIfPER f PSARV 
PROSET^///VISSL 

Alaironis Lanehiabus Lucius falefienius Secun(cT)us et 
Cctius Chalehenius PaternQis) ex i(ni)peri{o) ipsaru(ni) pro se 
et (s)uis solverutU lubentes. 

Von dieser zu Lechenich bei Abtragung des alten Kirchhofs 
1835 gefundenen Inschrift , welche gegenwärtig im Rittersaal des al- 
ten Schlosses daselbst aufgestellt ist, lagen mir zwei Abschriften, 
eine des Herrn Rentmeisters Drimborn hieselbst, die andere des 
Herrn Vicars Buttgenbach zu Lechenich vor. 

lasehiabvs. Dieses Wort scheint mit dem Namen Le- 
chenich zusammenzuhängen, dessen römische Benennung dann 
nicht Lcgioniacum , wie man oft annimmt, sondern viel- 
leicht Lahaniacum oder leheniacvm gewesen wäre. 

cialeiienivs. Das erstere Facsimile hat chaiehe]?vs, das 
andere g-ialei-wvs. Auffallend sind in diesen Eigennamen die 
deutschen "Wurzeln , deren genauere Untersuchung ich von 
einem unserer vaterländischen Sprachforscher unternommen 
wünschte. 
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MHIBV 

/////ACALL 1 
itSATf CI 
MTRNY 
ML-T-MI 
IVS • f SA 
, L-///M 

Matribuis V)acallineis Attici MCä)ternu(s) 9 mäes legionis 
primae Minerviae , ««$1* ipsarum lubens merito. 

Zu Bonn gefunden. 

acallineis. Die Enträthselung des Beinamens dieser Malronen 
wäre unmöglich gewesen, hätte nicht schon Gruter folgende 
Inschrift, als zu Münstereifel aufbewahrt , angegeben XCT, 9 : 

MATROMS. V ACALL IN EÜIS. TIB. CLATJDI. MATERN YS. IMP. M» L. M. 

Auch hier ist die sonderbare Erscheinung, dass denselben 
Matronen an zwei zwar naheliegenden , aber doch verschie- 
denen Orlen Inschriften gesetzt worden« 



81. 

a/faNab 

L-MSSOtf™ ' 
Aufaniabus Lucius Massonius. 

Zu Bonn in der Wühelmsstrasse gefunden, im Besitze des Herrn 
Rentmeisters Drimborn. Das Ganze ist ein äusserst kleiner Votiv- 
«tein, auf dessen Spitze einige Verzierungen sich befanden. 
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avfaiuab. Aach an andern Orten sind diesen Weiblichen 
Genien geweihte Steine gefunden worden. So in Nymwegen. 
Vergl. Orelli 2079 : matronis. avfatiiabvs. t. albi5ivs. 
iakvarivs. l. m. So zu Lyon« Orelli 2106: pro. salvte. 

DOM. If. IMP. L. SEPT. SEVERI. AVG. TOTIVSQVE. DOMVS. EIVS. 
▲ VF ANIS. MATRONIS. ET. MATRIBVS. PANNONIORVM. ET. DELMA- 
TARVM. Tl. Ct. POMPEIANVS. TRIB. MII. LEG. T. MIN. LOCO. 
EXCVLTO. £VM. DISCVBITIONE. ET. TABVLA. V. S. Es entsteht 

bei diesen an drei verschiedenen Orten vorkommenden Ma- 
tronen die Frage, ob damit topische Gottheiten noch ge- 
meint seyn können , oder ob nicht vielmehr elementarische 
Gewalten, nicht unähnlich den griechischen Muttern, zu 
Grunde liegen, welche durch Göthe's Faust als die Urstoffe 
alles Daseyns bekannter geworden sind. 



32. 

MARTIAE 
SACRVM 
LEG • EX 
VISV 
v T C- LF 
V- S- L- L- M 



Martiae saerum Legatus (?) ex visu Titi Caii, Luciifilii, 
votum solvit laetus lubens merito. 

Aus der Gegend von Cleve. Vergl. Nachrichten S. 70., Fiedler 
S. 234. , Dorow S. 103-, Steiner 653. 

martiae. Alle Herausgeber haben willkürlich Lücken 
hei diesem Steine verzeichnet, die gar nicht zu finden sind. 

So schreiben sie: marti. ae sacrvm. leg. . . ex. visv 

u. s. w. , und ergänzen dann: Marti aequo legio triccsima 
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Ulpia victrix. Allein dazu gibt die Beschaffenheit des Ori- 
ginals gar keine Veranlassung. Was den Mars aequus be- 
trifft , den man aas Virg. Aen. VII, 540. citirt, so würde 
dieser seltene Name, wenn er hier vorhanden wäre, gewiss 
vollständig ausgehauen worden seyn. Es- ist aber ferner 
nicht nachweisbar, dass Mars unter dieser Bezeichnung je 
verehrt worden; endlich nicht wahrscheinlich, dass eine Le- 
gion dem Mars aequus d. h. der Unentschiedenheit des Sie- 
ges ein Gelübde sollle gethan haben. Ich J>in daher eher 
geneigt, eine unbekannte römische Gottheit Martia anzu- 
nehmen. Ist vielleicht die Bellona damit gemeint? 

ex. visv. Dieselbe auf eine Göttererscheinung hindeu- 
tende "Formel kommt häufig vor, z. B. Gruter. II, 4. 12. 
XXXII, 5. LVI, 9, LX, 2. LXIV, 3. LXV, 1. LXX, 7, 
LXXXIII, 2. 



33. 

3NVS-DLEGXXII 
P-P-F ; ET-COMMIL 
QVICVMEO w > 
V • S • L • M • 

• . . . niis , centurio legionis vicesimae secundae primi- 
geniae piae felicis, et commil(jtones), qui cum eo sunt, votttm 
solvemnt lubentes merito. 
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34. 

OFAXAAOXVAKHIU ' 
IlATPUlEUAETuO YS / ! J 
AFLUOl* KAlYLIULqLF ; / 
AC ITOEOIATPOILIAAM / 

EYsorxoiAimuf ; / 

J TPOMIXAAXO / 

I DIA IJ IIS QAA ; ; 7 

loxaxeyöee ;;ri;/;^: tt , ;;.,/ 

Siaouloretxrj (.t(oi) nuroi; tnltio, oii^nit' °T)lrj [tot* 
xuu "Aoio; ß(aiu)Kov vio; (filrnotai ddUiaaat y). 
(ViOvyn; 7i(o tt^v Y.ai u)/.vqov t^v ld//)(g uvior)- 

(^Xt)UlUi (T L)$U, )\U$QV lOi)t}OP UlflOl 77(«)ro(^c). 

Thessaloneike war meine Ileimath, \amc mir lJyle: 
Mit Lusttranken hezwang mieli Ajios, IJatalos Sprüssling. 
Eunuch war er jedoch; nicht ^ab ihm sein Schicksal ein 

Anrecht ; 

JVun von der Hi imath fern lieg' ich vom (Üflc verzehrt. 

Diese auf dem Kemigiusplatze zu Bona gefundene Inschrift, wel- 
che ausser einigen wenigen trier'schcu ganz andern Stils die einzige 
griechische, wenigstens in Versen, ist, die am Uheiue gefunden ward, 
wurde zuerst von Grolefend in Oken's Isis I. Hd. S. 2-ii. und 

bei Dorow S. 51., so wie Tat*. XIX. bekannt gemacht, und folgeuder- 
maassen gelesen : 

Qtaattloyfixq {tot Tiarni; l'jiltro, ovioua .1';iH'j. 
xua" ".loiog ßttxtlui loiyog <f i'lrnüun dr.uraroti" 
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The>5alonike war mir Geburtsort, Maine mir Demo : 
L'ml mich bezwang zur Lieb' ein verderblicher asischer Gallus. 
JKin Eunuch aus Kars — so war für uns bt'ide das l.oos gleich — 
Flust umsonst Gltith ein und Krankheit ohne die Heilung. 

Jlcmaih erschien sie vielfach verbessert und in den Hauptpunk- 
ten geistreich und scharfsinnig erläutert in WelcLer's Sylloge epi- 
gramniatum Graecoruin. Tionnae. Nr. 101-, nebst einer genauen litho- 
graphischen Abbildung als Titelblatt. Vergl. Ritter bei Müller S. 272. 

OTN . . . ATIMOL Welckers Ergänzung ovroft' "YXjj 
/tot ist nicht allein mit Rücksicht auf ilie noch ganz deut- 
lich übrig gebliebenen ttuchslaben , sondern auch auf dm 
Hund, der über der Inschrift abgebildet ist, die «dlrin rich- 
tige und mögliche« Letzterer spielt nämlich vermittelst des 
ihm eigcnthümliehen vkuv , vlaxitiv auf den Namen Hyle 
an. So deutele ein Löwe auf den Namen des Leonidas, die 
Dioskurcn auf den des Dioskorides u. s. w. Vergl. Wclckcr 
p. 135. sq. 

KARIA~I0~. Hermann will: ovpojitu <T tjv [toi Kaf.iu- 
atog. Abgesehen von dem nicht nachweisbaren Kamasios 
widerspricht einmal das auf dem Steine stehende ATMIOI, 
welches zuerst in A 11 'S MO 1 verändert werden muss ; zwei- 
tens das deutliche Interpunktionszeichen nach MOI, welches 
nicht allein bloss das Ende des Hexameters , sondern auch 
des Salzes anzeigt ; drittens die Notwendigkeit des Prono- 
mens /c£ ZU duitUGOfl'. 

AO IYO-. AVie mir scheint, ist auch hier Welckers 
Vermulhung B{aiu) AOYYO— das Beste, was bei der Ver- 
stümmelung die>er Stelle bisher angegeben worden ist. TOS 
für vlög ist nicht ohne Beispiel. 
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tqoiq 'YipinilXfjv iyatotg iädftaoosv 'Itjoiov. An unserer 
Stelle aber siud es eigenlliche Liebestränke, deren nament- 
lich bei römischen Dichtern häufig Erwähnung geschieht, 
und von deren Genüsse auch Lucretius , Catullus und Cali- 
gula gestorben seyn sollen. Vergl. Welcker p. 133. 

KYPON. Die Ergänzung meines mehrgenannten ver- 
ehrten Freundes ist xat axvgov r^v \ dabei ist die Quantität 
verletzt, indem xuxvqöv %v ebensowenig in den Vers passt, 
als xüxvqov. Mit einer leichten Acnderung eqv statt r t v 
glaube ich den Vers metrisch wiederhergestellt zu haben. 
Das Wort axvQoq nehme ich nicht für unglücklich, sondern 
in dem eigentlichen Sinne für ungültig, ohne Berechtigung. 

... IMAL Drei Hexameter mit einem darauf folgen- 
den Pentameter finden sich auch in den Epigrammen bei 
Welcker Nr. 1& 63., Palat. XIH, 16., Append. n. 163. 



35. 

M 
ELI 
PRAECOrlll 
DVMCENVI 

TERRA 
MAfRETAtfA 
POBRVIT 
TERRA 

Dis Manibus {A)eli , praejecti cohorlis secundac. Dum 
genui(t) terra Mauretania , peregrina (?) obruit terra. 

Auf der Anhöhe bei Bedburg , unweit Cleve , gefunden. Vergl. 
Dorow S. 106. 
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36. 

D M 
IVL- PATERN O 
MIL • LEG • XXII • PR 
P F - STIP- XXIII 
OPPONIVS • 1VSTVS 
ARCHIT- AMICO 
ASE • FEC1T 

Dis Manibus. lulio Paterno , müki legionis vicesimae 

secwidac primigeniae piae felicis , stipendiorum viginti trium y 

Opponiits Justus archilectus amico a se Jecit, 

Nach Dorow S. 49. und Müller S.269. in Bonn bei der Grabung 
der Fundamente der Pfarrkirche zu St Peter 1729 gefunden. Vergl. 
Materialien der geistl. und weltlichen Statistik. I. Bd. 9. Heft. S. 181-, 
llüpsch 14, 42.» Jahrb. der preuss. Rhein-Universität I, 2* S. 212., 
Steiner 773. In der Nische ist wieder eine jener auf Grabdenkmä- 
lern gewöhnlichen Darstellungen , welche die Geniiithlichkeit eines 
heiter genossenen Lebens bezeichnen sollen. Der Verstorbene , hier 
halbnackt, liegt auf einem Ruhebette in der Milte von zwei Knaben, 
die ihm zur Seite stehen, von deren einem er Etwas annimmt, wäh- 
rend der andere eine Frucht, wie es scheint, in der Hand für ihn 
bereit hält. Vor dem Ruhenden steht , wie gewöhnlich , ein kleiner 
dreifussiger Tisch, 

Ieg. xxir. pr. p. f. Wir besitzen eine Abhandlung: „De 
legione Romanorum vicesima secunda scripsit P. E. A. Wie- 
ner. Darmstadt. 1830.", welche durch eine gehaltreiche Re- 
cension von C. L. Grotefend in Seebode'4 kritischer Biblio- 
thek 1830. Nr. 135. verbessert und ergänzt wird. 

a. se. Schon früher richtig erklärt als suo aere, im 
Gegensätze zu Denkmalern, die auf Veranlassung und Kosten 
des Verstorbenen gemacht werden. 
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/ 

37. 

1 HIO • I A I hi\ 
PB VETEX • CA • LEG I * 
OPPONIVSZOILVSLIB 
ETHERES'V^C 

(Dis Manibus. Opp)onio Paterno veierano 

ex caiidiäato legionis primae {Mintrviae) , Opponiits Zoilus 
libertus et heres Jaciundum curavit. 

An der Kirche zu Lessenich bei Bona zunächst der Thüre der Sa- 
kristei eingemauert. 

pb. Was diese Zeichen bedeuten sollen, weiss ich nicht 
anzugeben , man köunte p(ublii) F(ilio) vermuthen; allein 
der zweite Buchstabe scheint gar kein f zu seyn. Wir 
finden bei Orelli 3471. unter einer Menge Inhaber militä- 
rischer Immunitäten und Beförderungen auch einen räthscl- 
haften pbr. 

vet. ex. ca. Opponius Paternus, dessen Name aus dem 
seines Freigelassenen ebenso sicher ergänzt ist, wie im I. Hefte 
Nr. 53. der des Valerius aus dem seines Freigelassenen Va- 
lerius Agathinus , war früher candidatus gewesen. Ucber 
die candidati sehe man zu Nr. 14. dieses Heftes. Aus einem 
candidatus war er veteranus geworden , gerade wie im 
I. Hefte Nr. 35. L. Scverinius Vitealis veteranus boneste 
missionis, ex beneficiario consulis, legionis Iricesimae. 




i 
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QAELIO 
EGR1LIO 
EVARETO 
PlILOSOHO 
AMICOSALVI 
IVLIANIAEUA 
TIMOCLIA- \*°R 
CVM- FILIS 

Quinlo Aelio Egrilio Euareto philosoplio , amico Salvi 
Iuliani , Aelia Timoclia uxor cum filis. 

Dieser aus Trachyt vom Drachenfelsen bestehende Stein wurde 
zu Wesseling , einem zwischen Cöln und Bonn in gleicher Entfer- 
nung liegenden Dorfe, am 22. Marz 1832 am Abhänge des Ufers 
nahe bei der Kirche gefunden , und von mir zuerst in den rhein. 
Provinzialblätlern 1837. Juli. S. 28. , nachher gelegentlich in meiner - 
„Sprachphilosophie der Alten. I. Theil. Bonn. 1838." S. 44. veröf- 
fentlicht. Gegenwärtig befindet er sich noch daselbst im Hause des 
Freyherrn von Geyr. 

egrilio. Häufiger findet sich in Inschriften Aegrilius. 

salvi. ivliani. Ich finde kein Bedenken anzunehmen, 
dass der hier genannte Salvius Julianus der berühmte Jurist 
sey unter dessen Redaktion das edictum perpetuum er- 
schien. Sein Lehen ist unter andern beschriehen in Rutilii 
vitae ICtorum c. 66. und Bertrandi Btoi voftixöiv I. c. 1. 
Da dieser mächtige Mann , dessen Freundschaft mit dem 
Verstoihcnen die Aelia Timoclia rühmt, unter Hadrian 
lebte, so fällt auch unsere Steinschrift ohne Zweifel um die- 
selbe. Zeil. 
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39. 

T- CARISIO- T - F- VOL 

ALBA • VET ■ EX • LEG • T 

H- EX T- F C- ET 

MANERTAI • MVSICI • F 
Tito Carisio, Titi filio, Voltinia, Alba, veterano ex le- 
gione prima, her es ex lestamento faciundum curavit et Ma- 
nertai musici fecerunt. 

Bei Bonn vor dem Coblenzer Thore Ende August 1839 dicht an 
der ehemaligen Gräberstrasse nebst vielen andern Urnen und Töpfen 
der verschiedensten Formen gefunden , und von mir zuerst in den 
rhein. Provinzialblattern d. J. Nr. 73. bekannt gemacht. Gegenwärtig 
ist der Stein im Besitze des Herrn Mehlem. 

vet. ex. leg. i. Ebenso das Fragment einer Inschrift: 

. . . POLLIA. CRESCENS. FANO. FORTVNAE. VETErT EX. IEG. XXI. 

h. f. c. , wozu Fiedler (die römischen Inschriften zu Xanten. 
"Wesel 1839. S.6.) richtig bemerkt: „Es heisst zwar gewöhn* 
m lieh auf Inschriften: veteranus legionis, allein in ähnlichen 
Ausdrücken wird auch die Präposition ex gehraucht, z. B. 
veteranus ex numero frumentariorum , miles ex classe prae- 
toria Misenensi, tubicen ex cohorte I. Ituraeorum, ex Colu 
Raet. , und auf einem ehemals zu Cleve, jetzt im Museum 
zu Bonn befindlichen Steine steht: Mil. ex coli. VIII. Breuc." 
Vergl Nr. 50. dieses Heftes. 

alba. Welches Alba hier gemeint sey, ist auf den er- 
sten Blick nicht ganz klar. Alba Pompeia in Ligurien kann 
es nicht seyn , da dieses zur tribus Camilia gehörte. Vergl. 
Grotefend Zeitschr. für Alterthumsw. 1836. S. 920. Am 
nächsten liegt Alba Augusta in Gallien , Stadt der Heivier 
(Viviers oder Alps bei Viviers), welches bei Plin. III, 5. op- 
pidum Latinum genannt wird. Harless Westphalen und Rhein- 
land 1837. S# 183. erinnert daran, dass in den Zeiten der 



■ 
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Triumvirate die neuen Municipicn und Colonien von Gallien 
der Voltinia zucrtlieilt wurden. 

manertai. Archaistischer Plural von Manertes. Viel- 
leicht ist diese Inschrift aus der Zeit des Claudius. 



- 

.40. 

PCLODIO'PF VoL 
ALB • MIL • LEG • T 
ANXLIIX- SIIPXXV- 
H • S • E 

Publio Clodio y Pubiii ßio y Voltinia , Albino , miliü le- 
gionis primae, annorum quadraginta octo 7 stipendioruni vi- 
gititi qidnaue. Hie situs est. 

Dieses Denkmal, welches im Marz 1837 auf der Coblenzer Land- 
strasse bei Bonn entdeckt wurde, wurde zuerst in den rhein. Provin- 
zialblättern 1837 (April) bekannt gemacht. Unglücklicherweise bestand 
der ganze Stein aus zwei Hälften , so dass nur die untere mit der 
Inschrift in das hiesige Museum gekommen ist. Die obere Hälfte, 
die sich noch in einem Garten bei Bonn befindet , enthält in einer 
Nische das Brustbild eines Mannes in Tunica und Mantel , der in 
der einen Hand eine Rolle zu halten scheint. Auf jeder Seite des 
Steins befindet sich eine mit Stiefeln, Beinkleidern, einem kurzen 
bis an's Knie gehenden, gegürteten Gewände und einer phrygischen 
Mütze bedeckte männliche Figur. Die Stellung ist die eines in Nach- 
denken Versunkenen. Ein Bein ist über das andere geschlagen, eine 
Hand stützt das Kinn, während der andere Ann horizontal über dein 
Gürtel ruht. Die Gewandung leidet an steifer Regelmässigkeit. Die 
Augen sind stark hervorglotzend , die Ohren wie angesetzt. Ueber 
dem Kopfe dieser Seitenfiguren, die den Opferdienern an Votivstei- 
nen und Altären entsprechen, befindet sich mehr gezeichnet als aus- 
gehauen ein kleiner Schild, unten halbkreisförmig, oben durch zwei 
aneinandergefügte eingebogene Linien begrenzt. Darüber durch eine 
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Linie getrennt, ist noch ein Raum von einig* Zoll. Iu demselben 
Ist rechts ein Viereck bemerkbar, auf weichet zwei Winkelhaken 
deutlich eingegraben sind ; so dann ausser einifcn andern kleineren 
Gegenständen noch zwei grosse Muscheln. Ich feube nicht zu ir- 
ren, wenn ich mit Vergleichung der Winkelhaken den bei Gru- 
ter LX, 5. und DCXLIV, 1. abgebildeten unsern Saaten für einen 
Bauwerker der ersten Legion, die beiden Seitenfigur^ aber für zwei 
Freigelassene halte, die, wie bei Cälius, ihm dieses ßukmal setzten. 
Die Rolle in der Hand des Brustbildes auf der Vor* rse jt e W Q r j e 
dann nicht auf litterarische Beschäftigung, sondern viel^ht au r e j 0e 
Zeichnung hindeuten. 

clodio. Der Dativ ist sehr auffallend; es ^vielleicht 
kein anderes sicheres Beispiel vorhanden, dass zu^ m em _ 
fachen hic silus est. nicht der Nominativ steht. l\ s ver _ 
leitete mich zu meinen frühern Annahmen, wie auclDü nL _ 
zer zu der Behauptung, dass Clodio, onis als Nomir^ v zu 
fassen sey. Dass hier die gens Claudia oder Clodia g\ e ; n t 
sey , ist nicht mehr zu bezweifeln, wenn man foIgen<i*r n _ 
schrift aus dem Cölner Manuscript vergleicht, die anc^ m 
Rheinlande gefunden seyn niuss; 

CLA. ALB IN 
O. MIL, LEG 
(sie) RVTEB. f. PR. 
A5T*. XLV 
H. EX. T 

An eine Fiktion ist nicht zu denken , da jenes Manu- 
script im vorigen Jahrhunderte angefertigt worden. Daraus 
rechtfertigt sich auch die Lesung Albino. Der Warne der 
Stadt wäre ohne Zweifel nicht so abgekürzt, sondern durch 
ein hinzugefügtes a verdeutlicht worden. Dazu kommt, dass 
Albinus ein häufig vorkommendes cognomen der gens Clo- 
dia war. 
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41. 

QFEIL'VS- QF- C5ßl 
SECVNDVS- BGM 
REDIG.\lLES- LEG- 
XV-PRIM- ANN- XXV 
ST1P- V-H EX T-F C 

Quintus Pelilius, Quinä filius, Oftntina, Secundus, domo 
MediolanOy niles legionis decimae quiritae primigeniae, antio- 
rum vigintiquinque , stipendiorum. cfiunque. Heres ex testa- 
mento facßtndum curavit. 

Dieser"» J- 1755 zu Bonn entdeckte Stein wurde zuerst in den 
Philosoph Transactions. Vol. 59. p. 196 , sodann in den Act. acad. 
Pal. III. p. 57., hernach von Hupsch 22, 83-, Dorow S. 55. und 
Taf. 3tf , Müller S. 267. , Steiner 780. bekannt gemacht. In der 
obemAische erscheint Secundus in voller Gestalt als Leichtbewaff- 
netem ohne Panzer und Hehn, bloss mit einem hochaufgegurteten 
UnUgewande und dein rund umhängenden Kriegermantel bedeckt. 
Sei« Bewaffnung besteht in einer ganz einfachen Lanze, die er in 
der Rechten hält, einem kurzen Schwerte an seiner rechten Seite, 
eitern Dolche an der linken. Von dem Doppelgurte hängen vier 
Jbihen Perlen, wie es scheint, als Schmuck Jierab. Einen ähnlichen 
«elit man auf der Abbildung eines römischen Soldaten in den Phi- 
losoph. Transactions. Vol. 59. p. 196. Tab. VIII. 

ofen. ist nur eine Aussprache des gemeinen Dialekts für 
Ufentina , wie sie bei Cic. pro Plane, c. 16. §. 38. geschrie- 
ben wird, oder Oufentina , welche Form in den Inschriften 
gewöhnlich vorkommt, ofen findet sich aber auch in meh- 
reren andern Inschriften, die CL. Grotefend in der Zeitschr. 
für Alterthumsw. 1836. S. 932. für den Umstand angeführt 
hat, dass Mediolanum dieser Tribus zugehörte. 
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(Jtvkle Steiu «imle ners! r •: 
\% , huI.uiu in den A«t ' J 
2.». Sl , Dorow 5. jj- - 
;sn. I.ebnot :em.u)if- k ■ 
v ,,!Jc-r Gewalt ah l.^l'l^ 
>, mit einem Uluii:^^ 1 - 
.,,1(1-1. Kri^frcuntel ^ 
tl/ uiiifj.lifo Lanzp. ■ 
rrie .iu seiner reililf» - v ' 

llIllK k Jierab. L'iü«» i,icl " : ' : 
...„he» SulJatiu iu J<» ^ 

■ 

•h. VIII. 
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42. 

pijSaivs PEDLIC 

F- ASTVR^RANS 
MOJSTANVSCAS'EIj 

nUrcatia- sigNfer 
cho • v- astvrvm 
animo • xxx • stip • vi 

H • EX-T- F- C 

# 

Pintaius, Pedilici filius , Astur transmontcuius , Castelo 
if}ntercalia, signifer cohortis quintae A stumm , annorum tri- 
ginta , stipendiorum sex. Heres ex testamento faciundum 
curavit. 

Auch dieser höchst interessante Grabstein wurde zu Bonn im 
J. 1755 ausgegraben. Vergl. Philos. Transaclions. Vol. 59. p. 196-, 
Act. acad. Pal. III. p. 57., Donat, 298, 2-, Hüpsch 15,48. und22,82., 
Dorow S. 54. und Taf. XX., Muller S. 266-, Steiner 767- Der Astu- 
rier Pintajus erscheint in seiner eigenthiimlicheu militärischen Aus- 
stattung in der Nische abgebildet. Das Untergewand liegt um den 
Oberkörper so knapp und faltenlos an, dass man beinahe versucht 
seyn sollte, an eine panzerartige Bekleidung zu denkeu, besonders 
da ein mehrfacher Gurt um den Unterleib bemerklich ist. Im Ge- 
gensatze zu dem vorher genannten Soldaten hat dieser signifer den 
Dolch an seiner rechten , das Schwert an seiner linken Seite , auf 
dessen Knopf er die linke Hand legt. Den Kopf bedeckt ein Helm, 
um den sich noch ein Thier Fe II wie bei den alten homerischen und 
zum Theil auch den virgilischen Helden schmiegt, dessen zwei En- 
den über der Brust sich kreuzen. In der Rechten endlich hält er 
das Signum öder die Standarte, deren Eigentümlichkeit nur durch 
unmittelbare Anschauung begriffen werden kann. Man vergleiche das 
bei Lehne Taf. VII, 29. abgebildete. 

astvb. transmoutanvs. Die Astorier ein kräftiger Volks- 
stamm aus Hispania Tarraconensis. Vergl. Plin. N. H. III, 4: 

4 
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„lungunlur Iiis Asturum XXII populi , divisi in Augusianos 
et Transmontanos , Asturica urbe magnifica." 

castklo. i5Terc\tia. Die Intercatienses werden bei Pli- 
nius zu den Vaccüern gerecbnet , was durch eine Inschrift, 
bei Gruter. CCCXXIV, 10: Modestus, intercat. ex. gente. 
vaccaeor. bestätigt wird. Dieser scheinbare "Widerspruch 
löst sich auf, wenn wir Jntcrcatia , das wir durch unsere 
Inschrift als befestigt kennen lernen , als Grenzort anneh- 
men. Was die Schreibung castelum betrifft , so ist die 
Auslassung des einen l in manchen Wörtern nicht selten. 
So finden wir bei Gruter. CLXXI, 8. macelvm , ja CCiy. 
Z. 5. selbst CASTELI. 



43. 

M- COMM1MVS 
L- F- POL- ASTA- 
MIJ.ES- LEG T 
NA* AN' L- MIL 
ANXI11IH-S-E 
H- EX- T- F- C 

Marcus Cominius, Litcii filiits, Pollia, j4sta 7 miles logio- 
nii primae , natus annos quinquaginfa , militavü annos qual- 
tuordccim , hic silus est, Heres ex testamento Jaciundum 
curavit. 

» 

Ueber diesen auf dem Remigiusplatze zu Bonn entdeckten Grab- 
stein hat v. Geroit in den Materialien zur geist- und weltlichen Sta- 
tistik des niederrhein. u. westph. Kreises. 1783. II. Bd. 2. Heft. S. 349. 
eine besondere Abhandlung geschrieben. Vergl. Hupsch 15, 45. , Do- 
row S. 50. und Taf. XIX., Orelli 165., Muller S. 270., Steiner 776. 

asta. Es gibt ein doppeltes Asta in der alten Geogra- 
phie, eine Stadt Ligurieus atn Flusse Tanarus, und Asta regt«, 
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eine römische Colonic in Hispania Baetica. Orelli hat Letz- 
teres angenommen; allein das» nur an das Erst ere su denken 
sey, hat Grotefend in der Zeitschr. für Alterthums w. 1836. 
S. 923. bemerkt. 



-44. 

Q- PETRO ^Ä S 
QANIErfSIS 
RVFVS H • S • E 
P^RVM • FELIX 
§, I L I T I A E 

Qiäntus Petronius , Quinti , Aniensis , Rufus hic situs est, 
partim ftlix militiae. 

Vom Kaiserstein bei Billig. Vergl. Dorow S. 59., Orelli 3546., 
Steiner 720. 

Aliens is. Seltnere Ausdrucks weise für Aniensi tribu. 
Doch kommen auch bei Cic. pro Plane, c. 17. §. 43. Vol- 
tinienses für cives tribus Voltiniae vor. 



45. 

C • SCAPTI0O 
ATTICGSCAPTIAEPÄ. 
L'DICSCAP^NVCER' 
KGÜCtAVIAE- UBER ALI 
SCAPTIAE- IR EVIGCTAV6 

H isaivPer 

CVSl I F 

Caio Scaptio , Ortavio Allico , Scaptiae Vhyllidi , Caio 
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Scaptio Nucerino, Octaviat Liberedi , Scaptiae Fr . . evi 
Octavio Ph Lupercus • fecit. 

Nach dem Jahrbuche der preuss. Rh ein- Universität I, 2. S. 212. 
von Dr. Crevelt in der Hundsgasse zu Bonn entdeckt Vergl. G. F. 
Grotefend in Seebode'« kritischer Bibliothek, 1828. S. 611*» Dorow 
S 57. und Taf. XX., Muller S. 274. 

phyllidi. Dorow und ihm folgend Müller lesen un- 
richtig : C. Scaptio G. fil Aitico Scaptio. Aepilidi n. s. w. 



.46. 
oci\ 

JCTAVIA 
C-OCTAV 

t i . 

Octavio .... Octaviae C. Octavius, 

An der Kirche zu Zülpich eingemauert, von Dr. Düntzer mir mit- 
getheilt. In den rhein. Provinzialblättem 1836. November S. 128. 
wird folgende erwähnt , die sich vor einigen Jahren beim Abbruch 
eines Vorbaues an der Pfarrkirche auf rothem Saudsteine vorgefun- 
den habe, die ohne Zweifel damit identisch ist: 

IVLIAE SVPERI F1L 

i 

AMMACAE ET C. OC 
TAVIO MATfiRNO ET 
OCTAVIA 
C. OCTAV 



i-i . ( * f • 



i 
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47. 

L- PIPEK CIVS 
L- F- STT....TA 
TVS- D 



LEG 

AN* X 

H- E\ • • • • . 

Luchts Pipcracius, Lucii filüts, Stellatina, Optattts, domo 
Taitrinus, miles Icgioitis dccimae quintae primigeniae , antto- 
rum viginti trium, stipendiorum quattuor. Hercs rx testa- 
mento facmndum curavit. 

Nach den Philosoph. Transactions Vol. 59. p. 196. und Acta 
acail. Pal. III p. 57- im J 1755 zu Bonn entdeckt. Vergl. Donat. 
299, 7-, Hiipsch 22, 84-, Dorow S. 56., Müller S. 268-, Steiner 777- 
Dieser Stein, dessen Inschrift gegenwärtig schon bis auf die oben ge- 
gebenen Reste verstümmelt ist, zerfallt in drei Felder, in das obere, 
weiches dreifach abgptheilt ausser drei kleineu Giebelfeldern in einer 
Nische das Brustbild des Verstorbenen enthalt, von zwei Sphinxen 
begleitet, in das mittlere nebst der Inschrift, in das untere, worin 
zwei Lorbeerbäume durch eine Blumenguirlande verbunden sind. 

tavrinys. Aus Augusta Tattrinorum (Turin) in Gallia 
cisalpina. Vergl. Grotefend Zeitschr. für Altcrthumsw. 183G. 

S. 923. 

stip. iv. Es gilt in der Epigraphik als ausgemacht, 
dass das römische Zahlzeichen Vier ausschliesslich durch IUI 
bezeichnet wird. Die Ueberlieferung der früheren Epigraphi- 
ker gibt hier das ungewöhnliche IV. Doch fand ich das- 
selbe auch in Maynz in folgender Inschrift : miles. m:g. xv7. 
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48. 

D M 

MARCFANI 
VICTORINA 
CONIVGIDEFV 
NCTETETIVSSECV 
IDVSCOMVXEIIVS 
ECVNDJVSVRttO 
IVSEORVMETSIRIViV 
E C E R V N I 

Dis manibus Marcianae Pictorinae , coniugi drfuncte, 
Telius Secundus , coniiuc eiiiis , (et S^ecundüts Ursio , (ftt)ius 
eorum , et sibi viv(i} (f )ecerunt. 

Diese auf Sandstein eingegrabene, fast unleserlich gewordene In- 
schrift, die früher die Vorderseite eines spilzzulaufemlen Sarkophags 
bildete, wurde bei dem Dorfe und der Burg Bollendorf in der Nahe 
von Echternach, iu einiger Entfernung von Trier, entdeckt, aufweiche 
Gegend auch schon das Material deutet. Brower und Masen. Anliq. 
ei. annal. Trevir. Toni. I. p. 56* sagen von ihr: „Neque urna siientla, 
quae propter pagum et arcem Byllendor&an , juris Epternacensi», 
Surae üurainis interiore ripa, ut pluriinum inflato rivo, sub aqua ile- 
litescebat." Ans diesem Werke hat sie Murat. 1373, tl. Vergl. Do- 
row S. 116., Steiner 917. 

tetivs, Brower und Muratori haben detivs, ebenso 
defvwctae und Eivs. Der Na me Tel ius findet sich auch noch 
einmal bei Donat. 40, 4. Viel häufiger ist Tettius. 

eiivs. Das doppolte i in demselben "Worte hatten wir 
schön im I. Hefte Nr. 6: deae. semet.ae. et. sorortbvs. eiivs. 
- Vergl. ebend. Nr. 29. Es ist hier nicht an einen Fehler 
des Steinmetzen zu denken, sondern einige, altrömische Gram- 
matiker wollten wirklich so geschrieben wissen. Vergl. 
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Cassioilor. de orthogr. p. 2317: „Pompeiiu«; , Tarpemis, 
eiius per duo u scribenda sunt, et propter sonum, plenius 
enim sonant, et propter metra ; iiunquara enim lon^a fiet 
svllaba , nisi per i geminum scribatur." Mar. Victoriii. I. 
p. 2471. 



49. 

L • SAfRIVSSATVRNINV 
STATWI r ESTAMEN , OPONlIv 

TFLAVIVSMN3ATVSSA/RI- F«t 
VET-^TSAVRIAAVIASORORE 

L- CARA1STIV» TICVS ARCVM D 

Lucius Saurius Saturninus (sibi?) slatu{a)m testamento 
poni iussit. Titus Flavius Mandalus , Sauri ßlius , legionü 

veteranus et Tita Sauria Avia y soror e(ius, Ja- 

ciuridam curaverunt?'). Lucius Carantiu(s Atyicus arcum 
dedit. 

Aus der Moselgegend Brower et Masen. antiq. et ann. Trevir. 
tom I. p 52. sageu von ihm: „Caraiinni tertius iain abtlito in re- 
cessu , hic nobis monstratus lapis." VergL Hontheim I. p. 205 Der 
Stein hat die Form eines umgekehrten Sarkophags uatl ist nach 
Oben geschlossen. 



50. 

MARClxNVSSVR 
COMS'F- BREVC^ 
MILEXCOH- VITT 
BREVO ANN XXXV 
ST1PXIIHSE 
Maninus, Surconis filius, Breucus, miles ex coliortt octava 
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ßreucorum, annorum triginta quinque^ stipendiorum duodecirn, 
hic situs est. 

Zu Birten entdeckt. Vergl. Ammern, p lr»2., Nachrichten S. 78-, 
Hüpsch 35, 43., Fiedler S # 229., Dorow S 104 , Steiner 631. Von 
dem obern reichverzierten Fronton, worin ein Löwe einen Eber er- 
drosselt, sind nur wenige Reste übrig. Unter der Inschrift befand 
sich eine schwebende Bacchantin mit fliegendem Gewände , welche 
Handpauken (?) über ihrem Kopfe eraporhält, ganz im Stile der bekann- 
ten pompejauischen Tänzerinnen gearbeitet. In unserm Museum hat 
sie das Unglück gehabt, von ihrem Marcintis getrennt und hoch oben 
eingemauert zu werden. 

bäevcvs. Die Breucer waren ein Volk Pannoniens. 

coh. vui. Bei Orelli 126. kommt eine coh. prim. bevcor. 
(sie), bei Lehne 14. ein pbaef. coh. vu. brev. et. coh. r. 
trac. vor. 



51. 

DIS- MANIBVS 
IVID-MF-AlCA 

Dis manibus Lucii Vidii , Marci filii , Atria. 

Der Verf. der Nachrichten beschreibt S. 59. das Bildwe/k dieser 
aus der Gegend von Cleve herrührenden Inschrift in derselben Weise, 
wie wir schon oben mehrere Darstellungen hatten , einen ruhenden 
Mann nebst einem Knaben, auf dessen Schulter er die Hand legt. 
Auf dem Boden befindet sich ein Gefäss , worin ein andres flascheu- 
förmiges steht. Vergl. Ebend. Taf. XII, c 

atria. Auch Hadria genannt, eine Stadt in Picenum 
und in Venetia. 
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52. 

DIS- MAtfBVS 

M» VET+ SATVR 
Dis manibus Marci Fetü Satur{nin&, veterani legionis 
vicesimae secundae primigeniae piae felicis , civi Traianensi 
Marcus Antonius HonoratusS) 

Diese vor dem Thore von Xanten ausgegrabene Steinschrift ha- 
ben uns vollständig erhalten Murat. 867,5-, Douat. 306,2., Amusem. 
p. 156, Nachrichten S. 60 , Hupsch 32, 26., Dorow S. 106., Fiedler 
S. 187. , Steiner 635. 

civi. traianensi. Xanten selbst hiess castra Traiana. 



53. 

IOINCISSIATTIMA 
DEFVNCTI ET- SIBI- PO 
PIR#COBRVNA- VI • F 
Ioincissi Atti manibus defuncti et sibi po(sterisque) Pi- 
raucobruna vi(vä) Jecit, 

Diese auf röthlichen Sandstein eingegrabene Inschrift hat , so 
viel ich weiss , bloss Dorow S. 107. 



54. 

ITREV 

NXX 

MA 

VOSI 

FRAT C 

Silvana f Loupi filio , Treverensi , equiti alae Voconliae 
annornm trigbüa, stipendiorum duodecim, et vi vis , Primae 
sorori eius heredes faciundum curaverunt. 
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V os rogitat quaeso soror wiira fratris amantis 
Ni disigifletis , nivt violetis opus. 

Von der Inschrift , die wir aus den Nachrichten S. 49 entneh- 
men , sind nur noch, wenige matte Buchstaben zu erkennen. Der 
Stein selbst rührt aus dem Clevischen her. Das Bildwerk wird von 
einein altern Berichterstatter Ewich also beschrieben: „Sedent mane* 
Silvani et primae ejus sororis , fruentes apud inferos nectare et am. 
bro»ia. Eques inferior designat, qualis militiae Silvauus fuerit. 
Erat autem ala Vocontia a Vocontiis, qui AUobrogibtis viciui fuere, 
aic dicta." Die untere Abtheilung, welche einen Reiter-, oder wohl 
eher ein Pferd von einem Sklaven geleitet, enthielt, ist verschwun- 
den. Das Ganze war also dem Bildwerke von Centralm. I, 37. sehr 
ähnlich. Von der noch erkennbaren Darstellung des Verstorbenen 
mit seiner Schwester ist zu bemerken, dass sie sitzt, während er liegt, 
worin die römische Sitte sich offenbart, welche dem Weibe das Lie- 
gen bei Tische verbot. 



55. 

D- VAL- D . . . 
. VOLT • V> ... 
ANOVfe .... 
Mi_ LEG .... 

Decimo V alerio , Decimi filio , V vltinia , P r a(leri)ano 9 
Vit{nncC) , militi legionis (primae Mitierviae) , centuria 
Sa(llusti V). 

An der Gölner Chaussee nicht weit vom Wichelshofe bei ■Bonn, 
gefunden , im Besitze des Herrn Rentnieisters Drimborn. 

vib. Ohne Zweifel Vienna (Vienne) j n Gallia Narbo- 
nensis , unter Augustus Hauptstadt des Volks und römische 
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Colonie. Audi hier muss daran erinnert werden, dass die 
gallischen Colnnieen der Voltinia zugewiesen worden. In fol- 
gender Inschrift bei Graft* 48 : p. solivs. p. f. vol. svavis. 

▼ I AX A. M!l.. I.FG. XXII. PMM. AN. XXXVII. STIP. tst Wohl VIEWNA 

die richtige Lesart. 



56. 

VITAL 

PER 
ILLEG 
YLVERE 

{Dis Manibus^ F'ital^inio Ltt)pfr(co t mMliti legionis 
(tricesimac Ulpiae viclricis , Marcus} Ulpius V vrc{ cu/ifius.} 

Ans tler Gegend von Cleve. Vergl. Nachrichten S. 74., Dorow 
S. 102. , Steiner 601. 



57. 



IAR\OAICO^O\ 
RoSALVTTINC L\ 
•^C \SVA'NTON 
I I I Ci;//^GH\SABINIAE 
m AXQ VILLIN AE-AVG 
\mATV^| ACR\ M\ IATOTV 
£ ' D O M VS D I V I N A E< ) U V W 
/V >CL* /j7V»\ RDOS 

P'O saline h im io)lu{mHutv impcrato- 



Sabiniae (Tr^anquilünae Augustae . . . tot(i)uisqUey 

dornt ls divinae eontm Sacerdos ...... 

Aus Trachyt bestehend, daher bis zur Ulileserlichkeit verwittert, 
befand sich dieser Stein früher in dem Altare der Kirche zu Fries- 
dorf bei Bonn. 

ro. Dorow S. 62. las seine Reste folgendermaassen : 

PA 

LVTIIf 
MANOffC 

iv ic.vgt. s abi xi 
novIllinae 

ATVSACRATAETO 
MVNIMEKTORVM 
CL BOOS 
RPLE 

IV ITIP 

worüber Müller S. 289, viele unwahrscheinliche Vermntbun- 
gen ausspricht. G. F. Grotefend in Seebode's kritischer Bi- 
bliothek. 1828. S. 611. suchte nach Dorow's Abschrift die- 
selbe in folgender Weise herzustellen, die zwar nicht die ganz 
richtige war, die aber das Verdienst hat, zur sichern Zeit- 
bestimmung die Bahn gebrochen zu haben : 
(pro. sa) lvt. im(peratoris) 

(CAESAR.) M. AHTON. C(ORD[AN.) 

(P. F.) in(v)ic AVG. et. sabini(ae) 

(TRA)NQVILLIN AE 
AVGVSTAE. C. PRAEFi:(c)TVS 
MV.MMESTORVM 

c L(lCINlVS. sace)rdos 
(DEVOTVS. JSVM)lNf. E 
iv(s. MAIEST)ATIQ. 

Jedenfalls fällt diese Inschrift unter Gordian III., der vom 
J. 238—244 regierte. Vielleicht gelingt es nach der oben 
angegebenen genaueren Abschrift einem Vierten, die ganze 
Inschrift zu enträthseln. 
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IV. Kleiner« Denkmäler. 

58. 

L-TMPF 

■ 

Legio prima Minervia pia felioc, 

Unzühligemal mit den verschiedensten Abweichungen araWichels- 
hofe bei Bonn gefunden. 



59. 

V03J 
AM 

- 

Legio quinla Macedonica. 

' Auf einem bronzenen Ringe. Vergl. Fiedler S. 183., Dorow S. 113., 
Steiner 779. 



60. 

L V 
SATRI 

Legio cpunta Satri, 

- 

Au» Xanten. Vergl. Hüpsch 35, 49. , Fiedler S. 183. 



. 61. 

4 

. . . XIIIIG 
Legio decima quarta gemina. 
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62. 

LEGXV 

Legio decima quinta. 



63. 

. .GXX RP 
Ltgio unttvicesima rapax 



64. 

LEG • XXIIPPF 
tELVIVSMOIANS 

Legio vicesima secunda primigenia piafdix. Helvius 
Moians. 

Zu Nidda in Nassau gefunden. 



65. 

LEGXX . . 
BRICIC. . . 



66. 

LEGIO • XXII • C • V P. 
Auf dem Fragmente eines gebogenen Bronzestreifens. 



- 
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COHIIIIVIND 

Cohors quarta Vindtlicorum. 

Zu Niederbiber bei Neuwied gefunden. Vergl. Dorow II S. 60., 
und Taf. V. , Steiner 755. 



68 — 71. 

CIÄMATI 

i 

SÄBINVS 



s PLACIDVS 
LVCIVS F 

Töpfernamen auf terra sigillnta, bei Bonn gefunden. 



72—74. 

MISC-E 
R - E P- L- E 



L- V DE 

Auf drei verschiedenen Töpfchen. Vergl. zu I, 67. 
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75. 

FINESVICI 

Fiiies vici. 

fi nk.s. Dorow S. 107. las diese aus einem Mühlsteine 
zu einem Grenzsteine veränderte Inschrift dusbii. Das 
Richtige s;di schon Fiedler in den neuen Jahrb. f. Phil. u. 
Piiilag. I. Supnl.-Bd. 3. 1832. 



76. 

EX- AVCTOR1TATE- Q- 1VNI ■ RVSTICl • PREF • VRBIS 

Ex auetoritate Quinti luni Rustici, prefevti urbis. 

Von GrutcrCCXXl sq. werden mehrere von demselben Prafeklen 
gestempelte Gewichte angegeben, ebenso eins von Fabrelti p. 525., 
die aber mit dem iinsern nicht identisch sind. 

- - '— > •<—•• - 

77. 

IIADI 

In'pai 

PRON 

PMTR 
IUP P A 
MP 
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bimicia {potestate itenwt, conside ) tertiurn , a {Colonia 
<d grippina} milia passuum {triginta}. 

Nachträglich bringe ich diese diesseits Remagen an der Land- 
strasse eingemauerte Säule, die mir erst während des Druckes zu 
Gesichte kam, und neben welcher noch ein anderes Fragment der- 
selben Säule den Ort selbst als den der Auffindung bezeugt durch 
die Worte: „Rudera antiquitatis Romanae hoc loco inventa." Vergl. 
Materialien zur geist- und weltlichen Statistik u. s. w. I. Bd. 9. Heft 
S. 184., Hupsch 59, 23. und Grotefend Zeitschr. für Alterthumsw. 
1838. S. 128. 

ktoni*. Ein paar hundert Schritte näher nach Cöln 
zu wurde ein zweiter Meilenzeiger entdeckt, dessen Stelle 
und Inhalt eine Pyramide mit folgender Aufschrift noch 
beute bezeichnet: „Viam sub M. Aurelio et L. Vero impp. 
anno Chr. CLXIf. munitam Carolus Theodorus electoral. 
Pal. dux Bav. Iul. Gl. M. refecit et ampliavit an. MDCCLXVJII. 
curante lo. Lud. comite de Goldstein pro principe. a "Wir 
sehen daraus, dass diess der gegenwärtig in Mannheim be- 
findliche Meilenzeiger ist, den nach den Act. acad; Pal. IV. 
p. 40. Steiner 761. und GräfF 8., welcher unricbtig Neu- 
magen als Fundort angibt, haben. Er lautet: 

1MP. CAES 
M. AVRKL. ANTO 
NISO. AVG. PONT 
MAX. TR. POT. XVI 
COS. III. ET 
1MP. CAES 

L. AVREL. VERO. AVG 
TR. POT. COS. II. 
A. COL. AGRIPP 
M. P. XXX. 

Daraus ergibt sich, dass im J. 162 n. Chr. eine abermalige 
Vermessung des Weges statt fand, wo sich die Entfernung 

5 
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vielleicht durch Veränderung der Landstrasse etwas zusam- 
menzog. 

(cos.) in. Dass im J. 140 n. Chr. eine grössere Ver- 
messung, wenn nicht des ganzen römischen Reiches, doch 
der germanischen Provinzen statt fand, dafür spricht auch 
ein zu Bitthurg hei Trier gefundener Meilenzeiger folgenden 
Inhaltes: imp aeu ad aito. avg. pio. tost. ma. tb. 

POT. II. COS. U. P. P. A. C. . . AVG. TR. M. P. XXII., WO Sich 

ebenfalls noch ein unter Hadrian gesetzter, wahrscheinlich 
auch in einiger Entfernung von dem erstem, vorfand. Ue- 
berhaupt scheinen diese Meilenzeiger die diplomatischen Ur- 
kunden jener allgemeineren Vermessungen gewesen zu seyn, 
die öfter wiederholt wurden. Bei einer nachfolgenden ge- 
naueren Ausmessung blieb der frühere Meilenzeiger an sei- 
nem Orte, obschon der neue hinzukam. 



Digitized by Google 



■ 



- 67 - 

* 

« 

I. Anhang. 



Mittelalterliches. 

Um alles Inschriftliche zu geben, was das hiesige Mu- 
seuni bietet, füge ich einige nicht in den Bereich des Cen- 
tralmuscums gehörige hier bei. Die erste ist eine in Mosaik 
eingelegte, in der Kirche zu Laach gefundene, von der 
Folgendes übrig ist: 

GILBERTo- ABB. 

Bilciniss • 
in Mosaik *7 

• 

PREGARo« GENERE» MEJX 
TiS-PaARIÖVABBAS 
GILBTo* IACET* HIO VIR 
TvTiS- REGVA CVNCTiS 

/I^ACHI 

Gilberttts ablas hoc monumento positiis (?). 



Preclarus generc, meritis preclarior ablas 
Gillertus jacet hie , virtiUis regula cunetis 
Allis titulo monachi vel nomine funetis. 
Idiil* octonis qiiando W Leo regia solis 
Decessit vita ; requiescat pace bcata. 
Dorow S. 132. ergänzt dieselbe nach einer Abschrift des 
Prof. Nc>serath aus dem J. 1809 und 1811 in der eben 
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angegebenen Weise, oline dass er jedoch das Metrische er- 
kannte. Gilbert starb in der letzten Hälfte des zwölften 
Jahrhunderts. 

Die zweite bezieht sich auf den Italiener Camillus Sa— 
chinus , Gouverneur der Stadt Moeurs unter Alexunder 
Farnese in den Jahren 1580 — 90. Vergl. Dorow S. 133. 

CÄMILLVS • SACHINVS • DE • MV 
FOELICI • FORTVNA • AC • VIR 
MILITANS • CIRCVNDATVS • 
CORVM- VRB1BVS- NIHILOM 
DOMVM • FORTIFICARE- NOJ 
SIBI- SATIS- FAMAM • POSTER 
SE- DI- MILLE • VITORIE- OP 
IN- CVASCOGNA • II- FA 
CAMIL • IN • GELDRIA 
DIP/// 

Für die dritte aus Tuffstein bestehende hoffe ich, dass 
sieh bald ein Oedipus finden werde: 

VNCTGM 
XWIMA 
AITWKI 
Cp- MH 
KORIEP 
I'HRN' 
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II. A n Ii a n g. 



Die legio prima Minervia und tricesima Ulpia. 

Aus einem Briefe des Herrn Collaborators Dr. C. L. Grotefend 
in Hannover an den Herausgeber *). 

„Uninteressantere Legionen gibt es nicht, als die I. Mi- 
nervia und die XXX. Ulpia \ das Interessanteste bei ihrer 
Geschichte ist gerade, dass sie am Rheine lagen und dort 
Inschriften hinterlassen haben. 

Die I. Minervia ist von Domitian errichtet (Dio Cass. 
LV, 24.) ; ihr Zuname erklärt sich aus Dio Cass. LXVIf, 1. 
(ßtbv yu$ xrpf 'A&qyäv ig xa ftaXiara ijyaXkev) ; auch die 
grosse Mehrzahl der Münzen Domitians zeigt die Minerva. 
Der Grund ihrer Errichtung ist ohne Zweifel die durch den 
Aufstand des L. Antonius Saturninus (Suet. Domit. 6.) her- 
beigeführte Auflösung der legio XXI. Rapax. Vielleicht hatte 
sogar diese XXI. , mit Weglassung der XX , Veranlassung 
gegeben zu der Zahl I der legio Minervia , gerade wie die 
an die Stelle der XXII. Dcjotariana in Aegypten getretene 
II. Trajana von jener die Zahl 11 erhielt. Die Legion lag, 
so lange wir sie verfolgen können , am Niederrhein. Unter 
Trojan focht sie in den dacischen Kriegen mit (Spart. Hadr. 3. ; 



*) Ich glaube auf den Dank meiner Leoer Anspruch machen zu 
dürfen, wenn ich dieses interessante Euimetrun, das ich eben 
vor dem Schlüsse dieses Heftes erhalte, unverändert mittheile. 
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Grut inscr. 1101, 3. 391, 4. 430, 5.). Ob die Mi nervi i 
der Notit. Iiripcrii die Soldaten der legio I. Mi nerv ia be- 
zeichnen sollen, ist ungewiss, wenn auch nicht unwahr- 
scheinlich *). 

Die XXX. U 1 p i a ist von Trajan errichtet (Dio Cass. 
LV, 24.) und ersetzte die von diesem Kaiser ' eingezogene 
XV. Primigenia. Auch sie lag beständig am Niederrhein; 
auch ihr Vorkommen in der Notitia Imperii (p. 1856. ed. 
Graev.) ist zweifelhaft. Von besondern Nachrichten über 
Feldzüge etc. keine Spur. Dass zu Lyon und einigen an- 
dern Orten des südlichen Frankreichs mehre Inschriften von 
Veteranen dieser Legion und der I. Minervia (auch der 
XXII. Primigrnia) gefunden worden, ist nicht sowohl Zei- 
chen einer dorthin geführten Militärcolonie oder gar eines 
dauernden Aufenthalts dieser Legionen in jenen Gegenden, 
als, wie mir scheint, ein Zeichen, dass die. genannten Le- 
gionen aus diesen Gegenden recrutirt wurden. Ueber die 
Münzen des Sept. Severus und des Gatlienus mit den Na- 
men der I. Minervia und XXX. Ulpia und die des Victori- 
nus und Carausius mit den Namen der Letztern habe ich 
kürzlich (und zwar in Folge Ihrer gütigen Aufforderung) 
in einem in der Zeitschrift für die Alterthumswissenschaft 
vielleicht schon abgedruckten Aufsatze über die Legionsge- 
schichte gesprochen und , muss Sie aus Mangel einer voll- 
ständigen Copie desselben darauf verweisen. Die Münze des 
Aureotus mit I. Min. Restituta halte ich nicht nur mit 
Eckhel und Mionnct für zweifelhaft , sondern sogar gera- 
dezu für falsch. Was sollte den Aureolus bewegen den Na- 
men einer Legion des Postumus , den er im Verein mit 



*) Vergl. Bücking zur Notitia üignitatum p. 228.« wo nur die all 

» 

diaka unrichtig ut, wie sich aus Centralm. I, 37. ergibt. 
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Gallienus bekriegte, auf seine Münzen zu setzen? Nummi 
restituti sind ausserdem wohl bekannt , was soll aber eine 
legio restituta? 

Nun noch die Corollaria Ihres Briefes. Der Magister 
privatarum rationum *) hat meinen vollen Beifall , auch 
. .1 

i- ■ - ■ ■ i ii- — - — » 

4 

*) So erkläre ich nämlich gegenwärtig den Magister Praelius in 
1, 1. als Magister P(rivatarum) R(ationuin) Aelius. Vergl. Orelli 

3660: VAL. EPIFAMVS. V. P. MAG. PRIVAT» 946: SEX. VARIO. 11 AR- 
CELLO proc. ration. privat. Hängen die magistri 

privatae in der Notitia dignitatum p. 42. ed. Söcking da- 
mit zusammen? In der dritten Zeile verrauthe ich einfach 
(domvm. vetvsta)t. coklabsam. Gerade so viele Buchstaben, 
als ich hier ergänze , standen in der ersten Zeile , nämlich : 
(salvis. dominus, et. Vergl. noch Centralm. II, 25. — Das räth- 
selhafte Monogramm in I, 31. 




scheint mir jetzt besser durch Ossa Hic Sita, als durch : Hunc 
locum testamento sibi ordinavit. gelöst zu werden. Die ver- 
schiedenen Erklärungen des S. 36. angegebenen Zeichens 




finden sich zusammengestellt in Io. Is. Pontani et Io. Smetii de 
monumentis sepulcralibus praesiTliariorum roilitum Romanorum 
leg. X. geminae ad Neomagum conditorum epistolae. Neomagi. 
1783. p. 8* Wir ersehen daraus, dass die von mir früher an- 
genommene Deutung los. Scaliger zugehört. Scriverius im Ta- 
bularium wollte: Ossa Hoc In Loco Sita, oder: Heredes Fieri 
Hoc In Loco Sepeliri (Sepulchrum) Curarunt, Merula de Neo- 
mago p. 53 : Heredes Fieri Hoc Sepulchrum Testamento Li- 
bentes Curarunt, Hagenbuch: Ossa Huic Sepulchro Ioferre 
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das Ossa Hie Sita ist einfach und ungezwungen ; in ISr. 34. 
(id(a)e Vindicis zu lesen scheint mir dagegen nicht dem 
Sprachgebrauche gemäss , der nun einmal fidelis verlangt." 



Licebit. Uebrigens ist in der Inschrift I, 31- zu lesen 

AKi(ensi) v(er)Bcv(ndus) dom(o) vercellis. — In I, 34. las ich 
mit Herrn Prof. Deycks in der Zeitschr. für Altertlmmsw. 1839. 
Nr. 31. Cd(a)e vindicis. Vergl. Orelli 3404. Herr C. L. Grote- 
fend vermulhet: fidb(üs) vindicis. 

L. L. 



\ 
1 

Zusatz. S. 13. Z. 9. sind die Worte: pro se et suis ausgefallen. 



Bonn, gedruckt bei Carl Goorgi. 
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rheinländischer Inschriften 



von 



Dp. Laurenz Kersch, 

PrhAtdocenten an der rheinischen triedrich-W "ilhcliiiS-UnimsdiSt, corre.spnndireiidem 
Mitglied** de» Wclzlftr's«' heu Vereins für (Jeschirhte und Alieribumskiindc und des 

arehnolosi.vclK-H Instituts in Warn. 



III. 

Trier, 



Aachen, Coblenz, Neuwied, Brohl, Dormagen, 

Neuss, Xanten u: s. w. 



o 11 n , 
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Vorrede. 



Unter grossen Aufopferungen von meiner Seite er- 

■ 

scheint hiemit der Schluss eines Unternehmens, das 
der freundlich -nachsichtigen Aufnahme mehr, als 
jedes andere, bedarf. Die Schwierigkeit der Aus- 
führung lag nicht allein in dem Räthselhaften , das 
die Epigraphik und gerade diese verkümmerten 
Steine bieten, sondern noch ganz besonders in der 
Zerstreuung über so viele Städte, Dörfer und Flecken, 
wo persönliche Anwesenheit oft unerreichbar war. 
Dennoch sind mit Ausnahme von Coblenz und Xanten 
alle Inschriften von mir neu abgeschrieben worden. 
An diesen Orten haben befreundete Männer diess Ge- 
schäft übernommen. Wie viele unbekannte hier zum 
Ersten male erscheinen, wie manche genauer mitge- 
theilt, und wie alle hoffentlich wissenschaftlicher er- 
klärt worden, als es früher der Fall war, überlasse 
ich der gerechten Beurtheilung stimmfähiger Männer. 
Meinen besondern Dank sage ich Herrn Direktor 
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Wittenbach in Trier für gefällige Mittheilung der 
Typen S. 29., 39., 42. u. 4G. ? Prof. Deycks in Coblenz 
und Prof. Fiedler in Wesel, die sich mir durch Ab- 
schriften und vielfach lehrreiche Bemerkungen ver- 
pflichtet, so wie Dr. C. L. Grotefend in Hannover, 
Letzterem vorzugsweise wegen der von ihm entwor- 
fenen Litteralur zum ersten Theile S. 111—115., wo- 
durch einem wesentlichen Mangel abgeholfen ward. 
Manche der hier zusammengestellten Inschriften 
könnten mit leichter Mühe Eigenthum des hiesigen 
Königlichen Museums werden. Eine planmässige 
Beaufsichtigung der in der Rheinprovinz zahlreich [ 
vorhandenen Alterthümer , ein Verein thätiger, 
kundiger Männer zum Zwecke der Erhaltung und s 
Aufbewahrung so manches vereinzelt Gefundenen 
bleiben noch immer Lieblingswünsche des Verfas- / 
sers, zu deren Verwirklichung er gerne die Hand w 
bieten würde. * 

Bonn, am 5. September 1841. " r 

Ml 
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I, Zur etcscliichte. 

1. 

imimmaumsDm 

TRAIAÄART III CI 
FILI DmMERVAE 

NEmOTI < 
TRAIAf 3HADRIANO 
AVG PONTIF • MAX TR 
POTEST COS • HT PP 
A • COL - AVG MIL . > 

XXII 

Imperatori (Cae)sari , divi TraiaQu P~)arl/tici ßli(p), 
d(ivi) Nervae neip^oti, Traia(ti)o Hadriano Augusto, pon- 
tifici maxiniOy tribunicia potestate (iterurri), consuli tertium* 
patri patriae, a Colonia Augusta milia (passuum) viginti duo. . 

Diese beiden aus Sandsieiii , dem gewöhnlichen Material römi- 
scher Meilenzeiger in Deutschland, bestehenden Säulen wurden im 
J. 1823 zwischen Bittburg und Prüm , im Nattenheimer Walde, aus- 
gegraben , z u e r st von Barsch zu Schannat's Eiflia ijlustrata (1824) 
T. XVUI. Nr. 67. und 68. bekannt gemacht , hierauf im Jenaer Pro« 
rektoratsprogramm vom J. 1824: Duas inscriptfones viales Treveris 
nuper repertas nunc primum edidit H. C. A. Eichstadius. Vergl. 

Wyttenbach Historisch- antiquarische Forschung über das Alter der 

> 

Moselbrücke zu Trier. Gymnasialprogramm zu Trier v. J. 1826. 

S. 8. Not. 13. , Orelli 839. 

' — 

tr. potest . . . cos. in. Demnach gehört dieser Mei- 
Icnzeiger in's J. 119 n. Chr. 



in. 1 



■ 
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2. 

» 

i m p ffl/m;uw.\ i 

AEL.^VDAN'O 
AVG • PIO • PONT • MA 

tr- pot- n cos- ii" 

P- P- ACmwAVG" TR 
M • P • XXI l 

Imperatori (Caesari 7'.) Aelio (H^adriano Antonino Attgu- 
sto Pio y pontifici niaaimo, tribunicia polestate üerian , co/i- 
suli ilerum , patriae , a C(plotiia) Aiigusta Treverorum 

milia passuum viginti duo. 

pot. ii. cos. n. Nach den Fasli Constilarcs würde diess 
das dritte Consulat im J. 140 n. Clir. seyn müssen ; und dass 
in diesem Jahre eine Vermessung der germanischen Provin- 
zen statt gefunden , haben wir auch Ccntralnw II, 77. gese- 
hen. Allein dass hier kein Irrlhum des Abschreibern statt 
findet, beweist noch ein dritter Meilenzeigcr , der höchst 
wahrscheinlich die Entfernung der Stadt RJaynz oder eines 
nahe liegenden Ortes bis Trier angibt, ebenfalls in's Jahr 
140 gehörig, bei Lehne 123., Steiner 505: imp. caes. t. 

AKI.IO. ANTO]SI>0. AVG. PIO. PONT. MAX. TR. POT. II. COS. II. 

r. p. a. col. avc (r)n. m. p. lxxxviii. Auf dasselbe Regie- 
rungsjahr des Anton in us Pius beziehen sich Orclli 840. und 
841. Eine Zusammenstellung sämtlicher römischen Meilen- 
zeigcr muss zu interessanten Resultaten führen. 

tr. Treveri , nicht Trcviri , scheint die allein richtige 



A COL. AVG. TREVER. C Q. Ct. SECVWDVS. 

avg. ccc . . , in der Saarbrücker Inschrift CCXXV , 4, 
(Frcher zu Auson. Mosell. p. 71.): caes. ro. exerc. imp. p. 

P. S. C. AV. TREVE. IHGRESSVM. H. CASTRA. SARRAE. FLV. PRO. 

mil. cvstodia. bie^n. potitvs, est. , an deren Echtheit ich 
freilich zweifle, und in CCCCLXXXH, 5 : civitas. treverorvm. 
Hieher gehört auch aus Centralm. I, 37: civi. trevero., aus 
11,28: matridvs. treveris., Grote r CCCCXCIIT, 3: monetae. 
triverice. praeses. , Hüpsch 52, 28. , der Mcilcnzeiger von 

Marmagen bei Hüpsch 45, 37: trevero. m. vip. 

ag . . . pa. l. f. ii. cos. a. col. agripp. m. p. xxxix., der, 
wenn er echt ist, sehr merkwürdig und in's J. 28 v. Chr. 
zu setzen seyn würde , bei Murat. 1088, 5 und 6 : civis. 
treveri. , Lehne 293: civis. trevere., 254: eqves ala. 
agripiaisa. natione. trever. , ßrower I. p. 51. (Hontheim I. 
p. 187., Donat. 69, 2.): iw. h. d. d. »eo. silvako. templ. 

CVM. SIGNO. VETVSTATE. COTfLAPSVM. SEXTVS. ATTOMVS. PRIVATV5. 
UVES. TREVER. IIIIII VIR. AVGVSTALIS. PECVNIA. SVA. RESTITVIT., 

Hontheim I. p. 184: in. h. d. d. gejuo. viri. clar. l. 

CENSORINIVS. IBMOMAR. CVRATOR. C. TREVER. D. S. P. D. D. , 

Steiner 254: ped. n. treverorvm., Lehne 128: coh. treve- 
rorvm. Diejenigen Inschriften aber, wo sich wirklich Trcviri* 
findet , halte ich für nicht ganz genau abgeschrieben z. 15. 
Hüpsch 46, 1. zu Trier 1781 gefunden: kvmiwibvs. avgvsti 

I .Oic) ET. GENIO. TREVIRORVM. IOVI. SAG. LVC. AEI«. ARAM. FAClT. 

(sie.), ebenso 47, 4. u. a. Im Ganzen sind dergleichen Bei- 
spiele aber sehr selten. 
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II. Znr Religion. 

• * 

« 

« 

3. 

■ 

I - O • M 
L • PISIN1VS • CEL 
S V s 

k . 

lovi optimo maximo Lttcitis Pisinius Celsm. 
Dieser früher zu einem Taufstein in einer Kirche der Umgebung 

4 'vi 

TrierV benutzte, aus Oolit bestehende Stein ist zu beiden Seiten 

» 

mit weiblichen Figuren in langen Gewändern mit hohen Kopfbe- 
deckungen, hinten- mit einem Relief Hercules, so viel ich mich er- 
innere, darstellend geschmückt. 

, . ■ » • . • 

4. 

I ♦ O • M 

V I C V S 
VOCLANJSI 

lovi optima maximo vicus Voclawii. 

Diese auf rothem würfelförmig gehauenen Sand&tein angebrachte, 
1808 an der Strasse von Trier nach Lüttich gefundene Inschrift 
(Hetzrodt Nachrichten S. 71.) ist auf drei Seiten mit Basreliefs ge- 
schmückt. Auf der rechten befindet sich ein zweihenkliges Gefäss 
in Form einer kleinen Amphora mit Früchten, auf der linken ein Ad- 
ler, der eine Schlange zertritt, während er selbst von einer Schlange 
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bedroht wird, die sich um einen Baumstamm windet. Da der genius 
loci nach pompejanischen Darstellungen sowohl, als Andeutungen 
der Alten durch zwei Schlangen ausgedrückt wird (Pcrs. Sat. 1, 113: 
Pinge duos angues, puer, i; sacer est locus. Vergl. meine Abhand- 
lung: De morum in Virgilii Aeneide habitu. Bonnae 1836. p. G6.), 
der Adler aber Zeus heiliger Vogel ist: so dürfte die hier vorliegende 
Darstellung die Unterwürfigkeit der Ortsgollheit, des vicus Voclauni, 
unter Jupiter, dem der Stein gewidmet ist, symbolisiren. Der Eichen- 
kranz der Rückseite bezieht sich offenbar auf denselben obersten Gott. 



5. 

I • O • M 
ET • VICO • VOCLA 
VUISSVLl VSCAM 
PANVS 

D D 

Iovi opUmo maximo et vico Voclanni Urissuliiis Campa- 

nus dono dedit. 

, . > • « 

Diese auf rothen Sandstein eingegrabene Inschrift wurde 1808 

an der Strasse von Trier nach Lüttich gefunden. Vergl. IleUrodt 

TSachrichtcn S. 71. 
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6. 

D • D • I • O • M 
ANNIONVMCVLftAM 
CONLABSAMIIVFRA 
ORESTITVERVNT 
AVPO- IVLIVS- STATIANVS 
ATVRIVWVS • SATTOM VS 
CIONIVS • AXILLIVS 
MITIVS • SATTONIVS 
ILIVS- SECCO- PARDIVS 
NCIVS- VRSINVS 

PDIVS- AFER 
VS- Q^RtVS 

(In honorem) domus divinat Iovi optimo maximo (et 
vico Focfymnionum culinam (yetuslate) conlabsam infra 

(scripti de sii)o restituerunt Caupo , lulius Statia- 

nuSy . « . . ♦ t (Syaturninus , Sextus AUoräus < • • • 9 Ciom'iis 

AxiUius, DomUius, Sextus Attonius ....... Mus 

Secco, Pardius • . • ., (Iuve)ncius Ursinus, , . . , 

(Pd)rdius Ajer r » • • «s Quartius , . . . 

rata*. 

Dieser Sandstein wurde an der Strasse von Trier nach Lüttich 
im J. 1808 gefunden. Vergl. Metzrodt Nachrichten S. 71., Procös 
verbal de la sc'ance publique de la socie'te des recherches utiles du 
departement de la Sarre. Treves 1808. p. 18. 

orestitvertot. In Proces verbal steht de svo restitve- 
rvwt , in der fünften Zeile ivs. cavpo , in der sechsten ivs 
sATVRamvs. Die Züge der letzten Zeile bat derselbe nicht. 
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7. 

DEAE- DFANAE 
Q-POSTVMIVS 
POTENS- V' S- 

Deae Dianae Quintus Postumius Fotens votum solvit. 

Auf einem natürlichen Felsen zwischen Echternach und Bollen- 
dorf befindlich , von mir nicht eingesehen. Vcrgl. Berteis tleoriim 
sacrificionimque gentilium descriptio. Colon. 1606., Hontheim I. 
p. 184., Brower I. p. 51., Quednow I. S. 145., Steiner 793. 



8. 

DEOAP 
01,1,1*1 
1NI1CIVS 
IASSI 

Dco Jpollini Iniicius lassi. 

iassi. Ein gleicher weiblicher Name in der Luxembur- 
ger Inschrift hei Hontheim I. p. 196: d. fennavsio, l\g\m;. 

ET. SIDOXIE. IASSE. MOMMESTVM. PILI. FACI EJiDVM, DE. SVO. 
r.VH AVER VST. 
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9. 

CALVAE DEAE 
AEDEMCMNISVAIMPENSA 

DOMVIT 
MVICTORIVSPOLLENTJNETOB 
PERPETVAMTVTELAMEIVSDAEDIS 
DEDIT IIS NC ; * 

DEDICATVM III NON OCT " 
GLABRIÖNEETTORQVATOCOS 
V S L 11 

Calvae deae aedem omni sua impensa donavil Marcia 
Victorius Pollentinus , et ob perpetuam tutelam eiusdem aedis 
dedit sestertios numero centum. Dedicatum ante diem terlium 
nonas Octobres Glabrione et Torquato considibus votutn solvit 
lubens merito, 

m 

Diese zu Pelm bei Gerolstein in der Eifel im J. 1833 ausgegra- 
bene , in unteren Jura - Oolit mit schlechten Buchstaben gehauene 
Inschrift wurde zuerst in Jen rheiu. Pcoviuzialblattern 1833. V. 3. Heft 
S. 266 und VI. 1. S. 81. ziemlich unvollständig uud fehlerhaft be- 
kamtt gemacht, hernach auch von Druckenmüller in der Zeitschrift 
Treviris 1834 Nr. 8. und 25. f. besprochen. Das Gebäude, in des- 
sen Trümmern dieser Stein gefunden wurde, bildete ein Rechteck 
von etwa 120 F. Länge und 00 Breite. 

• 

calvae. Nach Arnob. IV, 15. gab es in Rom vier Ve- 
neres. Rechnen wir darunter die Beinamen , welche diese 
Nationalgottheit der Aeneaden führte , so reichen wir noch 
lange nicht aus ; denn wir finden sie als Suada, Verticordia, 
Öhsequens , Postvota, Equestris, Militaris, Murcia, Cloacina, 
Salacia, Lubcntina, Mimnermia , Victrix, Nutrix und end- 
lich als Calva verehrt. Als victrix finden wir sie auf einem 
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Trierer Steine, der nach "Wittenbach Geschichte von Trier 
I. S. 81. im J. 1786 entdeckt worden : i. o. m. et. veneri. 

VICTAICI. L. FLORVS. ET. M. CORVINIVS. PRO. SALVTE. 1MPER ATO— 

bis. vespasiaici. avg. v. s. l. l. m. Welche ßewandtniss es 
mit dem Beinamen Calva habe , darüber sind die verschie- 
densten Meinungen aufgestellt worden. Nach LactanL I, 20. 
und Serv. zu Virg. Aen. I, 720. soll eine römische Matrone 
Domitia bei der Belagerung des Capitols durch die Gallier 
Stricke aus ihren Haaren geflochten, und dieses Beispiel die 
übrigen Frauen nachgeahmt haben. Nach dem Kriege sey 
eine Statue der kahlen Venus aufgestellt worden. Andere 
leiteten die Sache auf Ancus Martius zurück. Bei einer all- 
gemeinen Krankheit der Frauen, wobei sie das Haar verlo- 
ren , habe er eine statua calva seiner Gemahlin errichtet, 
worauf ihre Locken wieder wuchsen. Andere erklärten sie 
als Venus pura, eine vierte Classe endlich: „Quod corda 
amantum calviat i. e. fallat atque eludat." Härtung Rel. d. 
Rom. II. S. 251. bezieht den Beinamen auf die wirkliche 
oder symbolische Abscheerung der Haare am Hochzeitstage. 
Lag demselben vielleicht eine alte bildliche Darstellung eines 
glatten df.iq>aXog zu Grunde? Wir wissen, dass die 'ältesten 
Gottheiten der Griechen als dgyoi h&oi , als Iscov £$og ge- 
formt waren, und von der Venus berichtet Servius: „Apud 
Cyprios Venus in modum umbilici, vel, ut quidam volunt, 
uietae colitur." 

tollentin. Druckenmüller in der Treviris Nr. 25. be- 
merkt, dass sich in dem Namenregister bei Gruter wohl 
Pollenius und Polenius , nirgendwo aber Pollentinus finde. 
Er liest daher : Polleni in et ob perpetuam tutelam. Allein 
von Paullus oder Pollns , wie es im Munde des Volkes lau- 
tete, kann ebenso gut ein Name Pollenus , Pollenius , als 
Pollentinus abgeleitet werden. Ohnediess wäre die äusserst 
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sonderbare Formel : in et ob tutelum durch Betspiele zu 
belegen gewesen. Endlich würde das verbindende et zwi- 
schen den beiden Sätzen fehlen. 

Iis» n. c. Druckennuillcr Nr. 26: „Auf unserin Steine 
sind nur 100 Sestertien als die zum Schutze des Gebäudes 
ausgesetzte Summe angegeben. Eine so geringe Stiftung fin- 
det sieb sonst nirgendwo. Ausser den bereits angeführten 
Summen habe ich noch folgende verzeichnet: 1000, 2242, 
4000, 10000 Sestertien, bei Orelli in Nr. 4571, 3676, 80 
und 3936; dann 400, 401, 2000, 4000, 10000 bei Gruter 
p. 1069, 356, 393, 348 und 471. Die kleinste übertriffi 
also die unsrige um das Dreifache. Man könnte dadurch 
auf den Gedanken geleitet werden, es seien bei der letztem 
ebenfalls 100 Sestertien , also 100000 Sestertien gemeint. 
Dadurch würde aber das Missverhältniss »och viel grösser, 
und die einfache Kapelle des Victorias war höchstens 6 Fuss 
viereckig. Auch muss ein Strich über G stehen, wenn es 
nach R hunderttausend Sestertien bedeuten soll." 



DEOMERCVR 
10- SAC- SAVTVS 
NOVIALCHI.* FIL 
AEDES • DVAS • CVM 
S VIS • ORNAMEN 
TIS - ET- TRIBVRN 
A- V- S- L- M 

Deo Mcrcurio saentm. Saulas, Novialclii filitts, aedes duas 
civn suis omamentis ei triburna votum solvit lubens ntcrito. 
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Diese auf Sandstein gehauene Inschrift wurde im J. 1811 au der 
rechten Seite der Rönierstrasse von Trier nach Bittburg in der Kälte 
<le« Dorfes Idenheim unter Grundmauern eines allen Gebäudes, zer- 

« * 

trü mm erteil Statuen und Inschriften entdeckt. Vergl. Hetzrodt Nach« 
richten S. 63. 

dbo. mercvrio. Der Gott des Handels scheint vielfach 
in Trier verehrt worden zu seyn. Wittenbach Geschichte 
von Trier I. S. 82. führt als im J. 1783 entdeckt an: i. h. 

D. D. MERCVRIO. SEVERVS. ET. CLAVDIVS. V. S. L. L. M. , im J. 
1784; MERCVRIO. TREVIROaVM. N VN DIU ATORI. VIKDEX. ALBIKV5, 

bt. postbvmivs. vetvrivs. v. s. l. l. m. , als im J. 1786 ge- 
funden eine Statue Mercurs mit der Geldbörse, den übrigen 
Attributen und folgender Aufschrift: mercvrio. mvndinat,... 

ET. GBWIO. HVIVS. LOCI. SAKCTO. CIVITAS. TREV . ..... »« 

voto. pos vit. Hüpsch 47, 4. und Orelli 1405. führen noch 
eine zu Trier 1751 gefundene an : deo. mercvrio. treviro- 
rvm. cons. (ervatori) aelivs. mkssivs. aram. posvit. de. svo. 



11- 

DEO • ASCLEPIO 
TIVLTITIFILIVSFABIA 
SATVR1S1NVSPROCVRATOR 
AVGVSTORVMDONODEDIT 

BtoAsclepio Titus Ittlius, Tili ßius y Fabia, Saturninus, 
procttriUor Aiigustorum , dono dedit. 

lieber diese auf Oolit eingegrabene Steinschrift berichtet 
Hontheim I. p. 186: „Marmor sex fere pedum latitudine, duorum 
altitudine cum hac inscriptioue Treviris in horto Cowmeudariac S. 

* 
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loaunis Ordinis Melitensis a Gallis aano 1734 pontem moaienti- 
bus erntum , a nie in aedes Honthemianas delatnni. Quae eodem 
loco inventa fuit statua Esculapii, capite, manibus, pedibu.sqttc trunca, 
Metas evecta fuit a Commissariö bellico Des-Cartes." Vergl. DonaL 
15, 7., Steiner 828. 

ascleimo. Die griechische Form Asclepius statt der la- 
teinischen Aesculapius kommt in Inschriften häufig vor z. B. 
Gruter XXI, 2., XXXVI, 6., Orclli 4935. 

fabia. eine der ältesten Tribus. Man sehe Ceutralm. I. 
S* 12» 

procvbator. avgvstorvm. Die procuratores verwalte« 
die kaiserlichen Provinzen besonders im Interesse des Fiscus, 
während die Proconsuln und Legaten mehr die militärische 
und. bürgerliche Verwaltung führen. Sie treiben daher die 
Steuern ein.. Die hier angedeuteten Kaiser sind wohl L* 
Scptimi us Severus und M. Aurelius Antoninus Caracalla, wie 
bei Gruter CCLXXI, 2., Orelli 496(3. und Reines. 486, lti. 



18. 

I N II D ^;:\ 

GENIOARE^ 
RIORVMCOA 
M STEINT! VM 
COL-AVGTHE 
AXSILLIVSAV 
ITVS-SIVE-SA 
CRVNA 
DD 

■ 

/// tionotvtß dornus (divitutt) genio areinä)rionau co/iOO- 
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strnlium Coloniae jdugustae Treverortim Axsiüius Avilus sive 
Sacmna domo dedit. 

Diese im Podium des trierer Amphitheaters (1817?) gefundene, 
auf Sandstein eingegrabene Inschrift wurde von Prof. Heinrich in 
Bonn bei Qucdnow H. S. 38. und Eichstädt in den Jenaer Program- 
men von 1819, 1827, 1828 (zweimal) erklärt, richtiger von Lehne in 
Brewer's vaterländischer Chronik. I. Bd. 1825. S. 499—506 , Orelli 
2773. Vergl. Steiner 820. 

are • • riorvm. Ueber die Arenarii ist bei Gelegenheit 
dieser Inschrift viel verhandelt worden. Muratori hatte 
schon zu 511, 3: d. m. q. alfidio. q. l. hylab. vivir. poro. 

SEMPRONII. COLLEGI1. AREN ARIORVM. ROMAE. NEG0TIA5TI. LASARIO. 

alfidia severa. patri. piENTissiMo. die Meinung aufgestellt, 
es seyen solche Leute, die aus Sandgruben das Baumaterial 
lieferten, ohne Zweifel weil er sich einen Sevir nicht gerne 
als Gladiator („vilissimum hominuin genus") denken mochte. 
Dieser Ansicht stimmte Lehne hei. Vergl. Ergänzungsblät- 
ter zur Jen. Litten» tu rzeit. 1827. Nr. 25. Orelli, der ihr 
ebenfalls einige Wahrscheinlichkeit nicht abspricht , sagt zu 
derselben Inschrift 4063: „Mihi aliquando videhantur ii, qui 
Arcnae gladiatoriae purgandae et ad ludos aptandac 
curam habent." Allein, wenn wir bedenken , dass das ver- 
worfenste Gesindel der Arena in der Kaiserzeit nicht ohne 
Eiufiuss seihst bei öffentlichen Angelegenheiten war, so wird 
die von Scutilli, Zaccaria, Heinrich und Eichstadt aufge- 
stellte Erklärung gefälliger, dass wirkliche Gladiatoren ge- 
meint sind. Dafür, dass es nicht ehrsame Handwerker und 
Arbeiter, sondern rohe Kampfspielor sind, spricht auch ihre 
Zusammenstellung mit andern Schauspielern , die scenischc 
Darstellungen zu einem Erwerbszweig machen. Vergl. Pe- 
tron. Sat. 126: „Quaedam enim feminue sordihus calcnt, 
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ncc lihidinem concitant, nisi ant scrvos vidcrint, aut stato- 
rcs al litis cinctos. Arcnarius aliquas acccndit , ant per- 
fustts pulvere mulio , aut histrio scenac ostentatione tra- 
duetus." Capitolin. M. Anton. 19: „Quod quidem verisi- 
mile ex co habetur, quod tarn saneti prineipis filius his mo- 
ribus fuit , quibus nullus lanista, nullus scenicus, nul- 
Ins arcnarius, nullus postremo ex omnium dedecorum 
ac scclerum colluvione concretus." Auch Tcrtull. de spect. 22. 
stellt zusammen : „auetores et administratores spectaculo- 
rom, quadrigarios , scenicos, xysticos , arenarios." Noch 
andere Stellen , woraus erhellt , dass der arcnarius rechtlich 
in gleichem Range mit der meretrix stand, sehe man bei 
Forcelli ni. 

con. stehtivm. Heinrich bemerkt, consistcre sey recht 
eigentlich der bedeutendste Ausdruck von Kämpfern, die 
sich im schweren Kampfe tapfer halten, sich behaupten, 
und vergleicht Beispiele in Gesncr's Thesaurus. Indessen 
scheint es doch, dass auf unserer Inschrift der Begriff des 
Wohnens überwiegt. Vergl. Orelli 1223 : iovi. optimo. 

MAX1MO. CAELESTINO. FONTIBVS. ET. MIN ER VAE. ET. COLLEGIO. 
SA>CTlSSIMO. OVOD. C03TSISTIT. !H. PRAEnls. LARCI. MACEDONIS. 

cvria. flavivs. svccessvs. cv.m. svis. So finden wir 
4085. ein collegium fabrum, (jui consistunt in scola sub 
theatro Aug. Poinpcian. , bei Gruter XI, 3 : milites consi- 
Stentes munieipii. 

axsillivs. avitvs. sive. sacrvna. Hier sind wunderliche 
Erörterungen zum Vorschein gekommen. Heinrich S. 39: 
,,lch lasse die Worte sive sacrurn , die vor d. n. stehen, 
mit gutem Grunde weg : denn diese gehören unmöglich zur 
Inschrift, sondern sie sind eine Variation von der Signatur 
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der Steinhader an der Stelle mit aufnahm , wo wir sie jetzt 
lesen , anstatt dass er entweder bloss d. d. , oder bloss sa* 
crum hätte ciiihauen sollen; eine Erscheinung völlig der 
gleich , wenn sich in Handschriften von alten Schriftstellern 
Dittograpben finden" s. w# Steiner schreibt daher ge% 
Uorsamst: „Axillius Avitus sacrum, dat dedicat." Orelli 
hatte gegen jene diktatorische Kritik schon treffend be- 
merkt: „Itaque alter sive sagrvha deleri iussit: quasi vero 
talia muscorum instar saxis aecrescerent." Ebenso sonder- 
bar war Eichstädts Erklärung, der die einzelnen Buchsta- 
ben interpungirte und las : Sicüt Ipsi Votum Est, SACRVm 
Novum Monumeutum ! Auf das Richtige musste schon Can- 
negieter de mutat. Roman, nomin. sub Princ. rat. Traiecti. 
1753. p. 219. führen. Es findet sich nämlich nicht selten, 
dass Ausländer oder solche , die in ganz andere Lebensver- 
hältnisse getreten sind , doppelte Namen haben , die nicht 
zu Einem gemeinsamen verschmolzen werden. Diese aus- 
ländischen Namen werden von den römischen durch ein 
sive oder qvi. et getrennt, Vergh Rufin. de metr. comic. 
p. 2713: „Probus, Piinius, Euanthius, Sacerdos qui et 
[Clodius] , Donatus , Iuba." Victorin, orthogr. p. 2456 : 
„Inlius Caesar, qui Vopiscus et Strabo , qui et Sesquicu- 
lus dictus est." Orelli 2771 : optatixe. reticiae. sive. pascasie. 
u.s. w. 2772: d. m. evstatio. sive. lampadio. alvmno u.s. w. 
So in der von mir neuerdings copirten Brüsseler In- 
schrift (Orelü 2766.) : d. m. ti. clavdio. kigeroti. qvi, et. 

ASIATICVS. LIVI. QVWTILLA. COIVGI. PIISSIMO. ET DVLCISSIMO. 

fecit. v. A. xxx. Vergl. die Trierer, bei St. Paulin gefun. 
dene Inschrift bei Hontheim I. p. 189: aemilivs. epictetvs. 

SIVE. HEDOS1VS. GRAMMATICVS. GRAECYS. PRIMANIAE. IANVARIAE. 
CORIV. SAHCTISSIMAE. DEFVNCTAE. ET. SIBI. VIVVS. FliC. , WO 

der Herausgeber lasvariae und cosm ohne Zweifel durch 
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Versehen hat« Notizie istoriche delta villa Massimo alle 
terme Diocleziane. Roma. 1836. p. 193. Nr. XCV: ivlu. 
afrodite. sive. mvtciva. Lehne endlich führte S. 505. noch 
von einem Mainzer Steine avreliae. cojjstantinae. sm. 
palladiae. und von einem im Dipuarwalde hei Blieskastel 
gefundenen primanvs. ingervs. sive. pottvs. an. Noch an- 
dere Beispiele gibt derselbe in den römischen Alterthiimern 
der Gauen des Donnersbergs. II. Theil. Mainz 1837. zu Nr. 313. 

AVK. CONST. 



13. 

I 

MODIK 

PROSALVTl . 

SVA- Exn 4 
TI 

w 4 • 

. Modik(us) pro salute sua et ..... . 

Sandsleiu. 



• • « • • 
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HI. Grabinschriften. . 

» ■ l 

14. 

« 

W/W/W//« 

KO/#/JJ0tSSECVNDINISECVRIETPVBLIAEPA 
CAIAECONIVGISSECVNDINliVENTINIETLS AC 
CIOMODESTOETMODEST10A//EDONIFILIOEI 

1NVSSECVRVSPARENTIBVSD///VNCTIS-ET 

////^//^ 

Dis (manUiis) SecuQidini) . . • no • . • . es 

Secwidini Securi et Publiac Pacatae coniitgis Secundüii Aven- 
tini et Lucio Saccio Motlesto et Mocleslio M(ac}edoni fdio 
eüus . . . Secundinus Aventinus et Secundinus Securus paren- 

tibus d(ef}unctis et (sibi) vivi Cp°~ 

su)erunt. 

Zuerst wurde die Inschrift dieses vielbesprochenen Igeler Denk- 
mals bekannt gemacht von Aplan inscript, p. 485. , Ortel et Vi- 
vian. Itiuerariurn. , Dietheim Antiquarius S. 622., Bertel. Histor. 
Ltixemb. p. 216. , Brower I. p. 42. , Masen. Not. I. p. 86. , Wiltheiin 
Luciliburgensia Romana II, 6. c. 1 — 4., Bertholet Hist. de Luieinb. I. 
p. 360. , Ca Im et Notice de la Lorrainc p. 594., Hontheim I. p. 192. 
Lorent Cajus Igtila, Neiler bei Wittenbach Gesch. v. Trier. 2. Abth. 
S. 104. , Gercken Reisen III. Th. S. 393. (Meier Aachen'sche Ge- 
schichten S. 14.), Hetzrodt S. 114., Quednow II. Th. S. 99., Haupt 
Panorama S. 264., Neurohr Abbildung des römischen Monuments in 
Igel. Trier 1826. , woraus wir die hier eben gegebenen Notizen fast 
alle entnommen haben — die Zusammenstellung der verschiedenen 

III. 2 
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Lesarten hat er auf Taf. A gegeben — , Osterwald das römische 
Denkmal in Igel. Mit einem Vorworte von Göthe. Coblenz 1829. 
Taf. II. (Wittenbach in der Zeitschrift Treviris 1834. Nr. 25.), Stei- 
ner 795. Die Inschrift ist fon.mir im J. 1839 mtt/fcü grössten Sorg- 
falt wieder abgeschrieben worden. Ausserdem liegt mir eine, wie es 
scheint, aus dem IG. Jnhrh. herrührende fehlerhafte Abschrift vor. 
Was den Zweck des Denkmals betrifft, so ist kein Zweifel, dass es 
ein Grabmal der Secundiner ist. Allein das Vorkommen von Secun- 
dinern auf anderen Denkmälern, selbst Secundinus Adventas in Cen- 
tralm. I, 40. , kann nicht viel zur Aufhellung der Familie oder der 
Zeit der Errichtung beitragen. Eine vorsichtig unternommene Unter- 
grabung des Obelisken würde sicher zu der Entdeckung eines grossen 
Columbariums fuhren. Was die Bildwerke betrifft, so sind auf der 
Mittags- und Morgenseite Scenen des hauslichen und Geschäftslebens, 
auf der Mitternachts- und Abendseite Darstellungen der Schifffahrt 
und des Landhandels nicht zu verkennen. In das Einzelne, das so- 
wohl durch symbolische Allegorie, als durch Kraft der Ausführung 
an heisere Zeiten griechischer Kunst erinnert, einzugehen , erlaubt 
uns der Raum nicht. Nur einen flüchtigen Gedanken glaubt der 
Verf» nicht verschweigen zu dürfen, dass ihm auf der Mitternachts- 
»eile Spuren eines ausländischen Cultus angedeutet scheinen. 



15. 

♦ 

D • M 
POPP1VS SKCW 
DIN VSSI BIETS V 
W F E C I I 

Dis Manibus. Publius Oppins Secundinus sibi et suis Jhcit. 

Nach Wyttenbach in der Zeitschrift Treviris 1834. Nr. 24 im J. 
182G im Saarburger Kreise entdeckt. 

# . . . . _ 
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16. 

: '<'''■ D • * M 

M • RESTIONIV 
SRESTITVTVSETM- 
RESTITVTIVS- AVRORIA 
ET- RESTITVTIA- AVRO 
IVI • SIBI -FECER 

m 

■ ■ * 

Dis Manibus. Marcus Restionius Restitutio et Marcus Äe- 
stitulius Auroria et RcstitiUia Auroriae vivi sibi fecerunt. 

m 

Bei Aufnahme dieser Castell gegenüber auf dem rechten Ufer der 
Saar 1821 gefundenen Inschrift, die ich nicht selbst gesehen, bin ich 
Haupt Panorama S. 193. und Barsch , einige Nachrichten über den 
Steinring bei Otzenhausen n. s. w. Trier 1838. S. 27. gefolgt. 

d. Mm Haupt i. o. m. Indessen ist Dis Manibus nichtsehr 
auffallend, ohschon das Denkmal keinem Verstorbenen, sondern 
nur Lebenden von ihnen selbst gesetzt ist. Erklären lässt 
es sich, indem die Setzung des Steins gleichsam als nach dem 
Tode, oder mit Voraussicht desselben geschehen gedacht 
wurde. 

' AVRO. Haupt AVRORIAE. 

ivi. Haupt vivi. 

FECER. Haupt FECERVNT. 
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17. 

RIO • DEFVxXCTO • ET IVNJ 
AECARIOLAECONIVGI 
EIVS VIVAE C IMMIONI 
YS- CARIOLVS- ET- CIMMI 
ONIA- AESTIVA • FfLI • ET 
HEREDES • FACIENDVM 
C VRAV ERVNT 

rio defwicto tt luniae Cariolac coniugi eins 

vivac Cimmionius Cariohts et Cimmionia Aestiva fili et Jie- 
redes faciendum curaverant. 

Diese auf grauen Sandstein gehauene Inschrift wurde im J. 1820 
zu Neumagcn aus den Trümmern alten Mauerwerks hervorgezogen, 
im J. 1828 in das Trierer Museum gebracht. Vergl. Hetzrodt Nach- 
richten S. 135., Fiedler in den neuen Jahrb. f. Piniol, u. Päd. Suppleni. 
1831. S. 348. , Wittenbach neue Beiträge zur antiken , heidnischen 
und christlichen Epigraphik. Trier 1833. S. 15. f. 



18. 

OBMEMORIAMCVSTOD 
///>//MADQPROP A GANDAM 
MAGIST RORETPAREitfTVMSV 
ORVMIVSf ANIIVLIANIAPRIL1S 

THEODORIMARTIALISARCA 

dInyctericoncordivset 
hexmerivsharvspicespvbi 

CTR-FECERViNT 
Ob memoriam cu$tod(jcndd)m adque propagandam ma- 

I 
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gistrorum et parentttm suomm htsdani Iuliani Aprilis . . . 

tili Tlwodori Martialis Arcadi Nycteri Con- 

cordius et Hemerius hantspices publici Coloniae Treverorum 
ftcerunU „+. 

s 

r - • , 

Dieser 1S09 gefundene graue "Sandstein stand aufrecht in dem 
Bette des Altbaches in einer Entfernung von ungefähr 500 Schritten 
vom Altthore am Fusse des Berges , auf welchem der Weg zu der 
Vorstadt h. Kreuz fuhrt. Vergl. Hetzrodt Nachrichten S. 87. 

adq. So ist die Schreibung in manchen Inschriften, jeUt 
auch von Wagner in die neue schätzbare orthographische 
Ausgabe des Virgil eingeführt. Vergl. Pub Ii Vergili Maronis 
carraina ed. Ph. Wagner. Lipsiac 1841. p. 427. 

19. i r r 

D • M. 

■ 1 . t . ■ • i» ..I . >•!•-' - ' t 

VARVSIO- ATTO 
m • F1LIO- DEFVNCTo 
ACCEPTIVS- VARV 
S1VS • ET • TOTIA • LAL 
LA • PATRES • ET • SIBI 
VIVI • FECERVNT 

Dis Manibus. Varusio Attoni, filio defuneto, Acceptius 

■ 

Varusius et Totia Lalla patres et sibi fecentnt. 

« 

Dieser aus Oolit gehauene, oben abgerundete Stein wurde 
zuerst von-Freherus zu Auson. Mosell. p. 17. bekannt gemacht. Er 
wurde zu Neumagen gefunden und heimlich nach Trier gebracht. 
Vergl. Reines. 681, 97., Hagenbuch» epist. epigr. p. 205., Brower I. 
p. 55., Hontheim I. p. 194., Steiner 790. 
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attoji. Eid Trierer Atto kommt auch vor in einer 
Luxemburger Inschrift bei Hontheim I. p. 184: d. m. 

CACVROKIS. ATTONIS. TR TV ER I . ANNOR. XVII. 8151 LI VS« DEFVW C.(to). 

vivvs. Vergl. die Mannheimer Inschrift bei Donat. 470^ 2 : 

ATT03MA. SEI. M A. MCCO. ATTOXI. F. ET. QVINT0. ET. SATYRN UTA. 

carawti. filio. et. e. Der Name Attonius findet sich in der 
schon oben angeführten Trierer Inschrift bei GruterLXIV, 6. 

acceptivs. Ohne Zweifel ist aus unserer vorliegenden 
Inschrift die angebliche „Kalii Lcncorum" befindliche bei 
Murnt. 1184, 8. fingirl : d. m. löli.io. hascensi. pai.vsii. 

CVRATORIS. FILIO. DEFVNCTO. CARIS1VS. ACCEPTIVS. ET. TOT 1 Aa 

LAELA. patres, et. sn i. vivi. feceiwnt. Uebrigciis sind dop- 
pelte Gentünameri ebensowenig ohne Beispiel, als doppelte 
Vornamen und mehrfache Beinamen. 

patres, für parentes kommt, so viel bekannt, nur in 
Inschriften vor. Dahin gehören Gruter DCL VI, 2., DCXCII, 
1., DCCIV, 1., DdCVII, 5., von den Trierer Inschriften 
die christliche Nr. 61., wo dioantivs. et. meropia. patris. 
genannt werden. Dahin gebort auch filii für zwei Söhne 
und eine Tochter bei Grnlcr V, 3., für einen Sohn und eine 
Tochter LWVI, 4., ebenso cimmiobivs. cariolvs. et. cim- 
miuma. AESTIVA. fitu in diesem Helle Nr. 17. 
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20. 

MHIACCEPf O 
ARfNOFILIO 
MAT^RPIEN 
T ISS IM ASOLI 
. . CITAEFECI 

"V^ A Ii E . »*, 

• Acceplio Artino filio matcr picntissima solid' 

tae Jeci. V nie, 

solicitae für sollicitc. Beispiele, wo ae für das einfa- 
che e steht, sehe man im Iudex bei Grutcr, woraus wir 
DCCCCXCIII, 5 : optimae herausheben. 

vale. Ein gewöhnlicher Abschiedsruf beim Grabe. Das 
in Nr. 14. erwähnte handschriftliche Blatt gibt die bei Orelti 
4732. u. A. vorkommende Inschrift mit folgendem Fundorte 
an: „Item in Treuirorum agro ad aram Luciae (id opidi 
iioeii est) in ducatu Luceuburg lapis extat ut videtur ca- 
I um no (columnae) fragmentum cum hac inscrip : 

A\i' SEXTI IVCVJNJE 
ME SEXTI IVCVNDE 
Vergl. Nr. 52. dieses Heftes. 



81. 

L • MAGIO 
PVDENTI 

Lucio Magio Pudenti. 

■ 
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Dieser aus rolhem Sandstein bestehende , mit grossen , schonen 
Buchstaben versehene Sargtrog wurde im J. 1832 in einem Garten zu 
Trier, gleich bei den ersten Häusern der Vorstadt St. Matthias ent- 
deckt. Seine Höhe beträgt Cubikfuss t seine OefFuung 1*4 Qua- 
dr.itfuss, seine Tiefe 1 Fuss. Innerhalb desselben stand ein irdener 
Aschenkrug. Das Ganze war also kein Kenotaphium. Einige klei- 
nere Gefässe, ohne Zweifel Ltbationskriige und Salbenfläschchen, um- 

■ 

gaben denselben. Yergl. Wittenbach neue Beiträge S. 18. Derglei- 
chen Sarg tröge, nur ohne Inschrift, fanden sich in den letzten Jah- 
ren auch mehrere in der Umgebung von Bonn. Die Seitenwände und 
Deckel vertreten anch oft einfache Ziegel in Würfelform überein- 
ander gelegt, innerhalb deren danu der Aschenkrug , geschützt vor 
der erdrückenden Erdiuasse , steht. 

• ■ * 

■ ■ . 4 



BI- ETAMA 
DIAESEV 
COxMVGI 
VISFEC 

( si)bi et Amadiae Sev(erac^ coniugi , (yi)ris 

Jicit. 

Im s. g. Propugnaculum innerhalb Trier umgekehrt eingemauert. 



Digitized by Google 



— 25 — 

IV. Kleinere Denkmäler. 

23 — 28. 
yviiiADivi 



ADIVTP 



AIDIVTICE 



/T1CE 



ADg 



ADI • TECEM 



29. 

2^ VSRI1ENAJN A 
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30 — 35. 

REIPVB 

» ■ 

CAPI 
CAPION 
M5TA 



MflA 



ARM 

Ziegel gefunden ia der Vorstadt St. Barbara. Vergl. Trier'sche 
Krouik. 1825. S. 272. 



36. 

LOCVS 

Im Amphitheater gerunden. 



37 — 41. 

Q • VA • SABE 
8VMAIVO 
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TMAIC 
VIRIS1M 

Auf Ziegeln. 



42—48. 

OFPO^ 
; APRI 



M1ISTIVS 



MINVSOF 



POTTUM 



ITITIO 



C1AISICO 

Topicrnaint'ii auf terra sigillata. 
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49. 

SEVVANTIÄAS 

Aul' einem messingenen Löffel. 



50. 

QVARTIIN'IVSESTIVSDFEC 
Quartinuts Estius Decius (?) fecit. 

Rückseite RTIN 

Bleierne Kühre, nach Quednow I, 76. zu Zerf gefundeu. VergL 
Steiner 791. 

dfec Quednow f r, was Steiner flando fecit erklärt. 



51. 

CASSlVSNOCTVRNVSPLFECiT 
Cassius Noctumus plumbarius fecit. 

Rückseite FECIT (bruchstücklieh). 

bleierne Röhre einer Wasserleitung , welche 1835 im Distrikte 
Alte Kirche zwischen Daleiden und Zalkenauel ausgegraben wurden. 



52. 



Auf einem Töpfchen. 



Digitized by Google 



— 29 — 

t 

V. Christliche Inschriften. 

* % 

53. 

enbXaehtAiäzi 

zncArpinXiiYPDL 

F FAT1PD ZÄBAaXTüjN 
□PülNAnXHETilN 

druiov oo wv * Anuidwv. 

Zu St. Matthias jenseits der Reste der alten römischen Stadt- 
mauer 1825. (?) gefunden. Vcrgl. Wyltenbach neue Beitrüge S. 19. 

ENOAJE. Aclinlichc Inschriften , welche alle auf Sy- 
rier sich beziehen, finden wir mehrere vor. So bei Kopp 
Palacogr. crit. Vol. III. p. 657. folgende aus Moscardo nolc 
overo memorie del museo del contc Moscardo. Vcron. 1G72. 
p. 331 : "Ei'&aös y.tie Avq. "Eownoq xicoitqg') Iddduvcov lijg 
JZvQiuc £^a(a£) €T{tf) N fiqvi I ^Ygoxiaita, Dahin gehören 
auch die beiden Trierer bei Browcr . I. p. 63: "Eud-u^ti*} 
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ML1I, ö.) nnd: "Er9uSs ritt fr fr** Kacaiuvk 'Aqi- 
ßt3m,uov dnö mW 'MS«i<ov x;,o n Xo« (d. h. Um 

„,xoo, n «ö S ) hin) III *l»r«0 «f?*»0- Vcrgl. Lab* . 
intorno alc.no „Hmununli jjpigr. eist, in Milan«.. Md. 182*. 
Ho. 4: B. M. 'ErMt »"« * V'fl 5 Baooos 
diti y.(ßu n ;) Qwcixwv vtö; QtoSönov htUixtfitv ^(»0 

»/tri*» wfAf, ta.fcft*?* mc - 

„.„V.ESC.T. IN. FACE. BASSYS. HUVS. TKEO ? OM. QVI. V.XIT. IN' 
BOC. SAEC.VIO. ANS. Wi M. EX. ÜEP. Uli. W*. « frU} "f^ 

NN» (Aug.?) «• Wy.LMidä cos. (d. b. 444 n. Chr.) 
Andere ähnliche Inschriften s. hei Osann Sylloge p. 4/2. sqq. 
Da unsere Inschrift nun tu denjenigen gehört , worin Mün- 
zen von Konstantin dem Grossen bis auf Theodosius den I. 
gefunden worden : so lasst sich aus derselhen für die Ge- 
schichte der Aussprache des Griechischen in Syrien das ent- 
nehmen, dass EI wie / im vierten Jahrhundert dort gespro- 
chen wurde, aus den heulen andern aber, dass AI den «Laut, 
und H seihst den I Laut hatte. 

OPQN, AJIAMEQN. Wittenbach : „In der Nähe der, 
von den Alten oft angeführten, Syrischen Stadt Apamea, 
t ischen Antiochien und Emesa.« Dieselben Berge kommen 
vor in einer mit ganz gleichen quadratischen Buchstaben 
versehenen, in das J. 481 ... Chr. gehörigen Inschrift bei 
Donat. 19G, 1 : *Et>9a drunaiovxat oi y.alor.v fu <tjxoi , IlurQi- 
wo(s) «(«)/ nuvXoi, fv^am MtXfot, iioi 'Aßßuaä x 
uuoamxü reo» 6g w» 'Annfxiav. "Ext nQogexixn (sie) o< xe S 
(toKaftut ftvq/tqs ilirpos ^ro S Seyens *oS nWWC*Pl4: 
,ou) IZarpiai'o« vio S Otodw<>°v *(«)«' El^tt«*;. 'ErsK**- 
motv) H1»h Eoomuiou iv i5™r(f/«) »5 af/;«o(W) Aiwvo; 
t(ö) 2/ x(a<) nooßtuvov t(o£) ?.u/(n(ooraiou). 
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54. 



VRSINIANOSVfeDIACONOSVB IIÖCTtOVtVLOO SS A 

T ; i' 

QVIESCVNT/^QVIMERVISAi\CTORVMSOCrARISEP\X^R« 
G VEMNECTARTARVS jFVRENSISECPOEN ASÄEVAIVOCEBJ f 

LVD* V 

HVNCTITVLVMPOSVITLADV^GISSI^ICOMVX 

a R a Va Ra Do VIXIT- ANNIS • XXXIII 






Ursiniano 

Sübdidconu sieb hoc tumulo ossa quiescwU 13 

■ 

Qui meruit sanetorum söcidri sepülcro, 

Quem nee tdrtarus fürtns nee poena sdem noce'bit. 

Hüne tittdüm posuit Ludida. dulcissima coniux. 

Rcqtdex'it quintum kalendas Decembres. Pixit annis triginta tribus. 

>. Ursin ian's des 

« 

Subdiacon's Gebein ruht sanft hier unter dein Hügel; 
Der es verdient hat , gesellt zu werden der Heiligen Grabe. 
Ihm wirdWüthen des Tartarus, Grausen der Strafe nicht schaden. 
Andenken errichtet' ihm Ludula, seine Gemahlin. 



Nach M. Fr. J. Müller in der Trier'achen Kronik. 1824. S. 172. 
bei St. Paulin gefunden. 

viisiNiANO. Dass wir hier hexametrisch gemessene Verse 
haben, bezeugt einmal das stichische Zeichen der Inter- 
punktion nach dem ersten Verse, gerade wie in der grie- 
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einsehen Inschrift Central m. II, 34., Donat. 188, 1. Zeile 6 
und 7., zweitens die stichischc Abtheilung der andern Verse, 
drittens emilich .der daktylisch auslaufende Schluss jeder 
einzelnen Zeile, als: össa quiescunt, sociuri sepulcro, saeva 
noce*bit, dulci'ssiina cöniux , der nicht zufällig seyn kann. 
Da nun aber mehrfache Vergehen gegen Prosodic und Me- 
trum sich hier vorfinden, so können es nur rhythmisch ge- 
messene " Verse seyn, nicht unähnlich den s. g. saturnischen, 
den Spottliedern der römischen Soldaten, den oxi'/ol noXtn- 
Koi der spätem Griechen. In den letztern aber sind es ent- 
weder jambische sechsfiissige , oder trochäische achtfussige 
Takte, worin der schwebende Gang eines halb accentuiren- 
den, halb quantitirenden Rhythmus sich bewegt. Hier fin- 
den wir merkwürdigerweise Hexameter in dieser volkspoc- 
tischen Form. Allein dergleichen sind^ keineswegs ohne 
Beispiel. So ist die christliche Inschrift aus dem J. 373 n. 
Chr. bei Gruter MLXI, 7. folgendermaassen zu lesen : 

Cara piä coniux Yguia deditäque man'to, 

Füneris tili causa Iota nos mcnle dolcmus, 

A&ernämque domum Comie*nus [Arnantius] parävi nobisqiie, 

Sänctique Uli mane's nobis petdntibus adsint, 

Ut sempör libönterque psalmos tibi'que dieämus. 

i 

■ 

Auch hier ist der sechsfiissige daktylische Numerus un- 
möglich zu verkennen , nur dass der JName Comienus ent- 
weder oder Arnantius ausserhalb des Verses steht, wie oben 
Ursiniano, oder es ist hier ein siebcnfiissiger Hexameter anzu- 
nehmen , wie auf einer bisher als Distichon noch nicht er- 
kannten Maynzer Inschrift ein funffüssiger : 

Fi Jus vixsisti sine crimine, Od vi: 

Hoc tibi pro meriti's : sit tibi törra levis. 

Das I in Yguia wird ebenso in der Aussprache verschlungen, 
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wie in Amantius und in tausend andern Beispielen der rö- 
mischen Volkspoesie. So ist ferner bei Fabretti 583, 173. 
eu messen : 

•J- Hic mihi c;ira pio tcgilür coniüx. face scpulcr(o) 
EmcYita, sänctificö Semper sociata pudorc, 
Bis duodenös et ffda dc6quc pertulit annos 
Invioluta raalo , feli'ci condita luci, 
Sanctimoniumque gont, dominu tribuente coröna. 

Dieselbe Art von Hexametern, aber mit Pentameteru ab- 
wechselnd , glaube ich in der Sorrentiner Inschrift bei Rei- 

■ « 

nes. 098, 435. zu entdecken: 

Qtü cuieünt lacrimäs et tristia cärmena quaerunt, 

Hic beniant flentds, möcum s(e)pülcrnm legant. 
Cöndetur hoc tumulö serbus dei , suin dietüs nomine Urstis 

Qui bona süb sorte niUus in urbe fuf. 
Vi'x mihi Idcuerunt annorum ... ex paia pl. m. X. gli. 

Occurrit mors fatfs fuventütis mcae. 
Ne* dolcätis genitorcs, nil prosunt tempora vftac, 

Si quandoque mori lönga senectus habet. 

Im ersten Verse ist statt cuicunt wahrscheinlich zu lesen 
quaerunt, im zweiten beniant, wie serbus bekannte Ver- 
wechslung, im fünften, der schwerlich herzustellen ist, le~ 
eucrunt statt lieucrunt , vielleicht zu ergänzen: Vi'x mihi 
licoerunt annorum cxplere viginti, das ganze Gedicht aber, 
das in's sechste Jahrhundert (imp. n. y. mavätci. tiberio. p. 
f. avg.) gehört, ein eben so schlagendes Beispiel des verlo- 
ren gegangenen Sinnes für Prosodic und Metrum. Vergl. 
Fabretti 558, 67. , wo ich aber die Verse nicht darzustellen 
weiss. Ja wir besitzen noch ein ganzes Gedicht des christ- 
liehen, dem 3. Jahrb. n.Chr. angehörigen Dichters Coramo- 
dianus, das in solchen freieren Hexametern geschrieben ist. 

in. 3 
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Diess sind die LXXX instructiones adversnin «cntium deos 
iu der Bibl. Max. P. Tom. XXVIL p. 12 : Der Anfang der 
imiaefatio, welche wie alles Fernere akrostichisch geschrieben 
ist, möge das Eigentümliche seiner Weise verdeutlichen : 

Präefati6 nostra viam erranti demonstrat 

Röspcctilmcrue bonüm , cum vdnerit sdeculi möta 

Aeternüm fien quod discredunt inscia cor da u. s. w. 

* » 
sociari. sepvlcro. Gerade derselbe Schluss findet sich in 

einer christlichen Grabschrift hei G ruter ML V, 6: 

Marcellina tuos cum vita resolveret artus, 
Sprcvisti patriis corpus sociarc seputcris. 

Das i am Schlüsse der Wörter verliert in diesen bloss rhyth- 
mischen Versen seine Länge immer , daher paravT , sociärT, 
insciis , säecult , erranti. 



55. 

P HICREQVIESDATAILODERICIMEMBRASEPV 
QVICAPVSINNOMEROVICARIINOMINE • SVN 
FVITlNPVPVbOGRATVSETINSVOGENEREPR 
CVIVXORNOBEblSPROAMORETITObVMFrE 
QVIVIXIT • IN SAECVbOANNVSPL VSMENVS 
CVIDEPOSIClOFVITINSAECVLuvlI KA 

Hie requies data Hloderici mc'mbra sepü(lto) 9 
Qui carus in nomero vicarii nomine sün(pto). 
Füit in püpulo grdtus ei in suo genere prii'mus) , 
Cui uxör nobelis pro amöre titolum fie'(cÜ) : 
Qui vixit in saeculo antius plus minus itriginta), . 
Cui deposicio füit in saeculo Septem kalendas • . . 
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Hier znr Ruhe versenkt sind Hlodcricus Gebeine, 
Welcher geliebt in dem Kreis war, wo er Vertreter geheissen; 
Tbeuer auch war er dem Volk, und in seinem Geschlcchte der Erst«'. 
Ihm hat die edle Gemahlin in Liebe gewidmet den Grabstein. 
Irdischen Daseyns waren ihm dreissig der Jahre gemessen; 
Aber die Erde empfing ihn am siebenten vor den Kaienden. 

Unter der Inschrift befinden sich nebeneinander zwei Fische, 
rechts eine Taube. Das A hat in derselben diese Form A., ebenso Nr. . r >6. 

nie reqvies. Hr. Dr. C. L. Grotefend vcrmulhet brief- 
lich: Hic rerjuici data Hloderici membra scpulla. Dann wäre 
der Nominativ nicht Iflodcrix, sondern Hlodcricus. 

vii. Septem, nicht septimum, lese ich des Verses we- 
gen. So in Nr. 68. octavum decem kalendas, wenn Brower 
und Hontheim richtig abgeschrieben haben. 



56. 



IIIC- IA • CET • IPPA • CE • \XPAS 
DVL- CIS- SI- MA- Ff- LI- AARABLI 
W/QVE VIXIT ANNOS VII ET- 




T- DIES • X • TI • TV 

///OSIDO i\ I V S 

t e n e \ p a c j : 

Hic iacet in pace infus dulcissima ßlia Ar Mi , 



« 

I 
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hic. ja. cet. Man wird vielleicht Zweifel liegen, in 
dieser fnschrift den von mir bczeiclineten Klang einer spä- 
ten rohen , barbarischen Rhythmik anzuerkennen ; allein ich 
glaube, die beiden vorhergehenden, worin der accentuirende 
Gang des Verses kaum zu verkennen ist, und eine Parallele 
aus Centralm. I, 94. werden überzeugend einwirken. Wach 
mehrfacher neuer Besichtigung der stark verlöschten Buch, 
staben lautet dieselbe also : 

HICIACITARTEMIA* 
DVLCISAPTISS1MVSINF 
ANSETVISVQRATAET 
VERBISDVLCISSIMA 
CYxNCTISq- VATTVoI 
INqVINTOSfADXPA 
DETVLITANNO 
INNOCENSSVB 
TOADCAELEST 
CNATRA N<5IV 
Hic iacit Artemia dulcis aptissimus infans , 
Et visu grata et verbis dulcissima cunetis, 

in quinto | ad Christurn (^etß) detulit anno. 

Innöcens subito ad caelest(ia re)gna tränsivit. 
Die Entdeckung des Wortes reg na verdanke ich Herrn 
Prof. Osann in Glessen , der nach .brieflicher Mittheilung: 
ad regna cäelcstia transit, wollte, welche Umkehrung doch 
wohl unnöthig ist. Tränsivit verlangen auch die Schriftzüge. 

dvl. eis. si. Mi. Interpunktion der einzelnen Sylben fin- 
detman in Inschriften zuweilen z. B. Marmor. Pisaur. n. LXX. 
v titv. Man könnte auch : Tituluin posuit Posidönius 
lesen; jedoch würde da eine markirtere Silbe etwa Cui vor 
Titulum vermisst werden. 
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HICREQ 
RVSTIC 
ACEFEL 
VIXSIT 
XMENS 
VIIPOSVI 
YYTULAI 
KEPT 

Ilic r«/(uicsa'0 Ritstic(us in p)ace fel(icitct\) Vixsit 

(atmos) deccm, mens{es . . et dies) Septem. Posuit 

Yytula nept .... 



58. 

COVOb 
INPACEQ 

JMKVS • XXX 

ET/TiLIADOl 
TVIVIAPO 
ETF1LIVS 
ITAL 

.... co Vob in pace q(uiescit y qui vixit 

a)nnus triginta ( coniux) et fdia Dol(ciolci) Tinvia i?) 

po(jnerunt . . .) etfilius iFytaliis') .... 
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59. 

)MITEÜ 
TQVIVIX 
TAMENSE 

INCIPIACO 
/LVMINNO 
\£KVN 

(ejc co)mitc h(ic in pace quicsci)t > qui 

i'ijcijl am tos gui)ta mense (s pr)in- 

■ 

dpi a co (titit)lum inno(centissimo pos)uerunit}. 

^ 

60. 

¥ 

FL • GABSO • P 
TECTOR • DOJVES 
TIC X • TR4BV 

- QVIES 

RSV 

ACE 

Flatus Gabso p(ro)Cector domestic(us e)x trihu{no hie 
re)quies(cit ) «»' (in p)ace. 

r • . TECTOR, DOME6TIC. Dieselbe Würde kommt in der 
Mailänder Inschrift bei Murat. 701, 3. vor: d. m. fl. avre- 

LIVS. PROT. DOMESTICVS. QVl. VIXIT» ANN IS« L. M. Uli. D. Hfl. 
ARCVTIO» LIBERTVS. EIVS. POSVIT« CONTRA. VOTVM. EIVS. BENS" 

merenti. patrono. svo. Vergl. Cod. XII, 17: De doiuesticis 
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et protectoribus , wo der §. 2. vielleicht das tribv unserer 
Inschrift erklärt: „Primicerius quidem domesticorum et pio- 
tectorum utriusque scbolae post adeptum tribunatum in- 
ter eos spectabüi dignitate perfruatur, qui ducatum gcrere 
uierucrint." 



61. 

HICWACEQVIESCI 
IMG N I S S I M A FI DE L ES 
Q\\VIXlXANlM\h,D\ 
D1GN ANTi VSETAEROPIA 




PATRIS TIJVLVM 
. POSVERVN* 

Hic in pace quiesci(t) Dignissima Fideles , qua vixit 
anniun uruwi , menses octo , dies (juinque. Dignantius et Me- 
ropia patris tüulum posuerunt. 

Zu St. Maximin im J. 1818 gefunden. Vergl. Queduow II. S. 176., 
Sleiner 841. 

^fideles. Fidelis als christlicher Name auch bei Mural. 
420, 7. und 1871, 5. in einer Trierer Inschrift : vivo. nie. 

IIEQVIESCET. \li FACE* FIDELIS, VlGOR. A )U ß. FILIVS. IPSIVS. 

i'ATßi. pio. titvlvm. pro .... osvit. , Donat. 191, 2. 
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62. 

///^/////QVIESCETINPACE 
HONORI AQVIVIX ITA 
NN VS Iii ET MENS ES Im 
PARENTISTETO[^VM 
POSVERVNT IN PACE 



et me.nses quattuor. Pareiitis tetolum posucrunt in pace. 

Nach Wittenbach Beitrage S. 20. gehört diese 211 den 1825 und 
18*29 zu St. Matthias gefundenen, iuV vierte Jahrh. n. Chr. gehören- 
den Inschriften. ISeiuerkenswerth ist, dass die einzelueu Linien mit 
Strichen eingefasst sind. 

TETOLVH. Spuren der lingua rustica, woran Wytten- 
buch erinnert. 



ORfSPAVS 
YLCISSIMO' 
( TVHTANNOSDVOSETMENSES 



D E C E T D 1 E S T R E D E C E M 
T 1 TV L V M PO S VE R VIsT VICTOR 




63. 
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tqu)i tulit annos duos et menses decem et dies tredecem. Titu- 

lum posuerunt Victor, Florentina et . mi am 

pace. 

cvm. pace. Ebenso Centralm. I, 96. 



64. 

HICQVIESCET • NVi^ECHIVSIN^A 
CEQVlVIXir ANNOS PL* Mi- LXXX 
FtO REN1 NA Fiy AC AR ISS IM A 
T I I V L V M P O S V I T 

* 

■ 

Hic quiescet Nunechius in pace, qui vixit annos plus 
menus octoginta. Florentina filia carissima tiadum posuit. 

Nach Wittenbach Beitrüge S. 18. und 20. zu den 1825 und 1829 
au St. Matthias gefundenen, in's vierte Jahrb. fallenden Inschriften 
gehörig. 

» ■ 

nvnechivs. Ein ohne Zweifel aus dem Griechischen 
{yovv h'/mv) herkommender Name. Vergl. Murat. 1827, 3: 

■ 

AN1CETVS. ET. CERTA. PAREKTES.« WVN.ECHIAE. 1MFANTI, DVLCISSI- 

• f * *• 

MAE, QVAE. VIXIT. M« VII. D. XVI. 



— — 



I 
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65. ! 

HICGVilJoITIN^ACE 
PIOtVSQVIVIXIANV 
TNEhTDXIiNIQRINVS 



PATER'ERVRiCIOl^A 
MATERTETO ^VN^OS VE 
R V IST 




Hic quiescit in pace Piolus, qiä vixit annos quincjuc et 
menses duos et dies duodecim. Nigrinus pater et Ruriciola 
mater tetolun posuerunt. 



Nach Wyttenbach Beitrage S. 16. und 22. gehurt diese zu den 
1825 und 1829 au St. Matthias gefundenen Inschriften, die nach den 
beigegebenen Münzen zu urtheilen in das vierte Jahrhi n.Chr. gehören. 



66. 

HICSARRACINAQU IESCITINPA 
CE Q.Ü AIXITANNOSPLMXXXl 
IUIFILHTITV I^VM PO 

4 E * > 

Hic Sarracina quicscit in pace , quaixit aimos plus mi- 
nus unutn et triginta. Qualtuor filii lituluni posuerunt. 

Nach M. Fr. J. Müller in der Trierschen Kronik. 1824. S. 172. 
>m J. 1824 bei St. Paulin gefunden. Unter der Inschrift befinden 
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sich drei ruudbogige Nischen flach eingehauen. Um den Bogen der 
railtleru laufen die Buchstaben . SVERVKT , innerhalb derselben be- 
findet sich in einem Kreise eine sternförmige Verzierung aus acht 
Strahlenblättern bestehend, in den beiden Seitennischen steht ein 
Baum, jeder mit zwei Aesten. Die Säulchen an denselben sind auf« 
und absteigend (V A) cannelirt. 

qvaixit. aus qua (d. h. quae) vixit zusamroengezogeu, 
wofür die Parallele in Nr. 69. 



67. 

H1CQUIESCITINP 

ACEURSUIAQLU 

U1XANNOSXXI 

■ 

ARIULAKABA 

MATIRTITI 

UIÜMTO 

■ 

Hic quiescit in pacc Ursula , qui vixit annos unwn et 
viginti. Artula Kuba matir tiliulum 

Auch in dieser Inschrift, so wie noch in N. 65., 69. und 72.', 
hat das A diese Form A, , und am L fehlt der Horiaontalstrieh fast 
gauzlich. 



68. 

NGENW 
VRSACIVS 
SPIENTISSE 
IENDASFE 

{Hic pausat in pacc t)ugenua (christiana fidclis.) Ur- 
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saciits (cursor domiuicu)s pienli$st(t octawn decem kä)lencfas 

Fc(barpias — €jui vixit annos viginti octo — tittdum posuit 
dulcesime suc A % Sl matrune in Christof 

Dies« zu Trier gefundene und früher im dasigen JesuitercoUe- 
gium aufbewahrte Inschrift ist uns vollständig durch Prower I. p. 53- 
und Hontheim I. p. 189. aufbewahrt worden Vcrgl. Steiner 480. 

vasAcivs. Eine Trierer Inschrift bei Brower I. p. 61., 
in den Acta Acad. Theod. Pal. Tom. III. p. 43. und Murat. 
1960, 10., Steiner 837. luutet: hic. QvrcsciT. vrsativs. vstia- 
b1vs. qvi. vixit. ah. lxvu. cvi. exsvperiv*. icillivs. tetvlvm. 
posvit. 



II 1 Q V I 
AGRICIV 



69. ■ . 

ESCITINPACE 
SQVIXfTAJNNUI 



ETMESIIjCVIFEBRARIVSPA 



ERETCA* 
T T 



IVOl^AM A TER 
OLWP OS V IT 



Hic quiescit in pace Agritius , qui vixit annos octo 
et menses duos, cid Febrarius pater et Caivola mater tetolum 
posuiL 

Diese Inschrift befand sich unter den 1825 und 1829 zu St. Mat- 
thias gefundenen , in's vierte Jahrh. gehörigen Inschriften. Vergl. 
Wittenbach Beitrüge S. 20. Gegenwärtig ist der Stein in zwei Stücke 
gebrochen. 

äks. Wittenbach mens. Von der Ausstossung des it vor 
s in lateinischer Sprech- und Schreibweise finden sich man- 
preh fache Spuren. Ohne an cos d. h. cousul, cos d. h. 
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conscrvus OrcIIi 2790. sq. zu erinnern , führe ich nur aus 
Orelli 553. cesor, 552. cosewtivkt, 642. cosesvm , 3257. 
cosolveäe, fros, pos und mesa aus Varro L. L. IV. p. 4. 
und 34. an. 



70. 

H I C I A ^NCORDIA 
QVJEVIXITAN SPLMLXV 
CONCORDIVS ETCONC ORDIALIS 
FILII DVLCISSIMITITVLVM 
POSVE 




Hic ia{jcet in pace C)oncordia , quae vixit an(rio)s plus 
minus sexaginta quinquc. Concordiiis et Ccncordialis filii dtd- 
cissimi titidum posue{runt). 

Nach Wytlenbach Beiträge S. 23. gehört diese Inschrift zu den 
1829 (?) zu St. Matthias gefundenen Inschriften. t „Im Sarge lagen, 
nebst vier kleinen Münzen von Constans , Constantins des Grossen 
Sohne , zwei Ohrringe der Concordia, die aber durch die Schuld der 
Arbeiter zerstört wurden.'* Der Stein ist jetzt in zwei Hälften ge- 
brochen und stark verletzt, auch an den Tauben und dem christ- 
lichen Monogramm. 

concordia, ein häufig vorkommender christlicher Name, 
wie manche andere der sittlichen Bedeutsamkeit halber ge- 
wählt. 
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*LMt.xv. "Wyttcnbach hat hier ein kleines Versehen be- 
gangen. Er liest plmi.* xv, und fugt hinzu: * i. c. plus mi- 
nus. Allein an eine Mutter von etwa (?) fünfzehn Jahren, 
die schon zwei vernünftige Kinder hätte , wird der geehrte 
Verf. selbst wohl nicht f glauben. Ohne Zweifel ist meine 
genauere Lesart lxv die einzig mögliche. 



71. 

tf- PACEVE 
ITANiETME 

OSVITDP 
-4-SEPTE 

(JHic quiescit i)n pace VeQiaiitia, quae vix)it annum 

unum et menses Florentina ti(J.ultim piqsuit. De- 

posita (est ) Septembres. 

Zu St. Paulin gefunden, jetzt in meinem Besitze. 



72. 

HIC- IACET • INPACE- ES1CVRILI C 
G VI • VIXIT • ANNO • ET JftiE • X 



ET-DIES-X\ii- MATER 



ET • PATER 



TITVJ^M- PVSVER/VNT 






Hic iacet in pace Escurilü , qui vixit anno et -menses 
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decem et dies septemdecim, Mater et pater titulm pustte- 
ntnt. 

Diese Inschrift gehört nach Wyttenbach Beitrage S. 23. zu den 
1829 (?) zu St. Matthias gefundenen. „Im Sarge fand sich nebst eibfr 
Münze des Flavius Magnus Maxiraus ein Schreibgriffel." Der Stein 
ist gegenwärtig in zwei Hälften gebrochen. 

escvrilis. Wyttenbach e^cypi^' 
pateh» Wyttenljach vkt//// 



73. 

HICO 

AQVIVIXIT 
FLOftENTIN 
VLVMPO 

Hic gQäescit ")a , gut vixit 

Floren tinia tifyilum poQsuU). 



74. 

o 

QVIVIXITMENSESET 
D I ES XXP ATERET 
MATERPJISSFECERV 



{Infanti dulcissimo defuncf)o , gui vueit menses et dies 
viginti, pater et mater piiss(imi) feceru{ni). 

Nach Brower I. p. 54. bei St. Maximin gefunden: „Eodem in 
coerueterio, aditu cryptae B. Quirini sacello vicinae, ab alati3 duo- 
bus pueris, haec funebris sustinetur epigraphe." Doch ist die Zei- 

a m 
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lenabiheilung nicht' ganz richtig. QVI steht dort noch in der zweiten 
Vergl. GruL DCCVIII, 4., Hontheim I. p. 196., Steiner 814 

mewses. Browcr mense9 V, dagegen feceb. 



75. 

MHICINPAC 
ANNOSPL 

( . . . • bonat) memoriae lue in pac(e quiescit) . . ♦ . 
{qtä vixif) annos plus (niinus ....). 



76. 

C. VIVI 

I 

iHvvOALb ) ) 

A Jj^ Uf 

///////POSVITTITV 
EREqVIESCIX 



77. 

T 

HIC <$IES 
AMVLRIC 
LEVAETMONA 
CffS- OBIIT- IUI 
NONMAhC 



Hic (re)quies(cit in pace) Amulric(us . . .) lev(i)la et mo- 
nachus. Obiit ante dient quartum nonas Marcias» 
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21 tt f Ii e h. 

Da noch neuerdings Steiner mehrere der in 
Meier's Aachensqhen Geschichten. Aachen 1781. 
S. 14. f. mitgetheilten römischen Inschriften als echt 
(722—728.) aufgenommen hat, obgleich ich schon 
in den rheinischen Provinzialblättern 1836. August- 
heft S. 117. gegründete Zweifel über dieselben er- 

■ 

hoben hatte : so glaube ich mich berechtigt , den 
vollständigen Beweis der Unechtheit aller bei Meier 
vorkommenden hier zu führen , besonders da sich 
diess jetzt schlagender , als damals , thun lässt. 
Zwar hätte schon das ganz unantike Aussehen eini- 
ger der auf Taf. I. und II. dort abgebildeten Steine 
z. B. von Nr. 8. aufmerksam machen sollen, allein 
da sich die Laune barbarischer Steinmetzen auf 

■ » 

fremdem Boden manchmal kaum noch classischen 
Formen unterordnen lässt , da ferner die meisten 
jener Inschriften nicht eigentlich neu geschaffen, als 
von andern Orten ganz oder bruchstücklich entnom- 
men worden: so war die Entdeckung des Betrugs, 
der kleinstädtischem Patriotismus seine Entstehung 
zu verdanken scheint, nicht so leicht. Eine Reihe 
glücklicher Zufälle hat mir dieselbe möglich ge- 
macht. 

tu. 4 
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Auf den ersten Zweifel gelangte ich durch eine 
Untersuchung über die Stadt der Aduatikcr , wobei 
es mir ilüehtig auffiel, dass die Beschreibung, wel- 
che Cäsar gibt, in einigen Zügen auf Aachen passte. 
Diese Ansicht, dass Aachen selbst Aduatica sey, fand 
ich sodann von W. Weilz in einem Aufsatze über die 
Aachener Mundart durch eine aus Meier's Chronik 
S. 9. rnitgetheilte Inschrift bestätigt: 4 

VM C VMS VIST VR 

w//;///m/////^ 

Ü?^SAll!^INGAL 

• ■ AS////AD / y/ENT////M 
WVITA,» //////ADV 

Meier erzählt, wie dieser Stein, der fast noch ein- 
mal so gross gewesen, beim Brande der Stadl 1656 
gefunden worden, durch die Werkleute zerstückt, 
zum Schutt geworfen, wie von einem Schuster in 
der Kölnstrasse vier Stücke ,,von ungefähr" aufge- 
hoben und zusammengefügt worden, wovon er je- 
nen Abdruck erhallen. Jenes Ungefähr ist freilich 
sehr merkwürdig, indem sich eine vollständige Er- 
gänzung ohne Zwang in folgender W eise vornehmen 
lässt: (Cas)tellum cum suis tur(ri)bu(s) . . . ante Cae- 
Gal(li)as adventum civitas Adu(atica) restaiif 
ravit ac) fos(sam) fe(cit). Meier ergänzt : Aduatica 
fossam fecit. Also da wäre ein Zcugniss, „dass, ehe 
noch Julius Cäsar einen Fuss in Gallien setzte (I !) 
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sich ein gethürmtes Gebäude in der Aachenschen 
Gegend gefunden habe." Aber — dieser Stein kann 
entweder nur vor der Ankunft des Cäsar oder nach 
derselben gesetzt worden seyn. Beides ist gleich 
undenkbar. Dazu Caesaris ohne Gentilnamen i Be- 
festigte Gebäude auf deutschem Boden vor Christi 
Geburt'. Alles Unmöglichkeiten. Doch wozu viele 
Worte, da ich sogar im Stande bin, den Schriftsteller 
nachzuweisen, woraus die ganze Inschrift mit Aus- 
stossung und Umkehrung von Zeilen und Buchsta- 
ben gemacht ist. Ammian. Marceil. XVI, 3: „Nullo 
itaque posthaec repugnanle, ad recuperandam ire 
placuit Agrippinam, ante caesaris in gallias aüventvm 
excisam, per quos tractus nec civitas ulla visitur, 
nec castellvm, nisi quod ApvD ConFluentes, locum ita 
cognominatum, ubi amnis MoseIU confundilur Rheho, 
Rigomagum oppidum est, et una prope ipsam Colo- 
niam tvrris.", in welcher Stelle vom Cäsar Julianus 
die Rede ist. 

So augenfällig und heiter, wie dieser Betrug, sind 
freilich die andern nicht; aber eben so unbezwei- 
felbar; denn die grosse Inschrift Taf. I. Nr. 1. bei 

1 Meier ist wörtlich, ja buchstäblich dieselbe, — wel- 
che noch heutzutage auf dem grossen Igeler Denk- 
mal steht, die wir oben Nr. 14. lasen. Der Chro- 
nist beschreibt sie S. 14. auch in Hinsicht ihrer 
Bauart ganz entsprechend. Der GrabsteinTaf. LI. Nr. 16. 
[Steiner 727.) ist nach Ortel. itinerar. Gallo-Brabant. 
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p. 209. bei Namur gefunden, nach Gruler CMXIX, 8. 
aus Huy. — Nr. 15. ist deswegen recht merkwürdig, 
weil sie als Votivtafel beginnt i. o. ar., und als Grab- 
schrift d. m. schliesst. — Nr. 10. (Steiner 724.) rührt 
aus Voorburg beim Haag her. Vergl. Reines. 1, 160., 
Orelli 178., Steiner 960. — Nr. 14. (Steiner 728.) 
eben daher, ist aber abgekürzt. Vergl. Reines. 1, 137., 
Orelli 1894., Steiner 961. — Nr. 8. (Steiner 722.), 
gebildet aus einer Trierer bei Browerl. p. 43. (Stei- 
ner 818.), beginnt als Grabdenkmal d. m. und schliesst 
als Votivslein t. m. — Aus einem einzigen Altar zu 
Metz (Grifter XII, 10., Steiner 996.) sind fünf In- 
schriften bei Meier ersonnen und zwar so, dass die 
erste Hauptseite den Stoff zu Nr. 2., die zweite Seite 
den zu Nr. 5., die dritte zu Nr. 6. und 3., die vierte 
zu Nr. 4. geliefert bat. — Vergl. meinen Aufsatz in 
den rhein. Prov.-Bl. 1839. Nr. 72. — Nr. 9. (Steiner 
723.) endlich ist wieder aus Voorburg. (Vergl. Stei- 
ner 962 ), so dass Yon sämmtlichen Aachener Inschrif- 
ten nur Nr. 12., „eine silberne Kanne" mit den Buch- 
staben c. p. r. (Genio populi Romani) als noch nicht 
erwiesen unecht übrig bleibt. Zwar würde die darauf 
abgebildete Vorstellung, Genien einen Ziegenbock be- 
kränzend, nicht gerade unantik seynj allein wer die 
Beziehungslosigkeit zur Inschrift, die ganz moderne 
Form dieses Gelasses, die im Stil des vorigen Jahrhun- 
derts schnörkelnden Verzierungen beachtet, wird kei- 
nen Augenblick Anstand nehmen, auch dieUnechtheit 



Digitized by Google 



I 



I 



— 53 — 

dieses Stücks anzuerkennen. Bei Orclli 4957. kommt 
gprf vor. Interessant sind noch alle die schönen 
Erzählungen, die Meier von der Entdeckung jener 
Denkmale weitläufig vorbringt. So geht ein Halbs- 
Secrelär, Jobann Lünzen, zum Jagen hinaus, kommt 
in den Aachcn'schen Wald, fiudcl einen Bauer mit 
Graben beschäftigt u. s. w. Ob nun der Verfasser 
jener „Aachenschen Geschichten" der Betrüger oder 

w 

Betrogene war, ist mir noch unmöglich zu sagen. 
Hr. Dr. C.P. Bock aus Aachen, gegenwärtig in Brüssel, 
schreibt mir: „Was die Meier'schen Inschriften be- 
trifft, so sind mir Ihre Entdeckungen se^r willkom- 
men. Nach einigen, andere Punkte beireffenden, 
Untersuchungen, die ich über die Quellen dcrMcier- 
schen Chronik angestellt habe, kann ich Ihnen ver- 
sichern, dass der Verf. nicht der Betrüger, sondern 
der Betrogene war. Die zurückgelassenen Papiere 
desselben enthalten eine Menge Notizen übcrAachen- 
sche Alterthümer; sie werden vielleicht Aufschluss 
sowohl über das Falsche , wie über das missver- 
standene Aechlc, das seine unwissenschaftliche Leicht- 
gläubigkeit durcheinandergeworfen, gewähren 

Was die Römischen Bäder [bei Meier S. 26.] betrifft, 
so ist es wahr, was ich durch den alten Architek- 
ten Simon weiss, der es theilweise bei Erneuerung 
des Fussbodens der Ungar. Kapelle sah, dass ein 
Bassin vorhanden war; aber auch nicht mehr 
scheint sicher zu seyn. Die Details der Construction 
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aber dürften, wie ich Ycrmuthe, aus der Planzeich- 
nung des bekannten Römischen Bades entlehnt seyn, 
das in den Acta der Acad. Theodor.-Palat. heraus- 
gegeben wurde. — Wichtig ist der Umstand, dass 
das Bassin nie in Verbindung mit einer Thermal- 
quelle gestanden haben kann. Das Niveau dieser 
nämlich liegt weit tiefer." Was endlich von dem 
S. 29. gezeichneten, angeblich zu Aachen gefunde- 
nen und dem Kaiser Franz dem I. geschenkten Achat 
mit den Monogrammen IfcC DS 

GK MP 

welche „In nomine Christi Domini Nostri Gralianus 
Imperator" gedeutet werden, zu hallen sey, wird Je- 
der schon nach den ganz unrömischen Abkürzuo- 
gen leicht ermessen können. 



78. 

. FOKT/// / m/m v ^M 

TVW^TE • LOCI • CA 
N3t>J< I VS G AI VS 
Iiml VIR A V G V 

Fort{iinae ...... id . et) tutele loci Candidinius 

Gaius , sevir Augu{slalis.y 

Dieser in drei bis vier Stucke gebrochene Sandstein wurde im 
Spätsommer 1822 zu Aachen in der Eselsgasse beim Graben der 
Wasserleitung des Eliseubrunnens nebst einem römischen Dade, des- 
sen Zeichnung Hr. ilofralh NolLen noch besitzen soll, gefunden. 



■ 
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Nach Herrn Fiedler's güliger Mittheilnng ist er l 1 /, Fuss breit, 1 F. 
hoch , und das grösser«» Fragment soll noch im (allen oder neuen?) 
Regierungsgebäude liegen. Veröffentlicht wurde derselbe zuerst vou 
Fiedler in der rheinischen Flora 18i}(>. Nr. 190., hierauf in den 
neuen Jahrb. f. Philo!. I Su^jd. 1831. S. 347., von Steiner 721., 
Quix. Gesch. der Stadt Aachen. 1841. I. Bd. S. 2. 

fort vl. Das f hat fast die Form eines k, 

geradeso wie Centralm. 1 , 1. Was aus den Buchstaben vl 
zu ergänzen scy, ist nicht ganz leicht zu enträthseln. Wenn 
sie richtig sind, so vermuthe ich fortvnae. aescvl. et. . . 
wie auf dem Godesberger Steine Centralm. II, 18: fortvnis. 
salvtaribvs. aescvlaimo. hyg. Sollte vielleicht vt, das Rich- 
tige seyn , so wäre entweder mit Steiner salutari oder 
adiutrici zu lesen, wie hei Oreüi 1 737 : fortvna*. adivtrici. y 

ET. TVTELE. VAL. FLOREJST1N VS. V. L. S. 

candidinivs. gaivs. Fiedler erinnert brieflich daran, 
dass ein Signifer Candidinius auf einem Nymweger , jetzt 
auf dem dasigen Rathhause befindlichen, Steine vorkomme: 

I. O. M. ET GENIO. LOCI. C. CANDIDINIVS. SANCTVS. SIGN. LEG. 
XXX. V. V. PRO. SE. ET. SVIS. L. M. MATERNO. ET. ATT1GO. COSS. 

Vergl. Murat. 343, 3. Da sich aber nur im J. 185 n, Chr. ein 
Consul Maternus in den Fasli vorfindet, so muss der hier 
genannte Atticus ein suffcclus seyn. Wäre dann der auf 
dem Aachner Steine genannte C. Candininius aus einem 
Signifer zum Scvir geworden, so würde der Anbau dieser 
Gegend unter Conimodus keineswegs zu frühe angenommen, 
indem wir gleich u ns genöthigt sehen werden, denselben 
noch weiter zurück zu setzen. 

■- 

V 

■ 
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79. 

CNIGIDIVS 
APO NINVSD 
LEG X • G • PF E// 

commilitok: 
legeivsdem 

VV S • L • M 

Herculi Saxano Caius Nigidius Aponinus, centurio Ic- 
gionis äecimae geminae piae Jelicis, e{f) commilitone(/) legio- 
nis eiusdem votum solverunt lubentes merito. 

Diese auf Tuffstein eingegrabene, unweit der Brohl bei Ander- 
nach gefundene Inschrift , findet sich bei Uüpsch 67, 7. , in Brewers 
raterl Chronik I. Bd. S. 202., bei Fiedler in den neuen Mittheilun- 
gen des thüring. -sächs. Vereins I, 3. S. 19. , Steiner 742. , und von 
mir nach neuer Abschrift veröffentlicht in den rheiu. Prov.-Bl. 1S38. 
S.48. Dieselbe befindet sich noch gegenwärtig im Drimborner Wäld- 
chen bei Aachen. 

bc . . . . xa. Vergl. Centralra. II. S. 27. f. 
apojuhvs. Alle andern Herausgeber unrichtig Apoltinus. 
vv. Ich kann nicht entscheiden , ob das eine ▼ von 
späterer Hand eingeritzt worden. 



80. 

LEGoVIVICPF 
IVLIYWARHA15 

Legio sexla victrix pia felix. Iidius Martialis. 
Thonplitte ebenfalls 1822 in der Eselsgasse gefunden, auf dem • 
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Rathhause befindlich. Vergl. rhein. Prov. -1)1. 183C. August S. 120., 
Quix a. a. O. S. 3. 

legio. vi. Für das zu Centralm. I, 9. über die sechste 
Legion Beigebrachte werden folgende berichtigende Bemer- 
kungen des Herrn C. L. Grotefend ineinen Lesern sehr will- 
kommen seyn : „Was von Ihnen über diese Legion beige- 
bracht worden , bedarf mehrfacher Berichtigung. Sie ver- 
wechseln , nach dem Vorgange von Panvinius , PanciroIIus 
und, um noch einen der neuesten Schriftsteller über diesen 
Gegenstand zu nennen, von Lehne (vor deren Darstellung 
der Legionsgeschichte nicht genug gewarnt werden kann), 
die Legio VI. Victrix mit der VI. Ferrata Die Ge- 
schichte der VI. Ferrata habe ich in nuce in der Zeitschridt 
für die Alterth. 1835. S. 180. gegeben. Die legio VI., wel- 
che unter Corbulo in Armenien stand, war die Feiv 
rata ; dieselbe war es , welche von Mucian nach Ita- 
lien gegen Vitcllius geführt, bald aber wieder nach Sy- 
rien , richtiger nach Judäa, zurückgesandt wurde. — Die 
VI. Victrix lag zu August's Zeit in Spanien (Münzen von 
Caesaraugusta) , kämpfte unter Claudius oder Nero gegen 
die Asturcs (Inschrift bei Gruter 1102, 4; vgl. Murat. 
227, 4, Orell. 732) , rief den Galba zum Kaiser aus (Tac. 
Hist. V, 16; vgl. Zeitschr. für die Alterth. 1834. S.355), 
erklärte sich nach der Schlacht bei Cremona für Vespasian 
CTac. Hist. III, 44), wurde \ön Vespasian zur Beendigung 
des batatvschen Krieges nach Germanien gesandt (Tac. Hist. 
IV, 68. V, 14. 19) und ging dann unter Hadrian (nicht un- 
ter Antoninus Pius) nach Britannien über (Orell. 3186.). — 
Die legio VI. Victrix hiess Pia Felix (nicht Fidelis); Inschrif- 
ten bei Murator. 264, 5. 489, 3. — Tac. Hist. IV, 68. nennt 
nicht die sechste und achte legiones victriecs *d. i. die 
Legionen der siegenden Parthci (keineswegs als Beinamen zu 
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betrachten), sondern die cilfte und achte (XI Claudia u. 
VIII August«) ; vgl. Edit. Bipont. — « 



81. 

LEGVIVICTRIX 

Lcgio sexta victrix. 

Auf tiein Hände einer Wasserleitungsröhre aus Thon 1836 vor 
dem neuen Thore gefunden, auf dem Ralhhause befindlich. Yergl. 
rhein. Prov.-Bl. a. a. O. S. 121. , Wochenblatt für Aachen. 1836. 
Nr. 29. Die Buchstaben sind kreisförmig als Stempel herumgestellt. 



82. 

LEGXXXVV 

■ 

m 

Ligio tricesima Ulpia victrix. 

Sternförmig in sechs Felder vertheilt, auf dem Rathhausc befind- 
lich. Ob auch diese Thonplatte hier gefunden ist, weiss ich nicht 
xu bestimmen. Ware es der Fall, so fiele ein neues Licht auf den 
C. Caudidiuius der frühem Inschrift. 



Folgende in der Gegend von Crefeld gefundene Ziegel 
sind von Herrn Dr. Monheim der Aachener Bürgerschule 
geschenkt worden und befinden sich in dercu Sammlungen : 

« 

> 
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83 — 85. 

////EG- XXX-/// 
LEGXV 

Legio decima quinta. 

0 

Mehrmals vorhanden. 



EXGERIJVF 

^pjcercitus Gvrmaniae inferioris. 

Doppelt mit eingeprägten Buchstaben vorhanden. 



86. 

a FPOJFEJ 

- 

Auf dem Fragment eiuer Schale von terra sigillata , auf dem 
RaÜihause befindlich. 



87. 

SOLLVS 
F 



Auf einem Lämpchen ebendas. 
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Cliristliclic Inschrift. 



88. 

KEBOHQEl TQCSUQYAllE YCTA0E1ÜANV YIlATil 
IIA TFI K KAICTPA TUPS2A NTI OXEIA C KALA I 

KANJOY 

♦ . i 

K(vqi)s ßorftei T(o 0(ji öovfao Evoxadefy uv&vnuxo) na- 
T(>tx(/i>>) xai aiQUTTjyot xai Atxavdov. 

An der Vorderseite eines byzantinischen Reliquienkastens im 
Aachener Munster. An drei Seiten hat derselbe Spruche aus dea 
Psalmen. Briefliche Mittheilung de« Herrn Dr. C. P. Bock. Da das 
Original gegenwärtig nicht eingesehen werden konnte , so kann we- 
der eine diplomatisch genaue Abschrift, was die Zeilenabtheiluug 
und Form der Buchstaben betrifft, noch die Erklärung meines ge- 
lehrten und scharfsinnigen Freundes gegeben werden. Hoffentlich 
wird derselbe sich bald dazu an einem andern Orte verstehen. 

. 



Corntttmünster. 

■ 

89. 

.TG3SIOLOCI • PK 0 
SALVE* IM 3U MA 
SI VS- 1 ANV A Rl 3TI 
KFAIWS'- IAINVA 
Rl-V-S'L-MSVBO 
RA • MASI • SSET 
MACE1U • ACCl 

ti • pioarpiioctj 

(Iovi oplimo maximo) et'gctüo loci pro saliäc im{p)cri 
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Masuts Ianuari et Thiatms lanuari voCum solverunt lubentes 
merito sub atra Masi supra scripli et Maccri Acce{p")ti Pio 
ef, Procio (considibits). 

Ueber das Schicksal dieser auf rothen Sandstein eingegrabenen 
Inschrift gibt folgende andere beigefügte Aufschltiss : „Lapis supra 
positus antiquissimae sed non integrae inscriptionis vestigium, effos- 
sus in D. Gre&senig Ao 1775 dein Ao 1757 ambo hie facti sumus in 
caput anguli sub rmo et illmo D. Abbate L. B. de Sickingen. Qui 
potest capere capiat." Sie befindet sich jetzt an einem Hause bei 
Cornelimüuster als Eckstein eingemauert. Höchst fehlerhaft hat sie 
Htipsch 55, 6 , nach ihm das rhein. Conversationslexikon unter Atua- 
tuca. Zuerst richtig mitgetheilt wurde sie von mir in den rhein. 
Prov.-JH. 1839. Nr. C7. Gressenich ist übrigens durch seipen Reich- 
thum an römischen Münzen bekannt. 

pro. et, proclo. Das Consulat von Pius und Proculns 
Pontianus lullt in das J. 238 n. Chr. Es ist dicss dasselbe 
Jahr, in welchem der Kaiser Maximinus (Gcrmanicus) getöd- 
tet wurde. Bezieht sich vielleicht darauf die Formel: pro 
salute imperi ? 
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In brieflicher Mitlheilung erwähnt Herr Prof. 
Deycks, dem ich überhaupt die neue Abschrift der 
hier folgenden in Coblcnz befindlichen Steine nebst 
dein über die Fundorte und Litteralur Beigebrach- 
ten meist verdanke, eines problematischen Denk- 
steins, der 1838 oder 39 in der Hofmauer eines 
alten Hauses (am Plan, da wo erweislich die Ring- 
mauer eines Romercaslells hinzog) gefunden wurde, 
und jetzt neben der Bopparder im Saale des Gymna- 
siums steht. ,.Es ist grauer Sandstein, eiu längliches 
Viereck, wie ein Kragstein über einer kleinen Thüre 
oder einem Fenster eingefasst zu beiden Seilen mit 
steifem Blälterwerk, in der Milte ein Medaillon, 6-8 
Zoll im Durchmesser, in halberhabener Arbeit der 
wohlgebildele Kopf des Domitian mit der Rund- 
schrift: IMP. CAES. DOMIT. AYG. GERM. ...CO P. Links 

sind die Blällerverzierungen erhalten, rechts unmit- 
telbar neben dem Kopfe ist der Stein abgebrochen, 
so dass die Umschrift zwischen den Buchstaben co 
und p fehlt. AYäie dieses Denkmal ächt, welcher 
Schatz für Coblcnz ! — Aber es ist zu sichtbar einer 
der Tiden Kaisermünzen nachgebildet, und Stil und 
Ausführung tragen dabei das Gepräge des 16. Jahr- 
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M»«VSmDSÄSIB[VIVV^/; ■///////! 

Dieses von Drewer und Masen. I. p. 58. schon in einer Abbil- 
dung die wenig /u dein Erhaltenen stimmt, veröffentlichte, am* grob- 
körnigem Feldspalh bestehende Denkmal soll ursprünglich aus der 
Mosel gezogen worden seyn. Mehrere Jahrhuuderte war es in der 
Coblenzer Stadtmauer an der Moselseite nahe der Kornpforte einge- 
fügt, befand sich mehr als 20 Jahre in der Sammlung des verstor- 
benen Grafen von Rennesse-Brcilbach zu Coblcnz Nach deren Auf- 
lösung kam es 1836 in den Besitz des Königlichen Gymnasiums , iu 
dessen Confercnz-Saale es noch aufgestellt ist. In der oberu inu- 
schelförmigen Nische erblickt man drei verstümmelte Gestalteu sit- 
zend, wie es scheint, Mann und Krau , hinter denen eine dritte sit- 
zende Gestalt. Unter der Inschrift sind fünf Brustbilder, wahrschein- 
lich die Kinder, alle mit aufgehobener rechter Hand, an jeder Seilo 
eine Mannergestalt , Knie und Arme wie in Betrachtung aufgestützt, 
also den Abbildungen am Denkmal des Clodius Albinos Ceutralm. 
II, 40. nicht unähnlich, vielleicht Freigelassene. Ueber dem Haupte 
befindet sich ein Medaillon mit Lotosblätteru als Verzierung. Tracht 
und Haltung dieser beiden Figuren hat etwas von den Mithrasbildern. 
Vergl. noch Prof. Aug. Klein über die altrömisrhen Conflueutes uud 
ihre nächste Umgebung am Kheine und an der Mosel. IIerbst|>ro- 
gramm von Coblenz. 1825. S. 3—12., densclbeu über d. altr. CouÜ. 
mit Hinsicht auf Kaiser Valentiniau's Verteidigungslinie am llheine. 
Herbstprogramm 182G. S. 19 — 28. (Klein meinte , jener Stein sey 
von einem vorübersegeludeu römischen Frachtschiffe verloren wor- 
den). Dagegen Aug. Wilhelm die römische Station Conflueutes in 
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dem Namen des Ubceiqs oder gar Hypsäus-- bekannt gewor- 
den. Allein dieser Name ist auf dem Steine nicht zu ent- 
decken. Nach neuester Mittheilung soll Ottfried Müller im 
J. 1839 mehrere Züge der Inschrift enträthselt haben. 



91. 

PRINCEPS- if LEG- XIUI 
GEM • AN* LXliü STIP 
XLVI • MILIT • XVI • CVRA 
TORIA • VETERAN • im 
EVOCATIVAUi- 

... prineeps secundits legionis deeimae quartac geminae y 
annorum sexaginta fjuattuor, stipendiomm quadraginta sex, 

■ ■ m 

militiaium sedeeim , curatoria veteranorum quarta , evocatiw 
tcrtia. 

Dieser aus Menninger Lava bestehende Stein , der ehemals zum 
Sockel ejner Säule gedient, wurde zu Boppard, drei Stunden ober- 
halb Coblenz, beim Abbruche der sehr alten Michaelskapelle gefua- 
den. Herr Bauinspektor De Lassaulx schenkte ihn 1826 der Samm- 
lung des Coblenzer Gymnasiums. Zuerst wurde er durch von Haupt 
in Brewer's vaterländischer Chronik II. Bd. 10. H. 1826. S. 581. f. be- 
kanut gemacht, hierauf durch Prof. Klein im Coblenzer Programm 
des J. 1827. S. 30—36. , womit die Bemerkungen von Dr. N. Bach 
in den neuen Jahrb. f. Phil. 7. Bd. 1. Heft. 1828. S.80. zu verbinden 
sind. Yergl. noch Orelli 3460., genauer 4968., Steiner 734. 

princeps. ii. Bei Orelli 3452. finden wir einen Centurio 
der eilften Legion als principem. posteriorem, coh. (Vergl. 
Centralm. I, 52.) und 3451. einen PRi(nccps) PRi(mus) einer 
Legion, wozu er Veget. II, 8. anführt: „Vetus autem con- 
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i 

suetudo tcnuit, ut cx prinio principe legionis promoveretur 
centnrio primipilr." 

leg. xii ir. Wahrscheinlich war er auf einem Marsche von 
Maynz aus hier erkrankt. Uebrigens führt Aug. Wilhelm 
a. a. O. S. 13. auch Stempel von der lxiiiigm und lxiii(i) 
ümpf als zu Cohlenz gefunden an. W T as diese Legion selbst 
betrifft, so schreibt mir C. L. Grotefend Folgendes: „Ueber 
die Legio XIV habe ich nichts Wichtiges zu melden. Sie 
finden die Hauptnotizen bei Borghesi S. 35. f. zusammenge- 
stellt. Auch Lehne Tbl. II S. 50 fF. giebt meist Richtiges, 
die Urgeschichte vor Augustus natürlich ausgenommen. Was 
die cognomina Mar ti a v i c t r i x anlangt, die sie nach bei- 
den Schriftstellern im J. 61 erwortyen haben soll , so be- 
merke ich nur , dass die erste datirte Inschrift mit diesen 
Namen allerdings vom J. 66 ist (Grut. 1102, 4.), dass aber 
in dieser von einer (wenn auch nur eben) vergangenen Zeit 
die Rede ist , dass aber diess doch noch kein Beweis dafür 
ist , dass die Legion die Namen nicht schon früher gehabt 
habe. Die einzige Inschrift der Leg. XIIII, die meines Wis- 
sens in England gefunden ist: m. pktronjvs || l . r. mes || 

VIC. A>N || XXXVIII || MI L. LEG. || XIIII GEM || MIL1TAVIT || 

an>*. xvii i |[ sign, fvit || h. s. (Wroxcter in Shropshire. 
Philosophical Transactions Vol. 49, 1. p. 198. Tab. V. fig. 3.) 
hat die Namen noch nicht. Mit dieser Inschrift fand man noch 
eine, offenbar gleichzeitige der Leg. XX , die ich gleichfalls 
hersetze, da sie bloss in den Phil. Transact. (p. 197.) edirt 

ist: C. MANNIVS || C F. TOL. SECV || KDVS POL || LENT || MIT.. 
I.EG. Tx || AWORV. LH || ST1P. XXXI || BEN. LEG. FR. j| H. S. E. 

Auch hier fehlen die Beinamen Valeria victrii, höchst wahr- 
scheinlich schon im J. 6 n. Chr.. bei einem in Dalmatien 
unter Valerius Messallinus erfochtenen Siege erlangt (Vcllej. 
Patcrc. II, 112.). Wie die cognomina der Männer, so wurden 

in. 5 
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auch die cognomina der Legionen in den Zeiten der ersten 
Kaiser selten gesetzt. InJessen will ich damit die Richtig- 
keit der Annahme Borghesi's und Lehne's nicht geradezu 
lüugnen. Dass in der Inschrift Nr. 403 hei Steiner nicht 
ieg. xiiii c. m. v., wie Borghesi S.36 glaubt, sondern LEG. 
HU. MC steht, brauche ich nach Lehne II, S. 89. Nr. 146 
nicht zu erinnern." 

mimt. xvi. Ich weiss mir diese auffallende Formel nur 
durch die Annahme zu erklären , dass der Verstorbene 64 
Jahre alt geworden, 46 gedient und 16 Feldzüge mitgemacht 
habe. Steiner liest: militaria XVI, ergänzt also stipendia; 
allein dann musste es doch wenigstens inilitariurn heissen. 

cvratoria. Hier ergänzt Orelli ebenfalls stipendia, uad 
bemerkt , dass sie ebensowenig wie die evocativa anderswo 
vorkommen. Wäre stipendia zu ergänzen , so musste es 
doch wieder curatoriorum heissen. Ich nehme curatoria für 
ein Femininum, zu dem eiu Wort wie administratio oder 
putestas oder ein ähnliches hinzugedacht wird. So braucht es 
mehrmals Modestin z. B. in Dig. XXVII, 1, 2: *A<puvw 
iniT()Ontjg xai xovQaxoQi'ag xai ol (rßtiofifjxovTa etrj nf- 
nXqywxoisg. , wo aber von der tutela und cura der Rinder 
die Rede ist. Allein warum sollte dergleichen nicht auf 
entsprechende militärische Verhältnisse übertragen worden 
seyn ? Eine curatoria veteranorum wäre also das Amt der 
cura über die Veteranen. Wer ein solches einmal führte, 
war in der curatoria veteranorum prima, wer zum zweiten- 
male, in der secunda, der auf unserm Steine genannte starb, 
während er zum viertenmale mit diesem Ehrenposten be- 
kleidet war. Wer die Privilegien für die Veteranen Dig. 
XLIX, 18. und Cod. XII, 46. beachtet, kann kaum daran 
zweifeln, dass eine besondere Verwaltung dafür bestand, 
leb erkläre daher bei Rellerraann 288, a; l. s&rtorivs. l. 
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F. TOB. rRlMVS. SIGNIF. AQVJT,. LEG, IT. CtAVD. PIAE. FIDELIS. 
MISSVS. CVRAT. VETER. LEG. EIVSDEM. DOMITIAE. L. F. PRISCAE. 

vxoiw. als missus curatoria veteranoruni , den in der Note 
angeführten Veteran, Signifcr , Aquilifcr einer Legion ein- 
fach als cvrator. vETERANiörum), und bei Reines, I, 264: 
l. cejjsorinivs. cvrator. fvxctvs mit dein Herausgeber als 
curatoria funetus. 

evocativa. Hier ergänze ich ebenfalls curatoria. Die 
evocati sind bekanntlich solche Soldaten , deren Dienstzeit 
verflossen. Es sind aber solche veterani, emeriti, missi , die 
von Neuem zum Dienste gerufen werden. Auch für diese 
ist sehr wahrscheinlich , dass eine eigene cura bestand , und 
diese verwaltete der Verstorbene zum driltenmalc. Cuiuto- 
ria evocativa stände also für evocatorum. 



92. 

leg • xxii cm 

Legio vicesima secunda Claudia» 

In der Altstadt Coblenz 1837 entdeckt. Vergl. das. Gymnasial- 
Programm vou Dr. Franz Nie. Klein. 1835. S. 29., 1837. S. 29. und 
1838. S. 33. Jetzt in der Sammlung des Gymnasiums. 

xxnc. Wir baben Centralm. II, 66. legio. xxii. c. vp 
gehabt. Da nun schon C. L. Grotcfend in der Zeitschr. f. 
Alterthumsw. 1840. Nr. 80. S. 659. und Borghesi sulle 
iscrizione del Reno p. 48. vermutheten, dass die Legio XXII 
primigenia von Claudius gegründet worden, so scheint mir 
das sicher bezeugte c in keiner andern Weise gedeutet wer- 
den zu können. Die Abkürzung ist sonst ci.avd. 
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Mit diesem Ziegel ist in Verbindung zu setzen folgen, 
der zu 

fl o j) p a r i. 
93. 

LEG o ifXXC 

welcher dort im Mauerwerk des Hauptaltars tler Pfarrkirche (über 
dem Siegel des' Erzbischofs Bruno von Trier [1103—25], der den 
Altar geweiht hat) auf dem Deckel des Kästchens gefunden worden, 
in welchem' die Urkunde über die Gründung der Kirche und des 
Altars lag. Mittheilung der Herren De Lassaulx und Dronke. 

iixxc. Die Inschrift ist vollständig, die Buchstaben ver- 
tieft, beim vorigen hingegen ausgeprägt. Daher ist anzu- 
nehmen, dass bei dem Bopparder bloss der Stempel verkehrt 
angesetzt worden ist. 



& x t u ) n tt cl). 
94. 

D > M 

SACERONIE 
SACERILLE 
LVCVLLAF 

Dis Manibus Saceronie Sacerille Luculla Jhcit. 

Kegelförmig (?). Gefunden im Sommer 1840. Im Besitze des 
Herrn Hcep daselbst. Briefliche Mittheilung desselben. 
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P 0 l c\). 
95. 

CATTIOCARO 
ETI VLSVAVSIAE 
• V\ORlATOPARNo 
AT A E A KI A N A FF 1 1 IS 

Caio Atlio Curo et luliae Suausiae lucori Alto Parno, 
Atta et Atliana jilii eins. 

Zu Polch an der Mosel ab Sturz über der Sei ton Untre der Kir- 
che des h. Georg. Autoptische Mittheiiung , durch Herrn Prof. Dr. 
Dronke verschafft, aber nicht von demselben herrühreud. Yergl. 
Brower I. p. 59. 

i VLSVAVsiAt. Brower ivisavsiae. 

ATTAEAKIA7IAFF11IS. BroWCI* AlAFAVIANAE LIL1VS. 



0 r u t t i dj. 
96. 

ARMOT 

Im dasigen Bade (an der Mosel) 
Briefliche Mittheiiung. Yergl. Nr 
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n c u m i t fr. 
Zur Religion. 

97. 

I 

IOV 

Dl 

M 

DI 

D1S 

1\1 

//* (Jionorem domus divinae) Iovi , . 



Grobkalk. Dorow If. S. 38., Tab. XII. Nr 2. 



98. 

1 N • H • D • D 
D E O • MARTI 
PRESTANTI 
VLMIONISF/^/ 

lio • Domo////// 

In honorem domus divinac deo Marti prcslanti Ulmio 
Nisel{l)io Donno 

Dieser aus Tuff gearbeitete Stein wurde im Mittelbau des Ca- 
stells zu Niederbiber gefunden. Die Oberfläche war damals mit ei- 
ner rotheii Farbe überzogen. Vergl. Dorow II. S. 133., Tab. VII, 3., 
Steiner 750. 
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rn-ESTANTi. Steiner unrichtig piiaestanti. G. F. Grotefend 
hei Dorow nahm Praestans als Namen des Widmenden, und 
erklärte: (a) Praestanti Ulminionis filio dono datnm. Allein 
weder a, noch dono steht auf dem Steine, und die Reste 
der letzten Zeile weisen auch nicht auf ein Wort, wie da- 
tum, hin. Endlich bildet praestans einen zu Mars ganz pas- 
senden Beinamen , der ungefähr mit Victor analog wäre. — 
Qb ich im Folgenden die fremden Namen richtig herausge- 
lesen habe, muss ich kundigerm Urtheile überlassen. 





99. 




Links. 


Vorderseite. 


Rechts. 


INHDDBAIOLl 


SATVLLVS* 


PATERNVS 


ET VEXILLARICOL 


SATTARA 


PRVDENS 


LEGIOVICTORIEN 






MACRINVS 


MAR1ANVS 


SIVMSIGNIFER 


ORVMGENIVMD 


LAETVS 


DAGOVASSVS 


ESVOFECERViNT 


APOLLINARIS 


CERIALIS 


VIIIIKALOCTOBR 


SECVNDANVS 


ATVRO 


PRESENTEETALBINO 






COS- 


VRSVS 


VICTOR 



II-XIIII-D-S-R 



In honorem domus divinae baioli et vexillari collegio 
Victoriensium signiferorum geniurn de siio fecerunt ante dient 
nonum kalendas Octobres Presente et Albino consulibus. Hi 
quattuordeci/n de suo restititerunt : Salulliis , Sattara, Macri- 
nus, Laetus, Apollinaris, Secundanus, Ursus, Paternus, Pru- 
dens t Marianus, Dagovassus , Cerialis , Aturo , Victor. 



Diese «Inschrift vom Fussgestelle eines — mit der vierfachen Mauer- 
. kroue, Füllhorn uml Schale \ ersehenen, mit einem den Hucken, bu- 
ken Ana , die Schorn und Schenkel hedeckeuden M.iutel , cuillicu 
mit llalb&ticfe In , welche die Zehen frei lassen , bekleideten — Ge- 
nius von Bronze, welcher 1 TfM in dem Abzugscanale der damals aus- 
gegrabenen Thermen, nach Andern des Präteritum; gefunden worden, 
limlel sich abgedruckt im I. Baude des Uecucil des memoires et actes 
de i.» societc des *ciences et arU du Departement du Mont-Tonnerre 
beu».i a Tflayence (wo ebenfalls zwei andere Inschriften aus Neuwied 
bien befinden sollen , die ich aber wegen Maugels der Anschauung 
nicht iiu. .^»- bcjtiijnueu kann), im rheinischen Archiv XII. Bd. 3. H. 
S. 150. liju^eliieilt von C. F. Hufluiaun mit einer Erklärung voü 
Dr. von Schonebeck, in C. F. Holtmann Zerstöruug der Römerstädte. 
Neuwied 1S23. S. 40. , Dorow II. S. 71. und Tab. VI. und VII., 
Orelli ZE6. , Steiner 759., wo aber eine Seite fehlt, und (!) bruch- 
itücklith 7ti0. Das G in dieser Inschrift ist nach Unten zu ausge- 
schweift Q, das A :*."ach Oben und das L hat einen herunter- 
hängenden Horirontatstrich 1^. 

vicxoHiENSivM. von Mehreren für Bewohner vou Nie- 
deibiber, Victoria, erklärt. 

PRESENTE. ET. ALBINO, im J. 246 D. Chi'. 

d. s. b. Schönebeck: dextrorsum , sinisli oisurn. oder 
dextra, sinistra recensiti. Die Namen stehen zwar nicht rechts 
und links; doch gefiele mir diese Erklärung hesser, wenn sie 
sich nachweisen liessc. (Die Verschiebung der Seiten kann 
zufällig seyn.) Denn das fecerunt und restituerunt ist nicht 
ganz ohne Widerspruch, da die drei Seiten ohne Zweifel zu 
gleicher Zeit mit Inschriften versehen worden. 
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100. 

w 

INIIDDGSsIOVEXILLARET 
IMGIltF* ATTliV VS-CORESIVEX 
FORTIONIVSCONSTl TVTVS 
IMG • SIGNVM • CVM • EDICLA 
ET-TABL • MRMCREM • D • D • D- 
IAP*DNGCRDlNoAVG-3 , *AVIoL*GS 

In honorem domus divinae genio vexillariorum et ima- 
giniferorum Attianus Coresinus, vexillarius, Forlioniits Consti- 
tutus, imaginifer, Signum cum edicla et tablam marmorearn 
dant y dicant , dedicant imperatore domino nostro Gordi(a)no 
uiugusto et Aviola consulibus. 

■ 

Diese auf drei Seiten vertheilte Inschrift ejfees mit Kranz, Füll- 
horn und Schale versehenen , ahnlich dem vorigen bekleideten Ge- 
nius aus Sandstein wurde den 16. Okt. 1815 im Mittelbau des Ca- 
stells von Niederbiber gefunden, und von G. F. Grotefeud bei Do- 
row II. S. 134. erklärt. Vergl. Tab. VIII., Steiner 751. 

coresi. G. F. Grotefeud: cohortis Oreslorum. Den Na- 
men Coresinus hatten wir schon Ccntralm. II, 20. 

imag.. sigsvm. G. F. Grotefeud: imagiuis signum. Allein ^ 
signuin bedeutet schon für sich das Bild. Das Richtige hat 
sclioii Steiner. 

F.nicr.A für acdicuia, wie auch nachher das v in tablain 

ausgelassen ist. So bei Mural. 1Ö24, 5. tablarius, 

goädi(a)so. et. aviola. im J. 239 n. Chr. 

# 
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101. 

IDVSOCTOBGIINIO 
IlORNBRITTON VM 
A- IBklOMAIUVSOPH 
VS POS ITTVM QVI NTa 
NlISlSPOSITVHf/ 

Idus Öclobres genio Hornbrittonum Aulus Jbliomariits 
Oppius jiosit, tum quintanesis positum 

Diese auf Sandstein gehauene Inschrift findet sich bei Dorow II. 
S. 135. und Tab. IX , Steiner 756. 

HonN britton vm. Iloffmann bei Dorow liest: genio co- 
liortis Brittonum primae, G. F. Grotefend : Horeabrittonum, 
wobei er vermutbet, dass sie dieselben seyen, welcbe Tacit. 
Agric. 38. Horesti nennt. Er leitet daher den Namen von 
der Stadt Orrea her, welche nach Ptolemäus in Brittanien 
nicht weit von Victoria lag. Da e in dieser Inschrift , wie 
in manchen andern, durch n bezeichnet ist, so ist entweder 
in dem » ein einfaches e zu erkennen und so der Name 
Horehrittonum zu deuten , oder es ist vielleicht genio (co)- 
hor(tis) secundae Brittonum zu lesen, zu welcher Erklärung 
ich mich mehr neige. Dann stände n für ir. Cohorten der- 
selben haben wir zu Centralm. 1, 26. kennen gelernt. Ge- 
nien von Cohorten finden sich nicht selten , z. B. Kcller- 
mann 31, 20. 

ibliomarivs. nicht Ibkiomarius hat die Inschrift. Daher 
ist G. F. Grotefends Erklärung A. Britomartus unhaltbar. 
Hontheim I. p. 184. führt aus Wilthcim Luiemb. Rom. Ms. 
VI. c 8, die Inschrift an: in. h. d. d. genio. viri. clab. 
(vexillariorum : C. L. Grotefend) l. cbhsorinivs. ibliomar. 
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CVRATOB. C. TREVER. D. S. P. D. D. , Welche auch DorOW 

liei^chracht hat, und aus Luxemburg einen halbkreisförmi- 
gen Stein: d. m. ibliomariae. sacred. (saccrdoti ?). 

posit. fiir posuit auch auf Maynzer Steinen vorkommend 
*. B. Lehne 343., 349., 350. 



102. 

GENIO 
TAB VL ABi 
£"B*A'VIB- 
1VEBCVB, 
AfcS-LBBA k 
VSLLM 

Genio tabulari librariorum Aulus Vibiw Mercurialis Ii- 
brarius votum solvit laetus lubcns merito* 

Diese auf rothen Sandstein gehauene Inschrift, die ich bei mei- 
ner Anwesenheit im Neuwieder Museum leider nicht bemerkt habe, 
findet sich bei Dorow II. S. 136. und Tab. XII. Fig. 3, Steiner 758» 
Von dem zur Seite stehenden Genius sind nur die Füsse und ein 
Tbeil des Gewandes erhalten. 

tabvlari. ifcte. Hoflfmann bei Dorow liest: Genio tabularii 
publici , und wieder: Genio tabularii publicorum bonorum 
oder publici bono ! G. F. Grotcfcnd: Genio tabularii Publici 
A. Villi us Mercurialis Aleiandri Severi Librarius votum solvit 
lubentissime merito. , wogegen einfach zu erinnern, dass In- 
schriften und Münzen immer Severus Alexander haben. VergL 
Gentralm. II, 3., 14. und S. 17. Steiner liest : Genio tabu- 
larii publici Aulus Vibius Mercurialis librarius votum solvit 
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Inetus libcntcr merito. Freilich hcisst es bei Capitolin. M. 
An!, phil. 9. von Marc Aurel: „Per provincias tabulariorutn 
publicorum usuru instituit, apud quos idem de ori^inibus 
frcret, quod Komae apud praefeclos aerarii , ut, si forte 
alüjttis in provincia natus causam liberalem „diceret, testatio- 
ncs inde ferret." Allein die Züge der Zeichnung bei Dorow 
mid einer brieflichen des Herrn Direktor Götz scheinen 
eher auf lib hinzudeuten, womit dann die Eigenschaft des 
Mercurialis als librarius zusammenhinge , wie auch schon 
Borghcsi p. 4. richtig bemerkt hat. Der Genius tabulari 
librariorum oder auch tabulariorum librariomm würde der 
Beschützer der Archivs- Secretäre oder des Archivs der Se» 
cretäre sevn. 



103. 

D 

Gl 

A 

IE 

AC 

Ot 

VS 

AS 

IN 

Grobkalk. Dorow 11. Tab. XII. Nr. 4. 



« 
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104. 



NIO 
TC 



vL 
ERM 



IN 

EXV 



I iV 
ICT 



XI | VJlKT | AI\ | TIEN 
Reste von Inschriften auf Grobkalk. 



105. 

AIVl 



Auf Mennigor Lara. 



106. 

IIS • IMPDNGOR 
SO NS 



107. 



REN 
IVI 



OTT 
V 



Auf Bronzeblecb. Vf-rgl. Dorow II. S. 74. 



Kleinere Denkmäler, 
108 — 111. 

KECIOVIII 



LEGVIII AVG 



EGV1II- AVG'ARKE 



ivGPKGCQVARKE 

* 

Auf Ziegeln. Vergl. Dorow II. S. 61. Tab. V. Nr. 10-14. 



112. 

LEGXXII* 

Ebendas. Nr. 16. f. 



113. 

COHIIIIVIND 

Auf Ziegeln in den verschiedensten Formen. Tab. V. Nr. 23—29. 



114. 

COH • V 



Auf einem SilberbJeth. Vergl. Dorow II. S. 67. , Tab. XVIII. 
2. 
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115—117. 



^2 N 



COMI 



Auf Ziegeln. Dorow. Tab. V. 



118—125. 

BETIoI I CI I — CENSORLNV — COMISILVSI — 
COVIC1VII — IOCCAt — PRVSO • — 
•RUV/7// — RECINI 

Töpfernaraen auf terra sigillata , von mir bemerkt. Dorow II. 
S.123. weicht etwas ab z.B. BETTAFECIT und IOSSAF. Tab.XXVIF, 
4. sieht SAI0MO3. Nicht von mir gesehen sind : 



126 — 128. 

IVLLIACVS — VITRIOFE — SOR 

Ebenfalls. Vergl. Heyne Gotting, gel. Anz. 1812. Sr. 57. S. 5C4, 
der aber 1VLLIJNVS hat. Dorow a.'a. O. 



129 — 136. 

AFERFEC — BERITOjNVS — O 51 101 HD — CRIOF — 
BE-B-B-VFF- — QVINTVa^— VRBAjSVS— VOLVJMOSSVS 

Ebenfalls. Dorow ebendaselbst und Tab. XXVI, 8. und 13. 
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■ 

137— 138. 

CAI1TO F — FOUTIS 
Auf Lampen. Dorow ebendas. 



% n Ä t v n a cl). 
139. 

TRIBPOTXIIXCO 

mpc\// / y\////\\K 

tribunicia potestate decimum oclavum, <?on- 

suli imperatori 

Bruchstück eines Meilenzeijjers auf einem Sandsteincapital, zu Sl. 
Thomas hei Andernach an der untern Mühle liegend, angeblich aus 
dein grossen Hospital in Andernach herrührend. 



0 r o I) 1. 
140. 

M • AVR 

NVMERU 
IVO • NO 

B I L l S S I M O 

CAESARi 

AMT 



Marco Aurelio Numeriano nobilissimo Caesari .... 

Säule von Tuffstein — was beraerkeuswerth ist, weil die Mei- 
lenzeiger , wie schon oben bemerkt worden, gewöhnlich aus Sand- 
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stein bestehen — , gefunden 1839 an der Chausee bei Brohl am 
Wege nach Lützingen, im Besitze des Herrn Zervas. 

avr. Hier, so wie bei Orelli 1045. (Grut. CCLXXVIII, 1.) 
und in der dort angeführten Inschrift Grut. CCLXXVIII, 5: 

Ii. AVR. NVMERIANO. N NOBIL. CAESAR. FII, . . . HIMI . . AVR . . 

. . . . ari. aveor essont. hat Numerianus den Gen- 

tilnaraen Aurelius , ebenso auf Münzen ; dagegen bei Orelli 

1043: PRINCIPI. 1VVEWTVTIS. M. WVMERIO. MVMERIANO. 90BILIS- 
SIMO. CAESARI. K. M. P. I. Ulld Murat. 256, 7: DOMINO INDVL- 
CEHTISSIMO. MARCO. NVMERIO. NVMERIANO. NOBILISSIMO. ET. 

piissimo. caesari. den Namen Numeri us, dessen Entstehung 
nicht recht klar ist. 



141. 

< 

HERCVLl 

B AR B A TO 
SA CR V M 
MVjHELLIVS 
SECVNDVS 
T V B I C E N 
LEG - X- G- P- 

F • 
V • S • L • M • 

Herculi barbato sacrum. Marcus Hellius Secundus, tubi- 
cen legionis decimae gerninae piae felicis, votum solvit lubens 
mtrito. 



Dieser im September 1840 bei Brohl gefundene Tuffstein befin- 
det sich im Besitze des Herrn Gastwirthes Nonn daselbst. 

in. 6 



Digitized by Google 



iiercvm. EincAnzalil bei Brohl gefundener, dem Hercu- 
les saxanus gewidmeter Votivsleine habe ich Ccntralm. If, 
21 — 24. zusammengestellt. Vergl. III, 79. Der Hercules bar« 
batus kommt, so viel ich weiss, sonst nicht vor. 

leg. x. Auch diese selbe Legion kam auf den schon 
erwähnten Steinen meist vor. 



142. 

HERCVLIIN 
VICTO-SAC 
RVMC* TER 
ENTIVSBASS 

V S > LEG VI VI 
CTRICISETVE 
XILATIOLEEI 

Herculi invicto sacrum Caitts Terentius Bassus, centurio 
legionis sextae victricis, et vexilatio legionis eiusdem. 

Aus Tuffstein bestehend, 1825 gefunden, im Gartenliause der Pa- 
pierfabrik des Herrn Vandermoelen , jetzt Fuss, befindlich. Vergl. 
Fiedler in den neuen Millheilungen I, 3. S. 15., Steiner 740. Eben- 
daselbst steht noch ein anderer Altar aus Tuff mit einem Bildwerke, 
wovon nur eine liegende weibliche Figur zu erkennen ist. Die In- 
schrift darauf ist ganz verlöscht. 

invicto. ein gewöhnlicher Beiname des Hercules. Vergl. 
Orelli 154t)., 1541., 1542., 1549. 

I 

i 

. — — IM. _. — 

Im Besitze des Hn. Zervas befindet sich noch auf terra sigillata: 

143— 144. 

VINDVS — LIPPOFEC9 
letzteres kreisförmig um einen kleinen sternförmigen Mittel- 
puukt gestellt. 
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Bonn. 

Wie in Aachen Julius Cäsar , in Coblenz Do- 
mitianus zur Verherrlichung der Stadt dienen musste, 
so wurde für Trier oder vielmehr dessen Umgebung 
Galba, von dem Münzen so selten sind, auserse- 
hen. Zu Alt-Trier, einem nicht weit von Echter- 
nach entlegenen Dorfe , soll folgende Inschrift ge- 
funden worden seyn> womit Dorow Opferslätten II. 
S. 49. (Steiner 978.) getäuscht worden: 

DEO 
MERCVRIO 

GALBA 
EX VOTO 

i 

POSVIT 

Deo Mercurio Galba ex voto posuit., die sich 
wirklich auch in unserm Museum vorfindet. Allein 
es bedarf bloss eines Blickes auf das Material , Ala- 
baster, und besonders auf die herzförmige, ver- 
schnörkelte, durchaus unantike Form des Steines, um 
Jeden von der Unechtheit desselben zu überzeugen. 
Selbst die Inschrift eines Carneols ioma (lovi oplimo 
maximo?) über einem Helme, der auf einem Stabe 
von zwei Bändern umflattert wird, wage ich nicht 
aufzunehmen. 
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Von Herrn Direktor Richter aus Andernach wurden 
dem Museum folgende auf Tuffstein eingegrabene luschriflen 
geschenkt. 

145. 

MAHIBVS 

S N I S 
SIM'ILIOMHg/ 
ESEXCASSEG 
RMANICAPED 
PLERCRES1MI 
VSLLM 

Matribus suis Similio, miles ex c(l)asse Germanica pe- 
ditwn pleromariorwn Cresimi , votum solvit laetus lubens 
merito. 

Uei Andernach gefunden. Vergl. Hüpsch 17, 56. 

matribvs. svis-, Aehnlich Hüpsch 15, 45: Matribus Pa- 
ternis. Vergl. Orelli zu 2093. Smct. antiq. Reomag. p. 93: 

MATRIBVS. MOPATIBVS. SVIS. M. LIBERIVS. VICTOR. CIVES. NEB- 
VIVS. REG. FRV. V. S. L. M. 

cassegermanicaped. Dass ich richtig ergänzt habe, geht 
aus Orelli 3600. hervor: d. m. l. domit. domitiaxi. extrierarch. j 

CLASS. GERM. P. F. COCCEIA. VALENTINA. COXIVGI. PIEHTISSIM., 

wozu der Herausgeber bemerkt: „Unica baec est inscriptio, 
in qua mentio Hat Classis Gerinanicae." Bei Hüpsch war 
freilich aus c acseirmaxica kaum das Richtige herauszulesen^ 
Ebenso findet sich bei Orelli 3504. eine classis praetoria 
Misencnsis, 3601. eine classis Britannica et Moesica et Pan- 
nonica u. A. 

PFEßCRESiMi* Auf dem Steine steht deutlich ped und 
pier oder pler. Ich lese pleromariorum. Die pleromarü 
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(von nXrjQODfia) sind wahrscheinlich Soldaten, auf grössern 
Lastschiffen. Vergl. Örclli 4104: ordo. corporator. lknvn- 
cvla .... rLEROM ariorvm. AvxiLiARiOR. osten. Die in un- 
serer Inschrift genannten waren Fussgänger. 



146. 

OMIVW 
URTIHER 
A C////V M C 
) O M I T 1 V S 
RV/f I N V S D 
COIITTCRPED 

I COMMILITOJNES 

(/ot'i) optimo maximo, Iun(jmi), Marli, Her(culi \*)a- 
c(r)um. Caius Domitius Uufinus, decurio cohortis sccuiulac c/- 
vium Romanorum pcäitum 9 et commilitonvs votum solverunt 
laeti lubentes merito. 

Bei Andernach gefunden. Ver&l, Uüpsch 4, 2., 1'iedler i u den 
neuen Mittheiluugen I, 3. S. 21., Steiner 738. 
>_ 

conncR erklärt Fiedler und ihm folgend Steiner als co- 
bors Ticinensium, Grotefend brieflich riehlig als secunda 
civium Romanorum. Ebenso habe ich übereinstimmend mit 
Borghesi sulle inscrizioni Romane del Reno. Roma 1830. p. 12. 
schon in der ebenfalls bei Andernach gefundenen, dem Her- 
cules gewidmeten Inschrift Ccntralm. H, 22. (Steiner 744.) 
cohors prima civium Romanorum gelesen. Verleitet durch 
die falsche, zwischen jeden Buchstaben gesetzte lnterpunk- 
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lion liest derselbe Gelehrte p. 13. in unserer Inschrift cohor- 
tis secundac Civium Romanorum Piorum Fidelium Doinitia- 
Horum. Allein wenn l)ei Grut. MCVII1, 5. (Orelli 3398.) 

ein PRAEF. COM. PRIMAE. EOVITATAE. CIV. BOM. IT*. GERM. INFE- 
RIORE., bei Orelli 1549. ein praef. cor. vuii. turacvm. 
eovitvm. alae., bei Grut. D\L, 5. eine cnoi\. i. alp. eq., 
bei Lehne 257. ein e<>. ex. coh. i. astvr., 281 : eq. ex. co. 
im. tr ac. vorkommt: so scheint mir PEuitum oder peilest ris 
mit Recht in unserer Inschrift angenommen werden zu kön- 
ncn. So ist auch wohl Orelli 3479: con . . astvrvm. pfd 
als PEij(itum) zu verbessern. So kommt bei Steiner 998. 
ein mil. coh. i. f. i>. vi n. sin<;. cos. vor. 

- — ..... t 

147. 

Ii - K lt- C - V- M- A - G - V 
Jlerculi Magusano. 
Auf einer bronzenen Arui>pau^e , im Uesitze der Frau Mertens. 
' m\c.v. Vcryl. Orelli 20U5 : iiercvm. macvsano. et, 

11 ^VAI.(sic). VLPI. IV1MO. El. VLPIA. AMMAVA. 1 RO. KATIS. 
v. i.. m. 



148. 

DEOIM'lTo 

jMjTuin 

DAT 



i 
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Eiue jugendliche Gostalt hält einen Schild mit einer Schlange, 
worauf jene Worte stehen. Diese Statuette von Bronze ist zu Neuss 
gefunden und im Besitze der Frau Merlens. 

secvnimnvs. Sceuiuliuer müssen den Mith ras dienst sehr 
verbreitet haben. Ver^l. Ccnlralm. II, 17. , Hammer Mi- 
thriae.i. Cacn et Paris. 1333. p. 97., Donat. 17, 3 : deo. 

INVITO. MITIH. SECVNDIJIVS. 



149. 

MIA1XVI0 

VINN- SiC-STI^ 
VIII- U- S E- 
MYCASIVSFP- 

luu.ru . . annorum iriginia , stipendioruni ocio 

lue situs est. lUucasius fiiius posuit, 

Grobkalk , den 12. August 1 b41 an der Cohleu/er Strasse Iiie- 
selhst neben dein Gnsthuuse ztir schöuen Aussicht gefunden , vom 
Cülucr Architekten Herrn Leydel dem hiesigen Museum gestlu ukt. 
Unter der Inschrift befindet sich ein Zweig mit zwei Trau heu und drei 
nicht sehr nach Weiulaub aussehenden Blättern. 

/ viiaecvi '.' L. C. Grolefend vermuthet: ( tJeiiau :v(m) 

für TUR AECVM (0«/<K££). 



Im hiesigen Museum befinden sieb ferner auf terra si- 
gillata : 

150—157. 

DIICMVSF— IONTI/#IIC (aus Dormagen) — I ENTVI — 
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Im Besitze des Herrn Bibliothckdicncrs Pctcrson, und zu 
Bonn gefunden , ebenfalls auf terra sigillata : 

158 — 160. 

OFVITA — ATEI — EVCARI 



€ ö t n. 

Im Wallrafianum befinden sich noch folgende Bruch, 
stücke : 

161. 

N A N /. '/N 

proiv ci)r 

VPIP/'/NVS 
GIRItfiN 
3 F C OSC 



162. 

FLOR/y%Tli\FLRII 
Mit einem Brustbilde. Vergl. Schanuat I, 1. Tab. I, 4. 



163. 

SAR 
MX) 

1UA. 
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164. 

IvLON 

Eisr-c 



165. 

is- nu 

V-RES 



166. 

*TEN 

T • XXIX 
F- C 



Beim Goldarbeiter , Herrn Altenkirchen finden 
Thongcfasscn : 

167— 168. 

VINVM — DAVINVJVI 



auf Lampen : 

169 — 170. 

FESTI — STROBILI 



Dermaßen. 



Bei Herrn Delhoven finden sich folgende 



171». 

DEO • SOLI • I • M • P • S • I SVUA<W 
DVp/#/\LE- NORICORVM 

Deo Soli invicto Mtihrae pro salute imptri SuranCus), 
duplarüts ale Noricorum. 

Nach Dorow im Kunstblatt 1821 Nr. 90. S. 359. traf man in je- 
nem Jahre beim Umgraben eines Ackers auf ein Gewölbe von Guss- 
rnauer, neben demselben war ein Zimmer von 10 F. Tiefe, 10 F. 
Breite und 40 F. Länge. Die meiern Wände desselben waren geglät- 
tet , und deutliche Spuren von rother und grüner Farbe darauf zu 
erkennen. In diesem Zimmer standen an der einen Wand die drei 
folgenden Denkmale. Um diese Bildwerke fanden sich acht irdene 
und eine bronzene Lampe, zwölf runde Kugeln aus 'Tuffstein von 
der Grösse eines Menschenkopfs bis zu der einer Billardkugel, zwölf 
theils Silber-, theils Erzmiuiaea von Nerva , Trajan, Antoninus Pius 
und Vespasian. Die Zwölfzahl ist ohne Zweifel wegen des Thierkrei- 
ses, wegen der zwölf Monate dem Sol heilig. Nicht weit entfernt 
standen zwei sauber bearbeitete ungefähr einen Fuss hohe Tuffsteine. 
Dergleichen kleiuere Altäre sind auch sieben dem Mithreum im 
Wiesbader Museum beigegeben. Auf unserm Mitlirassteine ist so- 
dann eine der gewöhnlichen Vorstellungen, ein Opferstier, der von 
einem Priester getödtet wird, unter ihm der Skorpion an den Hoden 
und der Becher mit der Schlange. Ferner istMithras ersichtlich, mit 
zwei eingesetzten Strahlen von Blei versehen ; dann ein Jüngling in 
phrygischcr Kleidung mit umgekehrter Fackel, den Untergang der 
Sonne oder des Lebens bezeichnend. Auf andern Darstellungen fin- 
det man oft au der entgegengesetzten Seite einen solchen mit erho- 
bener Fackel, und noch weitere Andeutungen von Auf- und Nieder- 
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gang. Das Material <les Dormagener Steines ist Grobkalk. Vergl. 
Steiner 702. 

i. m p. s. isvra^ So ist die Lesart dös Steines, nicht 
i. mp. s. i^vba, wie Dorow, oder i. imp. sv..ivi\a, wie Stei- 
ner hat. 

dvpla. Es gah milites duplares, dnplarii und duplicarii. 
Vergl. Veget. II, 7: „Torquati duplares, torquati simplares, 
quibus torques aureus solidus virtutis pracmium fuit, quem 
qui meruisset , praeter lau dem interdum duplas conseque- 
bantur annonas , duplares duas , simplares unam. Erant et 
secundum annonam candidati duplares, candidati simplares." 
Varro L. L. IV. p. 26 : „Duplicarii dicti , quibus ob virtu- 
tem duplicia cibaria ut darentur institutum." Von Inschrif- 
ten gehört hieher Orclli 3531 : d. m. septimio. caeserno. 

DVPLABIO. LEG. 7. AD. STIP. XX. VIX1T. AN. XL. CAESERK. SABI- 

niasvs. sie leg. i. ad. f. c. 3535. , 3533. und 3534., 
Lehne 221. 

ale. noricorvm. Dieselbe bei Lehne 269., Steiner 
585., 586. 



171 1 '. 

ils\DIDIL 

^•tb/ax-v-s-l-ii 

is Didil Trox votum solvit lubem 

mcrito. 

Bruchstück eines Steines, über dessen Inschrift noch eine> be- 
kleidete Figur zu sehen ist. Dorow a. a. O., Steiner 700. Nach der 
Aussage des Herrn Delhoven gehört dieses Bruchstück arr die beiden 
Zeilen des vorhergehenden, bildet also keine selbstständige Inschrift. 
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IS. Der Stein ist am Anfange lückenhaft und nach is und 
TR gehrochen. Vor tbax ist ein deutliches Punktum sicht- 
bar. "Wie die Isis in ein Mithreum gelangen soll, wofür 
man is(i)di. die, das hiesse deae, gelesen, sehe ich doch 
nicht recht ein. Ganz deutlich steht steht j>iüil da. Zwi- 
schen i und i. ist an kein a zu denken. Ist der Stein mit 
dem vorhergehenden zusammenzulesen, so lautet er: Dco in- 
victo Mithrae pro salute imperi Suranus . . . Didil(io), du- 
plarius ale Noricorum , Trax votum solvit luhens inerito. 



172. 

D • S • I- IMP • C- AMAISDIMVS 
VEItVS- BVG- V- S- L- L- M 

Deo Soli invicto imperatori Caius Amandiniits Veriis^ 
buccinator, votum solvit lactus lubens merito. 

Aelmlichc bildliche Darstellung, zu der noch der das Opferthier 
angreifende Huud hinzukommt. 

dvc. Vergl. (>. Kellermann Vig. p. 10. 



173. 

IIWIIPUPF 

Lcgio viveuma bccuudu primi^enia pia /ictetts. 
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174. 

Beide auf Ziegeln. 



175 — 178. 

M- I« S- C- E- 



V- I- V- A- S- 



D- A- M • I- 



V- l- T- A- 

Auf Libationsflaschchen von Thon gemalt Vergl. I, 67. f. 



179 — 184. 

OPISOFF (zweimal) - CRACVJSAE — OFVIIRH — 
C////CVSF — OIOCVII — TVPFETVSF 

Auf terra sigillata. 

* 

opiso. Nach einer andern Abschrift corisoh. 



An der östlichen Mauer der Michaelskirche ebendaselbst 
befindet sich folgende: 



Di 



Ü4 



185. 

I V L I A E 
FRA PI AE 
APRIANAROMAN 
II 

Iuliae Frapiac Apriana Iloman(a) hcres. 

Dieser Stein, der mir hei meiner Anwesenheit in Dormagen ent- 
gangen , ist mir von Prof. Fiedler und Jos. Lersch mitgetheilt wor- 
den. Vergl. Simon die ältesten Nachrichten von den Bewohnern des 
linken Rheiuufers. Köln S. I. , Steiner 095. 

frapiae bezeugen Beide ausdrücklich. Steiner e. rapiae, 
Simon Fratriac. v 

APMAjiA. So J. Lcrsch. Fiedler und Steiner apiana, 
Simon Abriana. 



Der Mitlheilung meines Herrn Vetters zufolge ist in 

UJorrtnjfn 

von der Inschrift in. h. n. d. deae. rkginae. vicani. 
SEconiüLNsr.s (llüpsch S[\ (3., Steiner 703.) keine Kunde mehr 
zu erhalten. Allein derselbe schreibt mir, dass bei der Drücke 
vor Worringen sich ein Stein finde, uclcber beginne mit 
den Worten : 

186. 

M 

PROSALVE 
INI PTA E 
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dessen übrige Buchstaben er aber niebt zu entziffern vor- 
moebte. 



lNiriAE. Wohl nir. t. aei.i zu lesen. 



"7 * 



187. 

IVL • MACRO 
VET • LEG • VI • VIG 



lulio Macro, veterano legionis sextac victricis piae Jelicis. 

Nach Fiedler in den neuen Millheiluugen I, 3. S. 12. im Hause 
s Herrn Sels gefunden , jetzt «lurl eingemauert. Das Material ist 
jrobkalk. Ver-1. Steiner GS9. 



fiei Herrn Dr. Jäger in Neuss finden sich folgende klei- 



nere Inschriften: 



188 — 190. 

l- vi- viemx 



'ffl ' 

Auf Grobkalk Lei Grimminghausen befunden. 

Siirr- ■ — - - — - 

LEGVIG und .... VICP 



■ 



LEGXVI 
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191. 

A • M • O • T • E 
Auf einem Tüpfeben. Vergl. Centralm. I, 77. 



192. 

VERECV1NDVS- F 

< 

Auf einem grossem Thongefässe. 



193. 

SOLLVS 
F 



Auf einem Lärapchen. 



194 _ 195/ 

OF • CALV • — NHCA 
Auf terra sigülata. 



X a n t t n» 
196. 



DEO SILVANO 
C ES SOR I N IVS 

AMMAVSIVS 
VRSARIVS L EG 
XXXVVSAVSLM 
Deo Silvana Cessorinius Ammausius, ursarius legionis 
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tricesimae Ulpiae victricis Severianae Alexandrinac > votum 
solvit lubtns merito. 

Der handschriftlichen Mittheilung des Pfarrers Tack zufolge 
(bei Fiedler die römischen Inschriften in Xanten. Wesel 1839. S. 7.) 
wurde dieser Stein 'bei Bfrten am alten Rhein gefunden, kam darauf 
in das Haus des Canonicus von dem Hövel, jetzt der Fräulein Hellen, 
auf dem Stiftplatze , wo er noch am Hinterhause eingemauert ist. 
In der nischenförroigeh Vertiefung ist nicht, wie gewöhnlich, der 
verehrte Gott, sondern der Widmende in Hautrelief abgebildet, mit 
hochgeschürzter Tuuica und Stiefeln bekleidet. Der Kopf, linke 
Arm und ein Theil des rechten ist abgebrochen. Zu seiner Rechten 
sieht man den Kopf eines Bären, der aus einem Troge zu trinken 
scheint. Vergl. Hupsch 32 , 29 , Fiedler S. 149. und Tafel II, 7., 
J. F. Spenrath altertümliche Merkwürdigkeiten der'Stadt Xanten und 
ihrer Umgebung. Herausgegeben durch J. Mooren. I* Theil. Enthal- 
tend : Nachrichten über die römischen Alterthümer von Xanten. Cre- 
feld 1837. S. 101., Steiner 665., Rhein. Prov.-Bl. 1839. S. 218., G. 
F. Grotefend in der Zeitschrift f. A..-W. 1841. S. 431. 

* 

vrsarivs. von Fiedler richtig als Barenwärter oder der 
mit Bären kämpft gedeutet. ' Als Barenwärter fasst es auch 
Berger in einer zu Aix gefundenen rhythmischen Inschrift: 

Saepe feras losi, rnedicus tarnen is quoque vixi, 

Et comes ursaris, comes his qui victima sacris 

Caedere saepe solent u. s. w. 
Dasselbe Wort soll noch in einer zu Langres vorkommen. 
Vergl. Knebel in der Zeitschrift für A.-W. 1841. Nr. 92. f. 
Xanten hatte, wie Cöln und Trier, sein Amphitheater, un- 
ter dem Namen Victors Lager bekannt und noch jetzt bei 
Birten erkennbar. Fiedler vergleicht Centralm. I. Nr. 9. 

leoxxxvvsa. Steiner, der ursarius als Eigennamen fasst, 
ergänzt vor leg ein centurio. — Ueber diese Legion selbst 
s. C. L. Grotefend im Centralm. II. S. 70. und Nr. 8. und 
jelzt Burtolommeo Borghesi sullc iscrizione del Reno e sulle 
legioni p. 50. 

ui. 7 
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197. 

ALATÜIVI 
AE*EX 
1VSSV I •'/// 
DIVO S 
MEDICV 

Mcteiviae ex iussu i(psius) Divo medicits. 

Diese auf Tuflsteiu eingegrabene Inschrift wurde 1822 in einem 
Garten vor dem Clever Thore bei Xanten gefunden, war zuerst Ei- 
genthuui des Pfarrers Spenrath und kam nach dessen Tode in Hou- 
ben's Autiquaritun. Vergl. Fiedler S. 150. f., Taf. II, 8., Spenrath 
alte rthümliche Merkwürdigkeiten der Stadt Xanten. 2. Theil. Crefeld 
1838. S. 40. , Steiner 637. , Fiedler D. R. I. i. X. S. 9. und Taf. 
Nr. 3 , Rhein. Prov.-Bl. 1839. S. 218. , C. L. Grotefend in den Gött 
gel. Adz. 1840. S. 811., G. F. Grotefend Zeitschr. f. A.-W. 1841. 
S. 431. , Fiedler in Houben's Antiquarium. Xanten 1839. S. 66. und 
Tab. XLV. 

alateiviae. Der unbekannte Name veranlasste dieVer- 
muthitngcn Fiedlers Alatae Iulia« 1 , Liviae und Iviae. Steiner 
schrieb sogar alatae. ivliae. Ich machte in den rhein. 
Prov.-Bl. zuerst darauf aufmerksam , dass der Ausdruck, ex 
iussu immer auf einen göttlichen Befehl hinweise, gerade wie 
ex imperio in Centralm. I, 19., 20., 21., 24., 25., 27., dass 
mithin in der ersten Zeile nicht der Name einer Verstorbe- 
nen , sondern einer Gottheit stehen müsse. Meine Vermu- 
thung lautete S. 219. dahin, dass die Alateivia eine germa- 
nische oder gallische Gottheit seyn müsse. Unabhängig von 
mir deutete sie späterhin C. L. Grotefend als Alatcrvia, eine 
der bei den germanischen Legionen verehrten Mutier, und 
bestätigte diese Deutung dureh eine am Walle des Anto- 
nius in Schottland gefundene Inschrift (Horsley Britan- 
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nia Roinana p. 205. Scottl. No. XXIX.): matrib. au- 

T F. R V I 8. ET. MATRIB. CAMl'KSTRIB, COll. T. TVPir.R. U. S. W. 

Natürlich fällt dadurch Fiedler's frühere Vermuthung (S. 151.), 
welcher noch Steiner' folgte , weg, ,,dass ein Arzt auf Be- 
fehl der Alata Julia dem Gotte (Acsculapius , dem Schutz- 
patron der Aerzle) diesen Stein setzen liess." 

divo. Richtig Fiedler und Steiner Divo , so dass das 
s, als üher v gesetzt, dem Worte medicv angehört, gerade 
wie Centralm. II, 50: brevcv(s). G. F. Grotefend will Di- 
vos fürDivus wie vivos für vivus. Ich entscheide mich für 
Divo wie Vivo in einer Trierer Inschrift bei Murat. 1871,5. 
Aber nicht allein die Endung des Namens auf o ist gallisch, 
auch die Wurzel (Div) weist darauf hin. Treffend bemerkt 
daher Fiedler D. R. I. S. 10: „Wer kennt nicht aus seinem 
Julius Cäsar die gallischen Namen Divico, Divitiacus ? Ein 
Divixtus starb in Lyon, eine Divixta in Bordeaux, und eine 
Divicia in Vienne ; allen diesen Namen , so wie unserem 
Divo, liegt die celtische Stammsylbe div- zum Grunde. S. 
Gruter 1052, 1., 631,7., 1040, 8." Dass das s endlich nicht 
ganz gerade über dem v steht, daran mag die sehr sehlechte 
Beschaffenheit des Tuffs für Inschriften oder auch die Unbe- 
hülflichkeit des Steinmetzen Schuld seyn. 



198. 

FORTVNAE 

Auf einer l 3 /» Zoll hohen Basis von Bronze, am 19. Sept. 1824 

/ * 

an der alten Landstrasse bei Birten nebst andern Anlicaglien gefun- 



198. 



C • I VLTO • ADARI • F 

prMo- TREVHLO 

EQ-ALAENORIC 
STATOR!- ANXX VII 
STIPVIIMASFC 

Caio Itdio , Adari filio , Prirno , Trevero , equiti alae 
Noricorum , statori, annorum viginti septcm , sdpetidiorum 
Septem , heres aere suo Jacutndum airaviu 

Dieser Stein wurde im Bereiche des Baiierhofes op gen Born be 
Calcar beim Bau der neuen Strasse vdn Xanten nach Cleve im 
J. 1831 samrat einem dazu gehörigen Sleinsarge gefunden , und kain 
durch Kauf in das Antiquarium des Notar's Houben in Xanten. Die 
Inschrift, welche das mittlere der drei Felder einnimmt, worin das 
Ganze zerfällt, wurde von Fiedler an Steiner 58G. mitgetheilt, nach- 
her von Fiedler D. R. I. S. 15. Taf. Nr. 5. und in Houbeus Anti- 
quariiitu S. 65. Tab. XL1V. näher erläutert. Das Bildwerk im obern 
Felde weist den Verstorbenen ruhend auf einem Soplia , vor dem 
ein dreiiussiger Tisch mit verschiedenen Gefässen, eine grössere Vase 
(vielleicht ein scrinium) auf dem Roden und ein Sklave mit kreuz- 
weise übereinandergeschlngenen Händen stehen. Was er in Händen hält, 
ist aus der Abbildung nicht zu erkennen. Sind es etwa tabellae te- 
stamenti ? Wie eine solche Darstellung zu deuten 3ey, ob auf die 
letzten Augenblicke, oder auf ein heiter genossenes Leben, wage ich 
nicht ganz zu entscheiden. Im untern Felde befindet sich das Streit- 
ross des Reiters mit Decke und Schild von einem nackten Sklaven 
gefuhrt. Dieses Denkmal gab mir Veranlassung, in den rhein. Prov.- 
Bl. 1839. S. 231. ein ganz ähnliches zn Dieuheim bei Maynz gefun- 
denes zu veröffentlichen, das sich 'durch eine wohl erhaltene Poljr- 
chromie auszeichnet, worauf ich Archäologen von Neuem aufmerk- 
sam mache. Auch diess war in drei Felder getheilt, gerade wie der 
vorliegende und Cölner Steiu in Ceutrahn. I, 37., II, 54 
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c. ivlio. Da der Vater Adar einen gallischen oder ger- 
manischen Namen führte, — wozu Fiedler Dejotar, ferner 
Sigmar, Hinkmar u. s. w. vergleicht, — so muss der Sohn 
C. Julius durch einen Verwandten der herühmten gens Iulia 
adoptirt worden seyn. 

alae. noric. Vergl. oben Nr. 171. 

statori. Die statores waren öffentliche Diener der 
Obrigkeiten, so genannt ohne Zweifel, weil sie jedes Winks 
gewärtig stehen rnussten. Cicero ad Farn. IT, P. stellt sta- 
tores et lictores als Briefträger, Petronius Sat. 120. servos 
und statores altius cinetos als die gemeinste Gasse von Men- 
schen zusammen. Im Heere müssen sie allmählich eine grös- 
sere Bedeutung bekommen haben ; denn wir finden bei Orelli 
3422. centuriae statorum und sogar evocati statorum unter 
Marc Aurel. Sonderbar ist , dass sie Vegetius im vierten 
Jahrb. nicht aufführt. 



200. 

F1LIVS-H 

L- veTtIvsl f voli 

REGliNVS- AQVlLIF 
LEG- XXI-NEPOTiSVO 
PRO • PlETATE • SVA- 



Rückseite Ä 



(DU Manibus ) Lucius At- 

t(iliusy Lucii) filius, H(pratia, ), Lucius Genius, 
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Lucii filius , Voltinia , Reginius , aquilifer legtonis unetvicesi- 
mae y ne/jöti suo pro pietate stta faciwidum curaverunt. 

Dieser Grabstein wurde vom Notar Houben in einem Garten 
tror dem Clever Thore in der Nähe der alten flurg am 24. Novetnb. 
1826 unter vielen römischen Grübern und Aschenhaufen gefunden, 
und steht noch in dessen Anliquarium. Vergl. Fiedler D. R. I. 
S. 11. und Taf. Nr. 4., Steiner 655., Rhein. Prov.-Bl. 1839. S. 219., 
Fiedler in lloubens Autirjuarium S. 66. und Tab. XLV. 

vol. Durch eine undeutliche Abschrift verleitet wollte 
Heinrich bei Fiedler Voturia lesen. Ihm folgte Steiner. 
Heinrich irrte ferner darin, dass er den Ersten, dessen Namen 
ich aus deh Buchstaben att als Attiiius ergänzt habe, für 
den pater naturalis, den Andern (L.Vettius) für den Adop- 
tivvater eines gemeinschaftlichen Sohnes und nun beide 
wieder für die gemeinschaftlichen Gross väter dieses früh ver- 
storbenen, durch den Denkstein geehrten Enkels hielt. Diese 
Vcrmuthung wird durch keine Andeutung unserer Inschrift 
bestätigt, obschon sie nach römischen Rechtsbegriffen wohl 
möglich wäre. Ohne Zweifel ist der Erstgenannte der Gross- 
vater von väterlicher, der Letztgenannte aber der von müt- 
terlicher Seite, und höchst wahrscheinlich waren die Elfern 
oder wenigstens der Vater ihres Enkels gestorben. Das 
übriggebliebene Kind blieb in der patria potestas des Erstem. 

pro. pietate Steiner liest ausdrücklich : ,,pro. pietati 
(sie);" allein Hr. Oberlehrer Dr. Fiedler schreibt mir, dass 
deutlich pietate da stehe. Pro pietate sua heisst natürlich 
„wegen ihrer, der Grossväter, Liebe zum Enkel." Vergl. 
Steiner 394: qv. mettivs. c. f. stel. fob. vibi. mil. leg. xmi. 

GEM. ARN. XXX. STIP. VII. H. S. E. FBATBE. PBO. PIETATE. D. D. S. 



V- 
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201. 

POL LI ACRES 

CENS • FANO 

FORT VNA E 
VETEREX-LEGXXI 
H 5 C 

< 

i Pollia, Crescens, Fano Fortu- 

nae, vetcranus ex legionc ttnetvicesima. Hcrcs faciundum 
curavit. 

Dieser Stein wurde nach Fiedler im J. 1750 im alten Rhein bei 
Birten, einem am südlichen Abhänge des Fürstenberg* liegenden 
Dorfe, nach Hupsch zu Viennen bei Xanteu, gefunden, kam zuerst 
iu die Sammlung des Pfarrers Tack, nach dessen Tode ihn der Pfar- 
rer Spenrath zu Xanten von den Erben kaufte und am 11. Mai 1S21 
in die nördliche Wand des Kreuzgange* an der Domkirche ein- 
mauern Hess. Der darüber angebrachte ruhende Löwe steht mit dem 
Denkmale in keinem Zusammenhange , wie Fiedler bemerkt. Vergl. 
Hupsch litterar. Reise S. 8., Hüpsch 31, 22., Fiedler S. 139., Sclian- 
nat I, 1. S. 553., Orelli 84., Spenrath I. S. 34., Steiner 660 , Fiedler 
D. R. I. S. 4. und Taf. Nr. 1., Rhein. Prov.-Bl. 1839. S. 219. 

pollia. Vor dieser Tribus fehlt der Vor- und Gentil- 
name des Verstorbenen nebst der etwaigen Bezeichnung des 
Vaters. Fiedler d. R. I. S. 6. hielt dafür , dass der ge- 
wöhnliche Eingang dis. manibvs mit dem Namen des Ver- 
storbenen und dem Vor- und Geschlechtsnamen des Erben 
Crescens fehle. ,,Dass Crescens selbst der Verstorbene sei, 
sagt er S. 7», scheint mir darum nicht wahrscheinlich, weil 
sonst seine Lebens* und Dienstjahre angegeben sein würden." 
Allein brieflicher Mittheilung zufolge hält er jetzt richtig 
Crescens selbst für den Verstorbenen. 
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faro fortvwae. eineStadl im alten Umbrien am ailria- 
tischen Meere, welche bei Orelli 83. cor.otuA ivlia heisst, 
jetzt Fano. Steiner: „Die Polüa Crcscens (!) üess in der 
von den Veteranen erbauten Capelle der Fortuna $) diesen 
Gelübdestein (? !) errichten. Es kann daher weder vetera- 
nus noch veterani gelesen werden , ^lann wäre kein Sinn 
herauszubringen." Er liest demnach : „Pollia Crescens, fano 
fortunae veteranoruin ex legfbnc XXI. hoc faciundum qu- 
ravit." — Der Stein , den * Hüpsch litterar. Reise S. 8., 
Hüpsch 31, 23. als zu Birten gefunden anfuhrt: 

FAN . FORTVWAE 
VBTER . LEG . XXX . V . V . 

(Steiner 661.) hat nach einer alten Abschrift hei Fiedler 
d. R. I. S. 7., wie mir der Verf. versichert, fanvm , ohne 
Zweifel von einem Abschreiber unrichtig ergänzt, der nicht 
sah, dass die Inschrift im Anfange lückenhaft ist. Ebenso 
hat Spenrath I. S. 100. 

leg. xxi. Vergl. Centralm. I, 31. Man fiige dem dort 
Gesagten hinzu, dass sie in dem Zeiträume von Caligula bis 
^erva in Vindonissa (Windisch) in der Schweiz gelegen ha- 
ben, und nach einer Abwesenheit von etwa 100 Jahren un- 
ter Septimius Severus wieder nach Hclvetien zurückgekehrt 
seyn soll. In Kloten bei Zürich haben sich Stempel mit 
dem Zeichen l. xxi. s. c. vi. vorgefunden. S. Mittheilun- 

r 

gen der Zürcherischen Gesellschaft für vaterl. Altertb. IL 
Heft 1838. S. 3. und 16. Eine grössere Abhandlung über 
diese Legion findet sich jetzt auch in Bartolommco Borghesi 
sulle iscrizioni del Reno e sulle legioni p. 43. 
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■ * * 

202. 

TV SOLA NICA 

lieber einer wollüstigen Scene auf einem rothen Thongefässe, 
welches in einem Grabe bei Xanten, nicht weit von der Strasse vor 
dem Clever Thore, gefunden worden, jetzt in Houben's Antiquarium* 
Vergl. Steiner 659. , Fiedler erotische Bildwerke in Xanten. Xanten 
1839. S. 21. und Tab. V. 



203. 
* * 

LEG VLPIA 
VET XXX 



Legio Ulpia vcteranorum trigesima. 

Ein am Hause der Fräulein Hellen in Xanten eingemauerter, mit 
Tier Rosetten verzierter Ziegel. Vergl. Hüpsch 36,64., Fiedler S. 150., 
Steiner 636., Fiedler D. ft. I. S. 9. und Taf. JNr. 6., G. F. Grotefend 
in der Zeitschr. f. A.-W. 1841. S. 431. 

vet. G. F. Grotefend: „Unser Verf. folgt hiebei der Deutung 
Steiner's 636. Legionis Ulpiae Vcterani Trigesimae; allein 
-wenn nicht vet. für vict. gelesen ist, welches auf dem Le- 
gionsstein bei Steiner 610. steht, so uiuss vet. als Veterana 
gedeutet werden." Hierüber schreibt mir Hr. Dr. Fiedler: 
„Die Lesart vet. ist ganz richtig und steht mit klaren Buch- 
staben da ■ — — Die Steiner'sche Erklärung rührt übrigens 
nicht von mir her. Wenn der Stein acht ist , woran ich 
jetzt mit dem verst. Pastor Spenrath in Xanten zu zweifeln 
anfange: so muss wohl veterana trigesima gelesen werden. 
Der Stein ist ein Quadrat von 1 F. 7 Z. Höhe und Breite. 
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In jeder Ecke ist eine Rosette cn relief. Diese Zierrath und 
die einzige Stellung des vet. zwischen Ulpia und XXX sind 
sehr verdachtig." 



204 — 209. 

CI£RHENANA — TRANSRHENANA — EX GERM — 
MAYR — VEX — COHBREVCORVM. 

Auf Stempeln. Fiedler Houben's Antiquariuni S. 66. 



209 — 210. 

AGIKIS 

Auf dem Henkel einer Amphora eingeritzt, ebendas. Briefliche 
Mittheiluug. 



811. 

Q- VIIRATIVS- CATVLLINVS 
Quintus Veralius Catullinus. 

Auf einem Henkel von braungelbem feinem Thon zwischen dem 
Mars- undScharrenthore gefunden. Vergl. SteinerööS., Fiedler Hou- 
ben's Antiquariuni S. 54. und Tab. XXXVII. Nr. l,a. Man bemerke 
da» II für E, wie in Nr. 101. 
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212. 

MELAVSVSF 
Auf terra sigillata, ebendaselbst. Briefliche Mitthcilung. 



213. 

t * 

VOCARA 

Auf grauem Thon. Fiedler Houbens Anliquariuni. Tab. VI. Nr. 4. 



214—260. 

AGRIPI — ALBVSF — AQVILAM — OFAQVITNl — 
OFFBASSICOEl — BASSIOFF — BISSVNI — BRACLI 

— OFCALVI — CABIIVIR — CECSINVSF — CERSANI 

— C3ÄI — COTTOS — DACO^ARIVS — DARIONVS — 
DARTOIID — DIAVRO — DVROTIX — GEMINVS — 
HAB1TVS — WSOVW — LOLLIVSF - OFLVCCE — 
OFMACCAR — MAMELLIM — MARTFALISF — 
OFMASCLI — MEBICO — MEDIiO — MONIMI — 
NÄVI! — JNOVIVW - ONW - OVIDIM - PIDEMV — 
OFPRM — PRIINIVS — QVARTVSF — REBELCRF — 
REGEiWS — TARITIR — VASCLIBVRS — VIANTIMV 

— VLNDVS — OFV1R1D — OFV1TA — 

Theils auf terra sigillata, theils auf gewülinlicheiu Thon. Fied- 
ler Houben's Antiquarium S. 53. f. 45. 46. 48., Tab. Jl. Nr. 4. und 6., 
Tab. IV. Nr. 4. und 5. , Tab. V. Nr. 4-6- , Tab. XVI. Nr. 4. 
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261—278. 

ATTILIVS - ATIMEF — ATRVSA - CANTOF — 
CARPI — CARPIOF — COMMVNIS — COMVNl — 
EVCARPI — FESTI — FIDELIS — FORTIS — 
MARTIVS — ^TTONIS — SILVOS — SNOIIV — 

STROBLI — VETTI 

Aof thönernen Lampen. Fiedler Houben's Antiquarium S. 55. 
und 49. , Tab*. XVIIf, a. 

attilivs — vetti. Sind diese vielleicht die beiden Rö- 
mer, die wir in Nr. 200. fanden, und von denen der Name 
des Erstem dort von mir ergänzt wurde? Damals kannte 
ich die Aufschrift dieser Lampen noch nicht. 



C l t t> t . 
279. 

M a RT I- OMVLc 
S ACRVM- PRO 
SALVTE- TIBERIl- 
CLAVDl • CAESARIS 
JVG- GERMAN IG • IMP 
WAVES • REMI • QVI • 
///'/ EMPLVM • GNSTiTv 
ERV1ST 



Rückseite O- C- S- 

Marti Camulo sacrum pro salutc Tibcrii Claudi Caesaris 
jiugusti Germanici imperatoris cives Rani , qui templurn 
constüuerunt. 

Ob cives servatos. 
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Ursprünglich stand dieser von Prof. Fiedler neu abgeschriebene 
Stein in der Kirche zu Rhynern, einem sehr alten, wahrscheinlich 
zum Theil aus rumischem Material errichteten Gebäude. Er kam 
1793 nach Cleve, wo er sich noch auf dem Schlosse befindet. Er 
ist für das Museum zu Bonn bestimmt An den beiden Seitenflächen 
ist ein dichtbelaubter Lorbeerzweig ausgehauen , auf der Ruckseite 
ein Eichenkranz mit den oben verzeichneten drei Ruchstaben. Vergl. 
Grnter LVI, 12., Morcelli 1, 23 , Nachrichten S. 65., Amüsements 
p. 166., llüpseh 28, II., Hedler S 235., ders. in den neuen Mittei- 
lungen I, 3 S. 15., Dorow I. S. 99., Orelli 1977., Steiner 590. 

camvlo. Wahrscheinlich wurde unter diesem Namen 
eine gallische Kriegs-Gottheit verehrt. Vergl. Orelli 1960 
(Grut. XL, 9.): ardoinne. camvlo. iovi. mercvrio. hercvlt. 

M. QVARTIKIVS. M. F. CIVES. SABIRVS. REMVS, MIT.ES. COH. VII. 
PR. AS TON ISIASE. P. V. V, L. S. 1978: IN. H. D.D. MAVORTIO. 
CAMVLO. DEÖ. SANCTISS. PRO. SAL. IMP. M. AVREL. COMMODI. 
AVG. C. VAI.ERIVS. C. F. PAL. CRISIMKVS. PRAEF. COH* EX. PRO- 
VINCIA. M AVR. D, S. P. D. D. 



280. 

TIB • IVL- CA R 
ETIS • F • SDEB • S 
DAS- DOMO 
T V R O • M 1 S S I 
Cl VS- EX COH 
S IL A VC I ENS* 
IV- H S- E-T1B1VL 
ANTVS- F • C 



ET • PRI Mit; ENI A 
L IB • EIVS- Ai\i\ü 
III II - S - E 
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mtssicius ex rohorte SiiauciensiuQn') quarta hie situs est. Ti- 
beritts luliiis Antus J acitmdutn ettravit. Et Primigenia, liberta 
eius, atmontm trium hic sita est. 

I 

Dieser zu Ter Voort bei Meurs unter freiem Himmel stellende, 
dem Herrn Raesfeld zugehörige Stein, ist von Prof. F iedler und Hanck- 
witz neuerding« zum Behufs des Centraimuseums copirt worden. 
Vergl. Gisb. Cuperi monumenta antiqua. Traiecti ad Rhen. 1687. 
p. 242. , Fiedler in den neuen Mittheilungeu I, 3. S. 7., Steiner §83. 
mit vier Unrichtigkeiten. 

sd ed. sdas. Die tarnen Tibcrius Julius deuten ohne 
Zweifel auf eine Freilassung. Die V<wmuthung liegt also nahe, 
dass in sdebsdas der frühere heimathliche Name verborgen 
liege. Da nun im Griechischen Z immer wie 2L/ ausge- 
sprochen wurde — wie alle griechischen Grammatiker be- 
seligen — , Carei aber und Antus auf eine Hellenisirung 
hinweisen: so dürfte vielleicht Zebzas oderZebedas zu lesen 
seyn, wofür der Feldherr der Zenobia (bei Zosim. I, 44, 
und 51.) Zabdas u. A. eine Analogie bildet. 

tvro. Die Turoncs eine Völkerschaft Galliens mit der 
Hauptstadt Tours. 

silavciens. Steiner versetzt diese s.g. Silaucienser nach 
Noricum, wahrscheinlich durch Ptolemäos 2tavztx6v verleitet. 

► 

Sind vielleicht auf diesem Steine, so wie in ]Vr. 89., einige 

verschlungene Buchstaben verwischt ? Dann wäre statt 

SIL AVCIENS* zu lesen : 
SILWIGCTENS- 

Die Silvancctae sind ein Volk in Gallia Belgica. Selbst eine 

civitas Silvanectensium kommt vor. 

primigen] a. Steiner unrichtig primogenia. 
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Zusätze, Verbesserungen* 



I. 

• Die hier folgende Litteratur de« ersten Theils hat Hr. Dr. C. 
L. Grotefend zu entwerfen die Güte gehabt. Alte Schriften mit« 
Ausnahme von Ilrewer, ßroelmann , Harzheini, Aldenbrück , Pighius. 
und der Geschichte über die Erb. u. Stift, d. K. zum heil. Gereon. 
Köln 1824 sind von ihm neu eingesehen wurden. Fünf davou habe ich 
neuerdings verglichen, so dass nur das Giornale de' Letterati, Pighius 
und Apian nach Andern citirt worden. Einzelne« habe ich hinzuge- 
fügt. Was unter dem Namen Harzheim de religione antiquorum 
Ubiorum. Colon. 1746. namentlich von Steiner citirt wird , ist die 
erste Ausgabe von Aldenbrück, nur ohne Namen des Verfassers, Die 
zweite vermehrte (1749) trägt den Namen Aldenbrück. 

1. Gelenius de magnit. Colon, p. 408., Grut. CXCII, l. # 
Giornale de' Letterati di Roma 1744. p. 315., Zaccaria isti- 
tuz. ant. -lapid. p. 469., Hüpsch Epigr, I, 11, 32., Qrell. 
1128., Steitier 860. 

3. Apian. inscript. 487., Grut. XIII, 19. CCCXLVIH, 4., 
Aldenbrück de relig. ant. Ubiorum edil. altera. Colon. 1749. 
p. 70., Hüpsch 4, 3., Steiner 854. 

4. Grut. IV, 6., Bertholet histoire du duche de Luxem- 
bourg T. VI. 1743 | p. 295., Schannat Eifl. illustr. l. B Tab. 
XVI. flg. 60. und S. 557., Hüpsch 4, 5., Steiner 772. y 

Fundort nach Gruter Dottendorf bei Bonn, 
6. Mural. 165, 5. 1981, 4., [s. g. IJarzheim de relig. 
Ubior. p. 19.J Aldenbrück p. 54., IJüpsch 9, 24., Orell. 1491., 
Steiner 889. 



M\e l 



9. Beiblatt zur kölnischen Zeitung 1829. Nr. 15. u. 16., 
Fiedler in den neuen Jahrb. f. Phil. u. Pädag. Suppl. I. 
S. 349., Ol. Kellermann Vigilum Rom. latercula duo. Romae. 

1835. p. 71. n. 281. 

11. Broelman Epideigma Tab. III. fig. 29., [s. g/ Harz- 
beim de relig. Ubior. p. 24.], Aldenbrück p. 68., Schwabe 
monumenta sepulchralia Sachsenburgica p. 86., Gercken Rei- 
sen III. S. 321., Hüpsch 7, 15., Biewer vaterl. Chronik. I. 
S. 24., Orell. 1892., Steiner 888. 

Dieser Stein ist nachher in den Besitz des Antiquars Heberle, 
hierauf des Wallrafianuins gekommen, wo er sich jetzt befindet. 

12. Vergl. Hüpsch 6, 14., Orell. 1468., Steiner 866. 
16. Hüpsch 18, 64., Steiner 735. 

18. Beiblatt zur köln. Zeit. 1829. Nr. 15. und 16., Fied- 
ler in den neuen Jahrb. f. Phil. u. Pä'dag. Suppl. I. S. 348, 4. 

19. Daselbst, daselbst S. 348, 5. 

20. Grut. XCI, 2., Broelman Tab. III. fig. 32., Alden- 
brück p. 57., Bertholet bist, de Lux. VI, 285. (Hier ist die 
dritte Zeile ausgelassen ; statt der letzten steht earvm. d. m. i..), 
Schannat. I. Tab. X. fig. 34. und S. 560., Acta Acad, Thcod. 
Palat. Histor. V, 79., Hüpsch 40, 9., Orell. 2087., Steiner 718. 

23. Grut. XCI, 4., Pigbii Herc. Prod. p. 71., [s. g. 

Harzheim p. 20.], Aldenbrück p. 55., Acta Acad. Thcod. 

Pal. Hist. V, 75., Hüpsch 57, 17., Schannat. I. S. 561., 

m 

Steiner 717. 

26. Broelman Tab. II. fig. 30., Gelen, p. 210., [s. g. 
Harzheim p. 25.], Aldenbrück p.70., Hüpsch 10, 28., Orell. 
2089., Steiner 887. 

27. [s. g. Harzheim p. 27.], Aldenbrück p. 81., Hüpsch 
6, 11., Orell. 1729., Steiner 868. 

31. Schannat. I. Tab. VI. fig. 22. und S. 543., Hüpsch 
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32. Grut. DCCVIII,2., Bertholet hist. de Lux. VI, 292., 
Schannat I. Tab. VI. fig. 23., Hüpsch 42, 17., Steiner 
878. 922. 

33. Harzheim inscript. Hers eil. explan. Colon. 1745. 
p. 30., [s. g. Harxheim p. 34.], Aldenbrück p. 95., Acta 
Acad. Theod. Palat. Hist. III, 64., Gerckcn III. S. 298., 
Hüpsch 14, 44., Steiner 861. 

35. Hüpsch 15, 49. (Nach ihm im J. 1650 entdeckt.), 
Steiner 874. 

36. Broelman Tab. III. fig. 38. , Schannat. I. Tab. III. 
flg. 11., Acta Acad. Theod. Pal. III, 62, 3., Hüpsch 13,40., 
"Wiener de leg. Rom. XXII. n. 97., Steiner 885. 

37. Gelen, p. 198., Grut. DXIX, 7., Aldenbrück p. 93. ? 
Schannat. I. S. 548. und Tab. V. fig. 20., Hontheim pro- 
drom. hist. Trev. I. p. 183, 7., Acta Acad. Theod. Pal. V 
(1783) 24., Hüpsch 42, 16., Orell. 192., Steiner 704. 

38. Grut. DLXXI, 6., Broelman Tab. II. fig. 26., Harz- 
heim inscript. Herseil, expian. Colon. 1745. p. 24. , Hüpsch 
12, 35., Schannat. I. Tab. IV. fig. 53., Steiner 880. 

56. Hier steht auf dem Steine wirklich epitynch ant. Ein 
M. Varius Epitynchanus kommt vor bei Fabretti p. 432. 

59. Gesch. über die Erbauung und Stift, d. R. zum h. 
Gereon. Köln 1824. S. 81. (Nr. 40. ist nicht darin abge- 
druckt.) 

60. Vcrgl. Nachrichten über die zu Cleve gcs. Alt. 
S. 81, c, Hüpsch 36, 60., Fiedler Rom. Deiikm. S. 184. 230., 
Dorow Denkm. I. S. 35., Steiner 616. 628. 784. 

63. Vergl. Hüpsch 20, 70., Fiedler 186. f. und Taf. II. 
Fig. 2. 5. 

64. Vergl. Hüpsch 68, 12. (Orclli 1963. hat sich geirrt. 
Die Buchstaben c. g. p. f. bei Grut. LXXXVI. gehören zu 
Nr. 10., nicht 9., also zu folgendem Steine: bacvudo. sacbvm. 

III. S 
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T. !VL. FORTVNATVS. PRO. SK. ET. SVIS. V. S. L. M. , auf (IcS- 

scn einer Seite sich das Zeichen leg. xu. pri. befand.) 

72. Vcrgl. Dorow Opferst, u. Grabh. I, 38. Taf.XXI,3. 

91. Vergl. Dorow Denkm. II, 123., Steiner 947. 

92. Vergl. Dorow Opferst, u. Grabh. 1,45. Taf. XVIII, 4., 
Steiner 947. , 

95. Gesch. über die Erb. S. 81. 

96. Daselbst S. 82. 

97. Hüpsch II. S. 10. Nr. 24. 

II« 

1. Vergl. noch Simon die ältesten Nachrichten von den 
Bewohnern des linken Itheinufers. Köln 1829. S. 12. und 
Heft Lithogr. Tab. V. — Ich bin jetzt geneigt, den ersten 
Buchstaben der zweiten Zeile doch für ein stark ausge- 
schweiftes Centurionenzeichen "O statt 0 zu halten, da einer- 
seits das Punkt im scheinbaren O fehlt , andrerseits lto 
eine zu auffallende Abkürzung, endlich aber auch ein Legat 
dieser Legion eine zu bedeutende historische Person wäre, 
als dass uns sonst keine Kunde bei den Geschichtschreibern 
von derselben melden sollte. 

2. Hier lese man Titus Flavius Dubitatus, strator eius, 
wie schon Borghesi p. ö. gesehen und Fiedler im Museum 
des rhein— westph. Schulmänner-Vereins. I, 1. Münster 1841. 
S.193. ihm folgend angenommen hat. Auf dem Steine steht 
wirklich str at. eivs. Vergl. Grut. DCXXX1, 8., Orelli 798., 
3250. 

3. Ol. Kellermann 72, 287. 

4. Ol. Kellermann 72, 288. 

18. C. L. Grotefend Gült. g. A. 1S40. Nr. Sl. sah, dass 

• • ' .i i , i 
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3570. (vcrgl. 2760., 2761.) in Folge von Adoption zwei Vor- 
namen gehabt. , »Dieser Mann war früher Legat der legio I 
Min. gewesen, aber, als er den Stein setzen liess, zum lega- 
tus Augusti pro praetore der provinz Niedergcrmanien er- 
hoben. Die Inschrift bei Orelli 905. (Güdius 69. fin.) nennt 
denselben Q. Vcnidius Rufus im J. 198 n. Chr. als leg. 

AVGG. PR. PR. PRAES1DEM. PROV1NCIAB. SYRIAE. PROEHIC. Die 

Godesberger Inschrift wird nur wenige Jahre früher gesetzt 
seyn , als diese, und Q. Venidius Rufus wahrscheinlich nach 
dem Sturze des Pescennius Niger aus Germanien nach Syrien 
versetzt sevn." . « , ! 

19. Aldenbrück p. 75., Schannat 1/ Tab. VII. u. VIII. 
und S. 545. ( 

20. Schannat I. Tab. XIII. fig. 39. Die Tilgung des 
Namens von Severus Alexander finden wir auch in einer 
Maynzer Inschrift bei Lehne 128. 

21. üeber den Hercules saxanus vcrgl. auch Aldenbrück 
p. 29. [s. g. Harxheim p, 8.]. Donat. 34, 3: iif.rcvm, lapi- 

DARIO. ALMAMCEKSES. P. , 38, 2: HERCVLI. SAXAKO .... LV- 
BIAMVS. ENDRVRI .... QVINTALLI ... . . V. S. L . . . 

22. Fiedler in den neuen Mittheilungen 1,3. S. 18., 

- 

Steiner 744. 

25. In der dritten Zeile steht auf dem Steine GENIOLOCIS 

■ 

(aneto), in der sechsten OLLAB. 
30. Hier lese man Atticius. 

35. Hier steht QV2VI, nicht DVM. 

36. Gercken III. S. 336, 

37. pb ist zu lesen principalis bencficiarius. Vcrgl. Ol. 
Kellermann p. 19. Grut. DLI, 3: principalis benefici \rivs 

TRIBVNI , DEINDE OPTIO IN CENTVRIA. 

41. Gercken III. S. 333., Simon Tab. IV. und S, 11. 

42. Gercken III. S. 333., cbeudas. 
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43. Gercken III. S. Ii35. 

46. Der übrige Theil der Inschrift hat sich im J. 1840 
wieder gefunden, und ward mir in folgender Weise übersandt ; 

IVLIAE SVPERI FIL 
AMMAGAE ET C OC 
TAVIO MATERNO ET 
das G wurde als zweifelhaft bezeichnet. 

47. Gercken III. S. 334., Simon Tab. IV. und S. 11. 

48. ßertholet bist, de Luxemb. I. p. 431. 

54. Hontheim I. p. 190., [s. g. Harzheim p. 33 ], Alden- 
brück p. 92. 

55. Bei Gräff ist viana ganz richtig. Vergl. Lehne Index. 
77. (Hier ist palre patriae ausgefallen.) Vergl. Gercken 

III. S. 349. ' 

ra. 

9. pollentiv. braucht nicht gerade ein Familien-Beinamen 
zu seyn, sondern könnte auch von Polentia, Pollentia abge- 
leitet seyn. Vergl. die S. 65. citirte Inschrift aus Phil. 
Trans. Vol. 49, 1. p. 197. — glabrioke. et. torqvato. cos. 
im J. 124 n. Chr. 

10. S. 10. lese man: Deo Mercurio sacrum Sautus, No- 
vialchi filius , aedes duas cum suis oroamentis, et Triburna 

r 

votum solvit lubens merito. 

51. Vercl. Barsch in den rhein. Prov.-Bl. 1834. II. Bei. 
S. 228., der aber cassius hocturmus me fecit liest, und 
den Fundort als im Kreise Prüm zwischen Daleiden und 
Falkenauel liegend bestimmt. 

54. Eine ähnliche rhythmische Inschrift, zu Aix ge- 
funden, sehe man in der Zeitschr. f. A.-W. 1841. Nr. 92. £ 

55. War Hlodericus vielleicht vicarius Septem provin- 
ciarum ? Vergl. Not. dignit. occid. c. XXI. p.72. ed.Böcking. 
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Pintaius II, 42* 
L. Piperacius Optatus II, 47. 
Piraucobruna II, 53. 
L. Pisinius Celsus III, 3* 
Pollentinus III, 9. 
Poinpeiia Dagania 2H 
Postumius Potens III, 7* 



> 
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Polens III, *L 
Potentina 3ß* 
Prepis 53* 
Prima II, 54s! 
Primigenia III, 280. 
Priminia Iustina 24. 
Priminia Sabina 41. 
Primus 20. 35. 
Priscilianus II, 20* 
Priscus II, 2L 
Privatus II, L 
Prudens III, 99, 
Publia Pacata III, 14. 
C. Publicius Priscilianus Ii, 2iL 
Pudens III, 2L 

T. Quartinius Saturnalis II, II. 
Quartius III, fL 
Quartus 20, 
Reginia Paterna ö. 
Respectus 22* 

M. Restionius Restitutus III, Iii 

Restituta 55. 

Restitutia III, lfi. 

M. Restitutius Auroria III, Iii* 

Retoma II, CL * 

Rufinus in, 146. 

Rulus II, 18. 44. 

Rusticus 32* II, Iß* 

T. Rustus Alypus 58* 

Sabina 4L 

Saccius Modestus III, 14* 

Saceronia SacerÜla III, 94. 

Sacratus 21* 

Sacruna III, 12. 

Salvius Iulianus II, 38* 

Sanimus II, 14, 

Sattara III, 99* 

Satton ius III, 6. 

Salullus III, 99* 

Saturnalis II, IL 

Saturninus 38* II, 49. 52* III, 

ß, IL 
Saturninus Lupulus 13* 
Sauria Avia II, 4iL 
L. Saurius Saturninus IL 49. 



■ 



— 123 — 



Saulus III,, HL 
Scaptia II, 45. 
Scaplia Nivllis II, 45, 
C. Scaplius II, 45, 
Scaptius Nucerinus II, 4a. 
Secco III, fi. 

Secundanus III, 09, 

Secundinius Advcntus 40. 

Secundinius Severus Necoto- 
retus 40, 

Secundinus II, ML III, 15. 

Secundinus Aventinus III, 14, 

Secundinus Securus III, 14* 

Sccundius II, 48. 

Sccundus 4L II, 2£ 41. 4& 
III, 141. 

Securus III, 14, 

Sennianus liß, 

Septimius 4L 

Septimius Deosporus II, 14. 
M. Septimius Iunius II, L 
Septimius Mucatra II, UL 
Septimius Sammus II, 14. 
Seranius CaJulIus fi, 
Servandus 3fL 
Severa III, 22, 
Scvcrina 33. ML 
Severinia Severina 33, 
Severinius Vileaüs 33. 
Severus 4iL 52. 
Severus Maximus 4fL 
Sextilius Lepidus II, 2ß. 
Silvanus II, 54. 
L. Silvinius Kespcctus 22. 
Speratus 44, 
Statianus III, 0. 
Suausia III, 95. 
Superba 32. 
Superinia Superba 32. 
Superinius 4, 
Superinius Rusticus 32. 
Superus II, 4iL 
Sureo II, 50, f 
Tacitinius Tatucus Iii. 
Tatucus HL 



C. Tercntius Bassus III, 142. 
Tertinia (Ku)fua 41, 
Tertinius Sccundus 41. 
Tertinius Vitaiis 11, 8. 
Tetius Secundus II, 48. 
Thiaminus II, L 

C. Tiberius Verus II, 22, 
Timoclia II, 38. 
Titianus Ianuari III, 8IL 
A. Titius Severus 9. 
Totia Lalla Iii; HL 
Triburna III, HL (Vergl. S.116.) 
Valeria Prepis 53, 
Valerianus II, 55. 

Valerius Agathinus 53. 

D. Valerius Valerianus II, 55, 
Valgasmaierus 34. 
Varusius III, 13. 

Varusius Alto III, HL 
Venconius Crescens II, ÜL 
Q. Venidius Rulus Marius Maxi- 
mus L. Calvinianus II, 18, 
Vera 2Z. 

Verecundus 2£L II, 5fL 

Verus 17. II, 27. 

L. Vettius Reginus III, 200. 

M. Vettius Saturninus II, 52, 

A. Vibius Mercurialis III, 102, 

Vicarinia Augustina 30. 

L. Vicarinius Aumistus 30, 

Vicarinius Lupus 3iL 

Victor II, 3. III, ÜiL 

Victorina 34. II, 48. 

Victorinus 2. II, 4. 

M. Viotorius Pollentinus III, <L 

L. Vidius II, 5L 

Vindex 11, 24. 

Vitalinius Hilario 33, 

Vitalinius Lupercus II, 50. 

Vitalis 3L II, 8, 

Vitealis 33. 

L. Vitcllius 23. 

Ulmio III, 118. 

M. Ulpius Forlunatus 55. 

M. Ulpius Januarius 52. 
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M. Ulpius Maternus II, IL 
Urissulius Campanus 111^ 5. 
Ursa 29. 
Ursinus HI, 6. 



Ursio II, 48. 
Ursus III, 99. 
"Kl? II, 34, 
Zoilus II, 3L 



I, b. Ttf|ifernainen* 



Afer III, L21L 
Agilis III, 209. 
Agripus III, 215. 
Albinus 90, 
Albus III, 214. 
Aper III, 43. 
Aquila III, 216. 
Aquit(a)nus III, 217. 
Armo (?) III, 25, 36. 96. 
Ateius III, 157. 
Atimetus III, 262. 
Atrusa III, 263. 
Attilius III, 261. 
Bassus III, 218. 219. 
Beritonus III, UML 
Betio (Bella) III, U& 
Bevalo 88. 
Bissunus III, 220. 
Braclus III, 221. 
Caius III, 147. 
Calv(us) III, 194. 222. 
Canto III, 137. 264. 
Cariivir III, 223. 
Carpus III, 265. 266. 
Cassius III, 153. 
Cecsinus III, 224. 
Censorinus III, 119* 
Cernanus III, 225. 
Ciamatus II, ß& 
Cianico III, 48. 
Cicaru &L. 
Ciriuna III, 155. 
Cnaeus III, 226. 
Comisilus III, L21L (116.) 
Communis III, . 267. 268. 
Contionie(us) 86. 
Coltos III, 227. 
Covicivus III, 12L 



Cracuna III, 180. 
Criciro III, L1L 
Crio III, 132, 
Cus(ius) 85. 
Daconarius III, 228. 
Darionus III, 229. 
Dartoiid HI, 230. 
Diauro III, 231. 
Diicmus (?) III, 150. 
Durotix III, 232. 
Eucarpus III, 269. 
Eucarus 92. III, 160. 
Festus III, 169. 270. 
Fidelis III, 271. 
Fonteius (?) HI, 151. 
Fortis 91. III, 138. 272. 
Fronteius (?) III, 8iL 
Geminus III, 233. 
Habitus III, 234. 
Inconsius III, 115. 
Iocca (Iossa) III, 122, 
Ititio III, 41. 
Iulius Martialis HI, SIL 
Iuliiacus III, 126. 
Lentulus III, 152. 
Lippo III, 144. 
Lollius III, 236. 
Lucca IH, 237. 
Lucius II, TL 
Maccar III, 238. 
Macer 8Ü. 
Mamellius III, 239. 
Martialis III, SIL 240. 
Martius III, 273. 
Mascli(nius) [O, 241. 
Mcbico HI, 242. 
Mcdidius III, 1 33. 
Medius SL III, 243. 



Mintins III, 44. 
Minus 45. 
Monimius III, 244. 
Navius III, 245. 
Novius III, 246. 
Opiso III, 179. 
Ovidius III, 248. 
Pidemus III, 249. 
Placidus II, HL 
Primus III, 250. 251. 
Pünt(ius) III, 42. 
Potitus III, 4& 
Primus (Silvinius) 1SL 
Pruso III, 123* 
Purfetus (?) III, 184. 
Quartus III, 252. 
Quin tus III, LAi 
Rebel ... III, 253. 
Recinus III, 125, 
Regenus III, 254. 
Sabinus H, ßiL 
• Saüo III, 274. 

if. 

Agricius ITT, 69. 
v AyQina III, 53, 
Amulricus III, 77. 
Arablus III, 56. 
Artemia 04. 
Artula III, 62, 
*AUZ,o<; III, 53. 
Caivola III, 69. 
Concordia \ 
Concordialis \ III, 2Ü. 
Concordius I 
Dignantius III, (IL 
Dignissima III, 6_L 
Dol(ciohO MI, 58. 
Ecquin liKL 
Emeterius 9a. 
Escurilis III, 22. 
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Silvinius 29. 
Silvos III, 275. 
Snoiius III, 276. 
Sollus III, 82. 193. 
Sor (?) III, 128. 
Strobilus III, 170. 277. 
Sulpicius 83, 
Taritir III, 255. 
Vaco 84. 

Yascliburs III, 256. 
0. Veratius Catullinus 111,211. 
Verecundus III, 192. 
Vetlius III, 278. 
Viantimus III, 257. 
Vindus III, 143. 156. 258. 
Virid III, 259. 
Virisi(us) III, 4L 
Vüa(lis) III, 158. 260. 
Vilrio III, 122. 
Vocara 89* III, 213. 
Volunniossus III, 136. 
Urbanus III, 135. 

christliche« 

Flavius Gabso III, 00, 

Florentina III, 63. 64. IL 23. 

Gabso III, 6iL 

Hlodericus III, 55, 

Honoria III, 62. 

Ingcnua III, 68. 

Kaba III, 6L 

Ludula III, 54. 

Meropia III, 6L 

Nigrinus III, 6a. 

Nuncchius III, 64. 

Piolus III, 6a. 

Posiriotüus III, aü. 

Ru . . u . . ma üiL 

Ruriciola III. Qa. 

Rusticus III, 5L 

Sarraciua III, 66. 

Tili via III, lÜ. 
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Victor III, 63. 

(Vjital(is) W, 58. 
Ursacius III, öS. 



Ursinianus III, 54. 
Ursula III, HL 
Yytula III, 52. 



Sprache« I* 



adque III, 18. 
adserente 33. 
aedes duas III, HL 
* affectus 54, 
amas 

amo \e 2L III, 191. 
anis SIL 

aquilifcr III, 200. 
architectus II, 3£L 
aram posuit fL 
arcum dedit II, 40. 
arenarioruni III, 12. 
a se II, 36. 
ex auctoritate II, ZiL 
ave III, 52, 
ave vitae öt\ 

beneficiarius eonsulis 4. 5. 33. 

II, 9. 

beneficiarius prefecti pretorio 

buccirtator III, 172. 
candidati II, 14. 
ex candidato II, 32. 
castelo II, 42. 

ex classe Germanica III, 145. 
cline 1_L 
collabsam II, 25. 
(iussu) comitis L 
(instantia) coinitis domeslico- 
rum L 

commilitones II, 2L 24, 33. 

III, m 146. 
conlabsam L III. d 
consistentium Iii, 12. 
consors 23. 
consularis 

cornicularius II, 28. 
culinam conlabsam III, ü. 
sub cura II, 14. III, 8iL 



curatoria III, 91, 
da mi 26. III, 177. 
dat II, 12. III, 143. 
dedicante II, 2Ü. 
defunete II, 48. 
domo II, 4L 4L 
domus divinae IIa §Z* 
dys propitiis II, 14. 
edicla III, IM. 
eiius 0. II, 48. III, 14. 
evocativa III, öl. 
ex beneficiario 33. 
ex candidato II, 3L 
ex legione II, 3Ü. 
consors exploralorum 23. 
laciendum III, 12. 
faciundura 33. 
lata 5iL 

ielix nülitiae II, 44. 
filis 35. II, 38. 
fines vici II, /iL 
genitur 52. 

genium de suo feccruut III, 
genuit II, 

honestc missionis 33. 

imaginifer II, 14. III, liiiL 

omni sua impensa III, 0. 

ex imperio 2fL 

ex imperio ipsius 28. 

ex imperio ipsarum 19. 20. 21. 

24. 2^ II, 22. 
instantia L 
ex integro opere L 
iussu L 

ex iussu III, 197. 
iussu comitis L 
iussu ipsarum ITj 3£L 
legatus Augusti 3. II, 14. 
leg. Aug. pro praetore II, 2. 20. 
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legatus legionis 39* 11,14.20.28. 
librarius III, 1Ü2* 
librarius praefecti FI, 8. 
lüde Ff, 24* 

magister privatarum rationum 1 . 

CVergl. II, S. 7la 
malcr nata et facta ü* 
malratus ü* 
memoria 34* 

ob memoriam custodiendam 
adque propagandam IFI, IS. 
milltavit II, 43* 
milit. III, OL 

misce 68* 22* II, 22* III, 175. 
tnisce vivas 62* 
missicius III, 280. 
honeste missionis (veteranus) 

musici II, 30* 

natus II, 43* 

ob honorem 6* 

ob memoriam III, 18. 

ob per])etuam lutelam III, 9* 

obitae 4L 

obiti 32* 

obito 44, 

obruit II, 35* 

obsequentissimae 39. 

optio II, 4. i 

ordo 26* 

cum suis ornamentis III, HL 
ossa hic Sita 31* 
ossa inferre licebit II, 1* 
parum felix mtlitiae II, 44. 
patres III, 19* 
philosopho II, 38* 
pientissima III, 2£L 
pistor 41* 

pler(omariorum) III, 145. 
poni iussit II, 49* 
posit III, IM* 
praesidi sanctissiino II, 2* 
prefecti urbis II, HL 
prefecti prelorio 52* 
prineeps III, 9L 



prineipalis bencHciarius Fl, 3L 
(Vergl. III. S. 115.) 

procuralor Augustorum III, 11. 

propeanlia lata 59* 

pro salute II, 12* 14* I II, 89. 
186. 

pro salute imperi III, 80* 
quintanesis III, IM* 
reple II, 73* 
sub saccrdotali 6, 
sacrum 9* 12* 14, 1& 23*22. 
11,19.27.111, 10. 141.142.146. 
saepsit 9* 

pro salute II, 12. 14* III, 89* 
186. 

sanetissimo II, 2* 

sareofagum 35* 

scamnum primurn 28* 

a se II, 36* 

sevir Augustalis III, 78* 

signifer 3L II, 42* III, 99* 

Signum cum edicla III, 100. 

sive III, 12* 

solicitac III, 20* 

a solo restituerunt IL 

de suo III, ü 99* 

stator III, 199. 

statuam II, 49* 

strat(or) eius II, 2* 

sub cura III, 89. 

tablam marmoream III, 100. 

tubicen III, 141. 

ob perpetuam tutelam III, 9* 

vale 71* III, 2LL 

vexilatio III, 142. 

vexillari III, 99* JiliL 

vexillatio II, 22* 

vinum III, 167. 

ex visu II, 32* 

vita III, 178. 

vitae 66* 

vivarium 9* 

vivas 62* 73* III, 176. 
vivos 4L 
ursarius III, 196. 



annus 08* U, Ü2. 

aptissimus infans 94. 

caelcstia regna 94. 

dcposicio III, 55. 

dignatur 90* 

en pace III, ML 

ex nuinero gcntilium 05. 

feliciter III, 57. 

iacit 94. 05* 

inicium et finis 100. 

innocens 04. 

laicus 100. 

levita III, 72* 

meruit III, 54* 

meses III, G0* 

monachus III, 22* 

nobelis III, 55* 

quem nocebit III, 54. 

nomene Valentiniano Qfi* 

in nomero III, 55* 

Novenbris 100. 

ex numero genülium 05* 

octavm decera kalendas III, GS. 

cum pace Oü* III, 63* 

parentis III, 62* 

patris III, 61* 

piiss(imi) III, 24* 



plus menus III, 55* 
poena saeva III, 54. 
primus novissiinus 100. 
pusuerunt III, 12* 
qis OiL 

quaixit III, 66* 
qua vixit III, 61* 
que vixit III, 56. 
quiescet III, CtL 
recessit 06. 
rescirc OiL 
in saeculo III, 55* 
sanclorum sociari sepulcro III, 
54. 

vicarii nomine sun(pto) III, 55* 

tarlarus furens III, 54* 

titolum III, 55* 60* 

litulum III, 54* 

tetolum III, 62* 63. 

tetolun posueruut III, 6ü* 

transivit 04* 

titiulum III, OL 

tulit annos III, 03* 

verbis dulcissima cunetis 04* 

visu grata 04* 

vivix 00* 

vixsit HI, 52. 
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